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An den Sefer bey der. 
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Sohle kommt dieſe 
kurtze Einleitung zur 
Hiftorte vollends an 
das Licht, welche ber 
reits vor 2. Jahren an» 
gefangen , bald aber 
durch laͤngwuͤhrige Kranckheit und 
darauf erfolgten Sel. Tod des Auto- 
ris unterbrochen , und jemand von 
den Seinigen binterlaffen worden. 
Man meldet diefes darum, damitfich 
niemand daran irre daß 2. gantze Sabre 
ber m Serausgebung. dieſes Kar 
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aus gleiche natürliche Sefichter zu fin⸗ 
den, oder auch nur abzubilden. 
2. Die Haupt: Abficht des Büchleing 
siengdahin, Lehrendenund Lernenden 
‚in biefigem Hochfürftl. Gymnafio da» 


werden, mit wenig Worten geben, 
theils auch nun per indiretum darauf 








vorbericht 


Bůchleins verfloſſen/ und die Schreibs 
Art darinnen einander nicht gar gleich 
iſt. Dann ob man ſchon von deg Au- 





I toris „ der das Werck angefangen; 






methodo und Stylo, fo wenig als immer 
möglich und thunlich war, abzuwet⸗ 
hen fich befliffen : So bat man fih 
Doch, befonders in einem Were, da 
man auf die Sach und nicht auf die‘ 
Wort zufehen, fo weit weder zwingen 
wollen noch fönnen , daß feine Um 
gleichheit wäre: melches auch fonften 
fo unmöglichift, als 2. einander durch» 


mitzudienen. Jenen zwar hat man ei» 
nen kurtzen Entwurff und Sciagraphie 
aller in Hiſtoria beſonders Civili vor⸗ 
kommenden remarquableſten Dinge, 
die da verdienen gelehrt und gelernet zu 


deu⸗ 


= 





an den Leſer. 


a ER ET 3 nie 
deuten wollen: die hernach ein docens 
felbften aus bewährten Autoribus, und 
fo zufagen, aus den Fontibus feinen Au- 
ditoribus vollftändiger vorzutragenund 
zu erläutern wiffen wird. DenenTyro- 
nibus aber mag verhoffentiich diefer 
Entwurff zu einer Idee dienen, darbey 
fie fich aller merefwürdigen Dinge , die 
fie von dem Preceptore etwa mit meh⸗ 
tern Umſtaͤnden gehöret oder fonften ge» 
Iefen, wieder werden erinnern koͤnnen: 
Auch zu einer VBorbereitungund Vor⸗ 
ſchmack ſo fie begierigund geſchickt mar 
chen wird , fich in das groſſe und weite 
Meer der Hiftorie, davon diefe Stroͤm⸗ 
lein beraug gefloffen feyn , und darvon 
zeugen , auch dahin leiten , einzulaffen, 
Dafelbft ihren Appetit durch Betrach⸗ 
tung der mannigfaltigen Weißheit und 
böchft» wunderlichen Vorſehung GOt⸗ 
tesin Regterung der Welt ; und irrdis 
fchen Köntareiche , info vielen wunder» 
babren Erhöhungen , Erhaltungen / 
Stürkungen ; Verbindungen, Tren⸗ 
nungen, und andern DBeränderungen 
| X 3 menſch⸗ 
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 Amenfhlicher Dinge, weltliche: Stan 
gen, Königreichen, Königen und Repu- 


3. Bornehmlich hat man auch ge 


rungen des Weltlichen Regiments, an» 


abgehet. Man meynet aber darinnen 


den wird, m 
4 Im uͤbrigen hat mander nötbigften 
Begyhuͤlff zur Hiftorie, fo viel bey einem 


geſſen wollen. Deßwegen nicht nur die 


fen am noͤthigſten iſt, in unterſchie dli⸗ 
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bliquen gg, recht zu ſtillen. 


trachtet, die wahrhaffte Urſachen einer 
jeden Befchicht, fonderlichin Veraͤnde⸗ 


anführen, da zwar ein und anders mag. 
zu finden feyn, dag von denen gemeinen 
Compendiis und Mennungen in etwas 


nichts ohne Grund und wider die Wahr⸗ 
beit gefchrieben zu haben: welches der 
geneigte Lefer in Nachſchlagung der zu" 
geder Materie gehörigen glaubwürdigen 
Scribenten, und vernünftiger Uberle⸗ 
gung der Umſtaͤnde verhoffentlich fine 


kurtzen Auszug möglich, bier. nicht ver» . 





Zeit⸗ Rechnung am Rand beygeſetzet, 
und dad, foaus der Genealogie zumip 


chen 











en den ef: 


u TE ee 
chen Tabellen gehöriger Orten eingen 
ruckt; Sondern auch hinten abſonder⸗ 
lich eine Eure Geographie angefuͤget. 
Und weilen die Unwiſſenheit der alten 
Voͤlcker, Länder, und ihrer Situation 
und rahmen noch mehr aber ihregroß 
feund viele Beränderungen , fo ſich zu 
mancherlen Zeiten , fonderlich im sten 
und erlichen folgenden Sec. nach Ehriftt 
Geburt zugetragen, einem unerfahr⸗ 
nen inHiltoria , befonderg antiqua und 
mediä groffe Schwerigkeit und Confu- 
fion verurfachen fönnen: So hat man 
diefen Anftöffen vorzubiegen nicht nut 
zu der Neuen, fondern auchzuder Alten 
und Mittlern Geographie einige , wie» 
wohl kurtze Einleitung geben wollen. 
Dann Weitlaͤufftigkeit litte der Scopus 
des Büchleinsnicht. Daher man au 
in der Chronologie bey den gemeinften 
hypothefibus geblieben/ werten man in 
Feine Chronologifche Strittigkeiten fich 
einlaffen , noch von gewohnten Mey⸗ 
nungen etwas ändern wollen , da das 
Maaß eines ge nicht — 
4 e 












— — * | 


Vorbericht an den Leſer. 








die Gruͤnde folcher Aenderungen beygu⸗ 
fügen: zumahlen in Rechnung der alten 


zeiten, worinnen die groͤſte Schwü⸗ 


rigkeiten und Differentien ſich ereignen/ 


alles oder doch das meiſte zimlich unge⸗ 
wiß. Auch iſt man in der Geographie 
um eben ſolcher Urſach willen, damit 


man die Schrancken eines Anhangs 
amd —— nicht uͤberſchreite, 
u 


in Generalibus geblieben: und hat von 


3 Städten, Bergen, Slüffenfaftnichte 


N} 
N 
| ! 
| 
1 


' 


= gemeldet, alsfotveit Diefe zu Setzung 


der Bränsen und Berftand der Hiſto⸗ 
tie nöthig waren. Doch boffet man, 


es werde ein Anfänger , wanner ſolche 


nebft den Land» Earten ſelbſt fich recht: 


 Imprimitt, in der Hiftorte fehon fort» 


kommen fönnen. 


Seuttgardt / im Julio 
Be a , 


Vor— 
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Sorrede 


Zu der andern und Dritten, auch 
Diefer vierdten 


| Auflag. 
Ben diefen iſt kuͤrtzlich zu erinnern 


I. 


ie 
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EI. 





* 


Aß man in der Hiſtorie 
bey den Morten der 
erften Edition geblie⸗ 

ben: Nur tft in dem 
jenigen Stellen , wo 
wegen Kürke der Ver⸗ 

5 ftand - 
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ſiand zweiffelhafft war, und etwa auf 
einen andern Sinn koͤnte gezogen wer⸗ 

den, die Sach deutlicher gefaßt, auſ⸗ ; 

ſer diefem aber wenig hinzu geihanı 
oder geändert worden. 


u 


In den Geneslosiftßen Tabellen find 
leichfals, um der Deutlichkeit wil⸗ 
en, oder Hoher Häufer Jura und Pre- 

tenfiones deſto leichter zu begreifen , | 
einige weiter. extendirt, einige, als 
Die Holfteinife. « Königliche, Ftalide 
niiſche und Lothringifche , nebſt diefer 
E feifhembinzugerbant tvore 


| 3 nt 
| | | In der Geographie; fi nd. zu beffe 
I tem Gebrauch die vornehmſte Städı | 
I te, SfüG und Gebürge, Wälder ze. 
I uf Begehren hinzu geſetzt und mie 
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an den Leſer⸗ 


St. Sl. G. oder Geb. und W. Kürs 
Be halber bezeichner worden. Um de⸗ 
ren Willen man auch , Damit das 
Maaß eines Compendii nicht übers 
fchritten würde , nicht alles , fon» 
dern nur das nöthiafte und vornehm⸗ 
fie geſetzt, fonderlich aber auf diefe 
Einleitung zur Hiftorie , und die das 
tinn vorkommende Derter refleditt, 
und was zu derer Erläuterung aus 
der Geographie dienlich fenn moͤch⸗ 
te, in diefer anzuführen / ſich beflif 
fen hat. 
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Endlich ift die Hiftorte , nebſt den 
Genealogifchen Tabellen, bif auf diefe 
Zeit continuiret ; Auch was indeflen 
in der Geographie fich geändert hafı 
obſervirt worden. J 


5. 
Meilen ben dieſer neuen Auflage 
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nebſt 
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1 nebft dem Druck auch die Corre&tur an⸗ 





deroswo beftellet worden; So find bie 
2 amd da defto mehr Druckfehler fonder» 
lich in denen Tabellen zuruck geblie⸗ 
ben: Davon aber die vornehmfte, ſo 
den Verſtand hindern möchten, ge⸗ 
ſammlet und aufgezeichnet worden, 
welche der geneigte Leſer, nach Be⸗ 
lieben , corrigiren wolle, ge 


r Stuttgardt / im Januario 
— 2 EI * 


— 


M. Vitus Friderich Weihenmajer, 
Gymnaſii Stuttgard. Rector & 
NHiſtor. Profeſſ. 9 
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Abtheilung dieſer Hiſtorie. 
Einleitung zur Hiſtorie. 
O b j “ + ” 
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J. Buch: von dem Volck GOttes, und vor⸗ 
nehmlich deſſen Weltl. Regiment. p-3- 
Cap. 1. von der Schöpffung biß zur Suͤnd⸗ 


fluth 4 
2, Bon der Sündfluth biß zum Ausgang 
aus Ägypten 7. 
3. Vom Ausgang aus Ägypten biß zu 
Aufrichtung des Königreichs 10. 
4. Dom Anfang des Königreichs biß auf 
dieBabylonifche Gefaͤngnuß 13. 
5. Von der Babyloniſchen Gefaͤngnuß biß 
auf die Zerſtoͤhrung Jeruſalem 13. 
II. Buch von der Allyriſchen Monarchie 17. 
Cap.i. von der Aflyrifchen Monarchie vor 
der Theilung 17. ne 
2. Bon derfelben nach der Theilung 19. 
111. Buch von der Perfifchen Monarchie ar. 
IV. Bud) von der Griechiſchen Monarchie 24, 
Cap. 2: von den Griechen vor der Monate 


24, 
RR „7 a. Don 
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2. Von denenſelben nach Behauptung der | 
Monarchie 27. 
V. Buch von der Roͤmiſchen Monarchie 33:5, 
* —— von den Roͤmern vor der Monar⸗ 
ie 34. 
Cap.i.von denen Roͤmiſchen Koͤnigen 34. 
2WVon denen Burgermeiſtern 37. 
II. — von Anfang der Roͤm. Monarchie 
| biß aufdie Theilung 52. 
III. Stück von dem Kapferchum nach bet 
Theilung in Orient 73. 
Cap. 1. von den chriſtuchen Kayſern in 
Orient 74. 
Cap. 2. von den Tuͤrckiſchen Kayfern in 
rient 94. 
Die ar u. vor der Ottomannifejen 


Die Neue nach Aufeichtung der Ortoman- 
nifchen Pforten 108. | 


— Stuͤck vom Kayſerthum nach der Shi 





lung in Occident 130. 
dem I. er, vor Carolo M. 131 
Nach CaroloM. 141. 
1 Vor dem Interregno u 


ee i ,̃e Kan 
Sidfldeis. Ni 
Fraͤnckiſche iss. 


EN Kayſer ie | 
1. In 
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II. In dem Interregno 187. 

1. Nach dem Interregno 193. 
K. Ausallerhand Häufern 194. 
Aus Defterreich allein 222. 


Special-Hiftorie. 


VI. Buch von Teutfchland 334. 
I. Stück von — Ertz⸗Hertzogen zu Oeſter⸗ 


reich 3 

II. Ste. Die Hertzoge von Bayern und 
Pfaltz⸗ Grafen bey Rhein 331. 

111, Stück von Sachfen 352. 

IV. Stüd von Brandenburg 351. 
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XI.Stuͤck die Fuͤrſten * inhalt mit Sach⸗ 
ſen⸗Lauenburg 404. 

XII. Be * den neuen Teutſchen Fuͤr⸗ 


ſten 
XIII. Schr von den Geiſtlichen Sürften » 
- Pralaten, nen 410. 
XIV. Stüd. Anhang von. Ungarn- und 
- Böhmen 412, 
Cap, J. 
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"Cap. 1. Ungarn 412, | 
4 Böhmen 41a. Dia) 
Schiefien 422, Ze 
Mähren 423. R 
- - Laußniß 424. | 
VI. Buch von Spanien: 2 
- Cap. ı. Die alte Zeit 425. —5 
2. Die mittlere Zeit 426. 
I. Leon 4:7. 
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| Ill. Arragonien 429. 
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« 1. Stück von Engelland 542. 
i von Kömern, Engeln und Daͤh⸗ 


n 542 

2. Don der. Qerdmänner Regiment 546 
II. Stück von Schottland 57, 

III. Stuͤckvon Seeland s7s: 

x Buch von den rdiſchen Reichen 28 de 
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1. Stürfvorder Union 578. 
11. Stuͤck von Daͤnnemarck 579. 
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XI. Buch von Pohlen 600. 
Cap. i. von den Lechiſchen Regenten 608. 
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| xıv. Buch von den griebertanden. 677 
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Far 





U. Stürf von den. vereinigten Niederlan⸗ 


den 684. 


XV. Buch von der Schweittz 92. | 
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Kurtze Nachricht aus der 


Geographie, 


1.5Buc) vonder alten Geographie 697. 
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775 pr | 
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"Vorbereitung J Ka, 


vn 3 Hiſtorie if eine Wifjenfchafft der Was die. 
* Begehben fe ſo ſich Hiſtorie 

von Anbeginn der We t, biß auf uns 

fſfere Zeit zugetragen. 

n Von Erfehafung der Welt biß anf das Wie fan 

Jahr 1728. bavinnen wir ſetzund leben ſind et; bat — * 

45677. Fahr verfloffen. - geftan j 

vr In el nigte machwirde an 
vorg ang 





man diefe 
eit am bes 






un — — Im, eineheie 
et fi) das gange ———— | 
grof e Abwed en/ — i? J—— 


fluth 2 fi ahr. 

"2, Von der —— auf bie Geburt 

Chriſti C welche in das Jahr der Welt 

R 3249 .hrftt> find 2293. 3ahr, | 

3. Bon der Geburt Chrifli biß auf gegen: 

\ ne Er ar Eefpaflungap | 
elche e gs iſt in 

jer Belt wugetragen, muß man. wohl unter; diefer Er 


⸗merckwuͤr⸗ 
Palin —. find merckwuͤrdige Din ges — 








Zivandemtsmen gangen? 
Per 








6 Im gemein en & 
Wie vieler: VI. Demnadygib 










ie iftalfodie — der Hiffı 
Hiftorie? ı, Hiftotia eivilis "Begreift 
— "Weltlichen Regiment pa iert; he 


aaa + Regiments; Per nen, Kriegen, 
——— 8 m dens + Schlüffen, — al 
2 > fprung, Aufs und. —E— er 


nnd Reichee. 
Em) 2 Hiftoria Ecclefi aftica befchreibet den Sn 
ſand der Kirchen GOttes: alle Keli 
Sc — gionen Ketzereben, Concilia Ordnur 
Eh —S gen; Diſeiplinen, I 









—* —* * Hiftoria Literaria befünnmert ſich um Mi 
— Gelehrten. Wie die Gelehr] 
0 balbin dieſem, bald it gan ef 
sei. xirt: Wie eine jed fu an 
— ommen, wieder abge 
die — — he: N 
at Naturalis ergehlet die Wunder wer 
ade: ann, Ei em Hi 
mel, Elementen, en, Thie 
Erdgewaͤ —— 
— Hiſt rt Zur 
u aan — rn ge Nachricht; als 
von exce enten — ‘7 
‚federn, Baumeifl © 
—— w %; =: 
“ As? 



















Das. 2uheomSoht OR. — 
6. Hiſt. — ßt alle m ige 
Begebenheiten renden inen& — 


und damit ſich artige erg in ihrer 

— erg divertigen „ oder ſelbſt er⸗ 
auen, 
vl. Der A gemuß ohnſtreitig von der Von welchet 
)olitifehen * werden: Denn ohne Batfüng 
jeſelbe Fan man inden andern ſchlecht, oder Ben ang 
ar nicht fortEommen. machen? ang. 
"vu. So siel Politifche Regierungen in ao ifP die 
or Welt ſeynd, fo viel gibts auch Politifche Politifchegi- 

Motten. Doc) dergleichen Particular - His ſtorie am be: 
orien Fönnen nicht verfianden werden, wann en anzu: 
icht eine Univerfal - Hiftorie vorhergeher, greifen! 
eiche zu den andern den Grund leget, und das 
er HiftoriaFundamentalis genennt wird. 
IX. 2. era — begreiffen gr — | 
je erften V. Bücher; und handelt 
as .BomYDolt GBrtes. Fonanen 

I. Von der ER —— rie? 








J. Weiher bie V. Bücher wohl innen hat, 
—* die folgende Speeial-Hiftorien fi fi ° leicht 


en ar RETTEN 
a # se Eee . N a 
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LBuch. 
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Voſck Böttee) 
do dem nd vornehmlich - ; 
ſſelber Wektlichen em Festen b 
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ge — vrie de Volcks — 
im Alten Teſtame tzufeinem Eigen⸗ 
ki: „ham ermäßlety fe agt ſich an von der 
Ze affung der Welt; und währet big auf 
die erftöbr rung der * a 9 ; 
a Da — 
+ — Pr —— in dem Vole 
iefe Hiftorie Haupt⸗ Veraͤnderun m vorgegn en, laßt 
4 — 18 a — am ſte En fiodo 
x eilen: Der he 
wer 1, Fang tan vonder& pffung / und hat ge 
Y Laer währet biß zur Suͤndfluth / in 2 Sahr. 
0... 3 Bon der Gimdfluth biß zum Zugang 
* ——— 796. Jahr. 
I. Bom Ausgang aus Eaypten biß jur Auf⸗ 
* —— Röni — 422. Jahr. 
IV. Vom Erſten K ige 5 ‚sur abyloni⸗ 
ſchen Gefaͤngnuß / 47 — 
a nV Bande Sabplonifehen efngm inf 
die Be rufa — Aid 






































Bm a bö 
ae) wur 


3 it BE 8 Belt, Himmel, Erd, das Me 

und wa darinnen it, find 

a Seife geneien; an 
Zeit und Creatu —— ‚von GHOtt dem 

aus —5 — allein durch ſein kraͤftiges Vort en 


dag war II, Bor der. Belt Erfe haffung 9 its, 
—* ug als dereinige, ervige, wahre G " e 
one? als das hoͤchſte und vollkonmenfte 









fondern im. 












von der Schöpfung. $ 


ö— — — — — —— — — — 
er Creaturen bedarff; ſondern allen das 
Wer 
I. Oiß groffe Werd der. ung iſt in Wie iſts mit 
„Tagen vollbracht: 2; t 5 .... der Erſchaß 
Den Erften Tag (it unfer Sonntag ) bat — 
Ott geſchaffen das Licht / und daſſelbe 

on der Finſternuß geſchieden. 
Den andern das Firmament oder die 


Zeſte. | | 
Den dritten das Meer /die Erde/Graß/. 
traut und. Bäume. H 1 
Den vierdten / Sonn / Mond / und Ster⸗ 


. u 

Den fünfften/ Fiſch und Dögel. 

‚Den festen / alle lebendige vierfüßige.nnd 
siechende Thiere zund endlich auch den Men⸗ 
hen / als einen Herrn aller dieſer Werde. 

Iv. Am Siebenden Tag C welcher :unfer Bas bat er 
Samftag ifty und der. Juden Sabbath ) ‚hat ferner nach 
Ott geruhet , das it, Er hat aufgehüret, vollendeter 
eue Geſchoͤpffe zu machen; und diefen Tag ng 
efeegnet und geheiliget. ——— 

V. Adam/dererfte Menjchund Vatter aller Wer iſt der ı 
lebendigen, hatte 2. Söhne/diedas menfehli- erfte Menſch: 
he Geſchlecht fortpflangten. : u wer find 

1, Cain, den gortlofen Bruder⸗Moͤrder / — 
deſſen Nachkoͤmmlinge ſich auf weltliche eſen? ge⸗ 
Herrlichkeit, Gewalt und Freude legten, 
und Rinder der Menſchen heiſſen. 

2. Seth, den frommen Sohn der Ver⸗ 
heiſſung: deſſen Geſchlecht, als das Volck Br RE 
und Rinder GOttes /vornehmlih da - . 
bimmlifche, im Glauben, Einfalt und 

BESURROEHL DEE, 
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VI. Bon 








































j  @eikhe ind "VL. Bon ben Bortlofen 1d gu merchen: 
Be: 1,8 Sein, der hat nen "Bruder Abel er 
lager KR: RE. Er 





—9 J F * 7 
a me U fehplägen, "+ | 
en — 2. Hanoch, dann n ihm ift Die erſte 
"a Ä Stadt aufErdengenennet worden. - u 
— —— "3 Tamech bat den Eheftand am erſten be 
u... fleckt, und 2. — gegommen. 
| fe 


er unden. & Br 4 
—— 





u4 * —— wort 
Hie iſt ſon⸗ vi ge den — vaͤttern i iſt in Acht u 


IM derlich bey: nehmen, daß —J TR? 
denertz Vat⸗ 1 8 den Seth sum ‚Datter feines 
ar beob  poleks.erwählte 


nos iſt der erfte Prediger geweſen, 
a and hat man zu feiner Zeit angefangen 
ea in —— ne —* 
uffen. 
3. Henoch bat für —— exemplarifeh 
and gottfeeliges. —— und iſt 
lebendig gen Himmel genommen · 

4. — iſt der alletaͤlteſte wor: 
ı) An den, und hat969, Jahr gelebet, 

9 5, Lamech , welcher von dem Cainitiſchen 
zzſuunterſcheiden, bat fein Alter aufs we⸗ 
1 Pi —— und doch auf?777. Jahr Bat 
IE .< — in, und nach der Shin 
= Snth gelebt, d . 

Was iſt VIII. Vermuthlich Saba die. —— 
der Suͤnd⸗ der Viehzucht abgewartet, und ein jedweder 
AMuth vor ein Ertz⸗ Vatter / als Haupt der Familie, feine 
I | Degimene Kinder und Gefinde regteret. Die Cainiter 

geweſen? erin Städten” gewohnet und ein Burgerli⸗ 


ches en geführt, | 
—— IX, Die 
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a — — 77— — 
romme Haben ſich geraume Zeit Wie haben 
jer Gemeinfchafft der Unglaubigen enthal⸗ — J— 
1: doch hernach durch Derbeprärbungrunb ee A) 
ermilchung, zur fleifchlichen Luft , weltlichen betragen 
acht, und aller Gewaltthätigkeit, ſonder— ih 
dh eigen; erwehltem Gottesdienſt, verleiten 
fen: darauß denn eine gangliche Vers 
eibnuß entſtanden, alſo daß die Erde voll 
tevels. und Gottloſigkeit; und GOtt zu ge⸗ 
chtem Zorn und Gericht, die gottloſe Melt 
unch.eine allgemeine Sundflurh zu vertil⸗ 
en, bewogen worden, Ä 
X, — Ben en Ri p ch Noah = i Va | 
1, DieMenfchen 120. Jahr, dur Day, X 
zur Buffeanmahnenlaffen. | — 
Unterdeſfen ihm die Arche, oder Schiff 
"mit vielen Wohnungen heiffen zurüften. 
3» Endlich, wie EHtt der Boßheit nicht 
or täuger zufehen Fönuen , hat er durchs 
Waſſer / fo er vom Himmel, und aus 
dem Abgrund ſich hat heiffen ‚ergieflen, 
und ein ganges Jahr über den Erdboden 
fiehen-lanen , ale Menſchen / Thiere 
und Bevögelverderbt, | 
oah / famtfeiner Frau / und z. Soͤh⸗ Iſt dem gar 
en / nebſt ihren Weibern / und von allerley nie uͤber⸗ 
Thiere und Geboͤgel, ſeynd im der Arche für heben‘ 
yem Waſſer, als ein Saame der zweyten 
Welt / bewahret worden. | 





Das N. Capitel. 


Von der Suͤndfluth biß zum Alußgang 
aus Egypten. 
| 1 4 x. Nach⸗ 

















hip ee = ’ 
















— ige 
a: j Ba 
en Menſchen wiederum 
—— Bun 
che * Saum Sapbtz bee nhe 








ge Poftericät in Zu —— 














Yarf ri — 8 * 
zu. xy —— ‚als ſich ihre Nachke 
reten, ſo unternahmen schmii 
in des Babylonifchen Eh / derbif 

en Himmel reichen follte. —— Gonu war 
damit — und verwirrte der 

Menſchen —— (fo bißher einerley, 
nemlich die He war, und noch im 
Kaufe Hebers geblieben,) dermaffen, daß kei⸗ 
ner den andern verftehen Eöunen; mithin die 
Menichen in verfchiedene Zungen r Nationen 
und Länder zertheilet worden. 


il Melde, Voͤl⸗XVI. Die Nachkommen 


Bi Sems find in Afia geblieben, 
ams haben Africa gebaut. ————— 
* —2* Europam beſetzt. 


XxVII. Den 
r 
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XVII. Den frommen Nachkommen Sems Welches Se 
} die Glückfeeligfeit wiederfahren , dap- fie a —* 
Ort zufeinem volck erwaͤhlet, undeinen yäpferr * 

oppelten Seegen gegeben hat: 
i. Einen Weltlichen Seegen vor den ei⸗ 

nen Sohn Aſſur: rn dem find die 
Aſſyriſche Monarchen entſtanden. Be 


= Pag. 18. wi 
2 Einen Geiſtlichen Seegen vor den an⸗ mr 
dern Sohn Arphachfad : Denn von 9 
demſelben Eommen die Ertz Vaͤtter her, Dyas hat die⸗ 
KIIX. Diefe Ertz Vaͤtter haben (es Bold 
‘1, Bey den andern Nachfommen Gem! Gottes für 
in Chaldaͤa gewohnet. | Begebnuͤſſen 
2, Ben anwachſender Abgoͤtterey hat gehabt? 
SH den Abraham in das Sand Ca⸗4. M. 2023. 
naan zu feinem Dienffiberuffen, und in 
ewigen Gnadenbund / nebſt Verheiſſung 
des Gelobten Lands,aufgenom̃en: ſolchen 
auch gegen Iſaac und Jacob / mit Zule⸗ 
gung des Namens Iſrael, von neuem 
beftättiget. 
3. Diefe 3. groffe Patriarchen haben auf 
Goͤttlichen Befehl in der Krembde, un 
ter vielen Widerwaͤrtigkeitẽ ſich lange Zeit 
aufhalten, und von einen Ort zum an⸗ 
dern ziehen muͤſſen. yasert | 
4. Hernach iſt Jacob mit feinem ganken 
Hauß, für Hungers-Noth in Egypten 
durch Joſeph kommen: nad) deſſen Tode 
aber das Volck mit langwürigen Fron⸗ 
Dienfter nd Berfolgungen getruckt; — 
5. Endlich aus der Pharaoniſchen Dienſt· 2455, | 
barkeit durch mächtige Hand GOttese _ 
oͤſet worden, As Das 





A.M. 2492. — 
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Dom — Aus Egypten bie M' 
Auffrichtung des Königreihe, - 


Be sgieng ‚AlX. S% A die Kind H A ber F 


szug durc 


—* “amd — aber auf der — nach dem kn 


nad — 
Ich ” nd wegen n und andern — * 40. tan 


ger Jahr in der Wuͤſt ey herum e 
hy Rat A nsieder bi ter a — 


. Das Manna vom Himmel ; zu effen, 
Ban aus dem. Velſen aussehen bei 


ſchert 

2. Sie hinſuͤhro zu ſeinem eigenen Bold 
erwäblet, und mit ihnen, als Abrahanis 
Rachkommen, feinen Bund ernenkt. 

3, Nebft den 10. Haupt: Gebotten, (wel— 
che das Moraliſche / natürliche, und un: 
wandelbahre Geſetz geuennet — 
auch Politiſche oder Burgerliche; und 
dann Ceremonialiſche und —*— 

Geſetz gegeben: welche mit der Juͤdiſchen 
Policẽy und Kirchen ſolten aufhören, 


ee hat die XX. Diefe befchwehrlihe Wallfahrt Hat 
Sfesshten Moſes regiert: weicher doch felber in Canaͤan 


Siße ie nicht kommen; ſondern allein ſolches von einen 
giert? ‚hoben Berge ſich zeigen laſſen; darauf geſtor— 


ben, und von GOtt ſelbſt begraben worden, 


Wer hat die XXL. Nach Moſis Tod hat Joſua von 


Iſraeliten in GOtt das Commando empfangen, Das ver: 
das Gelobte ſeiffene Land mit den Schwerdi eingenarhen, 


Land einge: 


führt? unter die » 2. Stämme / nach dem Loß, 7 
—— ge >: — 


| 








Zeiten der Richter. ri 


epublic in Ifrael aufgerichtet. Wodurch 
am Cda bißher noch die Slaubigen unter den 
ec gewohnt,) der Unterſchied der 
ölcker , Juden und Heyden gemacht wordt, 


XXU. Es war ein Theocratia oder Gottes⸗ Was war 
jegiment; dann Mofer, Joſua und die damapls vor 
achſolgende Richter, welche, dem Aufferli, eindiegimeng 
yen Anfehen nach, die oberite Gewalt abſo⸗ im Volck 
it zu führen feienen , dependirten von SOttes? 
SOFT , und erhohlten ſich Raths in der 
Stiffts- Hätten, wann etwag wichtiges in 
Friegs- oder andern Negiments » Sachen 
pllte vorgenommen werden. 

AXI. Das Land haben die Ffraeliten in Wie haben 
auter Unruhe befeffen. Dann weil fie, ge die Iſraeli⸗ 
ven GOttes Befehl, einige Cananiter leben ten das Ge⸗ 
ieffen , gab fie der HErr offtmahlen in die lobte sand 
Hand ihrer Feinde : wider welche er ihnen beſeſſen? 
doch vor und Nach Richtere und Helden aus A.M.2536.. 
perjchiedenen Stämmen erwecket. 

XXIV. Unter diefen Richtern ſeynd iaſon⸗ apeihenich? 
derheit merckwuͤrdig: r tere find 
1. Moſes und Joſua. merclwůr⸗ 
Fephiha, welcher ein Auren= Rind "3° 
war; und, wegen eines unbedachtſa⸗ 
mæen Geluͤbdes, feine Tochter opfferen 
mußte. 
3, Simfon , welcher feine Staͤrcke in 
Haaren hatte. 
4, Elibradh/ wegen böfer Kinder: Zucht, 
* Ba Wal. — 
5. Sammel,der beruͤhmte Prieſter und letzte 
Kichter in Iſrael. * — 
A6 














EEE Ba 

ii 2.20 DaslIv.gapitl,. 
Won Anfang des Königreichs, biß auf 
m. i die Babyloniſche Gefängnuß. TEN 


Beim xXxV. FIJe Sfraeliten waren mit dem uͤbelen 
— Regiment der Soͤhne Samuels 
ees die Ko⸗ nicht zufrieden; fondern drangen Darauf „daß, 
N nigfiheRe nach derWeife ihrer beydnifchen Yiachbarn/ 
1 Ber ton Samuel ihnen einen König fehaffen follte, Ob 
den? er nun wohl die Befchwehrden folchen Regi⸗ 
| ments ihnen genugſam vorgeleget; auch GOtt 
ſelbſt fein Mißlieben mit Donner und Blitz zu 
erkennen geben, ließ er voch endlich geſchehen, 
1:0 Daß die bißberige Theocraia in eine Mo⸗ 
1 &.M. 2375. narchieverwandele wurde. - 1 
U as ind RXVI. Erſtlich haben nur 3. Könige über 
J rg das gefamte Volk GOttes regieret ; Nem⸗ 
N aufemander lich Saul, David, und Salomon. Nach 
U gifelgert deſſen Tode aber hat ſich die Monarchie in 
ı 2. Reiche getheilet. ö = 
IN Warum ift XXVIL_Die Urſache diefer Trennung war 
die Iraeliti⸗ Gottes Straffüber Saloınons Abgörrerey: 
Fe Monai- Die Gelegenheit darzı gab feines Sohns 
4 —— 7— — Rehabeam ohnbedachtfame harte Antwort / 
iD dadurch er X. Stämme von fi) abmendig 










— —— 





—— — 

















machte, die einen befondern Koͤnig erwaͤhlten; 





I 2969: Damit find zwey Rönigreihe) "Jude und 
I AIſyrael/ im Volck Gt entilanden; welche 
| | nimmer zufommen Fommen. 











| 

| 

f 

N f ” ” 
| N Mieifidie AxIIX. Rehabeam bebielt die beede Stäm- 
| | Zbrilaug ge me, Juda und Benjamin: reſidirte zu Jeru⸗ 








1 Rod TE er . 
ll  Sjergbeam befam Die andern zo, Stämme - 
—— — Iſrael | 
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Afrael/ die Refidenz war Sichem; nachge⸗ 
ends Samaria. x 
KXIX. Im Königreich Juda haben 20, Koͤ⸗ Welche Ko⸗ 
uiggeregiert. Man mercket nige haben in 
1. Rebabeam;, der das Reichzerriffen hat. Jida geherr⸗ 
2. Jojackim, ver indie Babylonifche Gebr: , 
fängnuß iftgeführet worden. _ 
3. Zedekia ,. welcher der letzte Juͤdiſche 
önig gewefen. 
4. Unter diefen 20. ſeynd gleichwohl 8. 
fromme gefunden morden. 


ZXX. An Ifraelwaren ı9, Bönig. Man Wachaben 
in Iſrael für 
behält nur J—— 


1. Jerobeam, der das Hauß Ffraelgefiff: gierer? 


tet. 
2. Hoſea, der mit den 10. Staͤmmen in Aſ⸗ 
ſyrien gefangen geführt worden. 
3. Unter allen hat nicht einer GOtt ge- 
fürchter : und 10, find eines gewaltſa⸗ 
men Todesgeftorben. 


Das V. Capitel. 
Bon der Babyloniſchen Gefaͤngnuß 
biß auf die Zerſtoͤhrung Serufalem. als 
XMN diefem Periode find 4. Haupt: Was iſt in 
— Veraͤnderungen vorgangen: diefem Pe- 
1. Diezeit der Babyloniſchẽ Gefaͤngniß. od zu mer⸗ 
. 2. Die Wiederaufbanung des Kegi- | 
ments und Tempels. 
3. Das Regiment der Maccabeer. 
“4. Das Regiment der Herodianer. at 
XXX. Die Rönige in Ifrael und Juda Wie iſt das 
wolten weder GOnu noch feinen Propheten — * 
gehorſam; noch den Aſſyhriern zinßbar ſeyn; Sienftbar- 
7 fon keit Fomen ? 








ur Eap.V. 
fondern machten gegen jene der Abgötteren 
und anderer Greuel » Sünden immer mehr; 
gegen dieſe aber heimliche Allianz mit den 
Egyptern: Weldes beeden Reichen den ins 
tergangund Dienftbarbeit gebraht, 
- 1 Zur Zeit Nofea wurde von Salmanaf 
‚fer, König in Aſſyrien, Samaria einge: 
nommen, undder König, famt den 1o, 
Stämmen gefangen weggeführe, 
11. Bey der Babylonifchen Gefängnus 
des Königreichs Juda haben wir 3. 
Grad in Acht zunehmen. - 0. 
1. St Jojakim von Nebucadnezar ge⸗ 
fangen, mit Ketten gebunden , ‚und fein 
Sohn Jechonias an feine Stätte einge‘ 


2. Noch) felbigen Jahrs ift diefer Teche- 

nias/ ſamt feiner gautzen Familie, den 

Bornehmiten des Voicks, und mehriften 

Theil der Gefäffedes Tempels, gen Ba- 

bel geführet; Bon dardie 70. Jahr ver 

Babyloniſchen Befängnuß/ nad ge⸗ 

3. Zedekias feiner Augen beraubt, und ge⸗ 

faͤnglich gen Babel gebracht; die Stadt 

\ und Tempel gerftühret; bald hernach dag 

AR uͤbrige Volck weggeführet worden, ° 

m Biete . Bon den Iſraeliten haben die we⸗ 
ee nigfien ihr Vatterland wieder gefehen. ı Die 
1 ee a Gefangene aus Juda aber find durch den 
Di sm: erſten Monarchen der Perſer, den Cprus/ 
Di 3419. aus der Gefängnuß frey gegeben /und 
042360, Wieder im Gelobten Lande ange⸗ 
x langt, P. 22, 3% Di BT RN { I 1.1 HT > 
a Ar em aRRIV. 9 


pr 








“0 nuter den Maccabeern. 1? 


ET EEE EEE 

xxxiv. Nach der Wiederkunfft wendeten Wie legtẽ die 

je Jůden ihren aͤuſſerſten Fleiß an, die Koͤ uden dra 

ialige Regierung wieder aufzurichten : aber Nr Den 

as Scepter war aufgehoben , und beftellten vieder an? 

sie älteften des Volcks / als Eſra, Nehemias, 

Scrubabel, das Regiment , ſo gut es möglich 

var; Brachtenauch den Bau des Tempels/ 

Stadt und Manren, ohngeacht die Samari- 

faner das Werck eine Zeitlang am Perfiihen 3533- 

Hof hinderten , wieder in Perfedtion./ 

RXXV. Bey diefer Freyheit find fie von dem Wie ifte dem 

Alerander gelaffen: aber folgends von den Volck Gottes 

Rönigenin Egpptenund Syrien ſonder⸗ an.c, ifden 

lic) Antiocho,, dem Edlen , zum hefftigſten ver⸗ ne 

folget, Stadt und Tempel verwuͤſtet worden. ergangen? 
XXXVI. Anfangs wolten fi) die Suden am 3780. 

Sabbath nicht zu Wehr fegen. Endlich aber Wiefind dei 

würften fi) die Maccabeer ‚oder Afmonai die Juden PLZ 

som Stamme Levi zu Oberften unter dem rettet Worde 

Bol auf, erhielten einen Sieg nad) dem an⸗ 3732. E" 

dern, und regieren das Volck nicht anders, 

als Fürften. ’ 
XXXVI. Unter diefen Maccabeern machte ie find die 

Judas ein Buͤndnus mirden Römern/ daß .. IV ULNEER 

feipmmwider die Syrer helffen ſollen: gebrauch⸗ ar 

ten auch ihre Mediation, ale fie unter fihllns 3792. 

ruhe machten. Die Römer waren ihren zwar 

zumillen; blieben aber nach ziemlicher Zeit das 

vor felbft im Neſt, und brachten endlich , dafie 

Siurien erobert, das gange Jůdiſche Land ?3°7 

unter ihre Bottmäßigfeir. er 
XXXVIIL Obgleich nunmehr die Juden, Wie führten - 

alsBafallen,dieRömifehe®ber-dserzfbafft yug yroı 

erkennen, und Die Roͤmiſche Kanppflegere/ ee 








Das J. Buch. Kap. V. 
unter welchen Pilatus und: Florus zu hemer⸗ 
den, im Lande leiden muften; ſo behielte 

doc) die Autonomie , und hatten big auf di 
Zerjtöhrung einen Lands Herrn aus ihreı 

Volcke / oder Blaubensgenoffen / weichen 

/ ein Dier= fürft; bisweilen auch König ges 

A nennet ward. | a 
Was ift von XXXX. Zu dieſer Dignität gelangte di 
Pe Sero⸗ Herodianiſche Familie, aus welcher fonde lich 
DB en zu 3. Herodes bekandt ſindd 
J N: des Magnus , unter welchem Chri⸗ 
3949. ı. Hero Aagt | Chri⸗ 

ſtus gebohren / und der Berhlehemiti- 

ſche Kinder⸗Mord erſolget. sa 

2. Herodes Antipas, unter welchem Chri⸗ 

8 elitten hat, und Johannes der 

Kuffer enthaupterworden. 

3. Herodes Agrippa , welcher den Apoſtel 

| Jacobum hinrichten laſſen. m 
Mieiftende XL. Nach der Ereukigung Chrifti Fam der 

5 Fb Sera Fluch mit Hauffen uͤber die Füden: —— 
DE Senzefiöre 5, Der legte Sand: Pfleger Florus tradtirte 
mern? — fie wie Hunde, Als er nun aud) den 
Zempel berauben wolte, rebellisten fie, 
ſchlugen Florum todt, und zuͤndeten des 

Königs Agrippæ Pallaſt an, en 
2. Das gefchahe zur Zeit Rayfers Neronis: 

der fehickte feinen General Velpafianum 

‚hinein : Und. weil diefer nachgehends 

I ‚felber Kayfer ward, fo uͤberließ er den 
05 Juͤdiſchen Krieg feinem Sohn Tre. 

An. C. 70. 3. Dieſer Titus belagerte Jeruſalem am 

u Ofter = Feft / da die Stadt wegen des 

& Paffah mit Juden angefüllt war : Und 

nachdem das Schiwerdt —— 


— 
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Mmlon Menſchen gefreffen , ward die 
dewaltige Stadt gewonnen, verbrannt, 
uUnd kein Stein auf dem andern gelaſſen. 
XL Nach der Zerſtoͤhrung Jeruſalem Sen⸗ dem 
die > ee Welrzerftreuer wor: hen . 
fiefich gleich unterftanden habenyihr > id * 
tim Gelobten Land wieder amurich⸗ de. ger — 4 
iſt doch die Muͤhe —— geweſen. * 
ren — bat es GOTT —* J 
Kirch ang allerley Volckzu ſammlen. 


Te 
“. DIEU. Buch. 


se a Ye 
“ Alfieifcens Renatche 


* 3e Affe Monarchte iſt in al, Wie fang ° 

lem 1694. Jahr ; alfo-- ſchier fo — 
‚lang, als bie Roͤmiſche Monarchie — Bes 

geftanden. dauret? 

U. Dad merehmirdigfte, fo darinnen vorge: Wie fan 
gangen, it, daß dih groſſe Reichin 3. andere man diefe 
Fleine Reiche zerfallen. Soldjergeftalten ni Km 
ipeilet ſih die Affprifche Hiſtorie von ſelbſten ſten me 
in 2. Haupt Periodos. 

— rn —— biß auf die Theilung 


Ja ak 
2. 9 —— — big auf den Unter 
gang! N find 335. Jahr. 


Das 1. Capitel. 
Von der —— Monarchie 


vor der Theilung. 
I. Nim- 





8° 0. DI. Buhe Cap, L 
Welches ift AU. —— ſo — s war, 
—1 ei N nd die: ebropete Dien von 
ı die ag wolte abwenden, bat een die 
Menſchen, fo bißher in Freyheit unter den 
* — * Patrierchen unb Hauß Varccta gele et,mi 
Gegwalt und Liſt unter feinen Gehorſa 
Wweingen; zu ſolchem Ende die Stadt 2 
R M. um dem Cafiell erbauet; und etwa al 
1718. Anfang feines Reichs gemacht. Don ihm 
an zu rechnen haben +2, Rönigeregieref, 
Welche un: IV. Unter denen zu. feynd zu merdent 
ter diefen Kö 5, Yeimrod = — Re" | 
nigen —J 2 Ar FT welcher ded 
an 4 rd eh Hm —— 
— s 


J | Babylon erobert‘ X" van “ { i 
= Sm en Affprifchen Beiche m 
* 4— * if 6 on 
- kommen hat. en un). 


MA 1 
—* rer, it bey- weltlichen ’Seribenten er 
erfte König. Gibt — 
Gedaͤchtnuß⸗Saͤule ſeines DVatterd, zu 
der Bilder-Verchrang Anlaß. 
4. Semiramis hat in Manns ; Kleidern 
vor ihren ermordeten Ehegemahl res 
— Zuerſt der Eunuchen Dienf- * 
rau 
5. Ninus 1. hat das Land durch Be 
halter regiert, und ſich auf die faule | 
Seiten und Wolluſt geleget. Gleich 
auch) die andere 37. Künigegetban, 
6, Sardanayalus — ſo das ; gantze 
RG allein. — Rs | 


Das 









or. Aforifche Monarchie 19 
Das. Eapitel. 
Von der Affprifchen Monarchie 
= nach der Theilung. ER — 
"N Affprifche Könige ſtacken immer auas hat zur 
" beym: Srauenzimmer , lieffen ſich Theilung der 
8 Sahıs nur einmahlfehen , und von Vers Monauık 
hnittenen bedienen. Er Gelegen heit 
> Endlich. beflach ver Mediſche Stadthal⸗ HP 
er Arbaces, einen Königlichen Kämmers 
ing ‚ daß er incognito den König in feinen taͤg⸗ 3 
ichen Verrichtungen zu ſehen bekam. 
Weill nun Sardanapalus mitten unter 
einen Weibern ſaß, wolte er ſo einem Weich⸗ 
inge nicht zu Gebott ſtehen; ſondern beſchloß, 
vider den König zu rebelliren. 
NAls darauf Arbaces die Stadt Ninive be 
jagerte, ſatzte ſſch Sardanapalus auf einen. 
Sceiterhauffen, und verbrannte aus Ver— AM 
— fich mit feinen Schaͤtzen und Kebs⸗ 3077. 
eibern. 7% 
VI: Nach und nach ſeynd 3. unterſchiede⸗ Wie hat ſich 
ne Rönigreiche entitanden: * ——— 
1. Das Mediſche. — 
2, Das Aſſyriſche. 
3. Das Babyloniſche. 
YIk- In dem Mediſchen Reich war 
1, Üibaces der erfie König , und Herr Welche Koͤ⸗ 
von der gantzen Afiyrifchen Monar⸗nige ſeynd 
hie: welcher die Refideng nach Ecdata⸗ bar Diediz 
nain Meden verlegt. Nach feinem RE 
Cop haben fich gleich allenthalben Confpi- 
rationen hervorgethan. 
2, Derlegte König hieß Aſtyages, welhen 3391: 
- feiner Tochter Sohn Eyrusdes Reichs bes 
raubet. VIII. 
















20 Das I. Buch. Cap.IE 
Pas it Van 1..Svbald fichNinive etwas erhohs 
a let, ſonderten fich. die Affprer von den andern 
z1g0, 00° Bhulmwarder erfieRönigenn 0 
5 2. Salmanaffar hat den legten Iſraelit 
ſchen König Hofea gefangen weggeführt. p-ı 3. 
3. Sannherib hat: die Stadt Serufalem 
belagert; aber der Engel des HErren fchlug 
— feinem Lager 185. tauſend Mann in einen 
at. re U re 
3243. 4. Affaradinusiwird der legte Koͤnig geſetzt. 
Etwa 60, Jahr nach feinem Tode war Aflys 

rien von den Medern und Babyloniern vers 

ſchlungen. Wie es biß dahin darinn geſtanden, 

if nichts gewiffes; - 13.05 us. © y 

Ba if IX. 1. Beleſus, Babyloniſcher Stadthak 
en # ter, iſt von Arbace wegen geleitteter Dienfte, 
Keich merct; In feiner Prefedtur, auch etwa feine Rachkom 

würdig? -. men, gelaſſen wrden. 
3203, .. 2, Nabonaffar hat die Babylonier zuerſt in 

































& 


die Freyheit geſetzet. 

3. Nebucadnezar hat das Volk GOttes 

‚indie Babyloniſche Gefaͤngnuß geſuͤhret. 
13 


p- 13. 
3412, 4. Belſazer bat der —— Monarch 
yrus vom Thron geſtoſſen. RE, 

Wie iſt dann X. Bon dem Ende der Affprifchen Mo⸗ 
dieAſſhriſche narchie wird folgendes erzehlet: Der Mes 
Monarchie diſche König Afiyages lieffe ſich von feines Enz 
au md dels, Cpri, formidabler Macht traumen; bes 
gangen? fahldegwegen ihn zu tödten. Der Diener 
Harpagus confervirte den Pringen heimlich); 
Mupteaber, zur Straff, von feinem eigenen | 

Sohn, den der König fehlachten und en | 

ei — aſſen, 











Aſſyriſche Monarchie, 21 

ee 7 m 
ob der Tafel een. Diefe Grauſam⸗ 

— reririrte ſich Cyrus nad) * 
hr fo damahlsunter Meden ſtunde; bag 7 = 
asFandzum Abfall und An 

X efeinen Großvatter vom Thron. 3391. 
"2, Nahmer die Haupt⸗Stadt Sardesin 3403, 
ä * Lydien ein, und —— des Croeſi 


3 Ele dem nSabylonifhen Bönig- 34120 


Trag 
Auf diefe Weife war Cyrus Meiſter von 
ser ganzen Affprifchen Nionarcie / und 
veiler mit der Perſer Hülffe en ausgerich⸗ 
et, Fe et der erſte Perſiſche Monarch 
A MR 
Nor. 1. Diefeifioriebleibet in Nahmen und Wie weit hat 
Zeit: Rechnung voller Ungewißheit , [0 ſich auch di * rg 
noch in die nächtsfolgende erisedet: Die In or 
fachen find 
1. Das Alterthum. 
"2, Der Nahmen nterfebied in der vi⸗ 4 
bel und denen Profan-Scribenten, 
N Obugiltigaltesirte 9 —— des Kenor )« 
phontis Cyro⸗ — 
—8 re * * Diterbo- er⸗ 
dichtete Hiftorie und Betrügerey. Wore 
At ‚mit man ich aber —— — 
— Pe BR 


| "Das II I. Buch. —— 
Bon der Perfifchen fonatchie. a 
Mo at nur 2 ie lang 
SE et: in Koͤn ie he 9 Der: 
— u mercken: narchie ge⸗ 
1. Cyrus Banden: 






















m — De 
BE  Merfind die. — = 

’ 3412. 
EB 348. 


RKop — ME, 

U. Cambyſes nimmt r, 
2 Kuinirt bey * Zug nach 
‚rensland/ i fe 














Roſerey iu ent, uni 
Be | Richt fich den Dolch in den Leib, ber ohn⸗ 

I gefähr aͤus der Scheiden gefahren. et 
u | u. Pfeudo » Smerdig. Er folte Cambyſis 
Bruder ſeyn: War aber nur ein Kuchen⸗ 
Jung / an den ken Obrenen 


4. Steigt in der 




















HR - Tennt, und gleich umge racht | 
BE 3429. IV. Darius Hyflafpis, ein Perfifcher Edel / 
| mann, kommt zur Erone, weil am Wahl Ta⸗ 
ii ge ‚beym Aufgang der Sonnen, n fein pferd am 
J erſten gewihert hatte. 





2. Bezwingt die diderſetliche Stadt Bar 
1 bylon/ durch Zopyri Liſt. — 
4 3439. 32. Ziehet mit Verlujt wider di 
\ — —— des ſchwartz BE 
'ı der Donau —— 9 
1 459. 4 12000, (lügen ihme ihne : mit 
| | ea "en, y im‘ Verne D. | 
—1 Ph! r vor er 
U -, 3464. V..Xeryesführet 1. eine Armee von d 
a re wider dieÖricc 
























von der Perſiſchen Monarchie. 23 

3, Wird 2.mablzu Land und 3. mahl zur 

‚See geſchlagen. 

an Eneliehet mit Schimpff auff einem Ras 

hen, ber den Hellefpont nach Hauß. 
4. Nach) der Zeit haben die Dale ae 
Hauptfächliches wider die Griechen 
vorgenommen, , fondern ſie ſich ſelbſt un⸗ 
rereinander zerbeiſſen laſſen. 
VI. Ochus, toͤdtet bey Antritt des Reichs 8% 
zruͤder fanitallen Anverwandten. 
25 Verjagt den Egyptiſchen Koͤnig Necta⸗ 
nebum, der ſich feines Vaſallats entzie⸗ 
hen wollte, in Macedonien. 
3. Wird von feinem General Bagoa mit 
Gifft hingerichtet , und zum Angedencken 
feiner —— aus den Knochen 

Degen⸗Gefaͤſſe gemacht. | 
vl. Darius, Codomannus, der letzte / 
yirdvondem Macedonifchen König Alexan⸗ 
er 3. mahl geichlagen. 

1. Sn Raiolien bey dem Fluß Granico 
fein General Mnemon, mit Verluſt XM. 


Prob 13777 7 RER KEN 

2, Er felbft bey der Stadt Iſſus; von DM. 
werden CXXXM. tod gejchlagen , und 
die gantze Böniglihe Familie ges 


fangen | RE 
3, Bey der Stadt Arbela in Meden: Buͤßt 


die Cron / und in der Flucht, von feinem 
Landpfleger Beſſo / das Leben ein. 


Welches der Perſiſchen Monarchie 
— Ende. 





3470. 


3589 


3614. 


3616. 


3619, 


: m I re u nn EEE 
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24 Dasıv Buch u Capıt 
Von der Griechifhen Mos: 


narchie. 
Wie Pan Je Griechen ſind lang vorher bee 
man die Sri A ruͤhmt gewefen, ehe fie die Monars 
chiſche Hiſto⸗ chie auffgerichtet haben: alſo macht 
ans" man2, Capitel, De 
Vom Zuftand der Griechen; .< 

1, Dor Behauptung der Monarchie. 

Und zwar: 

1. Einer jeden Republicinfonderheit : 
2: Des gefammten Briechen-Lande. 
2.Vlady Behauptung der Monarchie, 


Bon den Griechen. Dr 
Bor der Monarchie, 




















Mas ift vorꝛ. HAUS Griechenlandift, ‚ohne Zweiffel, 


Alters vor bald nach der Sündflurh bewohnt 
a aan worden. Dernach find jerfchiedenePleine Re 
land gewe- Ppubliquen und Rönigreich darinn entſtan⸗ 
fen? den : welche endlich Furg vor der Monarchie in 
ein Corpus gebracht worden. * 
Welche find II. Bondiefen Republiquenfind zu merden: 
von diefen 1. Sicyon, dag ältite Königreich: etoa 
— * —⏑ ⏑ — — 
ne ine der eyſte Stifter foll Staus 
eyn 2093 y: 


yn. A.M. 
. Athen, die beruͤhmteſte unter allen, 
haben regiert a | 

2394: 3. Rönige : von welchen merckwuͤrdig 
Eecrops/ der erſte, und vom des 

| reh⸗ 




















Be 


— ip. [ Pu 
9 vw [7 
Ne, 
—* 


Bar a 
a, 79 






von der Griechifhen Monarchie. 27 
- Areopagitifchen Land » Gerihts. do- 
drus / der letzte, läßt fich incognito ing 
\ Tr Sa toͤdt ſchlagen, damit Athen 

obfiegete. 

2. Archontes oder Negenten der Republie, 

nach den fcharffen Geſetzen Draconis/ 

. welche Solon verbeſſert. 

3. Waren berühmt Pififtrati Beredſam 

keit: Miltiadis, Themiſtoclis, und 

F au Tapfferfeit : Ariſtidis Gerech—⸗ 

NH it. gr “ 

IV. Lacedaͤmon / bat eontinuirlich mit 
Athenum den Dorzug geflritten, auch 
felbige endlich beziwungen, 

2, Iſt Anfangs regiert worden yon fouve- 

sainen Rönigen. 


3. Der Könige Gewalt durch 5. Ephoros : 
raͤnckt. 


beſch 
4. Ihr Geſetzgeber war Lyeurgus: ihre 
Helden Leonidas, Lyſander, Ageſilaus, 
Pauſanias, ꝛc. Pr 
V. heben, ift Hereulis Vaterland. Cad⸗ 
mus, erſter König, bat die Buchitaben 
* Phoenicien in. Griechenland ge 
va 


Unter. ihren Helden iſt fonderlich Epaminons 
das berühmt , derhinwiederum die Spare 
a und denen Athenienſern Lufft 

gemacht. 

VI. Mycenaͤ hat den berühmten König 
Agamemnon gehabt; welcher Troja 
zerſtoͤret. a ai 

VII. Meſſenia. VIII. Corinthus. 

Bu, — x. Cre⸗ 





2877: 


2464: 
3187. 


2520. 





Das wBuch. "Cap. 
Cretttt. 
Seynd weniger berühmt geweſen. 


XII. Macedonien bat endlich die anderna 
le verfchlungen. Ar Bin 













publiquen ↄriechen 
weiter zu 1 Die Expedition der Argonauten. J 
mercken? 22, Die Zerſtoͤrung Troja. ei 















Mas hates IV. In der Landihafft Colchis wurde ei 
mic ben ir güldnes Fell oder Dließ von einem Wil 
I enge Der, mit Feuer = fpependen Drachen bi 

wandtuug? wahret.  Diefes holte der Griechiſch 





| aurei velleris. - 
Mas ift mit V- Ben dem Trojanifchen Reidy iſt 
Zroja vor⸗ merden: 

gegangen? 1. Teucer und fein Eidam Dardanus hab 
2421. ſolches geſtifftet. Tee 

— 20 Priamus war der legte König: deffi 

| Pring Paris die fchöne Helenam, M 

N —— Spartaner Koͤnigs Gemahli 

€ 2 tt, Pur SEN “ — 

— — 3. Solches ʒu raͤchen, belagerten die Gri 

1 hen Troja 10. Jahr/ trungen endli 

| C(nachdem das berühmte Paladin: 
, F Dt 














IX j * 


—* 8Kr 
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von der Griechiſchen Monarchie. 27 
ö— — — — — D —— — 
vorher entwendet worden,) durch Liſt in 
die Stadt, und machten ſie dem Erdboden 2767. 


eV —— N: 
VI. Die Olympiſche Spiele befamen ihren Was ift bey 


ahnen von der Stadt Olympia : in wel⸗ den Dlympis - 


jer die junge Griechifche Mannſchafft ihre ben Spie: 
tterliche Exeretien machen müffen. Beil [EN zu behak 
in folcjes eine groffe Solennität war, bat 5174. 

an die Zeit, Rechnung darnach regulirt, daß a. 
ne Seit von 4. Jahren Ölympias genen 


De. Ta: 
var. Nachdem die Derfifcye Monarchen Was haben 
am unter den Fuß gebracht , wollten fie DR TEN 
we Macht auch in Europa ausbreiten, Der: Ei — 
ſchtens erſtlich an den Seythen : Darauf grieg ges 
aden Griechen: mwurden aber mit Schand führt? 
nd Schaden abgewiefen. ©. Hift. von Per- 


en p. 22. | 
VII. Warnachdem Perfifchen Krieg Feine $Ei- Welche ine 
igkeit mehr unter den Griechiſchen Re- "rrliche une 
ubliquen; fondern ruinivte immer eine die as 
ndere, Wie fiefihnun untereinander ganger i 
00, Jahr abgemattet hatten, ſo hub der Ma⸗ 

edoniſche Rönig / Philippus das Haupt 


mpor, fiſchte im truͤben Waſſer, und machte — 


uch die Haupt⸗Schlacht bey Cheronea / 3612 - 
er Griedifäen Freyheit ein Ende. 
Dase NEapitel. 
rn den — 
auptung der Monarchie. NR 
X. ne en der Griechen, be; Wieift die. 
Al fclog Bhilippus die Perfiiche Mo; Monarchie 


- s ‚auf die Gries 
Ei anzugreifen, En hielte ——— chen feinen? 


a 
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28 00 DEV. Buch · GCap.in 
Corintho einen Reichs⸗ Tag; Wurde abeı 
mitten in der Zurüftung, bey dem Beylage 
3614. feiner Tochter Cleopaträ , erfiochen ; un 
| mußte die Ausführung feines Vorhabens feinen 
hu Alexandro Magno überlaffen. _ 1 


So rn 
Wer iſt alſo x. Diefer Alerander war der erſte Grie 


der erfte chiſche Mionarch / welcher 1. durd) Zer 
a ftörung der rebellifchen Stadt Theben/ di 
wefen? übrige Griechen in Sorcht und Gehorfam er 
Y. 3615. ‚Dale Ma! er ar 
3619. 2. Gang Derfien erobert. 7% 
3. Nach der andern Schlaf mit: Darig 
an der Mirtelländifcyen See fid) bin 

gewendet ‚in Syrien Tyrum durch wur 

derbahre Belagerung eingenommen: 1 

Daläftina den Iuden ihre Freyheite⸗ 

gelaffen : in Egypten Alexandriam ge 

baut, und Idvis Hammonis feine 

—— Vatters, Tempel in Lybie⸗ 

eſucht. — 

4. Einen ſieghafften Zug in Indien / biß at 

den Fluß Ganges gethban .._. 

3627. s, Endlich auf der Ruckreiſe zu Babylon 
an beygebrachtem Gift , geltorben ift. 
Wie ſtund es XI. Nach Alerandri Tode zwar 1, bracht 
gern die ſchwangere Gemahlin Roxane einen Prin 
der Griech. tzen zur Welt. Es lebte and) noch des Koͤnigs 
ſhen Ho⸗wiewohl zimlich blöder , Bruder / Aridaͤus 
marchie? welcher ſollte König feyn: 12 Generales 
r aber die Provinzen adminiftriven, | 
2, Allein das gantze Geſchlecht Aleran: 
dri ward nach und nach ausgerottet 
a, fih die Generals; Perfohner 
iß ins gwoolffte Jahr miteinander * 
— nn... worffer 






von der Sriecchifhen Monarchie. 29 
worffen hatten, fo zertbeilte fich 
“F re die Monarchie in 4. Haupt⸗ 
Reichert 


1. Macedonien. - 3. Sprien. 
2. fien. 4. KEgypten. 


1. Es haben in allem , nach, U anders gwas iſt 
d, 18, Könige 177. Jahr Macedo⸗ beym Mace⸗ 
en / welches faltgang Griechenland und donifchen 


ibenviffe a in j, Reit 
jracienbegriffe, regiert; und einander mei, — 


ns ſelber ruinirt, 

Aridaͤus war dererfie König. 

2 Der Krieg füchtige Pyrrhus / Rönig in 
Epiro / machte zerſchiedene Unruhe, auch 
in Macedonien: ward endlich, in Be; 

* -Jagerung der Stadt Argos, von einem 

Weib miteinem Stein tod geworffen. 
3.Philippus , ohn einen der legte, Lie ſich 
im ten Punifehen Krieg , mit den Cartha⸗ 
ginenfern , wider die Römer in Bünde 
nuß ein, und mußte harte Friedens; Con- 
ditiones eingehen, 

4. Derfeus der letzte König fieng aufs 
neue an, mitden Carthaginenfern / wis 
der die Römer zu tractiren: wardader ge; 
fangen, in Triumph geführt und zu ewiger 
Gefängnuß verdammt. 

5. Folglich wurde auch diereiche Stadt Co⸗ 

rinthus eingenommen, und gantz Grie⸗ 
chenland in eine Roͤmiſche Provintʒ 
verwandelt. 


zu 
7 


3627. 


xl. Das Aſiatiſche Reid) begriff, mas ie iſts in 


ut Natolien heißt , und das meiſte von 

erſien. Britt: 

1, Der erſte König er Antigonus. 
© 3 


2, Es 





A 
ar 


fien ergane | 
n? 


3639. 





30 


| Wiener ſich 2. Es theilete ſich 
II. Arien gether 


— A 
Philäterus 
it groſſem 


fi in Aſia ausbreiten folten; ſondert 
ſteilte in der Stille ein Blutbad an, daf 
in feinem Lande, in einer Nacht all 
Roͤmiſche Colonien, in die 80. Laufen? 
erfchlagen wurden. War darüber nad 
einem blutigen Krieg, von ihnen fo i 
die Enge getrieben, daß er fich felbfler 
erftach, und den Römern das Lan? 
—— 
5. Der Armeniſche / zugleich Syriſche 
König Tigranes mußte nach feinen] 
Schwieger = Vatter Mithridate an den 
Reihen, und weil er gutwillig zum Creut 
kroch, nahmen die Römer allein Syrien | 
lieffen ihm aber, als einem Dafallen / lei 
i Suse Kar —— Arfacı Bi 
. Das Darthifche Reich eng Arfaces an 
- Dip haben die Römer niemahls koͤn⸗ 
nen behaupten; Sondern 9— das 
euti⸗ 





ii 






Br 
eT 
— * 

vg 4 





heutige Perſiſche daraus erwachſen; 
und Re ae gleichſam die Graͤn⸗ 
IVEs ſchiene, die Syrer würden die 
Monarchie erhalten: Dann 
1, Seleucus / der erſte König (von wel: 
chem alle Nachfolger Seleucidä heifs 
- fen) oceupirte au) Afienund Macedo⸗ 
nien. Doc) die Succefiores, welche im; 
mer mit den Juden und Egyptern 
> Streit hatten, Eunten kaum Sprien bes 
baupten. ! EIER. 
2, Antiochus Magnus, / nimmt die 
„Städte in en ‚welche die Egypter 
beſaſſen, famt dem, Südifchen Kande 
ein 5. Und laßt fih von Hannibal wis 
der die. Römer aufbegen: mit feinem 
Schad NER 


ganz 


RER 
3. Antiochus SEpiphanes/der Edle,(bils 


licher Epimanes, unfinnige, ) ein.adges 
er eind der, Juden. Wolte auch 
ber Eghpten her; wurdeaber von dem 
Roͤmiſchen Gefandten Popilio ineis 
nen Circul gefchloffen, und zum Frieden 
Airt. 
4; Solgende haben ſich mehriſt mit inner⸗ 
licher Unruhe geplagt , und ein elends 
Ende genommen, 
5. Defwegen endlich die Syrer den Ser 
leucidiſchen Stamm verlaffen, und Ti- 
granem Koͤnig in Armenien angenom⸗ 
men... Welchen die Römer verjagt , 
p. 30. und Syrien zu einer Provinz 
gemabt. 1 








| Yon der Griechifchen Monarchie. ER 


Ei ı 


Wo iſt Sy⸗ 
rien nach 
Alexanders 
Tod blieben? 
3639 


un ie en se nn ae oo 
* 


Das i Bud * Cap. m 

6, Es haben in allem darinn regiert 25. Rö- 

nige: und das Reich hat etwa 248. Fahre 

gi Sie en vw A 5 

Wie hats in XV. Den Zufan tensmüffen wir 

 -EgHpEen vor her Holen, ; —— 

zerenar⸗ 1, Negierten diß Land in a 
Bi a ne Rönige/ 
I 5 Der erſte war 


3261. 


3280. 


3426. 4. Pſammenitus war von Cam 


fein Batter, Amaſis, ihme, vor die 

Princeßin, eine andere Braut gefchickt 

‚gefangen, und fein ganges Hauß vor fei 
nen Augen hingerichtet; welches er ohne 

Meinen anfahe ; und fagte: Domeltica 

urn... 0 mala ſunt majora lachrymis. J 

ie iſts in XVI. Nach Pfammeniti Tode iſt Egypten 
J on und deſſen Koͤnige 

N) fern md. Dafallen geblieben. p. 22 | 5 
Ei Griechen ges 2. Bonden Perſern auf die Griechen kom⸗ 
*9 ſtanden? men ; und von 12. Rönigen in 293, 
Zahren beherrfchet worden, 1 
3627. 3. Der erfte Griechiſche Koͤnig hieß Pto⸗ 
lomaͤus Lagus/ und von ihm alle fol⸗ 
gende, Ptolomaͤi und Lagidaͤ. | 
4. Pto⸗ 








von per. tönen Moonarhte. 33 8 


4 Peolomäus, Philadelphus / (weil ex 
feine Schwelter zur Ehe hatte ,) ſtiff⸗ 
tet eine Bibliothec Zu Alerandria von 
DCCM. Gtucken. Laßt die Bibel Grie⸗ 
chiſch xertiren. | 

5. Übrige feynd faſt nur von Blutſchanden 
und Übelthaten bekannt. 

* Den Beſchluß machte die Welt⸗beruͤhm⸗ 
te ——— die ward vom Kayſer Au⸗ 

guſto uͤberwunden / und weil fie ſich 

ie wollte im Triumph zu Rom führen 

laſſen, fette fie eine Schlange an ihre 
Bruſt / und ſtarb im Gefaͤng nuß. 

7. Hierauf ward — eine Ken de 
Proving/ und die BE 3920. 
narchie hatte ein voͤlliges Ende. 


BE 


Das V. Bud. 
Von der Romiſchen Mo⸗ 


nar chie. 
— Roͤmiſche Hiſtorie iſt am be⸗ Wie iſt die 


ſten zu erlernen, Warn man das RömifcheHiz 
weitlänffe Weſen in 4. Stuͤck — — 
ilet: > x 
Dası. vom Urfprung der Römer / bij greiffen? 
n Anfang der Monardjie. 
11. Vom Anfange der Monarchie / biß 
Km on Aepferrbn —— Ki; 
III. 3 mann erthum in Örient, Far, 
3 * — Occident. Sr 
W 








— v. vB. iS: 1. 


Das IJ. Stud. 
| Von den Roͤmern vor der Monarchie, 
\  MBaskomme Il. As erſte Stuck begreifft eine Zeit von 


I im erſten 1295. Sahren; Darinnen theils Koͤ⸗ | 
Stuck vor? nige; Und nad) deren Abthafung, Burgerz 
I meifter gen, Sohandeltman | 
1. Bon den Zönigen/ welche 8:6, Jaht 
regierfen : 
2. Vön den —— welche 479% 
: Jabr das Negiment zu Rom Br 
aben. 


/ Das 1.Capikl. 
E: Bon den Römifehen Sn. 4 
| Mas it peniit FEN allem feynd 28. Lateiniſche und 
ame my Römifbe Rönige gewejen: Die 
fünı Kin babengelebet theils | 
Er BE . Dor: theils Be 
| 3 Nach Erbauung der Stade Rom. ° 
Welche ſind IV. Was von den Rönigen vor Erbauung 
vor Erbau⸗ der Stadt erzehletwird, ift Fabelhafft: 
a 1. Janus foll der erfte 5 in Italien 
wuͤ Be gewefen feyn: Welchem 2. Gefichrer 
3 angemahlt werden, feine Klugheit anzı 
‚zeigen: Aud) der Friedens = ‚empel sw 
Nom confecrirf geweſen. 
2, Zencas ift nad) Zerflörung Troja in 
Stalien Fommen, und bat fich mit dei 
Erb; Prineeßin von $atiy ’ —— ven | 
maͤhlet. p. 26. = 
3. Yiumitor/ und ein Bruder AU ul ‚5 
DEN - i „aaa — — 
I Blei Rom umitor hatte eine nige chter 
—— «m Sylviam. Doch * 
en? 









4 
B * 


von der Roͤmiſchen Monarchie. 3? 
1. Amulius drang ſich bey feinen Rebseiten 


aufden Thron, und machte dieſe Rheam 


zu einer Veſtaliſchen Nonne. 


2, Es ward aber dieſe Rhea von einem Sol⸗ 
daten geſchwaͤngert, und gebahr Zwillin. 3172. 


ge, Romulum und Remum. 


3, Diefelbe ließ zwar Amulius in die Tyber 
werffen: Sie wurden aber an das Fand 
getrieben, von einer Wölfin (oder uns 
züchtigen Weibs;Perfon ) geſaͤuget / und 


von einem Hirten, Fauſtulo, erzogen. 


4. Diefe zwey Brüder erfehlugen hernach 


Amulium; Setzten den Ehni Numito; 
rem twieder auf den Thron, und baue 
ten, mit. feinem Willen, die Stadt 
Rom an der Tpber : von welcher Zeit 


\ 


3198. 


die Römer allegeit ihre Jahrzahl A. U.C. 


ab urbecondita, gejchrieben, 
v. Nach Erbauung Rom haben 7. Rö- 
ge 244. Jahr regieret. * 
1. Romulus ermordet feinen Bruder Ne 
mum, peuplirt die Stadt durch aufge 
richtetes Afylum, und Entführung der 
Sabiniſchen Töchter. Wird von den 
Raths⸗Herrn maffacrirf , wegen führen: 
den Dominats, und vergöttert / unter 


Was haben 
vor Könige | 
nach Erbaus 
ung Rom 
regiert? 


neuem Nahmen Onirinus. Hinterließ 


XLVIM. zu Fuß, undM. zu Pferd. 
3, Numa Pompilius ordnete den Nomifchen 





ihr in 12. Monath. 








Özendienft/ und gute Geſetze. Theilt 


Das v. Sud. ap. 

Ancns Martius bauet den See⸗ 

nes Oftia / bey dem Aufl der 
ber. 

% Tarquinine Priſeus ‚en „Eeriier 
der Königlichen Bringen Vormunder, 
ambirt die Cron ſelbſt, auf: Autcich 

feiner rogier-füchtigen Tomas | 
ret eine Maur um die Stadt, und Ar! 
Fund. ein ; Auch allerhand vors 
bin unbefandte Dracht-Zeichen / die auf 
Raͤdern ſtehende Geiichts⸗Stůhle Fin⸗ 
ger⸗Ring, u. © 

6. Servius Tullius, ordnet. die Burger- 
ſchafft in gewiſſe Claſſen / Curien, Centu-⸗ 
rien , und Zuͤnffte: Daraus zu ver 
ſtehen, was Comitia Curiata, Centuria- 
ta, und Tributa geweſen. Theilet die 
den Feinden abgenommene Felder meh⸗ 

rriſt den Armen aus. 
7. Lucius Tarquinius, ‚Superbus, ein guter 
Soldat: traͤctirt aber den Roͤmſchen 
Kath, und das Volck Tyranniſch: une 
ret mit Abſchlagung der Mag⸗Hau⸗ 
pter / ſeinen Sohn Sextum die Gabier 
vollends bezwingen: Bauet, von Beu⸗ 
eg das Capirolium, Iſt der Roͤmer 

letzier König. 

Wie find die VII. Ed war dazumahl zu Rom ————— | 
a er Targ. Collatini tugendliche Eh⸗ Frau, beruͤh⸗ 
BEN —— met: In dieſelbe verliebte ſich der Königliche 

| Pring , SertusTarquinius/ und befhlieff 
fein Abtwefenheit des Manns, mit —— 
Dieſer Frevel muthete viel rechtſchaffene Roͤ⸗ 
wier an, daß ſie einen Bund wider das, um | 

in 





[I P ". Br 
— 


rnier den Königen. 37 


n verhaßte, wverhafte, Koni liche Hauß maͤchten, 
id Vatter und Sehn zum Sand hinauß 
sten? Yu ftatt der Königlichen Regierung i 
jer ward das Burgermeifterliche Regi⸗ 3441, 
wage: mare een Urheber diefes Wh 


mel Brutus / nebft dem Des 
X en ——* — 


Das U. Gopitel. 
Bin den Römifchen — | 


meift 


ı 
> 
— 



























a, aleder Ban che re u je ju 


4* Sun z — — die nen rg 
doͤmer da 


bus, en gi ei im a, 

III. ena, König in Hetrurien / (Flo⸗ Was iſt in 
en, wellte den verjagten Cargniniam ir gene 
jeder einfegen > Machte aber bald Frieden. fi u mer— 
D —* Pi giengen dabey voran: 


— 7 De 3444. 














Das V. Buch.  GCap.ım, 
1. Horatius Cocles defendirte allein 
den Paß der Tyber⸗Brucken/ ge 
gen dem Feind, biß fie hinter ihm ab 
- J geworffen. BB 
9* 2. Mutius Scaͤvola verbrennt ſeine rech⸗ 
| te Hand / weilfie , vor den König , der 
Nentmeifter erftiochen. 00% 
Des im IV. Die Dejenser Cim Herkogthum Cas 
- Kt firo ) wurden nad) 90, J. brigem Krieg} 
; durch den Dietator Camillum überwunden: 
3557. Er aber, zu ſchlechtem Dand, ins Elend 
—— er er die Stadt den Soldaten 

preiß gegeben. Mr 
1, 306, Fabii zogen, famt 4000, Clienten 
zumahl aus; vergaffen aber alle dag 
Nudichren.:: ion En 
2. Zu diefem Krieg ward dem Bold, dag 
erfiemahl, ordentlicher Sold aus den 
‚gemeinen Seckel / bezahlt; und CXIXM- 
a oͤmiſche Burgergesehl. A 
BI sie don y. Die Galkier fielen bey CM. flard in 
"Einfall zu Italien und giengen geraden WegsaufRom 
behalten? Die Stadt ward geplündert, und guten Theils 
= bverbrannt. Kaum erhielt Manlius das Ca⸗ 
un 3562. pitolium / und handelte mit ihnen, gegen 
1 Erlegung M. Pfund Golds / abzuziehen. Im 
Id dar waͤgen, überfiel fieder exulirende Camillus | 
ie . und fchlug alletod. — — 9— 
IE Bas iſt mit. - VI. Der Samniter Cin Aprutio ulter.) he⸗ | 
DEN Den Sammis ſchwehrlichſte Krieg währete so. Sahr: Dars | 
DEN em vorgan ing fie die Romer bey der Stade Laudi 
Jen se" umringt, und halb nackend unter das Joch 
























en nn . 
ee; ir en — ge 


1 

3610, Eurcaͤ Caudinaͤ) Friechenmadyen, Welchen | 
* Schimpff bald darauf Paphite glei | 
Bl 9 \ ; ⸗ 


* 




































09 Unter den Burgermeiſtern. 39 


a TE — TEE 
ge Endlich ward ſolch Volck 
aͤntzlich ausgerottet / und das Land ein 


mode SE: 
vl. Die Lateiner waren ſchon offt von den Was iſt i 
Wmern gezüchtiget :_ Doc) unternahmen a : 
ch, mit Huͤlff der Campaner, den Zutritt nenn ? 
Ider Republic, und Baths- Würde zu bes 3614. 
ehren; ruheten auch nicht, biß fie gantz ver; | 
lget wurden. Merckwuͤrdig iſt, daß 
. Manlius Torquatus feinem Sohn den 
Ropffabfchlagen laſſen, weil er, wider 
Ordre,  mitseinem feindlichen Cavallier 
duellirt; ob ergleich obgefieget. 
a, Sn beeden legtern Kriegen 2. Burgermeis 
ſtere, Decii, Batter und Sohn fih vor _ 
die Armeendevovirt , und mit ihrem Tod 
den Siegerhalten. En Br 
VII Hierauff giengs gegen Mittag in Wie ifte m 
Negnamräciam. Die Tarentiner (in Zarentifn 
Itranto) hatten die Roͤmiſche Schiff »:Leuth a “en 
Seeraͤuberiſch angefallen; Auch die Legatos” ;g,o, 
ehhimpffe : Mußtenaber die, mit Unrath 
efudelte Kleider mit ihrem Blut reinigen, __ 
nd ſich ͤberwunden geben. Pyrrbusvon 
Epiro wolte, bey dieſer Gelegenheit, durch 
Italien / ſich zur Univerfal- Monarchie den 
Weg bahnen; Machte auch mit feinen, vor⸗ 
in unbeFannten, $Elephanten groffe Forcht. 
Doch gewohntens die Römer bald; und weil 
r die Brettſtein zu feinem Vortheil nicht zu fes 
en wußte, 0b ihm gleich die Würffel glücklich 
ah ien —⸗ erh a ge 
sy em N ieg gern wie er heim. Was i der 
Ix. Noch iſt zu erwehnen, dadß ——— 
6x | I, Nach Kriege? 





guet, welche zung 
orie zu beobachten 


Dictatur? 
3453. 


che Gewalt nur ein halb Jahr; und kon⸗ 
Be tezur Rechenfchaffe gefordert werden. 
Biefind die 2, Der Math exequirte die Bezahlungder, 


Ban zeismi pie "m Saranini * 

—9 quiniſchen Krieg , gemachten 
Be lem Schulden falt hart. Deßwegen revol- 
3458. ° uirte das Dolch / und zog fich auf dag 

’ Capitolium zufammen, Kieſſe fi) end— 

lich durch des Nenenii Agrippaͤ Fabel / 

von unbefugter Anklag der Glieder wis 
der den Magen , dißmahl begütigen, 

Doch mußte man ihnen Tribunos Plebis 

jenen, die das Interefle ‚der gefamten 

Burgerſchafft, gegen dem Adel — 
achten 









—* 


ud Demi Me 


2 RE: | 
achten ſolten: woraus hernach viel Unei⸗ 


een entſtanden. 
3. Damit die Burgermeiſter nicht nach eis 


gener Willführ, und öfftersmit Affedten, A an 


richten möchten; wurden, auf Inftanz 
der Trib. Plebis, die democratifche Ge⸗ 
> fee Solonis von Athen gehohlet, und 


in ZU. Tafeln: offentlich aufgehenckt; 


Die Burgermeifter abgefhafft , und 
Bach Art der Griechen , das Decemvi⸗ 
rat angerichtet. Aber weil Appius 
Maudius dieſe, nur jährige Gewalt , 
perpetuirlich machen, und eine Roͤmi⸗ 
ſche Burgers: Tochter zur Concubin ges 
> Waltthätig hat nehmen wollen , aud) 
J wieder aufgehoben / und die 
—J germeiſter reftituirf. 
"4, Endlich fuchte das Volck mehr und 
mehr in die Regierung .eingutringen, 
and erhielte, 

2, Daß allePlebifeita, oder Gefere, fu die 
Zunfftmeifter nnd Burger unter fi) ge 
macht, die Herren fo wohl, als die 
Gemeine obligiven folten. 

2, Die letzte Appellation an das Volck. 

3. Cenfores , oder Policey⸗Meiſter, und 
Teibunos Militares, die Burgermeifterlis 

che Gewalt, aber ohne Titul, hatten, 

4. Daß gar dereine Burgermeifter: Ja 

5. Ein Di&ator aus den Plebejis mußte 

erwaͤhlet werden. 

6, Hatte alfo die Burgerſchafft Theil von 

allen Regalien, und lebte Kom in einer 
irregularen Bepublie 
XI. Un⸗ 




































Was waren 


3500. 


Mas hat 
endlich das 
gemeine 
Bol vor 
unruhe ge 
marht? 


| a _ Dasv. Bud. Cap. 
EN Bieift2der XI. Unter Rom und. Carthago war. lan 


DE Qunifhe eine Jaloulie: welche zum Krieg fchon Urfa 
I u Ange: feyn konte; infonderheit nachdem Rom vo 


Stalien Meiſter worden. Wiedann 3. ſchweh⸗ 
re Ariegdarausentiianden — J 
Der1. Puniſche Kriege waͤhrete 23. Jah⸗ 
re: darauf folgte ein Fried von 22. 
Jahren. 
Der U. 17. Jahr; und folgete ein Fried von 
535abzeeg. a 
Der III waͤhrete 4. Jahr. Endete ſich mit 

2 Serftörung Carthage, u. 
E Bas iftim - XI. Die Gelegenheit zur wuͤrcklichen Ru-' 
. euften Puni⸗ ptur gab Sicilien; Welches ſowohl die Cara 

| — ——— aginenſer, als Römer ; Jene als ein 
nt Schlaͤſſel zu Italien Diefeals eine Brod⸗ 
3686. Cammer haben wolten. Nachdem ſie zu Waſ⸗ 
ſer(ſo der Römer erſte Schiffarth war) und 
‚Sand die Kraͤfften gegen einander verſucht; be⸗ 

bielten die Römer den Platz, Carthago muß: 

te Sriedenbitten / auchdie übrige Inſuln gus 

ten theils abtreften, und DCXXM.- Thaler 


sablen, ae —— 
J xull.Den II.Puniſchen Krieg zͤndete die, 
| a. durch Belagerung und Brand, zerflörte, den 
Krieg zu Römern foederirte Stade Saguntum / in 
merden? Spanien an. sin | 
3731: . Von dar gieng der Sarthaginenier Ge⸗ 
Si neral, und geſchworne Feind der Römer, 
Hannibal durch Gallien, über die Alpes, in 
Stalien, und erhielt in kurtzem 4, Siege 
nacheinander; Bu 
3734 2. Die ſchwehrſte iederlag / dergleichen 
die Roͤmiſche Republie noch niemahl * 
en / 


** 


— — 








Ik 4 | | | 
"09 Yunifde Krieg. 43 
ten, war die bey dem Apulliſchen Fleckẽ 
"Cannä Da die Senn en Mann 





einbuͤhten, und Hannibal2.Schöffelvoll | 


guldener, den todten Nittern abgezogen 
ner, Ringen heimſchicken Eonnte, 

3. Doch ver ſahe ers ſehr, daß er nicht recta 
Fr Ros 1 


Rom loß gienge : Darvonihn, vor 
der Schladt, | abius Cunctator / durch 


der Paͤſſe; nach derſelben, 


das fette und reiche Campania abge⸗ 
halten Es 
4, Dann von der Zeit traft das Glück 
wieder auf der Römer Seiten. Die 
machten in Spanien und Sicilien (als 
wo der Mathematicus Archimedes / bey 
Eroberung Spracufen, ob feinen Eirculn, 
erſtochen worden,) groffe Progreflen : 
Und der Spanifcbe Succurs/ von 
LXXXM. Mann ‚ unter Asdrubal, wurde 


bey dem Fluß Metaurg und der Stadt. 


Sena gefchlagen. 

5, Endlich gieng Scipio Africanus gar 
auf Carthago. loß; obligirte dadurch 
den Hannibal , daß er nach Hauß kehren, 

und nad; abermahl verlohrner Haupt⸗ 

Schlacht die Carthaginenſer im Frie⸗ 
den⸗Schluß verſprechen mußten, daß 

ſie nur 10, chiffe halten, und ohne 

Roͤmiſche Erlaubnuß, in keine Krieg ſich 
einlaffen wollten. 


za 


xıy. Alsdie Carthaginenfer / wider den Wasit end | 


srieden, Mafaniffam, König in Numidien 


lich im 3. Ps 
niſchen Krieg 


berzogen, entftund der III. Puniſche Krieg. erfofat? 
Die gute Stadt wehrete ſich zwar iu or. 
* A 


J 








Das v. Buch. Cap Id 


daß auch aus der Meiber Haaren Stricke, 
und von Silber Waffen gemacht worden ? 
3804. Doch mußte fie endlich verlohren gehen, und 
. Durch, von denen Burgern felbft angelegten 2 
17. Tag währenden Brandy ineinenSteins 
hauffen verwandeltwerden. | 
Mashabn XV. Zwifchen dem I. und IL Punifche 
die Roͤmer Rrieghaben die Römer vollend das Oberſte 
ev —— Theil in Italien erobert. "un m © 
je | 1, Die Ligurier (Gonna, Monferrat, 
fihen Krie A © 
gen fonft ge: und Piemont,) welche in den Gebürge 
than? ihre Sreyheit 122, Fahr confervirt hate 
3716, ten, Damahl ward Templum Jani bes 
ſchloſſen: welches von Zeiten Rumaͤ 
an nicht geſchehen. aßns 
2. Illyrien / (Hiſterreich und Dalmatien.) 
3. Inſubrien / und gang Galliam Ci 
alpinamı 
4. Sardinien, fo die revoltirende Cartha⸗ 
sinenffce Soldaten an die Römer übers 
geben. | 1 
War alfo in/ und um Italien niemand | 
mehr, der nicht die Macht deß Romifchen 
Volcks anbetten mußte. | | 
Was iſt zwi⸗ XVI. Zwifchen dem IL. und II. Punifcyen 
ſchen dem 2. Krieg Haben die Römer gan Griechenland 
J—— unter ſich gebradjt: v. p. 29.- | 
gefchehen 3 XV. Bon dem Punifchen Krieg an find 
Was iſt 3. NO) 100, Fahr bif auf das Ränferthum ver; ! 
nach dein u⸗ floffen, Darinn mercket man 1 
niſchen Krieg 1, Die auswärtige Krieg. | 
paßiert? Dann die Nömer haben folglich dag Schres 
Ä Genibrer Waffen, durch alle 3, Theil der al ) 
ten Welt / ausgebreitet; 


2% Die 











der Römer auswärtige Kriege, 45 
2, Die innerliche Kriege, 


. Spanien vollend in Gehorfam, p. 43- 
Rachdem Numantia mit LM. Mann 
14. a belagert; ruinirten die Innwoh⸗ 
ner fich und die Stadt ſelbſt, mit Feuer 

and Schwerdf. 

2, Nahm ſich Julius Cafar der Gallier wi⸗ 

der die Helvetier an. Machte aber , 
nach 10. Jaͤhrigem Krieg, Gallien felbft 


on. ag haben 
AVI. In Europa brachten die Roͤmer in amerin 
Europa ges. 


than? 
3819. 


3392. 


zur Roͤm ſchen Provintz; Und bracht 


ſich in ſolcher Zeit viel Geld, Macht, und 
Anſehen bey der Miliz zuwegen. 
3, Zwang er auch die Britannier / daß fie 
den Römern Triburgeben mußten. : 
4. Nachdem die Eimbri und Teutones 
(Holſtein und Daͤnnemarck) 4. Ro 
mifche Armeen zernichtet , und einen 
Sir in den Römifchen Landen behau— 
pten wolten, ſchlug Marius, bey der 
Stadt Aqua Sextiaͤ, an der Rhone, 
CCM. todt, und nahm König Teuto- 
Bochum mit XCM. gefangen, In— 
gleihem jagte Cæſar ven Teutſchen Koͤ⸗ 
nig Arioviftum / welcher einen gu; 
ten Theil Salliens eingenommen , nad 
einer biutigen Schlacht wieder übern 


ein. 
XIX, In Aſien befamen die Römer 


pag. 29. 

2. Das Dontifche. y 
"3. Armenien. eh 
4. Spriem p.3r% | 

5. Das 


4 





3896. 
3837- 


3848, 


3898. 


Was haben 
1, Das Pergameniſche Koͤnigreich. die Römer in 
Aſia gusge⸗ 
richt? 












Cu. © 


Keen 











| no ge Zeit mit Corruptio! 


ee; Endlich aber im ae 


Egypten war allein n übrig 
I —— Fr) der —— Phar⸗ 


Br Pompejus M. wel⸗ 
3902. — re der König Ptol. oo 
{ ermorden ließ. 


2. Doc Fam — Cæſar auch nach A 
yandria, und bald inenge af | 
mit der Königin Cleopatra; Deren zu 
Gefallen er am Dof einige Mutationen 
vornahme. 

3. Als darüber ein Tumult entffund, lieg 
Crfar das Schloß in Brand ſiecken, 

(welcher die P iladelphifcheBibliochec 

Dee pP. 33. verzehrte,) und retirirge fich unter 

| | | —— durc) ſchwimmen zu feiner 


1 4. Mithin brach es in einen Rrieg aus; 
BE Und Ptolomäus erfanffte im Meer: 
Bei dohgh behielt die ‚geliebre Cleopatra das 

1)  Dätterlihe Rönigrei 

5, Zudem fie fi) aber an den. Romtſchen 
Patritium, Antonium vermaͤhlte: Und 
— aus Argmohn, ob er ein eigen, 
— in Orient aufrichten ‚wollte, vom 
eta 


















Innerliche Unruhen. 47 


Hetävio bey dem Epirotifchen Vorge⸗ 

bürge Actio gefchlagen wurde: Auch 
mit dem Degen, und Cleopatra durch eis 

nen Schlangen» Biß fih ums Leben brach⸗ 

ten; So famganz Egypten in der Roͤ⸗ 

mer Haͤnde. 2 3. j ai — 
XI. Klach dem Puniſchen Krieg ſeynd Das gab es. 
jefiiebene innerliche Unruhen zuXom ne 
itſtanden: 0 

1, Zwifchen dem Rarh und dem Dolch, — 


2. Theilte ſich der Rath ſelbſt in unterſchied⸗ 
liche Partheyen. 
Woraus eine ſoiche Anarchie erfolget, wel⸗ 
jer nicht anders, als durch eine Monarchie 
onte geholffen werden, 
XXI. Die innerliche Ruhe zwiſchen dem Was gieng 
zath / und Dolck / fiöhreten: zwiſchen dem 
1, Die Knete, inSicilien, und Stalien , Kalk varı 
anter Arführung Euni, der Gottlihe 39:5. 
Erfcheinungen vorgab, und eines Fecht⸗ 
meifters, Spartaci, um Freyheit zu ers 
halten: Nachdeme aber die meifte tod£ 
zeſchlagen, blieben die übrige im Gehor⸗ 


fan, 

2, Die Tribuni Plebis molten durch 

nie Geſetze des Adels Geitz umſchraͤn⸗ 
— 

Das 1, war Lex en zu — Pa- 
tritius nur eine gewiſſe Za orgen 17. 
Felds haben; übriges unter das Vol A 
getheilet; 

2, Lex Frumentaiia , daß zu Nom ein 

Magazin aufgerichtet , und mo 

i 





| 


ze 


48 Das V . Bud: Cap. U 
lich dem gemeinen Mann was gewiſfe 
daraus gereicht? Tu 4 

3» Lex; Judiciaria , daß. die Gerichte 

ae von der Ritterſchafft bes 

1 elle: Me 

3353. 4, Lex Civitatis , daß die benachbart 
Bundsgenoſſen zum Roͤmiſchen Bur⸗ 

—— er⸗Kecht gelaſſen werden ſollten. 
eine mit 5. Doch alle Datroni diefer Geſctze Tibe 
ae einsund Cajus, Gracht; Apnleius, und 
fen? SMF Drufug, richtefen wenig aus ‚und kame 1 
darob ums Leben. Das letztere erweckte 

gar einen blutigen Krieg, B. Sociale, wel 
eher CCCM. der beiten Italiaͤniſchen 
Mannſchafft Foftete. N 
3. Endlich hatte cin Ka 
Catilina/ (weil ernicht Burgermeifte 

worden) vor, Rom in Brand zu ſto⸗ 

cken; E8 mar. aber diefe Confpiration 

Er von Fulvia, einer Hure, verrathen 

— und durch Ciceronis Sorgfalt ge 
Er | daͤmpffet. I NR 
Bas find XXIII. Die Patricii geriethen endlich eins 
dor unruhen ander felbft in Die Haar: Und da hat es inner⸗ 
i in halb 53, Sahren I. groffe Triumviratus 
— geben. 2. 
ee __XXIV. Im rn. Telumvirae übertvorffen fich 


war das erſte Marius / Cinna/ und Sylla miteinans” 
Triumvirat? der. Ira. 

3862. 1, Der alte Marius dilpuirte Syllaͤ das 
- Commando im Pontifben Krieg: 

Wurde von ihm deßwegen, mit feinem An; 9 

bang, ausder Stadt gejagt, und Cinna 

sum Burgermeiſter gemacht. 








‚ über die Syllaner her , daß falt gan 
Rom —X 


Rom ausgepluͤndert wurde. 
3. Hinwider te Splla/ nad) guter Pers 


richtung in Griechenland, auf Nom, 
amd lieg im Grimm, mehr als CM. 
Maenſchen niedermadyen/ IIM. indie 


Acht erklären/ und ward Dictator _ 


Perpetuus / fo viel als ein König oder 

Kayfer : welche hohe Gewalt aber er 
nad) 5, Jahren aus freyem Willen nies 
derlegte. 


dem Orient aufbrach, trat Cinna mit | 
Mario auf eine Geite; und da gieng es 


* at A 
XIy Indem Il. Triumvirat mahten Craf Was ift im 
s / Pompejus und Cäfar eine Alliance mit: 2. Zriumvi- 
tander ; und fheilten fich in das Roͤmiſche Tat vorgans 


ich: Craffus war in Drient; Cäfarin Gal 3? 


n; Pompejus in Stalien, 

1. Diefes Band befam den erften Bruch 

durch Craßi Tod, Dann als diefer 
aus dem Südifchen Tempel über XM. 
Talenra geraubet; und nun auch von den 
Dartbern hohlen wollte: wurde er von 

- ihnen erfchlagn. 5 

2, Bald machte die Emulation zwiſchen 

Caſare und Pompejo / Schweher und 
ZSochtermann , auch Miftrauen , und 
den Anfang zu einem neuen Burger⸗ 
Krieg; welcher mehr Blutin s. Jahren, 

als alle vorige Auslandifche in so, Jah⸗ 

- ven gefoftet. 

3, Eäfar jagt Dompejum aus Italien; 
(welches er- 7 


(9 





mis einem Zußtritt 
\ Dan 


3890, 





zn 


(5 A 


Daev.Suh. SCapu 
vor vermennte aufbringen zu Eönnen; ) 
Gert den Staat zu Rom in —324 
Verſiehet ſich mit 4500. Pfund Gold, 
und IXM. Gentner Silber aus der 
Schagfamme, Be 


4. Gebet ſo fort Pompejo felbft au Leibe, 


und erhält in der berühmten Bataille 
auf den Campis Pharfalicis, in Theſſa⸗ 
lien , den Sieg: woruͤber Dompejus 
all feinen Ruhm und Herrlichkeit au 
| — ‚ und gar das Leben ein 
Vußt. 
5. Hierauf beruhiget Caͤſar Afien/ zer⸗ 
ſtreuet in Africa und Europa des Pom 
peji Anhang; Kommt wieder mit vierz 
fachem Triumph / wegen Gallien} 
Lgypten / Ponto/ und Africa/ endlich 
dem fuͤnfften, über Hiſpanien/ nad) 
Rom; wird vom Rath Dictator Perpei 
tuus erklärt, und in der That Monarch 
überdiegange Welt. 

6. Er geniepte aber diefer Ehr Faum 1, 
Fahr / fo ward zu Rom eine Confpira- 

. . tionvornemlich von Bruto und Caßio / 
feinen Clienten, wider ihn formiert 7 
und er mir 23. Wunden auf dem Rath 


| 906... hauſe hingerichtet. Welcher fonft go, of⸗ | 
N fene Feld⸗Schlachten gewonnen, und. 


in 14. jährigen Kriegen MCCM. Me 
fchenumsRebengebrah. 


Was iſt das ıXXV. Meilen meder die Rapfers- Mörder, 


‚ legte Trium— 


2 * ne ihr Vorhaben profequirten ; noch die Repu- 
n 


blieiften diefe Gelegenheit,zu Wiederherftellung! 


| 
| 
| 
| 


3907. der Freyheit genug beobachteten; ſo zug. 





ur 
— 
— 
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Innerliche nnruhen. 91 
Atavius die Militz an ſich, und machte mit 
‚folgen, doc) einfältigen , Lepido und 
Antonio abermahleinen Bund. 

1. Caßius und Brutus tenfiren etwas dar; 

wider: Werden aber in den Philippi 

ſchen Feldern in Macedonien, an den 

SGraͤntzen Thraciens, gefchlagen ; und 

De ſich felbiten; die legte tapffere 
Romer. PN, e 

2, Bald darauf murden die. Triumviri ” 
unter ſich felbft uneins/ und ruinirte 
einerdenandern. Lepidus Fam bey feir 
ner Armee in Verachtung, und mußte 
an Ditavium, mit dem er ſich lieders 
lic) gesweyet, das Triumvirat ab⸗ 3914 

en ‚tretten. | 7 ze - , 

3. Antonius machte fih durch Verſtoſ⸗ 

fung feiner Gemahlin, der Schwefter 
Detavüi, verhaßt; und durch Heurath 
mit der Eayptifchen Cleopatra verdaͤch⸗ 
fig. Depwegen fie vom Rath vor 
Feinde erklärt , und nach verlohrner 

See⸗Schlacht Be zur Defpera- 3920, 
tion und Selbſt⸗Mord gebracht, mit: 
hin der Reſt der Griechiſchen Mo⸗ 

narchie ausgeloͤſcht, p. 33. und des 

Jani Tempel das dritte mahl beſchloſſen 

worden. 

4. Octavius war von ſelbiger Zeit Roͤmi⸗ 
ſcher Monarch: bekam vom Volck den 
Nahmen Auguftus/ das it, Gehei⸗ 

- kigter , Dder Vermehrer; von feinen 

Vetter Cæſar, oder. Bayſer. 

Das 


en. 
u y 


Re. 


J Be 
won R 
er ' 2 
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Vom Anfang der Römifchen Monarz 
chie, biß auf die Theilung. I 
ee lang ift Je Roͤmiſche Monarchie ift 423. Jahr 
| \ | Be e 40D* ‚von Angufto, biß auf den Tod Theodoſi 
 amgerbeife M-Ungertrenuf geblieben: und mweilder Anfang 
El geweren? etwa nur 27. Jahr vor Ehrifti Geburth iſt, (6 
— man ſich billich nunmehr nach der Chriſt⸗ 
lichen Jahrzahl / und. Kaas bie Bayer 
nach den IV. Aal Seculis. 


Von den Kayfern im J. Sec. R 


Base Ray: FEN dem I. Seculo haben cin dugend ı re⸗ 
ſer ſi a im r. gieret. 


| 
EEE I. Auguftus ift der Erfte geweſen, ſo den 
u De er rechten Grundftein zu der Roͤmiſchen Mo— 

| 






























Kayſer ges narchie geleget; und zu Rom nicht anderſt, 

wegen? HH en önig in ſenen Koͤnigreich gehert 

et hat. 

Wie hat Au 1. Db er wohl die Liebe und freywillig e 

guftus dag Untergebung des Ratbs undVold’s 

——— .hatte; Auch durch Klugheit, Sanffte | 
Bin 32 Mae: —_ muth und Frepgebigfeie/ in jährlichen] 
DE Austheilung MM. Sceffel Betraids ꝛc. 
Dan befeftigte: So machte ihn doch dag fatum 
a ‚ feines Vetters wigig , Daß er fich eine 
| — Leib⸗Garde / und neneRriegs-Caft: 
anſtellte; darein man den zoften Pfens 
Rind von alfen ——— geben Eu 
Die Reichs⸗Graͤntzen hat 
—— an dem ——— gen 
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1. Kayſer vor der Theilung. 53 
 Rhein/ und 2. Flotten in dem Mittel: 
laͤndiſchen Meer / fiher gehalten. ES 
2. Im 28. Jahr feines Kayferthums, der Be " das 
Welt 3947. ſchrieb Auguftus eine Uni- diaft — 
xerlal· Schatzung aus; welche ſich auch zeig 
- über das Gelobte Fand erſtreckte. Und 





eben zur felben Zeit ward IESUS/ 
der Heyland aller Menſchen / geboh⸗ 
ren. (Die ingemein angenommene 
Rechnung Dionpfü , eines Abbts zu 
Ron, im VI, Sec. iſt A- M. 3949. 25. 
TEE NÄHE, Er E 
3. Wie zu Cafaris Zeiten der Teutſchen Was hatte 
‚ Ylahme; So iſt unter Auguſto ihre er mie den 
Tapfferkeicbefannt worden. Mitde, Zeutfchen zu 
en er durch feine 2.Stieff⸗Soͤhne, Tut! - 
berium und Drufum , biutiae Krieg gefüh: 
ret, und faſt biß an die Elbe in Nider⸗ 
Sachſen getrungen hat. 
4. Auch hater Helvetiam,, die Schweitz, und 
Pannoniam, Hungarn, ferner Xhatiam , 
(Tyrol, Graubünten, ) Noricum (De 
ſterreich,) und Vindeliciam, (Bayern ) 
mithin alles, was jetzt von Teutſchland kber 
der Donau iſt, unter ſeine Bottmaͤßig⸗ 
feit gebracht. 
5. Seine Tugenden verdunckelte etwas die Was wird 
allzugroſſe Unkeuſchheit: die Gluͤck⸗ Ant 
feeligfeit aber minderte ee 
wr — ungerathene Tochter und En⸗ 
el. 
2, Der Verluſt 3. Legionen, in der Varia⸗ A. Chr. 10 
. . nifchen Niederlag / bey Detmold, in 
Weitphalen. ——— 
rung 6. Sein 








IHR wieifterge 
EEE Rorben? Umftand ; Ä 

Bi _......  tanfegi, plaudie | 
I | — 1. ——— 1 Ant dr Do 
J rung ſchon ss. Jahr alt, äufferlicy gar gů⸗ 
BE Mae? v e ib fein Une ja 
5.24. Boni paftoriseft, tonderepecus, non deelube 
re: Mer ein ausgelernter alter Simulator, 
und infurgem graufam, wolliftig, verfoffen, 
— buhmirhie. ser 
BI Bas iſt mit 1, Sein General, Germaniens, ſchlaͤgt die 
BI den Zeutſche Cheruſcen C in DBraunfchweig und &i 
vaßirt? . Neburg ) Catten, (in Thuͤringen und 
— Seifen) und Angrivarier, in Weftphas 
en. —— — | 


? E 

‚2, Seinen gröflen Mignon , Sejanum) 

laßt er mit feiner, gangen Familie hin 

richten, WEN ir 1 

| 33°. 3. 3m 19. Jahr feiner Regierung hat Chrie 

en ſtyus unter Pontio Pilato gelitten. 
Mas iſt von II. Caligula / war allen Laſtern era 
Be sin ne" 0 
BEE 1. Inner 2. Jahren verfchwelgete er allen 
nn 37. ‚von Tiberio erfejundenen-&chaß , über 
J 100. Millionen: Worauf unertraͤgliche 
Schatzungen folgten, — 11 

2. Ein Pferd war ſein Favorit; welches er 
wolte zum Roͤmiſchen Burgermeiſter 
machen. dr 
3. Bon Blutduͤrſtigkeit mögen feine ſchoͤ⸗ 
ne Sprüchlein zeugen : Oderint, dum | 
metuant.  Utinam $. P.Q.R.una cervix!) 
“Feri, ut fentiant, fe mori. 2 ä 
4, Endlid) wurden feine 2. — 4— 
— ogi / 









I. Kanfer vor der Theilung. ss 
logi / me und Gladius titulirt, offen . 
bahr. Worüber die Wacht bevorfommen, 
und ihn mitz3o. Wunden hingericht. 4 
‚Claudius verfteckte ſich, aus Forcht des Wieift law 
Senats, welcher jegt wider die Freyheit zu dius Kapfer 
elangenhoffte: In Verweilung aber, finden worden? 
ie Soldaten / denen die bißherige Lebens: Art *'- 
ar anftändig, Elaudium/ und zwingen 
an zur Cron. * 
Er war ſehr blöden Verſtands / und lief ggiepaten 
fe ſich von feinen freygelaſſenen Bnech⸗ regieret 
ten / Marciſſus und Pallas / lencken, 
wie ſie wolten; Welche unter feinem Nah⸗ 
men viel Unthaten begiengen. 
2. Seine Auchoriät war daher ſchlecht: 
* groͤſten Schimpff aber zog ihm 
eine Gemahlin Meſſalina zu, welche 
bdie unzüůchtigſte Weis; Perfon von der 
Welt war. Dieandere, Agrippina /⸗ 
machte es nicht. beffer , und vergab ihm 
mitvergifften Pfifferlingen.. _ = 
v. Viero. So lang er feinem Hofmeiſter Wie bat Nee 
Burrho /und Preceptori Senecäfolgte , war voregiert! | 
Jie ng unvergleihlih gur: daßer 
ch, bey Unterfchrifft einer Blut » Urtel, 
vünfehte: Quam vellem nefcire literas! Aber 
nach 5. Jahren ( Quioquennium Neronis) de- 
zenerigte er inden allergraufamften Tyran- 
nen. Ä i | 
1, Sein Batter hatte ihm die Nativicit Was führee 
gleich geftellt : Ex me & Agrippina ni- er fonften für 
hil, nifideteftabile, & malo publico na- ein geben? 
fei potuit. Er ließ Brüder , Pre- 
septorem, Gemahlin, Mutter / und 
4: ehrlis 
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Das v. Bud, Cap 
ehrliche Männer ohne Zahl, binricy: 
| Me | ten; ra Sl se: 
Be. 02, .2,/89n,der Wolluſt war er nicht geringer 
% „Gef des Nachts verkleidet in Huren 

und wüften Häufern um: Seine Geil 
beit hatte, nicht nur dem natürliche 
Gebrauch nach, Feine Maaß: ie Ä 
er verfiel auch in unnatürliche Abfche 


lichleit 
3. Die Prob ſeiner Verſchwendung mag 
der Staat ſeyn, welchen er feinen Bediens 
u. tengab.:, Scis,  quidmihi opus fir? Hoc 

mus, ne quis quicquam habeat. 

4. Die Stadt Rom ließ er anzunden;lin 
| aogte die Schuld auf die Chriften; üb 
1.66. "| welche die erfte Haupt⸗ Derfolgun 
Mr defiwegenergienge. .— | 
Was war 5. Als eine Confpiration wider ihn ausbrach, 
Jeronis Ei erfkacher fich felber, fagend: Heu! quan- 
de: "tus artifex pereo! Iſt der letzte Kayſe 
von Cæſaris Geſchlecht. Deren Feine 
{ Kinder Binterlaffen ; Vielleicht zur Straff 
ae: — der unterdruckten Freyhei. 
| ae one . Balba wird von den Römifchen Sol- 
| im Neich er, daten in Spanien _aufgeworffen: ( Anfang 
BE sangen? der Stratiocratie oder Soldaten-Regmmentsz 
I 7 68. Zu groſſem Schaden deg gemeinen Weſens.) 
9 aber weil dag verſprochene Donativ nicht er« 
1) — folgte, bald hingericht. Omnium confenfu ca- 
EB Pax eratImperii, nifi ĩmperaſſet. 
| 1 VII. Otho von der Italiaͤniſchen Milizges 
Ihr 69. waͤhlt; Crfticht ſich felbft : Weil von der 
u. eutfben Armee wur 
DE VIII. Ditellins/ eine Beſtie in Sreffen und‘ 
Sauf 


- 











































[x 


| 


H 
| 
| 





. \ 


Ts 
Da ae 
‘ 






Sec.. Kayſer vor der Theilung. 7 


— — — nn 
Sauffen, erhoben; Aber auch bald jaͤmmerlich 
hingerichtet. Und wird 


er 7% 
IX. flavius Defpafianus/ im gelobten Was ift von 
Bande / zum Kayſer gemacht. > derglavier 
Regiment zu 
mercken? 


1, Ein ruͤhmlicher Regent, in Fried und 
Krieg , und Exempel eines Füriten , 
der durch die Hochheit gebeffert 


worden. 
2, Sein Geldgeitz und Cloac⸗Zoll (Lucri 
bonus odor ex re qualibet) wird inge⸗ 
mein gefcholten. Es möchten ihn aber 
das von böfen Vorfahrern erfhöpffte 
Erarium; und die, zu wieder Aufrichts 


und Erhaltung des Roͤmiſchen Staats, 


jährlich nöthige 170. Millionen / ent: 
fchuldigen Fönnen.. h hi 

3, Vom Juͤdiſchen Krieg fiehe p. 16- 

4. Er war der erſte gute Rapfer/ feit Augu⸗ 
fi Tode , und der feinen leiblihen Sohn 

. zum Klachfolger hinterlaffen. 

X Tirus / lebte im Drivst-Stand fehr lie⸗ 
derlich ; Als Kayſer aber lieffe er niemand 
—— von ſich gehen; war Amor & deliciæ 
generis humani; eine Freude aller Menſchen; 
und bedaurte, mann er etwa keine ſonderbahre 
Gnade erwieſen hatte: Amici, diem perdidi. 

x1.Domitianus/war Cajo und Neroni gleir 
cher, ale Vatter und Bruder. . _ 


1, Er Eonte feine Laſter und böfe Reigun 


gen nicht lange verbergen; daß fie nicht 
‚in Braufamfeit/Derfhwendung und 


Rauberey mit defto gröfferer Wuth aus⸗ 


brachen. 


2, Die Chriften müffen die . Haupt⸗ver⸗ 
* e5 fol 





[2 


79. 


g1- 


94- 








se, DaavBudeı 7 Gap 
folgung ausitehen: und wird Johannes 
auf die Inſul Pathmos bannifirt ; wofelbfl 
er feine Offenbahrungfihreibt, 

3. Als feine Gemahlin Hinter feine Liſta 

fam, darinn Die Candidati mortis , und 

darunfer auch fie, lunden ; ließ fie ihn 

ermorden, und der Flavier-Regierung 

ein Ende machen, Einige Zeit vor 

her fol} eine Brähe vom Capitoliv ge 

r ſchryen haben: Bene omnia erunt! 1 
Bashatfih 4. Sonſten hat der Stadthalter in Bri- 
Eu un tannien Igricola diefelbe ganze In⸗ 
—— ſul der Zmiſchen Bottmaß gtent 
unterwuͤrffig gemnacht. | 
9 Der Daciſche (in Siebenbirgen, Wals 
lachey , und Moldau,) Krieg. ward 
swar auch geftillt ; aber mit ſchlechtem 
Ruhm: Dann der Kayſer ſich zu einer 
jaͤhrlichen Penfion verſtehen mußte, 
Welches vorher nie gefehehen, und bey 
den Barbarn dem Reich ſchlechten 
KReſpect gegeben. ER | 
Bißher find lauter Frakänifche Rapfer ges 
weſen; and vonihnen allein Veſpaſianus 
natürlichen Todes geflorben, J 
II. Nerva / iſt der legte in dem 1.Secul. 






























der iftder 


legte Kayſ. in Ar em 
dem r. Sec. Stabthalter in der Franche Comte, ein Cre⸗ 


| 0 >96, tenfer/ aber löblicher fanfftmüthiger Herr, 1 

Dael.Sapitel. | 
Ras haben EWHM IL. Seculo haben nur VII. Kayſer re⸗ 
} vr AN 5 : rn .. ? i ' 
Be — giert; Die man endlich auch alle mer⸗ 
nacheinander den Fan ne —— 


regiert? 1% 4 
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ec. * Kayſer vor der Theilung. 59 


A. Den Anfang machet Trajanus ein 98. 
Spanier; Nervaͤangenommener Sohn. 
1, Erhat die Wunder⸗-Brucke hber die 
Donau bey Nicopeli gebauet: Und 
wicht nur Dacien: auch hernach wie⸗ 
derum Armenien / fo fih zu den Par: 
thern gelenckt hatte, zu RNoͤmiſchen 
— gemacht ; Mithin deß 
Reichs Graͤntzen uͤber den Euphraten, 
hiß an den Fluß Tigrim / und noch wei⸗ 
ter erſtrecket: Sondern auch durch ei⸗ 
gene Tugenden den groͤſten Nahmen 
vor allen Roͤm. Kayſern erworben: Alſo 
daß man ihn Optimum nennete; und nach⸗ 
mahls den neu erwaͤhltẽ Kayſern zuruffte: 
Sis felicior Auguſto: Sis melior Trajano! 2 
2, Die 11. Haupt⸗ Perfecution iſt über die 105 
riften ergangen ; Weil er in ‚feiner 
Heydniſchen Religion fehr eyfrig tar; Und 
von denen fich täglich mehrenden Chriſten 
etwa einen Aufitand beforgte, 
1. Aadrianus / ſuccedirt durch Adoption: Wie hat Ha⸗ 
Ein gelehrter und cwieufr Herr. Eee 
1. Der Eintritt feiner Regierung war gie ree 
theils befleckt mit Blur vieler fürneb> "117. 
mer Herren; vor denen er fi) fürd) ar 
tete ; und doch) mit einem $Eyd vor dem En 
Volck fig purgirte: Theils zimlich zer⸗ 
AIttet / wegen Abfall der von Trajand 
Fürglich bezwungener Dölcker : Melde 
erallequittirte, und den Luphrat wie⸗ 
derzur Graͤntze machte. * J 
2. Ob zwar bey ihm ſchlechter Luſt zum Wie war der 
Zlieg war; So hat er doch ſowohl die ertgangz 
| € 6 Sicher J 


her⸗ 


* 


A 







122. 






* 





aAbie gieng es 
den Zuden⸗ 


| Bi: 33% 
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ae 


— des Reichs, als gut Regiment 
eſtellt: er 1 
ı, Durch Abhebung der Trojanifchen 
Bruckenʒ; und Aufführung einer Maur 
zwiſchen $Engel- und Schottland) 
70000, Schuh lang: Daß weder die 
Septentrionalifche Voͤlcker, noch wilde Ca⸗ 
ledonier einen Einfall thun Fonten, 

2, Dutch eine unerhörte Reife / — 
durch alle KRoͤmiſche Provintzien/ von 
Spanien / hiß anden Euphrar/ zu Fuß, 

mit bloſſem Haupt , in Begleitung etlicher 

Juriſten gethan: Daben uͤber die Stadt⸗ 
haltet inquirirt, den Strittigkeiten allent: 
halben abgeholffen, 0. - © ; 

3 Er wollte Jeruſalem wieder bauen, und 
Aeliam Capitolinam nennen: Dem ent 

‚gegen aber Die Juden tieder ein eigen 
Deich aufrichten : und rebellirten- unter 
Anführung eines Meßia Barochbas/ 
(ein Sohn des Sterns, ) und verfuchten 
das aͤuſſerſte. Verlohren aber durchs 
Schwerdt 600000; Noch mehr durch 
Hunger; und mußten das gantze Juͤdiſche 
Land auf ewig raumen. Nach wel⸗ 
Her andern Zẽerſtoͤhrung ſie nie mehr. 
haben zu Kraͤfften Fommen Fönnen. 

4. Der Wunſch feines go. jährigen Schwa⸗ 
gers, den er hinrichten ließ; Hoc Hadriano 
imprecor ‚ut, cum moricu piet, non poſſit! 
Wurde ihm zimlich wahr: Seine Gebei- 
me aber in der, zu dem Ende ‚gebauten, 
Mole Adriana / jeßt Engelburg/ 
beygefest, 2 BE 
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ec. U. Kayſer vor der Theilung, 61 


11. Antoninus Pius führte den Zunahmen Was ift von 
nit dev That: indem erin feiner Regierung — 
aft Feinen Tropffen Burgerlichen Bluts ver⸗ — es 
offen : Doch gröffen Refpece / auch bey“ 135, 
en fremden Voͤlckern, und allenthalben Frie⸗ 

en erhalten hat, | 

iv: Antoninus eher unter den 161, 
tuten Regenten der Beſte / und Leg- 

e zu Rom: Und zugleih V. Lucius 

Derus/ 2, ungleiche Detrern / von Pig 

doptirt. 

. Seynd die Erſte zwey Auguſti / und 
Kayſer, welche gemeinſchafftlich regiert 
haben. Doc) crepirte diefer bald über 169. 
feinem unmäßigen eben, 

2. Antoninug pradicirte im Regiment „ die Wie bat An⸗ 
Ad fe ipfum, in 12. Büchern gefchriebe: 
ne ſchoͤne Lebens⸗Regeln / und fein zegigre? 
Sprühtwort : Felix et Refp. ubi au" ante! 
Philofophi imperant, aut imperantes phi- 
lofophantur. 

3. Doc hinderte feine Philofophie ihne 
am Chriftenthum ; und enfflunde die IV. 166. 
Haupt Verfolgung. * 

4. Er ward aber bey nahe zur Chrifllichen 174 
Religion gebracht, als die Ehriften un: N 
ter feiner Armee, im Krieg wider die 
Quados ( Mähren > und Marcoman— 
nos, ( Böhmen) bey greffem Waſſer⸗ | 

angel/einen Regenvor fih: und zu · 
gleich ein fchädlih Donner⸗Wetter Legio Ful- 
über den Feind erbetteten. minatrix. 

vr Commodus: fo gut der Batter, fofchlim 180. 
var der Sohn, und, ohngeacht der forgfäl: 
C7 figen 


ae 


Das VB ud — Cap. 


tigen Erziehung, ein Lafter » volles Mon- 
ſtrum. ei | J 
1, Die. Staats -Miniſtri Perennis und 
Eleander / verübten allen Muthwillenz 
za befamen endlich den Savoriteit 
N) ; 





2 


Ki J 
2. Mit dem Kayſer machte, auf der Fecht⸗ 
Schul / ein ſtarcker ann — 


Ernſt, und ertroßte ihn. 
VI. Pertinax / ein Obriſter, wird nach zu 
Monat von Soldaten erſtochen: Denen fein 
Wort: Militemus! nihtanlunde, 4 
VI. Didius Julianus erhältdasKayfe 
193, thum in der Auction ; behaͤlts aber nur ı 
Wochen, ; — 


J | Das III. Capitel. 
m zung I. DIL das Roͤmiſche Reich mehre 
a nad theils um]. Seculo vonlafterhafften: 
Reichimz, Im II. Seculo von löblichen Haͤuptern regies 
rule. ret; Bey allem dem aber noch immer in bus 
heim Anfehen erhalten: Alſo iſt es in dieſem 
UI Seculo unter vielen Revolutionen/ nicht 
nur durch untuͤchtige / immer abwechslende, 
Ober⸗ Haͤupter in ſich felbft zerriffen,; Sons 
dern auch von auswärtigen Dölckern hin 
und wieder gezwacket, und: Berg ab geflürge 
worden. | " 
Was vor _ 1. Zum wenigſten haben XL. und zwar ſo 
Kayſer babe verwirret/ untereinander regiert/ daß‘ 
in diefem Se- fie ſchwehrlich zu behalten. Man mercke was 


r culo negꝛiert! hoͤth gilt 


192. 


von 


ne nien zum Kayſer aufgemorffen. Ihme aber“ 


IU. Septimius Severus wird in Panno⸗ 


| 
® 
P j 


b 
| 







e.II. Kayſer vorder Theilung. 63 


ft der Milice in Drient Pefcennius Nie 
£, in Decident Claudius Albinus entgegen 


feßt. 

— Er behauptet den Thron, und erzeigt 
ſich in der That Severum, durch die 
vte Haupt⸗ Verfolgung; Auch an⸗ 
dere Exceſſen. 

2. Caracallaͤ Anhang woquirte ſich mit 
feinem Podagra: Mußte aber, mit 
Verluſt des Kopffs, das Morale hoͤren: 
Sentitis ne tandem, Caput imperare, non 
pedes. 


3. Sm Sterben ſagte er : Omnia fui, & 
nihil mıhi prodet. Nach feinem Tod. 


urtheilte der Senat, weil er fireng , die 
Nachfolger aber ſchlimmer waren: Se- 
verus aut non nafci debuiffet, aut non 
mori. 


205%. 


Iv. Die Söhne Caracalla und Geta füc- Wer ſeynd 


edirten. Severi Rach⸗ 


Man hoffte, dieſes Bruders Sanfft⸗ folger 


muth follte jenes Tollheit gewinnen: 
da es fehlte, nward von Theilung deß 


Reichs, in Drient und Occident, ge⸗ 


handelt. 

2, Saracalla decidirte; ließ Getam inder 
Schoß feiner Mutter erftechen; und 
daraufden Cantzler Dapinianum / wel; 
cherdarvor hielte: Faciius fieri Parricidi- 
um, quàm excuſari, famt XXM. Clien⸗ 
ten, hinrichten. 

3. Doch den Bruder-⸗Mord zu verrin⸗ 
gern ‚ vergütterte.er ihn, fagend ; Sit di- 

> yus, dummodo non vivus. 

| 4, Die 
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64 Das vV. Buch. Cap. 
4, Die Mutter Julia ſuchte ſich durch £ 
bes-Reigung zu conferviren; Als er 

ber fich felber feheuefe: Vellem fi licere 
DBrauchte fie dieſes Argument: Si liber 
licet, Annefcis, telmperatorem effe,i 
legesdare, non accıpere ? or 

5, Führt Kriegmitden Alemannis , yon dx 
nen man hier zu erſt hoͤet. 


217. V. Macrinus und Diadumenus. Ha 
nach des Caracallä Ballard Sohn Helioga 
balus/ der ander Thorheit und Verſchwen 
Bun alle Borfahrer und Nachfolger über 

“sroffen. h A 
s, Er formirte ein Weiber-Regiment /, 
son Eheſtand, Liebes » Händel ıc, e 
ſcheiden follten. : r 2) 
2, Keß fich etwa mit Tauter Hahnen⸗Kaͤm 
men, Pfauen: Zungen, Rebhüner-Ey 
fpeifen. Die Teuche mit wohlriechend 
Waſſern anfüllen, 9 
3, Seine Banqueten waren lächerlich 
Srauen-Zimmer und Gavallier wurden 
mit zahmen Beftien meliert. Zur ans 
dern Zeit mußten lauter Schielende, 
oder Großnafichte , Kröpfichte ꝛc. er— 
fcheinen. - N 
4. Diefer Sardanapalus wird letztlich in 
dem Cloac erfiochen, und in die. Thber 





























geworffen. | 

2, VI. Alexander Fan unter die gute Kayſer 
gezehlt werden: ohne daß er feiner Mutter 
Mammer Geitz und Hochmuth zu viel nach⸗ 
geſehen. Wird zugenahmt wegen guter 

| Krieges 





















e.TIT. Kayſer vor der Theilung. 65 


egs- Difciplin, Severus. Derbeffert / 

18 Heliogabalus verderbet. 

1, Sein Groß Hofmeifter war der IcC. ul 

pianus. Symb. Quod tibi non vis fieri, 
alteri ne feceris. 

2, Die Perfer widerftehen den Parthern / 
unter Anführung Artarerpis, fetzen fich in 
Hrientfeit, und richten das Perfifche 
Reich an. RachSevero gehet alles drun⸗ 
ter-und drüber. V 


vi. Mariminus Senior und Funior / Wann ſeynd 


En. j inneriche. die Revolu⸗ 
eede gleich wieder abgeſetzt und bingericht. — einnenreche 


Unter diefen gienge die Vite Haupt-Der- angangen? 


mund wider die Chriſten vor, 
Gordianus Senior erhänft ih: Ju⸗ 
or im Treffen erfchlagen. 


23$. 


Pupienus und Balbinus/ vom Rath er · 


haͤhlet: Von Soldaten verftoffen. 
Gordianus IU. Der Endel vom Nachfol⸗ 
jer erichlagen. 
- Philippus Arabs / eines Straſſen⸗ Raͤu⸗ 
ersSohn, wider Willen des Raths, vonder 
Miliz obtrudirt. 
Seiner Zeit wurde das M. Jahr nach 
Erbauung Rom auf das Foftbarfle ge⸗ 


eyret. 

ie 
1, Darinn die fo genannte 7. Schlaͤffer in 
eine Hole ſich verfrochen , und biß A. 446. 

follen geruhet haben. 
2, Die Gothen/ eine Septentrionalifche 
Nation, hat ihren Sig an der Donau 
und Schwartzen Meer genom̃en r In 
: elen 


238. 


244. 


251. 
















fielen von dar eriimals das Roömie 

Reich , abfonderlih Mogfiam, ai 

, Ru Im Krieg widerfie , flürget er in ein 
Moraſt / und verfindet ; Ohne di j 

man feinen Leib jemahl wieder finde 

koͤnnen. Vo 

254. _ Öallus / Volufianus / er 



















Merden von Soldaten ermordet. 


VIII. Valerianus / erregt Die VII. Chr 1 
ften-Derfolgung. Wird vom Perfer Ro 
nig Sapore gefangen , und vor einen Fuß 

a Schemel gebraucht: Endlich lebendig ge 
| ſchunden. solle — —— 
\  Maniftdas ı, Gallienus / ſein Sohn, war faul un 
Kom. Reich wolluͤſtig; Daher feine Regierung fi 
am verwirr⸗verwirrt, daß aufeinmahl, in unter 
— gewe⸗ ſchiedenen Provingen XXX. Tyranne 
5 oder Rebellen anfitunden + Unter wel 
259. Hein Odenatus und feine Gemahlin, 
EM Zenobia / in der Stadt Palmira be 
E ruͤhmt. 5 Ä BER: 
2, Umpiefe Zeit hört man am erften von 
denfranden.. Be 

268. IX. Claudius II. einvortrefflicher Soldat 
| fehlägt CCCM. Gothen, I 
Ouintilius / fein Bruder, erfchlagen. 

270 Aurelianus / trieb die Tyrannen zu pa. 
ren, und führte Zenobiam / welche fih Sy 
rienund Egpptenanmaßte, im Triumph nad) 
Rom ARE | 
Verfolgt aber die Chriſten, ſo insge 
mein 

























































II. Kayfer-vor der Theilung. 6 


ein vor de x Haupt· verfolgung gerech⸗ 


twird. 

Weilen der Rath und die Armee gleichſam 
ſeinander um die Wahl complimentirten, war 
I lnterregaum yon 6, Monat. Denn vom 
enat erwahlt 

Tacitus und Slorianus; bald hingerich⸗ 


f. 
X. Drobus / ein Bauren⸗ Sohn, aber 
ter Soldar/ ſachte dem Berderben befls 
oͤglich abzuhelffen. 
1. Sat er die Francken und Allemannier 
aus Gallien delogirt / über die Elbe 
und Neccar gejagt, und in CCCCM. 
erlegt. 
2, 1X. Centfhe Rönicte mußten anf den 
Knyen den Frieden erbitten/ und LXM. 


junge Mannſchafft auslieffern. Die 


Wwar im Keich- folgends viel Ungelegens 
heit geftifftet. * 

3. Den Soldaten machte er der Strapaz⸗ 
jen zu viel, und hatte das Wort: Miles 
otiofus moleftus. Wird deßwegen bins 
gerichtet, 

xl.Earinus / vomWetter erſchlagen. Nume⸗ 
ianus / deſſen Sohn, von feinem Schweher 
pro: diefer und Carinus / Carini anderer 
Sohn von Diocletiano erſtochen. 


KIL Dioderr ber liſti Wie gienge_ 
Diederianus/ von hohem, aber liſti⸗ sumBefchluß 
diefos Sec. 


em Semüth,  - 

1, Erklärt feinen ehmahligen Cameraden/ 
Marimianum / einen zwar baͤuri⸗ 
ſchen Mann, aber tapfferen Soldaten, 
sum Reichs⸗Gehuͤlffen. | 

2 ‚Con: 


276, 


282. 


286° 







68Das v.Buch. Cap.ıy 
2, Conſtantius Chlorus heurathet M 
ximiani; und Galerius des Divcletie 

ni Tochter: werden beede adoptirt, ı 
Eile, 312 Se ‘ 

| 3. Diefe Herennun theilen unter fich di 
R* Kriegs⸗Operationen. Galeriusfchläg 
die Perfer: Conſtantius bringet Britan 
nien und Gallien; Diocletianus Egh 

5 pten; Marimianus Africam wieder zu 
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— Das lv.Capitel. 
Wie hat das J. eg machte den —— 
Seculum IV. Seculi mit praͤchtigem Triump 
angefangen? zu Rom / wegen fo viel befiegter Feinden: abe 
303. Iugleich mit der X und blutigſten Chriſten 
Verfolgung / als noch keine geweſen. 
304. U. Als er endlich ſahe, daß mit aller Grau 
Wie hat fich ſamkeit nichts ausgerichtet war , oder viel 
Discletiani leicht beforgte, fein bißheriges Glück macht 
Re ans im Alter ch ändern, beredet er feinen Colle 
u dam daß fie beede das Kayſerthum ihren 
Eydammenabtraten / und die übrige Zeit 
im Privat Leben zubrachten. Erlebtevergnügt 
bey feiner Gaͤrtnerey zu Salone / in Dalma, 
tin: Maximianus aber lieſſe fihs, nach 6, 

Sahren, vergeblich reuen. 1% 
IM. Conſtantius und Galerius theilen das 

Reich miteinander. 

306. ne heget, diefer verfolget die Chris 

2 : J 








































Wie iſt das Conſtantius, ſtirbt zu Jorck. 
Rom. rauf IV. CONSTANTINUS M. fein Sohn ſucce- 
Eonftantis dir in Britannien und Gallien. 


aum kom̃en? 1, Sa 





















iv. Kayſer vor der Theilung. 69 
1. Galerius + elendiglich an der Faͤulntiß. 


2. Conftantinng befommt 3, Gegen⸗Kay⸗ 
 fer/ Marentium ; Mariminum und Licie 
nium. Weil fie aber felbit untereinander 
uneins ware,behält Er endlich den Platz / 
und machte ſich Meiſter vom ganzen 324. 
Roͤmiſchen Reiche. | | 
3. Als er auf den erfien Feind Marentium _ 3 12- 
106 gieng, erfhien ihn am hellen Mit: Bieift gon⸗ 
tageinguldenes Creutz in den Wolden Eu lee 


311. 


mit der Beyſchrifft: In hoc figno vin- zen? 


ces. MWordurd) Conftantinus bewogen, 
den Ehriften das freye Exercitium Re- 
ligionis zu geflatten, und felbf als der 
‚erfte Chriſtliche Bayfer die Religion 
anzunehmen. - Ob aud) diefes Mira 
culauf vereinigen Authoricät Con⸗ 
ftaneini beftehet, aus deſſen Mund ee 


- Eufebins erzeblet ; ſo _ comfirmiren es 


doch die Zayſerliche Fahnen / in wel: 
chen, vonder zeit, an ftatt des Adlers / 
ein Ereutz und das Monogramma des 
Yiahmens Chrifti /, X. und P. gebraus 
het worden, 


+.Die Tauffe hat er, vielleicht aus Viova- Wenn ift 


tianifchen Irrthum / differirt , und erſt Eonftanti- 
kurtz vor feinem Ende, zu Nicomedig / m 
inHlein Afien, vondem Biſchoff Kuſe⸗ w 


biobefommen. Daß, was von Pabits 
Sylveltri I. Tauff / und daher gefolgter 
DonatienePatrimoniiPetrizaud) des 
Kanfers Ausſatz / und Baden in Kna⸗ 


ben Siut / gefabeltwird, gaͤntzlich faͤllt, 


md aus Confufion des Conſtantini M. 
DR im 








8 getauft - N 
den 








4. * 
— WE 


70 Das y Vuch. GCaßpm 

im IV. Seculo mit Conſtantino Copro 
nymo im VIII herkommen mag. + " 
Wie ſtund es 5. In feiner Familie hatte er ein groffes tin 











be feinen glück, Erlief ven Rayferlichen Drin: 
Hauß? — en Criſpum / auf der Stieff-Mutta 
326., Fauſtaͤ Verlaͤumdung, mir Gifft bin: 






richten: Nachdem aber die Calumnie an 
Erf Tag kam, ſie im Baderftiden. 
Norinn bat 6. Ubrigens hat er ſich um die Chriftliche 
—— Religion beſſer, als um das Reich vers 
nus gefehlet? dient Jemacht Wie dann a, Politiſche 

Haupt⸗Fehler an ihm bemerckt ae: 

















1. Dap er die Refideng von Rom na 
Conftantinopel verlegt: Dadurch di 4 
Stadt und den Decident den Päbften und 
Barbarn gleichſam Preiß gegeben. 

-2, Bon dem Rhein und Donau die Po⸗ 
ſtirungen abgezogen, und damit den 
Teutſchen den Paß geöffnet. ——— 
3. Mit den Gothen Frieden gemacht, mit 
der Condition , daß fie ſollten XLM. 
Mann zu Dienft des Reiche, beſtaͤn⸗ 
Dig auf den Beinen halten: Dadurch fie 

in Rriegs-Ubungen beffer exercirt, und 

regulirt worden. f ie 

4. Daß er das Reich wieder getheilee: 

Womit er die innerliche Unruhe zu verhit- 

ten, vergebensgefuht.. 

7. Stirbt in dem Zug wider die Perfer , zu 
Nicomedien, an einem Siebe. 
8. Endlich haben zu_diefer Zeit angefangen 

1. Die Ehrifiliche Tempel’ Befene. 
ala 2. Die Indiktiones: welches eineZeit von 
m; 30 Die 



















































‚IV. Kayſer vor der Theilung. 71 


* Die Straff der Creutzigung ward ab: 


gethan. RR 

‚Das Reich theilten die 3. Söhne unter Be das 

. Conftantinus 11. behielt alles jenfeit 

Schweiger Gebirge; Gallienıc. Conz gerpeilet. 

ntius II. was jenfeit Conftantinopel/ worden? 

an den SEuphrar gelegen; Natolien ic. 337. 

nftans/ was zwifchen Conftantinopel 

d den Alpenligt; Thracien ic. 

1, Doch diefe Eintheilung waͤhrte Furk. Wie gieng 
Eonftantinus wurde von Conftante:die Zheilung 
diefer von dem Rebellen Magnentio, er⸗ ab⸗ 
ſchlagen. 34 

2. Soicher Geſtalt fiel das gantze Kayſer⸗ 330 - 
tbum an Conftantium: Welches er 
auch , wiewohl mit vielem Blut vergieſ⸗ 
fen behauptet hat. 

1. Zulianus Apoftsra / vertieft ſich Was hat Iw 
der Dhilofopbia / und fällt von der lianns vor 

prifilichen Religion ab , in welcher er erzogen eingob? 

orden. 

1, Er verfolgte die Chriſten auf eine neue 361. 
Are; Benahm ihnen alle Subliftenz , - z 
und fpotfete: Beati pauperes ! Ließ alle 
Schulen verfperren ic, 

2, Will Chrifto zur Bravade die Stadt Je⸗ 

rufalen wieder aufbauen : das "euer 
aber verzehrtealles Gemaͤchte. Ä 

3. Er hatte ſich im Perſer⸗Krieg zu tieff in 

das Land gewagt; da er vom Feind um⸗ 
ringe, und erſchoſſen worden. Der letzte 
von Conſtantini Geſchlecht. 

vu. Jovianus / wird gleich in Lager er⸗ 363. 

hͤhlt. Iſt in Religions⸗Sachen un 

2 gulti 


- 
* 
* 
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7 Das V. Buch. ECap. . 


ültig: Aber in Kriegs + Erfahrenheit da | 
uliang nicht gleich: Muß, die Armee 
falviren, einen ſchimpfflichen Frieden mi 


















Perfien eingehen. N 
‚364. VII. Dalentinianus/in Dccident/erzirnke 
ſich über die Iumpichte Abgefandreder Qua 
den / daß er plöglich +:zugleic) Dalens/ in 
Orient / leidet von den Gothen ein fehr h 
te Niederlag: wird in der Flucht, in einer 
BaurensHauf, verbrennt. Die Gothen be: 
figen Thracien und Dacien. } 
‚1. Er wolte durch Alectromantiam feinen 
Nachfolger erfahren. : es blieb aber bey 
dem Spruch Senecä: Succeflorem fuum 
nemo occidit. — —9 
2. Die Hunnen fallen zu erſt aus der Tar⸗ 
tarey in die Europaͤiſchen Länder ein: 
und vertreiben die Gothen: Welche 
Valens aufnimmt; von ihnen aber 


wie erſt gedacht, das. Trinckgeld 5 

‘ Fommt, Mr * 
m 376. 1X. Gratianus und Valentinianus il gleich 
J EN darauf THEODOSIUS M, in Orient, ‚mels 
Magnozu Ger, nachdem jene in Franckreich vun den. 
melden? Rebellen Maximo und Eugenio, dieſe aber von 
394. ihm erfchlagen, den Plag allein / wiewohl 
kurtze Zeit, behält. ag 
390. 1, Iheod, Saft im Zorn vielM. zu Theſſa⸗ 
oonich / unſchuldig hinrichten. Wird 
dehwegen von Ambroſio / Biſchoffen 
* rn) j — er me —35 ge⸗ 
alten, biß er offentliche Buß gethan. 
394. 2, Gm Krieg wider Arbogafium , des 
vyrannen Engenü Seneralaz BER. anf | 
& ne 


bl 


















































































TV... Sanfernorder Theilung. 7. 


ſein Gebet , GHDtt einen folhen Hagel 
> und Wind entftehen, daß der Feinde 
Pfeile ihnen felbft zuruck in den Leib ge; 
| Jaget wurden ; und ihm völliger Sieg 
bliebe, ale | 
3, —— feinen Soͤhnen Arcadio 395. 
Grient / Honorio Occident. Welche Wie endet 
Theilung hoͤchſt merckwuͤrdig; ——— | 
von derzeit beede Theileniemabls voll⸗ 
- Handigwieder vereiniger worden, i 
4. Dißber hat das Römifche Reich / obs ghas iſt ins⸗ 
wohlen es an innerlichen Rranckheiz gemein von 
sen nicht gemangelt, doch gegen aus= diefem 4ten 
waͤrtige Feinde feine Grängen ge; Seculo zu 
ſchuͤtzet· Im folgenden V.Seculo ——— 
fiel daſſelbe ein Schwarm nad) dem an; Bi Pr 
dern von Barbarifchen Dölckern an , "ums 
‚und wackte, fonderlich vun Occident / 
eine Provintz nach der andern ab. Deßs 
wegen billich ein neuer Periodus an⸗ 
sufangen, x 


Das II. Stud. 
Don dem Kayferthum in Orient. al 
Je Refideng des Drientalifchen Kay⸗Worinn be⸗ 
ſerthums war Conftantinopel. Die ſtunde das - 
aupt-Provingen - ! RR 
1, Sn Aſia / alles was heutiges Tages Reich ua⸗ 
Ratolien , Turcomannia, Diarbeck ‚jung? 
Arabia, Syrien, und das gelobte Land 
2. In Africa Egypten, und Libyen, wo 
jetzo Barca iſt. A 
3. In Kuropa alles an der Donau her, 
n 8 er 
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it 8 1057, ei 
Er Jahr, gedauret, 
Wie ift diefe I. Diefe Hiſiorie chellet ſich er, in 1 
Hiftorie am Haupt⸗ Capitel. J 


beſten zu bes. I, gondentl rifilichen Bayern. 
halten? 1. Bon o Turckiſchen Bay ayſern 
Orient. 


Das J. Capitel. 
Von den — San 


in Orie 
Was haben 1SſSu Sonflantmopel — 82, Sri Ati 
vor Chriſtl. ES: Kayſer nacheinander regiert, i 


an 
ü 


* — m 11. Diefelbe laffen ich in Begenhaltung 

giert? Oriental⸗ und Occidentaliſchen Hiſtorie, 
Wie kan Bemerckung der —— Kayſer N 
man diefe quem in V. Claſſen eintheilen. 


Kayfer am 7, Non Arcadio / ben Erſten Kayſt 
ur mr zu Conftantinopel, biß auf Juſtinianu 
395 find 13 2. Jahr. 


37. M.Bon Zuſtiniano/ dem maͤchtigſte 
— —— 
rum, 275 
802. M. Bon Vicephoro / big auf Alexium 
9— | 279. Jahr, in —— Zeit An. 800 
| Il =“ das Gccidentaliſche Bayſerthum vo! 
den Francken A wiede „augerichte 
| —— Segen 12T u 
ro81. IV. Don Alexio I. Zu — Zeit In 
66. der Heil, En ‚angefangen 





R g Ber 
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cv. Chriſtl. Kayſer in Orient. 7. 
biß anf Andronicum II. 202, Jahr. 
V. Bon Andronico I. Zu deffen Zeit 
Anno 1303. das Tuͤrckiſche Reich 
angefangen, biß auf Conſtantinum XI. 
Und Eroberung der Reſidentz / 170, 

Jahr. 


I. Clafs.- 


ve 


1283. 


SWEn Anfang maht Arcadius / ein apelcheRug 


bloder Herr. ! er werden 
1. Sein Dber:Hofmeifter Ruffinus / der dur ı- Claß 


felbſt lieber Kayfer , ald des Kayfers — 


Diener war; bey ruhigem Staat aber 
ſolches nicht bewerckſtelligen konte, «vs 


regte die Weſt Gothen / daß fie in 


Griechenland einfielen, und erbarmlich 
hauſeten. 
2, Er wurde darüber, von den Soldaten, 
gleich auch übrige Verraͤther, Eutro⸗ 
pius ein geigiger Cammerer, Gildo, in 
Africa; Gainas, in Griechenland, bins 
"gewichtet , und der Orient eine Zeit lang 
in Ruhe geftellt. Ba. 
v. Theodoſius IL. Gelehrt und güfig. 
at eine lang⸗ und friedliche Regierung. 


° 


408. 


Wie war die 


1, Sein, von dem Vatter conllituirte Regierung 


Dormund/ Isdegerdes / der Peer, 
König, a und ift ein 
- Ebriften = Sreund. Der Sohn und 
Nachfolger aber , Waraned , wird , 
> megen dep, Durch unzeitigen Eyfer Di: 
ſchoͤffs Authei, ausgelöfchten heiligen 
© Feuers tu heftiger Verfolgung ver⸗ 
ulaßßt 7 Erz u ar 
u. D 2 2; Dul- 





heodoſti be - ! 
haften? | 


414. 



















76°... Das Vv.Bud. Cap.l 
2. Pulcheria / die Schweſter und fro 

me Mit⸗Regentin, und die Gemah 

| Arthenais / eines Profefforis zu Ath 

u verfländige Tochter , halffen viel Gu 

| | ttees ſtifften, daß die Kefideng einen 

Tempel ähnlicher ſahe, als einer Hof 

tt N 


a ’ * 

3. Beede muſten endlich den Hof rau 

men: jene, weil ſie den Kayſer, wege 

ſeiner unbedachtſamen Unterſchrifft 

erinnert: Dieſe, wegen ſcheinender groſ 

fen Familiaritaͤt, mit Paulino einem ga 

Ichtten Drau! SU ren 

435. 4. Ihme haben wir den Codicem Theodo 
Was iſt ſonſt ſianum zu dancken, darinndiealteCon 
denckwuͤrdi⸗ ſtitutiones der vorhergehenden Kayſer ii 




























er - | 
| Siefem Kan ſammen getragen, 


hebe? 5. Der Hunnen König, Attila / fällt au 
er sefihehe Orient, hinter dem ſchwartzen Me 
heraus in Thracien ein : Welche 
Theodoſius Tribut geben , und ei 
groß Theil Hunnen in Illyrien einnehi 
men muß, * 
6. Nach 5. Jahren kommt er wieder: ba 
| kommt aber Stöß , und wendet ſich it 
Sccident. En: 






9 are. :_ Marcianus/ durch Heurath der Schwe 
m 2 * fier, die ſchon über go. Jahr alt war, 


DEE nV» LeoChrag/ ein Obrifter : Von Anato 
| | ende * Tio, Bilhoff zu Confantinopeligecrönt, Lee 
I — 11. Sein 3. jähriger Enckel, nach 2. Monal 
Seſchlet Zens Iſauricus Eydam. Wird von einem 
regieretꝰ weitlaͤufftigen Anverwandten Baſiliſco de 

47 4 gra 
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“vr Chriſtl. Kayſer in Orient. 77 
dirt 3 bald aber wieder eingefegt- Bafi⸗ 


08 muß im Exilio vor Blöffe und Hunger, 
tfeinem Weib: Zeno , aus Ariadna Befehl, 
feiner überdrüßig war, voller Weife, le 
ndig im Grab verfhmadten. N 
Anaftafins/ der Ariadnaͤ neuer Gemahl, 
| Ranferlicher Rath, 

1. Er agnofeist durch einen Vergleich, den 
Oſt⸗Gothiſchen König Theodoricum vor 
König in Stalien. R 
2, Die Bulgarn / ein unbekanntes Volck, 


von denen aufferfien Norden , fallen in | 


die Kayferliche Sande ein; und werden 
mit Geld abFaufft. 
VI. Zuftinus I. Ein Schwein, Hirt, in 


47 6 


518. 
r Jugend; aber durch Wohlverhalten im ae Ju⸗ 


ieg endlich Comes und Raths-Herr. Er ſtinus die 


ufft von den Soldaten ſich die Cron, mit Tron bekom⸗ 
s Cheocriti Geld; Welches dieſer vor ſich men? 


olte angewendet haben. Alſo wird auch 


r Orient von der Stratiocratie corrum- 
j# 


I. Clafs. 


U.Muſtinianus M. ift der Erſte von den 
Griechiſchen / welcher inder That 
h Romiſchen Rapfer nennen mögen. 


1. Er bliebe zwar meiftens in feinem Ca- 


binet: War aber tieffiinnig in Rath⸗ 
ſchlaͤgen; Undin Execution derfelben uns 
verdroſſen. | 
3, Seinen Nahmen veremwigte das COR- 
PUS JURIS CIVILIS, welches zuverfertis 





527. 


Welches ift 

Pr 

gen ſchon Sulius und Theodoſins ange gr 
D 3 far» 










































hat er ge fuͤh⸗ 
—— 
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Be 
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IN 


427 
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493. 
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wi — ERBEN | \ 
9 fangen : Er, vornemlich durch Zei 
| donianum , zum Stand gebracht ; ol 
u er gleich übrigens Fein groſſer Jußtitiariw 
| : war, » vn. & x N y 9— 
ceWelche Kieg 3, In Kriegen favorifirte ihm auch daı 

Gluͤck: dag er Africam und Italien 


die vorhin zu Decident 
Orient gebracht. _ ; . 
4. Der vortreffliche General Belifariw 
hat das Dandalifdye Reich, melde 
bieſes Nordifche Volck auf den Africa 
niſchen Rüften/ wojegt Algier, Tripa 
li, und Tunis, angerichtet, und unte 
6. Königen behauptet , inner 6. Mone 
then, aufgehoben / Carthago erobert 
and den lesten Bönig Bilimer in 
Triumph zu Eonflantinopel aufgeführt 
Welcher bey Anficht des Kayſers ge 
ruffen : © Vanitas vanitatum ‚ & omni 

Nanktas hin. ee 
5. In Italien hatten fid) die Oft-Gorhei 
feit geſetzt. Mit si König Theo 
dato zeriel Juſtinianus in Krieg, mei 
er feine Banfe, Amalafuntha, wege: 
vorhabender Reife nach: Eonftantinopel 
in einer "Bad; Stuben verflicket. Dei 
Anfang machte Belifarins : Muſte abe 
wider den Perfer Coſroes ziehen , uni 
Narſeti die Ehre laffen, daß er diefen 
Gothiſchen Reich ein Ende machte 
und 10. Jahr ald Rayferlicher Gouver 

neur in Stalien blieb. — 
6, An Juſtiniano wird hingegen geſchol 
f ten: 


gehörten, zun 








= 






















‚VE Chriſtl. Kayſer in Drient. 79; 


ten / daß er feiner regierfüchtigen Ge: 
mablin/ Theodor, und Foftbaren 
Banwefen alljufehr ergeben geweſen. 

7, In einer Confpiration wider den Kaps 
fer wird Beliſarius mit befchuldiget, 
gefangen geſetzt: Doch bald wieder be⸗ 
freper / und refituirt: Nicht aber dev 
Augen berauber /und in Bettel verwies 
fen. Welches die Papiftifche neue 
Seribenten andichten : weil er etwa 


‚dem H. Datter mag unfreundlich zuge⸗ 


2 


yın. Juſtinus HLeinfrändlichzund ſchlech⸗ 56. 


ſprochen haben. IH. 

Um diefe Zeit werden durch 2, Monche 
die Seiden- Würmer aus Indien in 
Europa gebracht , und die Seiden-Arbeit 
gelehret, - - 


r Regent. 


1, Weil Narſes von der hochmuͤthigen Wie ſind die 
Kahferin Sophia / als ein DPF chnitte= ton 
ner/ geſchimpfft, und nach Conſtanti⸗ ju 


nopel cieire worden, laͤßt er zur Revange 
die Longobarden / aus Pannonien / 
deren Huͤiff er ſich im Gothiſchen Krieg 

wohl bedient , in Italien einnifteln: 

Melcheden Mitternachtigen Theil deffel; 

ben einnahmen, nad) ihrer Nation, Lon⸗ 
gobardiam, nennten, und, unter X. Bõ⸗ 

nigen 206. Jahr befafien. 


a, Suftinnsmußte ſich vergnügen, wann 
er den Reſi und unterfle Helffte von . 


Sstalien‘, durch Die Exarchos, melde 
insgefammt wenig taugten, einiger maſ⸗ 
D4 fen 


568. 


gobarden 
Stalien 
kommen. 
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* EEE — 
fen erhalten konnte. Doch iſt dieſes 
Erarchat, unter 17. ſolchen Grieche 
ſchen Stadthaltern 185. Jahr geftam 
ven. Der erfte hieß Albinus, der Leite 
- Eutychius. Nu a re 3 
178. 1X. Tiberins II. ein tapfferer General, und 
| mild in Allmoſen. Macht feinen Eydam 
Mauritium zum Mit⸗Regenten, mit diefem 
Epiphonemate : Imperü fceptrum cogites not 
potentiam immoderatam ‚ fed fplendidam fer. 
vitutem ef. [x Dr 
13. X. Manritius/ deffen Derftand und Tu⸗ 
| ei gute Hoffnung rühmlicher Negierung 

gaben, DER SR 
1, Den langwürigen Perſiſchen Krieg hal 
 erglücklich zu Ende gebracht. 
2. In dem mehr beſchwehrlichen Krieg mit 
Tagano dem unerfättlichen und hoffarı 
tigen Rönig der Avarum / eines Scyi 
eilig 30 cks an der Donau , wurden 
geg,." XIIM. gefangen: Welche Maus 
ritius, theils aus Geitz / theils aus 
Haß / weil die mehrifte Gefangene von 
den oͤffters rebellifyen Regimentern 
waren, nicht ranzioniren wollte; Und 
noch darzu Die Deputirfen von der Ars 
mee, darunter der Hauptmann Phocas 

war, ſchnoͤd tractirte. 
3. Woruͤber, in gemeiner Revoltedes Bur⸗ 
602. „ger und Soldaten, —n | 
Was find Il Phocas zum Kayſer ausgeruffen worden: | 
| des phocaͤ Welcher in lauter Graufamfeit , Untreu, 
ſchoͤne Tha⸗ Schwelgerey und Muthwillen gerafet: vornems 
| m lich durd a. (hlimme Stuck Ya | 
| u 4 1, Hat 

























































































ec. V. CGhriſtl. Kayſer in Drient. $ı 


ı, Hat er Mauritium / der aus Pſalm 
CXIX, 36. GOttes gerechtes Gericht 
über fich erfannte, mit ganzer Familie 
vor feinen Augen binrichten lajfen. 

2, Bonifacium 1. Biſchoffen zu Rom / 
an deſſen Freundſchafft ihm in Italien 
Be war , vor das allgemein 

Haupt der Ehriftlihen Kirchen de- 
clarirtt: Da bifher der Datriarch zu 
Conftantinopel fih gleichen Tituls an⸗ 
gemaffet. 

3. Donifacius. nahm dieſe lang : gefuchte 
Ehre freudig an , und approbirfe zur 
Danefbarkeit, und erften Drob feines 


Anti Chriſtiſchen Supremats, alle deß 


Phocaͤ Thranney und Mordthaten. 
11. Heraclius läßt Phocaͤ Hand und Fuͤß 


hauen, und den Rumpff verbrennen. Bas iſt von 


u Zmiſchen Deracliorund 
3 } R chen?‘ 
1, Den elenden Zu Rand des oͤmiſt N inenNRache 


Fommen zu 


Keichs hat er durch einen groffen Sieg 


61T. 


wider dieDerfer etwas gebeffert: Die nercken? 


Avares mit Geld befriediget: Mit Aber; 
glauben aber, Zeichendeuterey , und Cru- 
delicät feinen Ruhm verdorben. 

2, In Drient entftund eine neue Peft der 
Ehriftenheit / durch) Mahomets neue 
Religion und Regiment: Defjen Pro- 

- greifen der Chriften Uneinigkeit , ſchlimes 

Leben, und fehlechte Krieg, Ordnung viel 

beförderten, Davon Cap. II. 
xıı. Conftantinus I. von feiner Stieff⸗ 

Autter Martina, mit Gifft vergeben. Her⸗ 

ihr Sohn Deracleonas : wird ohne Naſe, 

id die Mutter ohne — verjagt. 

5 


622% 5 


641, 





















































642. Conſtans li. wird Kayſer durch den Nath 





| Cart 


Nota. Die Hiftorien der folgenden Kayfer-fint 
nicht in folcher Acht/ als die vorige/ ode 
kommen doch in DER: nicht offt vor! 

Dahero ſie guten Theils füuser laufen. 


2» Das V. Buch. 











und von der Zeit auf die Wahl der Soldateſc 

ſo ſehr nicht mehr geſehaan. 

7, Die Furien feines ermordeten Bruder: 

Theodoſii, und zunehmende Macht ve 

Saracenen brachten ihn auf die Gedan 

_ Een, den Rayferlichen Sitz wieder nad 

Rom zu transportiren: Welches da 

Bolckabbittet, ER 

2. Doc that er einen Zug in Stalien, w 

der die Longobarder: nach fchlechte 

1 Berrichtung legte er fih auf die Räu 

663. berey; führte alle Schäge/ Boftbar 

Feiten und Monumenten von Ron 

nach Syracuſa / und ward allda in 

Bad erfchlagen. | —— 

669. XIV. Conſtantinus IV. Laͤßt feinen beydei 

Bruͤdern / Heraclio und Tiberio, die Na 

fen abſchneiden; weil fie das Volck zu Mü 
Kayſern haben wolte. EN 

870. 1, Die Saracenen eroberten Syracufen 

und führen allen dahin gebrachten Scha 

hinweg, a 

2, Seren ſich in Natolien feft, und lege 

zu Eogni eine Regierung an, Bela 

gern darauf Conftantinopel zu Wa 

fer: der Ingenieur Callinicns aber ver 
















bonis@re- ¶ brannt ihre Schiffe, durch eine Art Feu 
Bee, ers / das nicht anderſt, als mit Eßig 


konte geloͤſchet werden. 
Ar 3. Wo 
























I d 
» 
N. ar } 
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Gilrriechiſche Kayfer. 8 
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3. Worauf die Saracenen Frieden anbie⸗ 
- then, und jährlich 30, Eentner Gold, 
00, Knechte, und so. Arabifche Pferde 
. auf 30. Jahr verfprechen. 
4. Die Bulgarn nehmen Moeſiam ein, nen» 
nens, von fi, Bulgarien. SR 
tv. Zuftinianus l.einrechter Gluͤcks⸗Ball. 
2, Wird wegen Eigenſinns, unglücklichen 
Friedens: Bruch mit den Saracenen, ſei— 


685 


Anelches find 
— 
Ner geitzigen Favoriten, verhaßt; von fei- — 

nem General Leontio der Naſen beraubt, wie iſt es ihm 


und in Cherſoneſum relegirt, ergangen? 


1, Nachdem der Reſt der Kayferlichen San. 
dein Africa verlohren gieng , muß Leon⸗ 
tius / auch mit abgefchnittener Naſen, ins 

Cloſter wandern. ' 

- 2, Tiberius III. nad) ihm, iſt gluͤcklich wi. 
der die Saracenen. | | 

3. Der vertriebene Juſtinianus erobert, 
mit Hülffe der Bulgarn , Konftantis 
nopel; Hauſet aber eben fo ſchlimm, 
als zuvor: Laſſet Tiberium , mit den 
Seinigen, maflacriren: So offt er die 
Naſen putzte / einen Clienten des 
Leontiiumbringen, viel M. Cherfonenfer 

aͤmmerlich hinrichten , ıc. Wird endlich, 
mit feiner Familie maflacrirt‘, - und des 
Heraclii Hauß / nach 100, Jahren aus: 


geriger. * 

xynPhilippicus Bardanes / ein guter 

rivatus, aber ſchlechter Regent. 

1, Wird als ein Patron der Monotheli⸗ 

ten, (die einen Willen und Wuͤrckung 

imn Chriſto Ionen) ” Bilder: Seind/ 
> 5 


£: excom- 





694. 
698. 


7%. 


711. 
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7 Dev. Bund. Cap.) 

excommunicirf , von dem Römifchel 

Pabſt EConftantino I. welcher de 

Erſte it , der offenbarlih dem Kay: 

fer / in weltlihen Sachen , fih wi 

derſetzet. er —— NE 

’ 2, Andere folgen dieſem aufruͤhriſchet 
713. Erempel : Wordurd) der Kayſer, iM 
Schlaf, geblendet wird. 

14 Anaſtaſius II. abgeſett. — 
Theodoſius IL. Wird Kayſer wider Willen 

16. Daangkt aber bald wieder ab.‘ 
2XI. Seo UI. eines Schneiders Sohn 
ewas hats aus Iſauria, inFleinAfien. J 
| vor Veraͤn⸗ 1, Er publicirt ein ſcharff Edit wider al⸗ 
derungen len Bilder-Dienft. Laͤßt ı 2. Bibliothe 
unter one carios, die fein Vornehmen vor andern 
geben 2 improbirten, famt der Bibliothec, von 

* CCCM. Büchern verbrennen. 


Bi Ve Be die Römer gänglich von 


und erfennen den Dabft Gregorium II 
vor ihren Ober ern. 2 
3. Diefer thut Leonem in Bann ; Macht, 

zu feiner Sicherheit, eine Alliantz mie 

dem Srangöfiichen Majore Domus, Ca⸗ 
rolo Martello; und bleibt die Tren⸗ 
nung der Kateinifch> und Griechi 


denen Grientaliſchen Kayſern ab 


ſchen Kirchen. At | 

741-  XVui. Conftantinus V. Copronymusz 

weiber fein Tauff ⸗Waſſer befudelt. 4 

3, Weil er die Bilder⸗Stuͤrmerey eyfrig 

continuirfe ; gehet durch Anftifften der 

päbfte das gantze Lxarchat in Italien 
vexlohren. | 

—2 2, & 
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Te — —⏑ 7 —— 

2, Erpublicist noch darzu ein Mandat wi⸗ 
der die Moͤnche / und will die Faullen⸗ 
tzer nicht mehr leiden. | 

Ren IV. Verharret auf Abſchaffung der 

ilder / und feparirt ſich deßwegen von feiner 
emablin , Irene Attica. 

Conftantinus VI. Porphyrogenneta , oder 

meinem regierenden Kayſer gebohren. Zum 
aterfchied der Pringen ‚welche ante purpuram, 
er vor der Regierung gegeuget worden. 

1. Seine Mutter und Bormünderin , Ire⸗ 
ne / reftituirte gleichbalden den Bilder: 
Dienft/ und die Moͤnche. 

2, Damit dasherrfbfüchtige Weib / ſich 
bey dem Negiment , auch nach der Mi- 
norennitat ihres Sohns , eonferviren 
möchte,“ wird er auf ihr Anflifften, ge 
blendet, und 

3. Irene vegiert allein. Macht ihr Ges 
danden von Heyrath von Earolo M. 
und Conjundion beeder Kayferthü- 
mer :wird aber, inwährenden Tractaten 
mit den Fraͤnckifchen Gefandten, ins Ext- 
Lum gefchickt, 


Die III. Clafs. 
Ä Sperber 1. Dbrifter Cantzler. 


1. Dergleicht fih, neben Verzicht Griechifihe 
auf den Dccident, mit Carolo M. daß Kayfer wer⸗ 
Graͤcia Magna / oder Neapel und Si, den in dies. 
cilien, beym Drient bleiben ſolle. ef gerech⸗ 

2, Sf zwar boßhafft und geitzig: Bringt * 
aber fonften das Regiment wieder in feine 
Drdnung. | 


87 3, Diß 








75% 


797» 


Was vor 












26 Das VE Buch.Cap. 
3. Diß gantze Seculum hindurch mache 
die Dyrannen, und Soldaten, viel Di 
mult: Die Bulgarn und Saracenen groſ 
Erogteſſee. Want 
SIT Stauratius, fein Sohn, aber zum Reg 
| ment untühligs hi mn I nina 
Michael, Europalates oder Dber-HofMaı 
fhall. Krieger unglücklich mitden Bulgaren 
und gebetins&lofler. Ken 
gı4. _ Ir Leo V.fängt vonneuem an, bie Icono 
latras zu verfolgen. 
8321. KMichaelll. Balbus/ ſein General, wel 
cher , wegen Confpiration wider Seonem, zun 
Feuer condemnirt; die Execution aber "we 
gen einfallenden Chrift + Feſts, differirt war 
r uaͤßt felbige Nacht, durd) die Complices, Leo 
wenm hinrichten, und wird in feinen Banden an 
den Thron gefeht. NER Er 
330. 111. Theophilus wird ‚von, den Saracener 









































542. Michael I, Der Sohn; 6 J | 
05,27 Die Bormundfchafft führte'die Mut 
ter Cheodora fein ; Auffer daß fiedie 
Bildere Verehrung feſt elite : "Nachs 

"dem 2 Streit Über 100, Jahr ge 
wuaͤhret — — 


357. 2, Sie muß hernach ſich in ein Clofter be 

| quemen. Er fpielet Tag und Macht) 
läßt feinen getreuen SOME 

— nr 5. — ar⸗ 
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auch, durch des neuen Premier⸗Mini⸗ 
* Anſtifften, umgebracht; welcher 
i⸗ 
Baͤſilius Macedo: wird auf der Jagd von 
wem Hirſch verwundet, und T, der Dies 
e will ihn reften : muß dafür den Kopff 
ben; weil er gegen dem Kapfer den Degen 


zuckt. 

CLeo VI. Philofophus , ein gelehrter 

err. 

Conftantinus VII. lebteunter 3. Vormuͤn⸗ 

en nad) einander; Welche alle auf ihren 

ugen fahen. ; 

‚1, Die Studien florirten zu Conftanti- 
nopel fo fehr , daß die Univerfität aus 
gang Europa frequentirt wurde. 

2, + An Gifft, vom Sohn zugericht; wel⸗ 
chem er zulange lebte, 

Romanus ĩ. wieder mit Gifft promovirt. 

v. Vlicephorus II Phocas. Begehet eis 

je groſſe Derrärherepin Apulien, an Kayſer 
Dttone I. 

1, Seine Tochter / Theophania , wurde 
an den Rayferlichen Dringen Otto I. 
vermählet / und Gräcia M- daraus er 
die Saracenen vertreiben follte , zur 
Morgengab verforochen. 

2, Bey der Heimführung aber die Ge⸗ 

ſandten in Calabrien gefangen/ er: 

al oder nach Eonjtantinopel ges 
ıhrt, 

3. Otto M ſchickte dagegen eine gute Parthey 

Griechen / mit abgeſchnittenen 938 

en 


ö——— — — — — — er 
 Bardanen Hinrichten 5 Wird bald 


867. 












2. 
ar 
























- fenund Ohren nah Hauß. Diefe 
regten einen Tumult, und ward der Ka 
fer ermordet. —— 
Johannes I. Zimiſces, ſchickte die verſpri 
chene Braut, ſamt dem Brautſchatz 

‚and gefangenen Teutſchen hernach. Wir 

durch feine Eunuchen vergifftet. "} 

975. | — IL und Conſtantinus VII. gu 

gleich. J 

083. 1Die Griechen wollen, mit Zuziehum 

. der Saracenen , den Teutfchen Italie 
twieder abjagen ; und befommen dei 
- Rayferin Calabriengefangen: 
2, Dito II. entfliebet / durch Huͤlff da 
Griechiſchen Sprach; und ſchlaͤgt fol 
gendes Jahr die Saracenen dergeftalt, 
daß er den Zunahmen Pallida mors Sarace- 
norum befommen. , ® 
3. Die Bulgarn demüthigte er, und ließ 
AVM. Gefangenen die Augen ausftes 
‚den; ausgenommen bey jeder Com— 
pagnie einen, der die andern heimfüh: 
— 
Not. Diefer Baſilius mag vor den letzten 
tar löblichen Bayfer in Orient gehalten wers 
fehe Kayfer- den. Daun, nad) feiner Fo, jährigen Re⸗ 
thum anfa- gierung, das Griechifche Neich gegen feinen 
ben zu fallen? HRtalen Sturtz fich beginnen zu neigen; durch 
/ der Kunuchen Seichtfertigkeit : die 2. ſtol⸗ 

ge und geile Rayferinnen Zoe und Eudos 
gia : durch fleten Unfried, und blutdär- 
flige Nachitelungen ; indem die Kinder 
‚wider die Eltern / die Brüder untereinane 
des , auch Die Verioandten , eine Berräs 
| therey 







972. 
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HT — — 
rey nach der andern geftifftet , ‚bald die 
gen ausgeftochen , bald ins Cloſter ger 
fen ‚ bald ſonſt eine Grauſamkeit veruͤbt 


en. 

vi. Romanus Il. Argyrus wird don feiner 
zmahlin Zoe Courtiſan erſchlagen. 
HMichaelıv.Paphlago. 










1028. ı 


Welche find 
die übrige 


1034. 
Michael v. Ealaphates wird von Zoe 9% Faofer 


blendet. 

Conſtantinus Ix. der Zoe vierter Gemahl. 
Theodora, Zoe Schweſter. 
Michael vr. Stratonicus, muß ing Elofter. 


Iſaacius I. Comnenus, von Geſchlecht. 


Vom Wetter geruͤhrt. 
Conſtantinus X-Ducad. Nach ihm, ſei⸗ 
ner Wittwe Eudoxiaͤ, neuer Gemahl 
Romanus II. Diogenes, 
Bird non den Tuͤrcken / ſo ſich um fol: 
degeit in Flein Aſien feft geferzt /_ ge⸗ 
fchlagen , gefangen, wieder oßgelaffen; 
aber bald darauff geblendet von feinen 
Stieff: Sohn. 
Michael VIL. Ducas, der ins Clofter muß, 
Hicephorus III. Botoniates ‚ins Cloſter. 


Die IV. Claſs. 
Zeit währenden 5. Kriegs. 
J. 
J— 1. Comnenug, A. To8T. 


Johannes II. Ealy + Yohanned, An. 
11180 


Ema⸗ 


43- 
54: 
56. 
— 
60. 


68- 


WelcheGrie⸗ 
chiſche Kay⸗ 

ſer ſtehen in 
der aten cClaß? 
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| 90 Das V. Buch. Eap. 
43. Emanuel Bun 
79. Alexius IL. Wird von feinem Patruofirangu 
list, Welchen folgt: 7 


23 Andronicus J. der letzte von den Co 
3 unnenis: die den Thron C. Fahr befe 
fen haben. Ihn läßt an den Si 
fen aufhencken, und gar elendiglich him 





richten. win 


35. N. Iſaacius TI. Angelus. Ihn biendet 
97. fein Bruder Alexius II. Angelus, abge 
1203. Mlerins IV. Angelus ‚des blinden Iſac 
5. Sohn, durch Huͤlff Baldums 
Grafen. von Flandern, Als es an Be 
sahlung der Kriegs-Koſten mangel 
te, lebten die Lareiner auf Diferetion, 
machten ſich felbft bezahlt. en oe 
Voth wird er vom Volck abgefekt, und 


— 























Kayſer 


1204: Alexius V. Dueas. Trachtet vergeblich die 
Lateiner wieder vom Halß zu bringen; an wel: 
che die Stadt Conſtantinopel ſich ergiebel, 
Die Griechen hingegen in Natolien ein ne 

es Kayſerthum aufrichten. 
Mieharfih TU. Sind alfo in Orient 2. Kayſerthü⸗ 


) I das Griech mer/ 1. Das Lateiniſche / zu Conſtanti⸗ 
I“ Reue nopel/ 2. Das Griechiſche / zu Nicaͤa. 







I? 





4 


J3 
Lateini 











Griechiſche und bateiniſche Kayfer. gr 


teinifche Kayfer. | Griechifche Kanfer. 

[duinug I-wird von Theodorus I La⸗ 1204. 

nen Wallachen jaͤm⸗ſcares. 

erlich hingericht. inne: 

nricns, Bruder, 

trus. Eydam , - 

afvon Auxerre, wird 16. 

von Laſeare, wider 

Beripruch, gefangt , 

und umbracht. 

bertus, Sohn. We⸗Johannes TI. Dis 19, 

gen Unzucht verjagt.. cas: Tochtermann, 
ſchwaͤcht die Latei⸗ 

alduinus II.der letzte ner ſehr. 1223. 29, 

ateiniſche Kayſer. Belagert Conſtantino⸗ 48. 

oenetianen beſrehen pelvergeblich. 

Sonfiantinonel, Theodorus II. Laſcares 

chei um Huͤlff, oder Sohn. ss. 

Sicherheit in Franck⸗ Johannes IV. Laſcares 


reich, und ohn. 59. 
+ 1271, hu blendet fein Vor⸗ 
mund Mich, IX. Pas. 


laͤrlogus, und 
Weil Balduin feinen Plag verlaffen, wat ., 
m leicht, beede Kayſerthum wieder. zu gyie iſt das 
creinigen. Welches zu behaupten , er zu gareinfche 
von zwifchen der Lateiniſch⸗ und Griechi⸗ wigder ab» 
ben Rirchen eine Reunion / ohne Effect gangen? 
ranitaltet. 
1, E8 war aud) in der Stadt Trapezus / 
am fehwargen Meer, ein befonders 
Fuͤrſtenthum bey der Trennung ans 
gelegt: Deffen Zürften fih nun Bayfer 1264, 
nennen, 
24 Bey 






















ö 92 
Merhatvon 2, Den diefer Theilung hat Denedig | 
| — beſten Rogen, und das — 60 
ES RUM reich Candia / fanıt faft allen Infuln in 
| Archipelago gezogen: Meithin die aus 
träglihe Handlung / nach Öft-Indi 
en/ uber das rothe Meererbalten, 


Die V. Claßs, 


 öelcher Zeit das Türdifh- Ottom 
Reich in Natolien aufgeriht worden, 
Wasiffin 1. ZMdronicus IK Palaͤol. hat dat 
— Ser? Schiſina erneuert / und feinen Bat 
"1283, ter, wegen gefchloffener Bereinigung nicht ein 
| mablebrlichbegraben laffen.. — 
1328. _ 11. 2indronicus IL. befriegt die Bricht 
ſche Fürften/ und laßt inzwiſchen die Türcken 
ihren Vortheil machen, —— 
41. — Cantaeuzenus, gehet ind 

0 er. i F . N 
55. Sohannes VI. nimmt dieTürcken / inO£ 
fenfiy- Krieg, wider die Bulgarn zu Huͤlff; 
welche bey folcher Gelegenheit ſich in Thra- 
























cien feſt feßten. 
90... 11. Andronicus IV. ſetzt feinen Batter ab: 
und ihn wieder Se 
02. Emanuel I. ein Sclave und Tributarius 
des Türckifchen Sultans. —— 
96. 1. Die Ghriftliche Armee / unter Sigis⸗ 





mundo , Ronig inlIngarn , wird, bey Ni⸗ 
copoli / von den Türdfen aufs Haupt 
gefchlagen ; indem die Ungarn und 
eutfchen um die Ehr , den erfien Ans 
griff zu thun, zanckten: Judeß —* 
ie 
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— — ———— — — —— 
die Srangofen, vor der zeit, in den 
J fielen, und nicht ſecundirt wur⸗ 

en. 

Bajazeth belagert Conftanfinopel :_ Er 
"manuel aber rufft Tamerlanem zu Hülff, 
welcher aus der groffen Tartarey, durch 
Derfien , mit unzahligee Menge, Sy⸗ 

rien überfehwenmt. Im Treffen bey 

Ancyra bieiben beederfeits bey CCCM. 
die Belagerung wird anfgehebt , und Bas 
jazeth gefangen, | 


7. Johannes VII. Paläologus. Der 
rglih mit der Kateinifchen Rirchen 
d aus Caprice der Geiſtlichen, mithin die 


3 Deeident gehoffte Huͤlffe, vergebens ge⸗ 


ht, und die Schlacht bey Darna/ am 
waren Meer, verlohren. Woraus ſo viel 
end uͤber Europa bißher erfolget. 


Conſtantinus XI. Palæol. Der legte 
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1419. 
1439. 


44- 


49. 
riechiſche EhriftliheBayfer. — hat das 


1, Mahomet I1. erobert Conſtantinopel / 


Griechiſche 
hiſch 


ayſerthum 


am IL. Pfingſt-Feſt, mit Sturm, mov 
zwihn eine von der Stadt, gen Himmel eg 


auffteigende liechte Wolcke veranlsf 
eg: befördert aber haben der feindfee- 
lige Dabft ſchlaͤfferige Kayſer; inner= 


liche Zwierracht der Chriſten; Der In⸗ 
wohner ſchlechte Gegenwehr, und un⸗ 


jeitiger Geitz weiche lieber ihren groſ⸗ 
fen Reichthum dem Feind üderlaffen , 
als zu des Vatterlandes Confervation 


anwenden wollen: am meiften die Zeit 
9* Goͤtt⸗ 


1453. 



































Das v Vuch. Cpl 
Goͤttlicher Heimſuchung / melden 
in = Griechifche Shupen. fon 
mulen. "ur 
2. Die Kayſerliche Familie wurde ausgeht 

get: Die Stadt und Burgerfchafft at 

alle Weiſe mißhandelt, — 
3. Dieſes iſt des Griechiſchen Kayfeı 
thums ( aud) vollend des Trapezum 
ſchen A. 1461.) Ende: Hingegen 
Luͤrcki ſchen Kayſerthums Anfang 


Das U. Capitel. 
Von den Tuͤrckiſchen Kayſern 
in OKI ka. 44 eines: > 
I ae Bar It den Saracenen und Tuͤrcken fi 
—J viel Sachen , lang vor Erober 
ckiſche Hiſto⸗Conſtantinopel, vorgangen. Das merck 
rie am beſten digſte iſt die Aufrichtung der Ottoma 
behalten ifehen Pforten/ oder Hofe, Demnach theil 

ſich ihre Hiſtorie in J 
| 1, Die Alte/ begreifft die Zeit , Dor: von 
| Ei A. 62 2. biß 1303. ae ER { 







































Die Neue / nach der Ottomanniſche⸗ 
Pforten. Von 1303. biß unſere Zeit. 








Pt BSashaben ,1.Diealre Saraceniſche und Tuͤrckiſch 
4 | - die en Hiſtorie fähet mit Mahomet an, Derwarit 
4 vor einen ur⸗Arabien ein reicher, gottloſer Kauffmann 
| ſprung? nd gab ſich um dabey groß zu werden, 
11 voreinen Propheten und Borten BÖrtee 
aus: Erdachte zu dem Ende eine nene Reli 
4 se. die aus der Chriſtlich⸗ Juͤdiſch⸗ und 
Heydniſchen zuſammen gefickt; mit a0 | 
— eilh 






















w er 
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isch und Blut > angenehmen Werheife 
(gen gefütert , und im Alcoran enthals 






























iſt. | 
11. Hierauf rühmte er, fein Stamm kom⸗ 1 
von dem ErtzVatter Abraham und feis | 
m Weibe Sara , und weil ed in Arabia 
ht war, etliche Räuber zufammen zu brin⸗ 
n , gluͤckte es ihm, die Stadt Mecha einzu 


hmen. * 
111. Als er aber zu Mecha ſich zu viel ans Wie gieng es 
affen wollte, empoͤrten fich die Burger, daß Mahomernn 

Reihß aus nehmen , und nad) Medina / ſei⸗ ns \ 
-Sehurts;Stadt ‚fliehen mußte, Von diefer opus if bey 
lucht oder Hegyra zehlen die Tuͤrcken ihre (einer Suche 
abe: und mweilfie am Freytag gefchehen, iſt merckwuͤr⸗ 
lcher ihnen feyerlich. dig? 

IV. Weil nun feine Muſelmaͤnner oder Wie hat fein 
echtglaubige in ziemlicher Anzahl ihme folg: Reich ange⸗ 
1, Kammer anf die Gedancken, auch ein Kos fangen⸗ 
g n werden, und machte ſich immer groͤſſern 


hang. u | 
v. Erftarbam Gift. Sein Sarg wur Wie war 
2 zu Mecca auf 2, fubtile Säulen geftelte, fein Ende ? 
Belhe in der finftern Mofquee nicht zu er .· 
men’: Daher ‚ derfelbe hange an einem - | 
Tagnet/ fabulirt wird, In beede Stätt N 
efchehen jährlich groffe Wallfahrten : — A 
Belche Br. eine Caravane ger ) 
ennt werden. aaa! 2 
"YI. Nach feinem Tode wurde die Maho⸗ Zieht nie 
etiſche Macht auf einmahl ſehr ergroͤſſert, (de Mache 
is einige Saracenen / welche Heraclio {WI zugenommen 
er die Perſer gedient , und von den Kayſer⸗ durch dieSw 
chen Commiſiarien übel bezahlt RAM ) racenen? 
wre „All 


1.2 


4 
Zu r Be; 


My) > 
Br Er 
In > ” 


































Dasv. Buch Cap 
mit fi) die gange Nation / zum Abfall/ 
2.19. den Mahometiſchen Glauben 5 wegten, um 
fih bald trefflich ausbreiteten. 3 
Wie ſeynd . VII, Als ohngefehr. C. Jahr nad Maho 


die ZUrden meth, dielürcken/ein& — Dolch 





| 
| 
| 
| 
| 
| 


| Barsu Bone yon Gebürge Caucafus ,_ ein beffer Land | 
765. Gen wolten , und. den Saracenen in AU 
| nahe Famen ,._geriethen. fie in vielfaͤlti 
| Strittigfeiten, biß jene die —— 
| Keligion annahmen, und- wider die Chri: 
| fien Vereinigung machten : Sn folgender 
| Zeiten ruckten immer mehrere und. ftärdkere 
| 1000, Hauffen nach, die unterfchiedene Regierun 
gen, fonderlich in Elein Afien anlegten, und 
| den Meifter fo fpielten , daß endlich. mit dei 
| Herrſchafft auch der Rahm der Saracenen von 
| ihnen verfchlungen wurde = wa 
| Was war VII. Anfangs hatten fie einen Calipham 
bey, den Sa oder Fürften ; Nachmahls entfiunden 2, mäch: 
| a tige Reiche, das Aſiatiſche su Babylonı 
"men? and Africaniſche zu Alcair. Die Stadt, 
halter in denen Provincien wurden Soldani 
| —— a 1 * 
ie aben X. ei a | ayſerli [4 egimen in 
Fa aber Drient in fieter Uneinigfeit , und mit viels 
| 
N 
| 
| 














fo ausge fältigen Blutfehulden zerrüttet war ‚hatte 
breiter? die — mehr als zu viel Gelegen⸗ 
heit / ihre Macht zu erweitern : und iſt fi 
über GOttes Gericht zu verwundern, daß 
5 „die Lande , da das Licht des Evangelii aufges 
| — * ‚het mit der tieffeften Finſternuß übers 
nen amd Tür- —— TER RER 
eenvor San, In Aſia nahmen fie, theils noch bey Mas 
der ma aiſia homets Leben / Arabien ein. 
ein! ' 


! 


I 
! 





2 Per⸗ 


{ 


u 
I 
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2, Derfien/ und ſchlugen den legten Ri» 636. 
nig Sesdegir tod. 
3. Syrien und Daläftine. | 
4. Cypern und Rhodis. 684: - 
53 Kiarolien / und legten in der Stadt 
Cogni( Iconium) eine Regierung an. 
6, Nach Bereinigung mit den Türdfen , alfe 
Landſchafften um den Kuphrat. 
7. Endlich wurde gar die Ottomanniſche 1303. - 
Pforte aufgericht. 
8. An die Hit: Sndifhe Provintzen haben 
fie zwar nicht ihre Waffen , duch Reli: 
ion geſchickt. | 
I. In Africa haben ſie Bas in de 
I, — Koͤnigreich Rgypten unter ſich 


gebracht. 
2, Die gantze Barbariſche Cuͤſte / biß an 647. 
das Fretum Herculeum. 
3. Die innerfte Königreich nicht erobert , 
aber doch mit ihrer Religion angefuͤllt. 
I. Sn Europa eroberten fie zeitlich 
1, Spanien. 714 
2, Im gten Seeulo machten fie ſich Meifter 
vonder Mittellaͤndiſchen See ; brach: AL» 
ten Creta / oder Candia, und Sicili- 823. 27: 
en unter den Fuß. 
3. Nahmen fie nicht allein ein groß Stuck 847. 
von dem unterſten Italien; ſondern 
ſtreifften biß auf Rom. 
5 Letztens griffen ſie von Morgen an, und 1453. 
bemaͤchtigten ſich des Orientaliſchen 
Bayſerthums. 
Nota. Was von dieſen Conqueten ver⸗ 
E aͤndert 






















































Habe fich a- 


Progreſſen 


vicht wider⸗ 
e 


ſetzt? 


Was war 


diefer Krieg? racenen / und Feinde des Chriftlichen Nah 
mens von der $Europäifchen Chriftenhei 
geführet,, das gelobte Land wieder zu e 
Bi «8° halten, EHRE h 
Wer iſt die 
wahre ur⸗ 
ſach des H. Ei 17: 
Kriege? 1, Damit erderTeurfehen Fürften, wide 


‚1095. 
pP 171. 
1077. 


nn — 





XIII. Anfangs meynte man nicht, daß e 
ber die Ehri⸗ mie dieſem Raͤuberiſchen Volck fo viel wird: 
fen diefen zu bedeuten haben: Es war auch unter der Ehri 
ftenheit Feine Einigkeit, und fonften übel be 
ftellt, Letztlich als die Saracenen fich ſchon al 
- Ienthalben feft geſetzt, fieng der Pabit den fi 
genannten >. RR —— 


II. auf dem Concilio zu Clermont in Franckreich 


3. Darzu dieſe honette Relegation in’ 
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aͤndert oder vermehrt / kommt an ſei 
nem Ort. ee 


Rrieg: an ER ET 
de gegen die Sa 





XIV. Der H. Rrieg wur 


XV. Denfelben decrerirte Pabſt Urbanın 












gentlich zudem Ende, 


die Hildenbrandinifche Dictatus erregt 
Fation zernichten: !: &" 

2, Den, auf diefelbe gegründeten, PAbfeli 
chen Dominat befeftiggen möchte, 





laͤſtinam das zulänglichte Meittel an 
fhiene : da in Abweſenheit der Re 
genten die Pfaffen den Meifter fpiel 
ten, — 
4. Wenn auch ſo viel Teutſche Armee 
auf die Schlachtbanck gelieffert tür 
den, mären die Kayſer nicht i 
Stand, fo Dolcreiche Kriegs Hee 
in Ftalien zu führen , als ehemahls ge 
ſchehen. RUN a — | 





© 
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Heiliger ig. 99 
s. Sp konten zugleich, unter dieſem Nabs 
men, viel Millionen in die Päbftliche 

‚Sammer eincafirt , und ein. gewiffer 
nervus rerum gerendarum erhalten wers 









j ‚den. are - ö ü 

VI Der Deck-Tiantelwar, Was waren 
1, Das Gelobte Land / und die H. Bersdir Schein: 
> ter/ wo der Hepland gebohren , geftor, Hrfarhen? 


ben und begraben , unverantwortlich in 
perlingleuhigen Hände gelaffen wuͤr⸗ 

” en. j r E 

2, Die Pilgrim/ ohne Verfolgung der 
Araber und Saracenen , zu dem A. 
Grab nicht reifen, und ihre Andacht ver 

„richten koͤnten. ) 

3, Die gute Intention der Hofpitaliorum zu 













Serufalem, oder "Johannis Ritter, die. Pag. 106. 


Pilgrame in Kranckheit zu verpflegen, und 
in Reifen zu ſchuͤtzen, nicht furhicient. | 
4. So ſeye es ein verdienſtliches Werck / 
um, von GOTT, die Abwendung der 
damahls grafirenden Peft , Hunger , 
Erdbeben ꝛc. zu erhalten. Deßwegen 
mußten 
1. Die Pfaffen allen denjenigen Derge- 
bung der Sünden anfinden , melde 
ſich in dieſe H. Milig begeben mwirs 


den. \ ih 
2. Weil dieſe geiftlihe Soldaten an 

ſtatt der Siberey ein rorhes Creutz auf 

- den Schultern trugen, fo hieß Diefe 

Werbung, dasCreug predigen/ die 

Kriegs s Verrichkungen aber, Cruciatz 
und Pafagia. 

3 14 E 2 3. Um 































3, Um beffern Fortgang dieſes heiligen‘ 
chlags follten die Pfaffen taͤglich eine 
wiſſe Anzahl Vatter unſer betten, und 
einer Reihe hoͤltzerner Kuͤgelein GO 
gleichſam vorzehlen; Wordurch die fo b 
E :* ruͤhmte Pater nofter aufgefommen, 
ovie wurde XVII. Gelegenheit zur Execution dieſe 
° der Anfang Heiligen und nuglihen Vorhabens hatte 
ge nige Teheſche Bifehöffe/ wel 1 
—— 1, Einige Teutſche Biſchoͤffe / welchen 
mu! der Wallfahrt zuriick Famen, unddeneler 
B den Zuftand der Chriften im Griech 
* ſchen Lande beweglich vorſtellten. 
"2, Petrus Eremita ‚ein Frantzoß, der no 
Goͤttliche Dffenbahrungen hinzuthat. 
77 3, DieBärbarep/ fobey dem Adel / a 
Merk gemeinen Mann ; dadie Pfaffen di 
ı een - Monopolium aller, wiewohl gar gerü 
— ger Wiſſenſchafft, auch in Civil- Sache 
vor ſich, und die Layen in der Unwiſſe 
heftk eihelteeee 
4 Fuͤrſten Hochmuth und Uneini 

wg ei A % Pre N Me Fir: ! 

5. Das durch Pabfte » Künfte, und i 
nerliche Untnhe geſchwaͤchte Bapfe 


thum. 
* 6, Des Poͤbels Teichtfiniger Aberglaube: 
— xvili. Damit lieffen Mann * Weil 
würdlich an- Kind und Geſind in dieſen Krieg als ob 
gangen? : verzandert wären; und hatte es Das Ani 
ben, ob der gange Occident in Orient wande 
ie N — 
hat : en XIX. Noch darzu währete dieſe Raſerey C 
währer? Jahr: von Anno 1096. biß 1291 
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T DATEN: 101 

———— — —— 

x. Es gieng war faſt Fein Jahr vorbey, daß as find in 

heneue Völker, zu Waſſer und Land; nach ſolcher Zeit 

fchickt wrden: Doch find eigentlich nur vier * güge ge⸗ 
aupt⸗Expeditiones geweſen. han worde? 

XI. Bey der ganken- Sad) war weder Was bat 

fü noch Stern, und letztens nicht das german damie 

ngfte ausgerichtet. Die Saracenen und ausgerich⸗ 
iechen behielten nicht allein, was fie hatten; ket: 

ndern fiebrachten endlich das gange Orienta⸗ 

che Kayſerthum unter ihren Gewalt. j 

XI A diefer fehlecht und fchadlichen Was war a 

riegs Operationen Urfäche waren, ber Schuld 

1, Die Briechifehe Rapfer/ welche den ga; daran: 
feinern weder mit Provianf, noch a 

dern Huͤlffs- Mitteln an die Hand gien: 

gen: vielmehr felbft auf alle Weife widers 
fiunden; aus Beyforge, want fie mit den 
Saracenen fertig waren, möchten fie 
hernach gar den Drient mit dem Occident 

vereinigen wollen. — 

2. Die Ehriſtliche Armeen beſtunden gemeis 
niglich aus zuſammen gerafften neuen Leu⸗ 
then , und vielerley Nationen / welche 
ſich offt miteinander zanckten / und 
dadurch ſich ſelber die Frucht des Sieges 

zuſchanden machten. — 

3. Die ſehr weite und beſchwehrliche / oͤff⸗ 
ters gefährliche Reiſen / durch ung⸗ 
wohnte Laͤnder, und feindſeelige Voͤl⸗ 
cker; da viel entloffen, viel durch) Hun⸗ 
ger, und Krankheiten crepirt: viel ers 
fhlagen. Aus welcher Urfach auch die 
Europäifche Recrouten nichts erſchieſ⸗ 


‚fen wolten, 
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4. Hingegen hatten die Saracenen aus 
Africa Succurs , und alle Nothdurff 
= 





überflüßig. | 

5, Somar fein geringer Fehler, daß nid) 

gleich anfangs das Frucht» reiche Rgypi 

occupirt ; und dafelbft nothwendi 

Magazins aufgerichtet worden. 

6, Die wichtigſte iſt, die Gottloſigkeit de 

Chriſten / welche alle Griechiſche um 

Aſiatiſche Sünden - Greuel angenom 

men , und Gottes Zorn auf fih ge 

bracht. Allermaſſen die Seribente: 

bemercken, daß die Ehriften, fo offt fi 

mit Geber zur Adion gangen, obgefie 

er: anfandern Weg aber verlohren ha 

en, Eben wie auch den Ffraeliten i 

dieſen Landen gefchehen. | 

Was iftdan XXIII. In der erſten Expedition hat Gofl 

im erſten Bug fried von Bouillon,Generaliffimus über DCCM 

N) vergangen: Mann , die Hauptſtadt Ferufalem eit 

Er. genommen: allwo er zum erften König / ı 

1099. der Megenten mit Confens der Armee; doc 

e nicht ohne Contradidtion der Geiſtlichkeit, aus 
geruffen worden, R 

1, Diefes Königreich beherrfchten nach ihr 

noch 8. Rönige in 38. Fahren: eineg 



























Wie folgten 


die andere 
Könige zu 
Serufalem? 





Balduinus IV. Sohn, 


ringe Zeit, vor fo vieles Ehriftens Blut, 
Balduinus I. Gottfrieds Bruder, | 
Balduinus II. Better, ; 
Fulco, Graf von Anjou, Eidam, Zu deſſe 
Zeiten die 2fe Expedition geſchah. 
Balduinus III. Sohn, 
Almaricus, Bruder, 
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Balduinus V.tird von feiner Mutter Sibyls 

In. vergiftet ,, damit ihr anderer Mann 
fuccediren mochte, 


XIV. Guido von Lufignan / ein Fran 
f, der letzte Boͤnig / und vondem Egyptis 


sen Sultan von Land und Leuthen verjagt: gyſe hat di 
iehtet ein neu Koͤnigreich in Cypern auf. a MA 
iehe p- 104. 105. die 3te Expedition, me 


} 


2, Almericus, Guidonis Bruder , heurathet 

ZIſabellam, Sibyllä Schweſter, und nen; 

net fid) König zu Serufalem. Ingleichem 
hernach Johannes Brennes, durch Heu⸗ 

ath feiner Tochter Jolandaͤ, und laͤßt 

ſich zu Tyro croͤnen. 

3. Sieſes exulirenden Brennes Tochter, 


JZolanda / wird zu Rom, am Frideri- &,, 
cum11. Rom. Rapfer / und Hertzogen nn 
"in Schwaben/ vermählet : Mitwel-ben? 1 


her er das Recht auf das Königreich 
Serufalem; auch den Beſitz mit groffer 
Authoritäf an ſich gebracht: und daſelbſt 
felbft gecrönet : aber wegen der 
&bfte Plackereyen bald wieder alles in 
Orient verlaffen müflen. Siehe p. 106. 
die ate Expedition. 


KXV. Der heilige Bernhardus , welcher Wasift im 
amahls ein allgemeines Draculum war andern 9. 
wedigte, als die Tuͤrcken Edeſſam, nebſt a 


jem guten Theil Mefopotamiens den Ehriften 
enommenhatten, eine neue Cruciatam, und 

redete. Kayſer Conradum III. und Ludovi⸗ 
cam VII. in Franckreich, daß fie den andern 
Aaupt-Zug in das Gelobte Land; jener mit 
’ E4 ‚ CCM. 



































1187. 





1147» 








N. Krieg, Ioy 
ſtarcken Armee, auf dem Suß nach; und 
diefes Aliirte Heer eroberte die groffe 
Stadt Prolemais, Darüber aber ent 
fund fo viel Mißverſtaͤndniß / daß end⸗ 
lich der gange Zug vergebens war, 


3. Dann, es zweyeten ſich 


7, Richardus und Dhilippus 1. daß 
* noch ſelbiges Jahr, nach Hauß 
ehrte. | 


2, Rihardus und Leopoldus aus Oe⸗ 


fterreich / wegen eines bequemen Quar⸗ 


fiers, zu Joppe; von welchem das Des 
ſterreichiſche Wappen abgerifjen und in 
ein Cloae geworfen worden: Darüber die⸗ 
fer gleichfallsden Heimweg fuchte, 


4, Rihardus/ nad) empfangener Poll, 


daß Franckreich, wider Eydliches Ver⸗ 
ſprechen, in Engelland feindlich agire, 
eilet auch nach Hauſe: Wird aber in 
ala an: und 16. Monath in 


harter Gefängnuß gehalten : Endlih 


gegen Erlegung CM. Marck Silbers ers 
lafjen. 


s. Durch Verführung der Pfaffen,, molten 
die Rinder inCeutfehland und, Franck⸗ 
reich ihr Heyl in dieſem Krieg auch verfus 
chen; Und welche nicht wohl verwahret 
wurden, die lieffen den Eltern, bey LM. 


davon: kamen aber meiftens in Schweiz 


er: Bebärgen elendiglich ums Leben. 
—* — Ey. Xxxvul. 
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1192, 


11924 
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‚Was iſt in XXVI. Kayſer Friderieus II. hatte zwar die 
u * egen vierdte Expedition vor und Jeruſalem wies 
Ihn „9 N dereingenommen; Aber wegen der PAbfl 
| 1220, loſer Handel / Feine weitere Progreflen machen 
Fönnen. ri. e 
1, Indem Pabftund Rapfer miteinander 
zancken ; mithin auch die Chriften in 
Drient an folcher Fadion Theil nehmen, 
haben vie Saracenen Gelegenheit, Je 
ruſalem zu recuperiren. 
2. Ludovicus1X. Rönig in Franckreich 
erbarmete fich über die arme Chriſten, 
und that einen a dahin: Nahm au 
Damiata, den fellen Ort und KHafeı 
J in Egypten ein: Aher die Peſt kam un⸗ 
J ter das Volck; Er felbft ward vo 
a Sultan gefangen / und, nad viel 
| erlittener Drangfaal, erftins. Fahren 
erlaſſen. 






























1090. 
1306. 
1522. 

30. 








2. Die Templarii oder Tempel⸗Herrn; 
Welche ihr Collegium neben Salomons 
Tempel hatten. Die Kleidung war ein 

weifjer Rock / und rothes — | 

a Der 


1118. 
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— — — — — — 
a Der ganıze Orden iſt vom Pabſt Cle- 
mente V. auf dem Concilio ju Vienne in 
Srandreich cart , und von König 
Philippo IV. mit Feur und Schwerdt, 
ausgerottet worden. | 
-b Db eben alle der beygemeffenen grauſa⸗ 
men Laſter ſchuldhafft geweſen ſeyen; 
und beede Eiferer nicht vielmehr der 
Suft nach ihren herrlichen Gütern ver: 
führet Habe ? Iſt noch nicht ausge, 


macht. 

3, Die Teutſche Bitter / welche auch, Cru- 
cigeri , oder Creutz⸗ Herrn / und von ide 
ver Patronin, Marianer heiſſen. Ih⸗ 
re Liberey war ein weiſſes Aleid / und 
ſchwartzes Creutz. Sie haben fich zeit⸗ 
lid) aus dem Gelobten Land retirirt, und 
auf Beranlaffung Kayſers Friderici, TI. 
das bib dahin noch ‚von Heyden bes 
wohnte Dreuffenland an der Oſt⸗See / 
eingenommen , auc) Eiffland beherrſchet: 
Rach beeder Berluſt aber doch noch ſchoͤne 
Güter in Teutſchland. Der Teutſchmei⸗ 
fier hat feinen Sig zu Mergentheim, 
Sie Hiſiorie von Preuffen und Liff⸗ 

28 an 02 . 














1312, 


1190. 


1220. 


X Nachdem die Europaͤiſchen Poten- Wie hate 
sen von diefen Paffagiis nachgelaffen, manu- nach diefen 


ier Zuͤgen 


enirten ſich war noch hier und da die Chri: Bier 
ten : mußten aber endlich alles den Sarace⸗ — 


gen wieder überlaffen. Der letzte Ort war de 
Diolomais. ' | | 


. Die Könige von Cypern haben fich mit dem lee⸗ 
— E6 ren 


n? 
1291: 
























Was i 


a Penfen, war endlich. eingat (lehrer 


| „ At gemacht: 
N get” 1. Des Pabſts Authorität und Reichthun 
N worden? ohngemein vergröffert. 
2. Des Räyfers/ Boͤnigen / Fürfte 
BE Macht empfindlich verringert. 
37, Die Adeliche Geſchlechter vertilget, 
oder verarmet. 
4. RN Europa vom Kern der beft 
Mannſchafft entbloͤſſet. 
s. Eine unglaubige Menge der Juden / aus 
blindem Eyfer, erſchlagen. 
6, Das Schifma zwiſchen der Latein; un 
Griechiſchen Kirchen vermehret. 
Gegen welchem Schaden , ein und andern 
Stands Intereffe , als die Stabilirung der Ve⸗ 
netianifdyen Commercien in Orient; Einis 
ger Reihs- Städte Freyheit zc, gar Fein 
Fquivalent zu achten. 


a re en * 
Die neue Tuͤrckiſche Hiſtorie. 
Eo füng t EIN neue Tuͤrckiſche Hiſtorie fängt ſich 
die neue Far an, von der Zeit, dadie Ottomañi be 
| ae Hiſto⸗ Pforte iſt geſtifftet worden. 
rie an? In das 7. Sec. kommt des Pabſts / als Allgemei⸗ 
1303 nen Biſchoffs / und Mahomets; ing 14.deg 


Ablaß⸗Kraimes und Ottomanniſchen pᷣfor⸗ 
ten⸗ Anſgng zuſammen. Dat 


































































exiv. Tuͤrckiſche Hiſtorien. Yoy 


Sl N ende EEE 
Das merckwuͤrdigſte iltdie Eroberung ie ift diefe 
Aſtantinopel: aljo unterſcheidet man Hiftorie am 


i beften zu bes’ 
— —2 
3. Nach der Eroberung des Griechi⸗ 

feben Rayfertbums. 


Ottmann / Sultan in Flein Aſien / hat Wer iſt der 
Furger Zeit Dieandere Probinten in fein Ge EHiit SUN ie 
alt gebracht, und den Grund zu dem machti⸗ ſche Sultan 
n Ottomanniſchen Reich geleget. 
. Pruſia in Bithynien iſt, nad) Eroberung, 1326 
zur Ottomannifchen Pforten, oder Reſi⸗ N erſte 
dentz erwaͤhlt worden. Reſidentz. 
3, Denen Innwohnern ward zwar der ac⸗ 
cordirte freye Abzug ; aber die wegen 
Minder -jährigkeit fih nicht erflaren 
Fonten , zuruek gehalten: Damit blieben 
die Alten auch ſitzen. 
1. Orchanes. Der Sriechiſche Kayſer Jo, Pelhe ber 
nes Cantaruzenus gibt ihm feine Tochter ie N 
heodoram zur Gemahlin. giert? Ä: 
Sein fireitbahrer Sohn, Solimann, geht, 57. 
erſt berüber in Kuropam / und wobert 
allipolim. | 
II. Amurath1. feiftet den Griechen die ge Adrianopel 
ttene Hülffe, wider die Bulgarn : nimmt die andere 
er vor {ich Adrianopelein / und ſchlaͤgt fol; Reſidentz. 
er Geftalt feine Pforte mitten unter den 
hriften auf. | x 
1, RigteteinSoldare-Serninarium von Was find die 
lauterChriftenfindern an; wie ehemals Sanitfihare 3 
in Egypten die Mammeluccen waren, 
Diefe Janizari oder Novpitzen haben 
&z | dem 
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dem Tuͤrckiſchen Reich viel genutzet und g 

ſchadet. Jetzt heißt alle Tuͤrckiſche In 

fanterie, Janitſcharen. 

2, Er macht auch den erſten Groß = © 

zier / eine hohe, aber hoͤchſt⸗gefaͤhrlich 

Charge. vw —04 

1389. IV. BajazethJ. Laßt, bey Antritt der Re 

% oierung , feine Brüder / um alle Fadion j 
verhüten, ee Welchem Exempel di 

Succeflores lange Zeit gefolget haben. J 

— ı, Schlägt die Chriſten bey Ve 
Was ift zwi⸗ Haupt, Belagert darauf Conſtanti 
fihen Tamer⸗ nopel : gehet aber, auf Anzug Tamer 
lan / und wa⸗  Ianis/ davon weg , und ihm entge 
| ee gen. Siehe Hifiorie der Griechiſche 


ayſer. kon ' 

99% 2, In der Schlacht wird Bajazerh gefa⸗ 

gen / und nach. gemeiner Tradition in 

nem eifernen Keffich / zu Spott dure 

Aſien herum geführt : muß "feinem 

berwinder vor ein Fußfchemel dienen! 

Seine Gemahlin fehen mißhandlen 

- Daher Fein Sultan mehr heurathet,) 

Stoßt endlich aus Grimm den: Kopffan 

den Gittern entzwey. ) 

1402, 3. Camerlanes ziehet mit reicher Beut wie⸗ 

| der in Scythien: Stirbtaber bald: und 

weil die Söhnenicht einig waren, “ 
| : 404 hetdasgroffe und machtige Reich auf ei 

1 Beh Zu: 4. Auch die Türchifche Macht war dar 

| dee mahls fehr geſchwaͤcht, und zerfiel noch 












































—1 mehr, da Bajazeths 4. Soͤhne / je einer 
Reich Ai den andern vom Thron verſtoßte, auf 


4 





o® 

































XIV. Tuͤrckiſche Hiſtorien. irt 
che Gelegenheit die Chriſten unverant⸗ 


_ wortlich verfaumet, 
Mabomet 1. der jüngfte behielt endlih 1413. 


Plap. 

V.Amurath II. behauptet den Thron wider zz. 

en Better Muſtapha. 

1, Erobert Theffalonich in Macedonien, be; 32. 

zwingt Johann Caftriotam , Fürften in & 3% 
piro , und nimmt deſſen 3. Söhne zu Beifs 
feln. Verjagt feinen Schwaͤhr, Georgi 38. 
um, aus Servien. 

2. Ermollte dererfte fih an Ungarn rei⸗ 


43. 

ben: Doch Johannes Corvinus , oder Wie ifte mit 
 Zunniades begegnete ihm mit ſolcher — 
wsaofferteit daß er,zu Segedin / einen Kuͤeg ergam 


Frieden / auf 20. Jahr ſchlieſſen mußte: gen? 
Welcher beederſeits mit Eyd, Brieff, und 
Siegel, beſtaͤttiget wurde. Br 
‚Die Bundagenoffen / Pablt, Venedig, ae 
Genua, und Sriechen, waren über diefen, ruch. 
ohnihren Confensgem achten, Sriedenübel 
zu fprechen. Sonderlich der Pabſt Euge⸗ 
ningIv. wollte eine völlige Cruciatam wie⸗ 
der auf die Bahn bringen, und den Tuͤr⸗ 
den / dem die groſſe Aufruhr in Cara⸗ 
manien viel zu ſchaffen machte, aus Lu⸗ 
ropavertreiben. 
4, Beredet deftwegen , durch Gardinal 
gJulianum , König Uladislaum , daß 
er , nach erlaffenem Eyd / Amura⸗ 
{hi , der jegt in Aſien war, den Frie⸗ 
den auffagte/ und mit etwa XXM. 
Mann, biß an den Pontum 'Euxinum 


durchtrang. 
5. Amu⸗ 





— ——— — 


— — 
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5. Amurathes behandelte 2. aufgeftoffer 

geitzige Genueſiſche Schiffer / daß 

gegen 1. Ducaten/ vor jeden Kopff 

die Türcifhe Armee, in CM. ſchu 

überführten, - Da Fam es bey Dar 

VE na zu einem blutigen Treffen, darin 
PAR die Türcken den Sieg erhalten: de 
N — und Paͤbſtliche Nuntius erfchla 
6. Es * * nen Sonfant 
’ nopel geſchehen geweſen, wo nicht Geor 
Scanderbeg. En Caltriorus » fonfen Scanderbeg 
#4 fih der Geiſſelfchafft befreyer, fein var 
terliches Fuͤrſtenthum ein: und groff 

- Dinge wider die Tuͤrcken, ganker 23 

Jahr unternommen hätte, “we 

VI. Als Mahometh II. Erfter Türcfifchei 

Kayſer / im Reich folgte, hatteConftantinus, 

zu Conftantinopel, mit feinem aͤitern, abe 

wie Con. von dem Vatter, ehe er. Kayfer worden, ei 
fantinopeg zeugten Bruder / ſolche Streit, daß die Tun 
erobert wor. fen inzwiſchen ohngehindert vor die Stadt) 
den? mit CCCM. Mann , meift überwundenen 
Chriften, ruckten, und nach 54. tägigen Be— 

lagerung, am 11. Pfingft=Lag / den 29, 

May, diefelbe einnahmen, | 

33. 1, An den Innwohnern wurden die bru⸗ 
talfte Grauſamkeiten veruͤbet; 3. Tag 

geplündert : XII. Millionen Gelt ers 

beutet: bey XLM. erfchlagen: LXM. 

‚ in die Selaverey gefchleppet. Siehe 

Hiftorie der Ehrifilichen Kayfer in Dr 

rient. p. 93. 

2, Vorher bauete er, um allen Succurs 

— due 
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Sm HRRE wii ide RR 
" abzufchneiden , die eine Dardenelle , Se- 

ftum, in z. Monaten, 

3, Weilindep auch Scanderbeg aus Grie⸗ _ 67. 
henland verjagt, und in Italien + if 

das Rönigreich Morea oder Pelopons 

neſus m nach in der Tuͤrcken Haͤn⸗ 

. de gerathen. 

Ben Ubergab der Stadt Negroponte / 

füipulirte fi) der Commendant , daß ex 

feinen Ropff behalten follte : der blieb 

ihm auch ; aber dagegen wurde der Leib 

mitten von einander gehauen. 

Er hat 2. Rapferrhümer; Cnebit Con⸗ | 
ftantinopel Trapezunt) XI. König: 1481, 
reiche / mehr als CC. Staͤdte zum Tuͤr⸗ 
ckiſchen Reich erobert. = 
VII. Bajazerh IL. Fanı dem Altern Bruder , Was Haben 


emi bevor. nach Erobe⸗ 


Diefer Zemes nimmt die Chriſtliche Re⸗ tung Eos 
ligion an : Slichet nach Rhodis z von Be 
dar nach Rom; zulegt in Srandreih. ehe Kanfer 
Im Anfang ward ein groß Wefen von regiert? 
ihm gemacht; endlich, vor Tuͤrckiſch 

Geld, Gifft beygebracht. 

2, Iſmael Sophi richtet dag Perſiſche 1501, 
Reich wieder auf; durchs Schwerdt / 

und Bertheidigung des Ali Religion : 
- Melcherden Alcoran anderft , ald Omar, 

der Türcken Lehrer, ausgeleget. 

3. Der mittlere Pring, Selimus, fringt dem 

alten Dodagrifche Datter das Reicy/ 5 
und, weil er feinen Schaß, zu Bezah⸗ 1512 
lung der Miliz noͤthig hatte , noch) darzu, 
mit Gifft, das Leben ab · 
’ 1. Se 





























22 


114 Das v. Buch. Cap. 


1517. 


1526. 





Ben 


vn. Selimus: Klein von Statur; ab 
poll Militarifchen Geifls, J 

1, Schlägt die Perſer; unter deren Todt 

viel Weiber gefundeniworden; Büßt abe 

felbft CM. Mann ein. J 

2, Gehet von ihnenab, und ihrem Gehuͤlſ 

fen, dem Sultan von Eghpten, 4 

den Half. Berwingt Sprien/ Dal& 
ſtinam / welches bißher noch unter de 
fen Bottmägigfeit geflanden, und, na 

groſſem Widerftand der Mammelue 

cen/ ganz Egypten. 4 

IX. Solimannus U, Unter allen Dürdifchen 9 

narchen der bekannteſte und maͤchtigſte. 

2. Eröffnetfih, durch or 

oder Griechifch = Meiffenburg / di 
Thürzullugarn, 4 

2, Nimmt die Inſul Rhodis ein, An 


| 
1 
1 


4 
N 


J 


























Verrath des Ordens/Cantzlers, Ami 
ralii, welcher fi eine Heurath mit | 
ner Tuͤrckiſchen Princeßin bedunger 
hatte. Doch Solimann ſagte: Er muͤſſ 
vor die Chriſtliche Haut aus und Tür 
cifche anziehen, und ließ ihn Tebendig 


3.WeilludovicusRönig in Ungarn die 


Tuͤrckiſche Gefandte mit abgefchnit: 
tenen Naſen und Ohren nad Haufe 
ſchickte; Kam es akermahl zum Krieg, 
und der junge König , bey der unvors 
fühtigen Schlacht bey Mohatz / in ei 
nem Moraſt, ums Leben, Welches der 
Ungariſchen Derwirrung und Der: 
wultung. Anfang. "> © | 
Die 

| 











Bi 
Kir 










































xVI. Tuͤrckiſche Hiftorie. 15 
diefer udwigiftin allem frühezeitig gewefen: 
Bor derzeit gebohren. 
Sa. Jahr feines Alters gecrönek. 
Im 10. Jahr hat er ſchon regieret. 
Im 74. wuchs der Bart. 
Sn x5. heurathet er Mariam / Caroli 5. 
Schweſter. Im 20. T. 
4. Die Ylachfolg pretendirte feiner Schwe⸗ 
fter Anna Mann , Ferdinandus von 
Geſterreich: Gegen ihm Johannes 
ed von Zips / Weywod in Sieben, 
ürgen, ' | 
5. Diefer hänget fich auf die Türdifche 
Seite, und nimmt, mit ſolcher - Hulffe, 


Ofen ein. 

6. Solimann belagert gar Wien / zu En⸗ 
de des Detobers: Muß aber, auf Anz 
rückung Kayfers Caroli, mit CXXM. 

Mann , nach) verlohrenen 70, Stuͤrmen, 
UNdLXXXM. Mann, abzichen, 

3. Sein Berfehen war / daß er die Belage⸗ 

rung zu fpat im Jahr angefangen 5: und 
fein grobes Geſchuͤtz mitgenommen. 

2. &r ſoll damahls vor fich und feine Nach» 


kom̃en geſchworen haben! daß die Tuͤr⸗ 


— 


iſche Armee nimer weiter / als biß an 
den Fluß Raab wider die Chriſten 
Wanciren ſollten. und im vorigen Se⸗ 
culo habens die Tuͤrcken 1664. und 33. 
mit ihrem Schaden uͤbergangen. 

7. Laͤßt den Groß-Dezier Ibrahim, we⸗ 
gen uͤbel eingerathenen Perſer⸗Kriegs, 
im Schlaff ftrangulisen. Weil er ihm 
Lebenslang Gnad verſprochen; Die 
Schlaffende aber gleichſam unter die Tod⸗ 

ten gehörten, 


1529. 


35. 


3. Mit⸗ 

















' Dev. Buch. € 

40. 8, Mittlerweile Johannes von Zapoli 

“ Die Wittib ſucht mit ihrem 
Printzen Tuͤrckiſchen Sch ße 
—* des dritten Ungariſchen Brieg 
Ur a ro “ * £.} 


x 
x 








9. Die Tuͤrcken führen, unter Schein u 
ner Aufwartung , den Pringen au 
4 dem £ager, mit ſtarcker Convoh, nad 
4% Ofen : Nauen aber die Wacht niede 
und behaltendie Haupt⸗Stadt / ſam 
ra gefeegneten Land / vor 

’ | 


1 FE Zu 23 — 1 

10. Rönig Johannes IT. muß, mit der uk 

terin Siebenbürgen exuliren, und des 

Solimanns Gnaden lebhen. 

21, Zu Waffer haben Solimanno die b& 

rühmte See⸗Raͤuber / Dragutes und 

Barbaroſſa / groſſe Dienſt "gegen die 

Chriſten gethan: Jener eroberte Tri 

poli auf den Africaniſchen Zuͤſten 

Welches bißher die Malieſer beſeſſen 

Dieſer Tunis und Allgier, und raube 

fi au ben Ftaliänifh- und Spaniſchen 

ern. — 

wWas iſt ins⸗ 12. Das Tuͤrckiſche Reich mag dieſer Zeil 
gemein von aufs Hoͤchſte / und zu feinem faralen Per 
Solimanns iodo gejtiegenfepn: Dann Fünfftigmehe 


zeiten zu von Ab; als Zunahm vorfommer, 
m X. Selimus]I. dem Wein / wider Den Ac 

ran, fehr ergeben. | Ä 

| 2. Seine Schwelgerey würde dem Tuͤrcki⸗ 

| ſchen Reich groß gefchadet haben, wo 
| | . nicht fein Batter eine wohl = regulirte‘ 
Armee binterlaffen hätte, | 

; A . . 2, Da⸗ 
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XVI. Tuͤrckiſche Kahſer. 117 
2. Damit er eine Mofchee, nach dem Ge 
feß, erbauen koͤnte, oder vielmehr wegen 
degß dafigen delicaren Weins, nahm er 

L 2 den Denedigern ab. 

3, Die allürre Flotte von Spanien Pabſt 
und Venedig, Fam unter dem Admiral 
Doria zum Entſatz zu ſpath: Erhielt 

dder hernach unter Commando Johann 
von Auftrin , Garoli V. natürlichen 
Sohns , bey den Ecbinadifchen In⸗ 


fülen / einen herrlichen Sieg: Doch ⸗ 


ohne weiteren Nutzen. 
XI. Amurath II Gang dem Frauenzim⸗ 
er nd Wolluft ergeben : Zeuget 102, 
inder. 

1, Bringet die Luropaͤiſche Tartarn / in 
Cherfonefo Taurica, zu paaren. 

2, Weilen der Roͤmiſche Kayſer den Raube: 
veyen der Uſchochen / oben in Dalma⸗ 
tien/ zu indulgiren fehiene, muſte Dies 
fes zuneuem, und ıs.jäbrigemÄrieg 
einenPretextgeben: Darinn die Chriſten 
bald Wihis und Siffeg in Croatien nebil 
Maab verliehren. 

XI. Machomet II. Laͤſt 19. Brüder Arranguli- 
en und ıo.fehtwangere Concubinen vom Vat⸗ 
rim Meer erſaͤuffen. 

1, Die Ehriften erobern Gran/ Stul- 
weiffenburg/ Raab. Die Türden Er: 
la und Canifcha. 


71. 


x 


79 


rt; 
75. 


34. 


90. 


95. 


3, Eine gefährlihe Aufruhr der Taniz 


. zaren / Wurde durch Ausliefferung 2. 
N "Favoriten, geſtillt. Weil aber dazu 
die offentliche Wein Kanfer Gelegen: 

en beit 



















18 DVB Cal 
- heit geben hatten, mußte aller Kein 
Conftantinopel / mit Schaden von: 


Millionen ‚ins Teer gefchüttet wer de 


1604 XIII. Achmet I. 14, Sahralt, Das erſte cren 
pel eines ſo ungen Sultans. 
1. Schlug ſeinem Vatter in allem Boͤ 
nach : Daher es im Reich von Tag; 
Tagfhlimmewad. 00000. 
1606. 2. Macht nach Eroberung Gran Friede 
mit den Ehriften aufzo. Jahr; Und wir 
zumahl verglichen , daß zu beyden Seiten 
der Bayſerliche / C weldjes die Tuͤrcke 
noch nie zugeftanden ) und gar Brüder 
liche Titul ſollte gebraucht werden, 8 


XIV. Die Sanitfcharen wollten nunmehr 
nit in Kriegs-Difeiplin, fondern Ruhe uni 
Wolluſt leben; Daher es 30. Jahr toll unter 
einander gienge. Zur Erläuterung mag dief 
Tabell dienen. Be | 





































. | 

MachometIII. } 1603. ) 

RENT. —— — 

Achmetl. + 1617. Muftapha; 

| - | Kommt 2. ma 
= auf den Thron, 
1’ rg 3. mal in Ker 


| h cket 

Ofmann I. Amurathes. Ibrahim: 
ftrangulir, +.1640: ſtrangulirt 1648 

\ 3 A622 ' 1 „el 

eh — a Mahumet IV. | 

1617. Muſtapha wird nad) na 
J Me ans 








" 


A 
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IXN.  Tärdifche Kayſer. 119 
dem Gefängnuß / zum Thron: Aber in 
Monath ; wegen Untüchtigfeit, in Ber⸗ 
gezogen. | 
Ofmannus I. will fein- fonderlich Gluͤck im 
ieg wider Pohlen / wegen der rauberi⸗ 
ven Coſacken / fuchen. 

1. Beltürmet ohne Rath ,„ mit CCCCM. 

Mann Prinz Uladislai / von LXXXM. 

* Mann befegt, und wol verfchanktes La⸗ 
ger bey Chocim: Berliert in CM.durchs 

chwerdt; Und fowieldurch „Hunger. 

2, Um der daraus erfolgten Geringach⸗ 

tung und Gefahr zu entweichen, refol- 

virte.er, zu Damafco / in Sprienins 

 Fünfftig, fein Hof⸗ Lager aufufchla 
gen; Darzu folte eine Wallfahrt nad 
Mecha dienen. 

3, Doc) das Geheimnuß wurde offenbar , 
und Ofmann, von den Sanitfcharen, in- 
carcerift, 

Muſiapha kommt nochmabls auf den 

hron / und ob er gleich den tapfferen ©f 

ann (ohne SErempel/) zu mehrerer Sicher: 
it, erdroßlen laſſen, bald wieder herunter, 

‚fein altes Loch. Ä 

Amurath IV. Regiert fo ftreng und Ty⸗ 

annifch als Feiner vor ihm ; Um der Miliz 

ʒochinuth und Frevel zu demüthigen. 

1, Selbft den Muffti / der ihm wieder 

> fprach, ließer, ohn alle Gnad, ftranguli- 

‚ren. Welches wieder hierinn das erfte 


—* Exempe 

2, Derlängert den Frieden mit Bayſer 
Ferdinand. 

sur 3. Ero⸗ 


Er; 


22, 


23: 


29. 





























| Was für ES, Derrißri it Candia / ward von 
Sean Der rn. Krieg / mit Candia ward vom 


120 Dasv. Buch. Cap. 
39. 3., Erobert Bagdad, oder Babylon, = 
4°. Ihrahim / dem feine bucklicht- und g 

brechliche Leibs ; Conftitution das Reben et 
halten , bringe wenig Regier⸗Kunſt a 
dem Carcer. Ba N 177 270 

45. 1. Faͤhet mit Denedig den confiderableh 

Krieg in Candia any welcher gantze 

24. Jahr /; mit groſſem Blut:vergiefje 

gewähret. Der Schein war, daß d 

Maltefer- Ritter ein Turckifeh Sc 

. gecapert , und imeinen Candianifchen 

Hafen lalvirt haten. 

2. Nimmtfic) ſonſten der Affairen nichts am) 

- and hängt uur feiner geilen Luft nad. | 

3. Wird, auf Anſtiffteñ des Auffei/ def 

ſen Tochter er ſtuprirt, ſamt 30, fein | 

Sultanninen, ftrangulirt, 

48. XV. Mahomet IV. 8, jährig, unter Von 
mundfchafft der Mutter, und Ahna. Do 
mußte dieſe bald weichen, und im go, Sal 
den Strang nehmen. in ann 7° 
1. Die Armee commandirfe der beruͤhm 

Groß⸗ Vezier Biuperli/ und, na 
ihm, ſein Sohn, mit Ruhm 
‚Diefer Kinperli hat / zu Behauptung fein 
Autoritaͤt / inner 6, Jahren) 36000.) 

ſchen / hohen und niedern Standes 1 hin 
richten laffen, 55 
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Bgefübre wor Ratten” geerbet , und glücklich ausge 
de . C n⸗ mer 1% 5 J hr —9 * hr Br u 
dia 02, Die Belagerung der Haupt ⸗ Feſtung 





9 1Candia wurde, nad) empfangenen 
harten Stöffen, bald — 
ging 
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P we 
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‚XI. Tuͤrckiſche Kayhſer. rat 
- eine Bloquadeverwanbelt, und damit a2. 
Jahr continuirt sn folcher Zeit aber eis 
ne falt gleich confiderable, Stadt nächft 
dagegen aufgebauet. — | 
2,Endlich dieFormal-Belagerungmwieder r667 
vorgenommen, mit all erfisnlicher Gewalt 
fortgefegt, der Frantzoͤſiſche Succurs 
> jernichtet; Letztlich die Ubergab erzwun⸗ 
gen: Sofort Frieden gemacht, und das 
gantze Rönigreich den Türcken übers 
laffen ; Welche diefer Krieg bey DM. 
Menfchen gefoftet: De 
Der 11. Krieg iſt in Siebenbürgen entftans 2. Krieg in 
en, und Ragujy, weiler fihinden Polni⸗ N uͤw 
hen Krieg / ohne der Pforte Vorwiſſen ge; 
menget, abedagegenein anderer , Botskay, 7 
ingefeßt; Auch Broßwardein hinweg ge: 
vommen worden. hen. 
Weil nun abermahl eine Vor⸗Maur der 3. Krieg im 
Thriftenheit weggefalle, merckte man leicht, "IF 
af fich dag Wetter uber Ungarn ziehen 
verde. Die neuzangelegte Feſtung Neu⸗Se⸗ 
Anwar mußtezum Pretextdienen. Durch 
Sroberung Neuhaͤuſel war der Wegindie 
Srbe&audegeöffnet, und entitund im Röm. 
Reiche ein ungemeine Forcht. Doch 
gab GOtt Gnad, daß die Chriften, bey St. 64 
Gotthart / den Siegerhalte, und gleich dar⸗ 
auf einen Stillſtand auf 20. Jahr / ohnver⸗ 
muthend geſchloſſen. Neuhaͤuſel bliebe zuruck, 
und wurde dagegen Leopold-Stadt gebaut. 
Frankreich hat durch feine Hülffs Voͤlcker viel - 
um Sieg bengetragen: Aber auch Schuld r 
aBıda ein anfehnliche Huͤlffe vom Zeutfiheu 
Reich im Anzug war / derfelbenicht fortgefe> 
| tzet worden. F 5. Die 


166% 


65% 


. 


‚122 Das VBuch. _ Caps 
4. Krieg in 5. Die Cofacken /C einzufammen gelauffen 
Polen. Geſindel, welches auf den Graͤntzen von P 
len, Mofcau ‚ Tuͤrckey und Tartarey ‚an da 
Borpfihene oder Dnieper , und Tanai Od 
Don gewohnet, ‚und von Rauberey, doc) © 
niger maffen unter Schug und Bottmaͤßi 
Feit der Republic Polen, gelebet, ) ware 
theilg zu den Türcken gefallen. Worübt 
der Polnifche und IV. Krieg ſich entzunde 
Die Tuͤrcken eroberten die vor rn 
lich gehaltene Deftung Caminieck / in P 
dolien, Wurden zwar gleich darauf, mit Bei 
luft XXxM. Mañ, von dem Feld Herrn SA 
biesfy gefchlagen: Aber der verwirrte Z 
" fand in Polen erforderte einen Frieden 
. 76. und Caminieck blieb den Tuͤrcken. 
4. Ktig mit 6. Die ungariſche Stände wolten ihre € 
uungarn / Ber  vil- aud) dieProteftirende die Religion 
| nigii. Freyheit / wider Oeſterreich / erhalten 
| 1672 und erwählten Graf Emericum Teckeli zu i 
rem Haupt: Welcherzumahlendurd Fran 
tzoͤſiſches Geld foutenirt wurd. 
1, So lang der Kayfer mit Frandreid) üt 
Krieg verwickelt war, Fonnteer der Malcoı 
tenten Vornehmen nicht hindern. Wiewol 
"der Cardinal Collonitſch / und Gener⸗ 
Sporck fehr fchlimm und hart, jener auf 
kianifche Manier, diefer durch Barbariſch 
Graufgmfeiten, mit ihnen handelten.. 
2. Allein, nach dem Nimmegifchen Frieden 
duͤrfften fieihren eigenen Kräfften nicht trau 
en, und beredeten den Türcken fo lang ,d 
er ‚noch vor Ausgang des Stillitands ; mi 
CCLM. Mann , in Ungarn —— 


4 
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as * 
WI. Tuͤrckiſche Kayſer. 
ee Wien aufs hefftigfte ‚doch, we⸗ 

Differentien zwifchen dem Groß Vezier 
— Aga mit Verluſt LM. 

u vergeblich belagerte; vom 2, Sul. 
biß den 2. Sept. "U 
‚Da, neben Herzog Carl von Lothrin⸗ 

/der Rönig in Dolen / Churfuͤrſt in 

ayern und Sachſen / mit LXXXM. 
Mann, den Entfarz verfucht , und wunder, 
bahr, durch vollfommenen Sieg erhalten : 
XXXM Feind erlegt: Nur IIM. Dann vers 
lohren. x. Millionen erbeutet. 
, Darauf giengder Krieg erjtrecht an, und 
Bu beilige Ligue , zwiſchen dem 

ayſer / Pohlen / (welche zwar, nach dem 
Wieneriſchen Entſatz, wenig mehr gethan,) 
und Venedig / wider den Erb⸗Feind Chriſtl. 
Nahmens aufgerichtet:WorzuPabſt Inno⸗ 
centius XI. groffe Geld: Summen bergab. 
. Den unglücklichen Anfang, da die Belage- 
rung der Haupt: Stadt Ofen / wegen 
fhwacher Armee , Mangel an Proviant, 


128, 


83: 


84. 


Mißverſtaͤndnuß der Generalen, boͤſen Wet- 


ters, und daher eingeriſſener Kranckheiten, 
nach verlohrenen XXIVM. Chriſten / mu: 
fie aufgehebt werden; Hat die Krobe⸗ 
rung Neuhaͤuſel / und Caſchau mit Ac- 
cord, wordurch in Ober⸗Ungarn ein feſter 
Fuß geſetzt; Ruin der Welt: berühmten Eſ⸗ 
fecker -Brucken: noch mehr die Krobe⸗ 

mi Ofen / von Chur = Bayern und 
A thringen / durch Sturm,in An geſicht des 


iſchen Succurs; und darzu Fuünff⸗Bir⸗ 


/ und Segedin erſetzet. 
a * F 2 


4% Fol⸗ 
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a. mr A 


Aſſeck / nebſt Peterwardein / Erla/s 


xXVi solimaanus ii hat in faſt 40. Jährigen 


38. 


1913. 3. Y 
4 Noch weiter gieng es den Chriſten nad 


—— u 











‚mener Sieg : welcher die Türen bi 
.XXXM. Mann, ihres beften Volcks gefoflet 
befochten worden, und der importante Hi 
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7, $udem nun die Tuͤrcken fahen , daß ihne 


das Kriegs⸗Gluͤck gang zuwider war ze 
weckten fie einen Aufftand wider den Kat 
fer, welcher fich bißhero, mehr bey dem Frau 
en-Zimmer, und auf der Jagd, aldi 
Staats :Sacdhjen, divertirt; und mußte e 
in Kerefer : ans demfelben aber fein Bru 
der aufden Thron, 


| 


Seiner Zeit Famen die Kayſerliche Waffe 
inlingarn auf den hoͤchſten Grad. 
1. Bald Anfangs ergab ſich das feſte Schlo⸗ 
Mongatſch / mit des Teckeli Fami 
und reichem Schatz; Welches fein Net 


oß war. 

2. Nach dieſem galt es Belgrad / dem Schlül 
ſel zu Ungarn, und Europäifchen Tuͤrckey 
und geſchahe die Eroberung durch einen blut 


Gefaͤngnuß wenig Regier⸗Kunſt lernen Dar 


= gen General « Sturm, 


3; Darauf mußte ſich Abaffız Fürft i 
Siebenbürgen/refolviren, den Römifche 
Kayſer zu feinem Schug : Herren zu ermäh 
len; Bedungendarben, daß dag Sürftenthun 
bey feiner Freyheit, und das Regiment bei 
feinen Nachkommen möchte gelaffen werden 
die abernunmehrausgefiorben. 


Wunſc 


J 





— 
— 





5 
rn. 






.M. | Tuͤrckiſche Rayfer. | 125 
Bunfeh und Willen, obgleich die Frantzo⸗ 


enden Tuͤrcken mit Rath und That; mit ſtar⸗ 


fen Wechfeln , vielen Dfficiven , und Unter— 


er Kriegs:Rünften andie Hand giengen 
a 


gar einen blutigen Krieg in Decident ers 
egten. Prinz Louis von Baden erhiel 


Be weit von Niſſa / einen herrlichen 
Sieg / und eröffnete durch Eroberung Niſſa, 


Widin und Scopia den Weg nach Con⸗ 
tantinopel. na a 
Run ſchien es, ob wolte das Glück den 
Ehriftenden Rucken bieten: Dann ob⸗ 
wohl , nad z. jähriger Belagerung, Cani⸗ 
ſcha gewonnen wurde : fo giengen hinge⸗ 
die vorigen Jahrs eroberte confiderable 
—* alle nebft Belgrad wieder ver⸗ 


ren: und hatte Pring Louis von Baden 


genug zuthun, Stebenbürgen zuerhalten , 
nachdem der General Henpler , fo darinn 
commendirte , vom Teckely gefhlagen und 
gefangen war, Eur 
‚Doch hat diefen Schaden wieder wohl er⸗ 
ſetzet die herrliche Dictorie bey Salanke⸗ 
men; Welches Treffen eines von den allers 
biutigften diefes gangen Seculi zu achten: 
Dann XXVM. von den beften Tuͤrcken Soldas 
ten geblieben: die Chrifien Haben über UM. 
Todfe,und IVM. Bleßirte gezehlet. 

£YII. Achmechll. Der andere Bruder (mel; 
en Mahomet wider die Tuͤrckiſche Politic le⸗ 
n-laffen,) wird auch aus dem Thurn gehohlet. 
Broßwardein nach langer Belagerung von 
m Chriften erobert, und hernach Gyula. 

xViI. Muftapha , Mahomcets IV. Sohn, 


53 wies 

































9% 


91. 
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h wieder ein feipiger Hegent, und gufer- Rriog 
- Mann 
‚1, Deterani wurde mit VIM. Mann, vond 
gantzen Türefifchen Armee, bey dem eifer 
‚nen Chor umringet. DieCavallerie recirit 
te ſich noch. Der General ſelbſt, und die gan 
ge Infanterie blieben auf der Stelle; ah 
auch XIIM. Tuͤrcken. 
9%. 2, Es gieng auch der Czaar in Mofeau 
| der die Türcken zu Feld , und eroberte, d 
I Hülffetlich Teutfcher Ingenieurs,, die * 
9 oder Sartarn, wicptige Feſtung ZUffoff/ at \ 
er: ſchwartzen Meer. 
97 3.In der le — Campagne kam es bey Zen 
ta an der eiß / abermahl zu einer herftia ge 
Schlacht / zwiſchen Printz Kugenio au 
Savoyen / und dem Sultan. Die feinpl li 
x e Reuterey Mar jenfeit des Fluffes : Di 
Srfankerie aber noch allein diffeits: Welch 
gaͤntzlich ruinirt: XXIIM, erfchlagen ; xda. e 
foffen und gefangen worden, 
4. Ehe die Winter: Duartier bezogen, 4 
mian die reiche Nandels » Stadt, Seraglü 
—— von VIM. Käufern ‚2 iũ di 
e 
Was hat Ve⸗ XIX. Denedig —— nebſt den ut 
nedig it DIR Progreiien in Dalmatien / dag —** Sant 
— Miorca / nebft der Stade Athen / unte 
DEE feine Gewalt gebracht. 
Wie iſt der XX. Endlich ward nach 15. jährigem Krieg 
Fried erfolgt? ein allgemeiner Fried / zu Carlowig / ir 
1699, Girmien/ durd) Dermittlung Engel um 
| Holland / geſchloſſen. | 
1,Der hoͤmiſche Rayfer hat einen Still 
ſtand 


— 
— 








































































ee angeReir.. mr 


—— — —— — — — 
ſtand aufs. Jahr gemacht; Behaͤlt 

alles / was er im Krieg gewonnen; 
Worunter auch Siebenbürgen begrif⸗ 


fen: Und ſoll, in ſelber Gegend, der 


Fluß Maroſch die Graͤntze ſeyn. 
2.Die Polen haben auf ewig geſchloſſen, 
und Caminieck wieder erhalten, 

3. Denedig aud) aufewig /und behalten 
i ganz Moream. — 
DVen Moſcowitern wird Aſſoff gelaſ⸗ 
fen; Und iſt der, Anfangs nur auf æ. Jahr 


gemachte Stilljiand , in zo. jaͤhrigen 


 Friedenverwandelt, 

XXL, Achmer IL. wird von det , Wegen 
Eſtaͤndigen Solds:,  tumuluirenden Mi- 
auf den Thron; Und der Bruder ab- 
eleszt : Dem geigigen Muffti / der 
vpff abgeſchlagen, und die todte Cörper NE 
ee tradtirt. he‘ 


1 70 30 


3 Nachdem ber König in Schweden nach BEN, 
— othelühen Action bey Pultatva fie Kricgr 


fich in die Tuͤrckey gen Bender geflüch- 
tet, geriethe hierdurch der Groß: Sul: 
tan mit dem Mofcowitifchen Czaar in 
Krieg , melcher zwar mit einer ſtarcken 
Armee durch Moldau, biß an die Dos 
mau Fame: aber hier von den Tuͤrcken 
and Tartarn , nach abgeſchnittenen Zu 
fuhr , ohnweit Falxin am Prut ange: 


griffen, und alfo ins Gedräng gebracht 


1 


+ 
4 


wurde , daß er froh ware, aus Dem 
Steg ⸗ reiff den Frieden zu erneuern. 
MWorinnener Aſſoff wieder zu geben / 
die andern neu » angelegte Feſtungen zu 
54 n ſchleif⸗ 


1711. 
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— (chleiffen, und keine Voͤlcker mehrin Pi 
ler zu fuͤhren, verſprechen mußte, 

—1715. 20 Hierauf kuͤndigten die Tuͤrcken den U 

N Benetianis netianern den Krieg an , unter de 

fhe Krieg, Vorwand , daß fie des im vorige 

Sahr mit feiner Familie graufam bin 

‚gerichteten Hofpodars aus der Wo 

lachey Brackowin Schag aus ihrer 

-  Banco nicht herauf geben wollten © An 

war ihnen das Glück fo günftig, dag 

fee glei) Anfangs Corintho du d 

Sturm, ferner Napoli di Romania un 

Modon durch Werrätherey , Napoli & 

i Malvafia aber , famt den übrigen Fe 

— ſtungen von Morea, auch Cerigo, Su 

da und Spina longa , mif Accord, allı 

in einem Jahr, undfaft ohne Müh ein 

4 aungariſche ge Hei — | nr: 

vxgariſch 3. Solchen gewaltigen Progreſſen, und 

Krieg. dem dadurch anwachſenden Hoch, 

| muth des Erb⸗Feinds bey Zeiten zu bei 

gegnen , fand fich der Kayſer gedrums 

gen, die Waffen gleichfalls zu ergreifs 

1716, fen: weldje der Höchfle gleich anfangs 

— dergeſtalten gefegnet, daß Printz Eu⸗ 

genius die gegen ihm auf Peterwar⸗ 

dein anmarchirte feindliche Armee , ſo 

auf CCM. Mann gefhägt murde ; 

tapffermüthig aus dem Feld geſchla⸗ 

gen / und das gantze Lager mit i50. 

| Stuͤcken und einem groffen Krieges 

8 ii Vorrath erbeuthet: Darauff Temes⸗ 

war belagert und erobert. - Dingegen 

wurde die Belagerung Corfu yon de⸗ 
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XVI. Tuͤrckiſche Hiſtorie. 129 
nen Tuͤrcken mit groſſem Verluſt aufges 
hoben. 
Folgendes Jahr, gieng die Kayſerliche 
Armee unterhalb Belgrad / durch eis 
ne unvermuthete Durchfahre mit. der 
Tlotte über einen vorhin nicht pradicirs 
ten Arm der Donau über diefen Fluß 
und vor dieſe Haupt: Seftung. Ob⸗ 
wohlen nun die Tuͤrckiſche Armee zum 
Enifaß anruckte, ſich rings um das 
Chriſtliche Lager verſchantzte, auch ſol⸗ 
ches hefftig beſchoffen; wurden ſie doch 
von Printz Eugenid durch tapfferen An⸗ 
ariff abermohl gaͤntzlich geſchlagen. 
Worauf ſich Belgrad ſamt der Tuͤrcki⸗ 
ſchen Schiffs⸗Flotten allda ergeben. 
sg. Dieſes machte die Tuͤrcken bald nach dem paſſarowi⸗ 
Frieden begierig, worzn auch der Kahſer ziſcher Srier , 
wegen des neuen Kriegs mit Spanien ge⸗de. | 
neigt war. Alſo wurde derfelbe unter En: 171% 
gel und Hollandifcher Vermittlung zu 
Paſſarowitz in Servien, auf 24. Jahr 
getroffen. 
Der Kayſer behielte alles eroberte, und 
wutde die Graͤutzſcheidung diſſeits Der 
Donan an die Alura, jenſeits aber mei— 
fiens die Morava, und fo fort biß gegen AN 
dag Mittelländifche Meer gefegt und rich⸗ 
tig gemacht. 
a. Hingegen behielten auch die Tuͤrcken als 
kesmwasfie in Morea, und fonften den Ve⸗ 
netianern abgenommen: Nur daß ſie 
Cerigo ihnen wieder abtraten, auch 
 bliebeden Venetianern Prevefa in Epire , 
57 and 









und etlich geringere Derter, fo fie fe 


| 

| 

0, | Das v. v. Sub. G. Cap 1 
ger Gegend, und in Dalmatien um i \ 













Cetina erobert; 
—— 6. Als ein Tartariſcher Prin Miriweis au 
Krieg. der Provinz Candahor in Perſien einen u 






1722. fland erregte, und nebft der Haupt⸗ Stad 
Eh Ifpahan faft das gange Neich eroberte , we 
1725.  Hembald fein Anverwandter Elchreff J— 
te; mengeten ſich auch die Tuͤrcken darei 
eroberten etliche Pıovincien und Städ 
. Tauris, Hamedan, Teflis &c. So fie aud 
durchden mit dem Efchreff getroffenen Frie 
27° den behalten follten, | 
1729. 7. Weilen aber darauf der Efchreff yon d | 
durch den Miriweis dethronifi sten alten Soph 
jüngften Pringen Thamas glücklich gefchla 
gen , und aus dem Königreichverjagt wurde 
continuirte diefet darauf den Krieg gegen di 
2731 Tuͤrcken, mit gutem Succeß. Allein da © 
Be dannoch den Srieden mit denſelben erneuerte 
An Krafft deſſen Georgien, und das meifte erober 
tediefen verbleiben follte,fegte ihne deimwegei 
der commandirende General Kouli-Chan ab, 
und den Krieg mit fieghafften Waffen fort. 
8. Indeſſen wird gleichfalls durch sineRevol 
zu C. P. wegen ſolchen unglücklichen Kriege 
Achmet der ll.ab , und hingegen 
XXI, Machmet V, Muftaphe Bes N. em 
aufden auf den Thron gefeßt, 


| u Sud, — 
Der Roͤmiſchen Hiſtorie. 
Vom Kayſerthum in Occident. 4 





































1730. 
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ö— —— — — — 


Reſidentz⸗Stadt des Occidenta⸗ Was hat das 
lifcben Rayfertbums war Rom, Prdidentas 
e Aaupt-Provingen — 
talien. Spanien. aim ve 
eutfehland/ Can Britannien. 
dem miitaͤgl. Ufer Dalmatien. 
der Donau.) Ungarn. 
Gallien. 
| Und die Africanifche ZRüften. 
Das Merefwindigite , fo in dem Occi⸗Wie iſt dieſe 
ie vorgangen , it die Wieder=Zufrich-Siftorie am 
ng desserfallenen Rayferthums / durch Deich 3 
rolum Magnum. heilt ſich alſo dieſe Hu ver 
rie in II. Haupt:Capitel: % 
--.1.dor: Ina05. Jahren. | 
H. Nach Carolo M. In 936, Jahren. 


Das J. Sapitll. — 


Jon dem Occidentaliſchen Kayſerthum 
vor Carolo M. 
Da Capitel hat III. Periodos: Wie viel 
1.Wie esin Occident geftanden Stu Fonts 

1, Unter den Rayfern und Welt-Gorben. gap var 
2. Den Yerculis und Oſt⸗Gothen. 

3. Den Longobarden / und Erarchen. 

I. Periodus, 

11. Ben der Sheilung (pag. 73. ) befam der Tas haben 
ingfte Sohn Honorius den Oceident. nach derhei⸗ 
IN. Weil ernur rı. Jahr alt, ward Stilico nn 
in Fluger Mann, um Hofmeifterverordnet. Heeivent ver 
iVv.. € haben aber diefe Landen / von dergiere? 
jeit an biß auf Carolum M. ftets in be Wie hate im 


; ’ Decident ge 
—— 6. 5 Banden 3° 


= 


eften zu be - UI 










gangen? 


410- 


409. 


Was iſt mit 
den Wet: 
Gothen vor⸗ 


— 
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 $. Darauf ward der Kayſer felbft in — 


VE, A 






1, Am erfien kamen die Viſi Gothi / ode 
Weſt⸗-Gothen / aus dem Orient her 
aus, unter ihrem General Alarico: It 
bald wieder ein anderer Schwarm / bey 
CCM. unter Radagaiſo / und fielen 
in Italien. Wurden aber beede Thei 
von Stilicone/ bey Derona und ‚Flo: 
rentz / mit groſſer Tapferkeit, gefchlas 
gen, und zerſtreuet. “ 

2. Dieſes Glück machte Stiliconem body 
muͤthig / daß, meil der Kayſer ohn 
Erben, er gar nach der Cron firebteg 
Sich dadurd aber bey dem Hoff 

‚ fonderlich den Kayferlichen Verwand⸗ 
ten in Haß ſetzte; Die von dem Kaya 

. fer , durch Befchuldigung einer Ver— 
ſtaͤndnuß mit den Gothen, Befehl e | 


























f 
» 





practicirten, daß er im Lager ſollte er: 

wuͤrget werden. —— 

3. Die a up cc Vera 

- fahren mit ihrem lieben General ders 
geflalten, daß 3000, Maun zu den Go— 
then übergiengen , und den Alaricumy 
mit der Oritten Armee felbftin Stalien 
führten. i | 

4. Welcher Rom / durch Liſt 300, dem 
Durgermeifter verehrte Gothiſche a 
Knechte eroberte ; Und einen neuen 
Kayfer, Attalum machte ; Aber auch 
wieder abſetzte. 





























ner Refiden Ravenna belagert; Und | 
bald ein Vergleich getroffen , —— 
* 
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Gothen Italien quittiren; Aber Frey’ 
beit: haben folten, jenfeit der Alpen’ 
inSpanien (fo ohne dem von Vandas 
lis, Alanisund Suevis zerrittet war) 
fi) niederzulaffen. 

6, Im Abmarch aber paßten die Kayſer⸗ 
liche Marico unser Wegs auf/ und 
fhlugen ihn zuruck. Damit gieng er 
wieder auf Romy eroberte die Stadt 
im erften Grimm, und ließ alles biß auf 
den Grund ausplündern ; Doch ohne 
weitere Beſchaͤdigung Der Menſchen und 
Gebauen. 

7. Er rim Ealabrifchen ; zu Coſenza / und 
fein Coͤrper wurde in Abgrund eines 
zu dem Ende abgeleiteten Fluſſes vers 
ſcharrt. 

3. Adolphus, fein Schwager, fuccedirte, 
und vermaͤhlte ſich mit des Kayſers ger 
fangenen Schwefter, Placidia. 

9. Diefe kluge Princepin vermittelte , Dig 411. 
die Tra&taren reaflumiret wurden, In 

10. Alſo zoge Ataulphus in Spanien / Wie find die, II] 
und richtete darinn das Weft-Borhi- Provingen 

he Rönigreid anf. Welches die erfte DSH! 

Provintz7 fo von dem Decident abge ,, Spanien 
viffen, Einige Gothen blieben in Franck— \ : 
veih, ander Mittellaͤndiſchen See. 

V. Valentinianus III. Placidie Sohn, 6. 424 

Ährig : Durch Beförderung Theodefü II. 

Bröffer von seib, als Gemuͤth. Der legte 

Rayfer in Occident: Welcher nun an allen 

Iren gezwackt und in nuterſchiedene Reiche, 


exriſſen wurde, 
1, Bo- 










Das V. Bud). Gap. 
den > Bonifacius, Gouverneur in Africa , fa 
durch Verleumdung Aetii , als ein Re⸗ 
bell, in Lebens + Gefahr, Ruffte deß— 
wegen die Dandaler aus Spanien zu 


f 
‚ 



















7: Hülffe: welche willig in Africa ſich ein 

ftellten , und vdafelbft ein eigen Könige 

2, Africa. reich aufrichteten. pag. 78. Und das ift 
die andere verlohrene haupt = Pros 





N - ping. ß 
9 Mi 2. Bald gieng auch die dritte/ und dad 
in BE SORUM, meifte von Öallienfort, Dann | 
s, Hatten ſchon die Weſt⸗-Gothen Gal⸗ 
liam Narbonenſem, und theils Aquis 
tanicam inn. 
418: 2, Machten fihdie Francken / eine weit⸗ 
laaͤͤuffe Teutſche Nation, von Gallia Bel- 
> umdie Maaß / Scheld/ und 
beinftrohm/ Meifter, 
3. Rahmen die Burgundi/ aus Do 
mern) die Gegend ein, welcheno 
jetzt Burgund heißt, — JJ 
4, Gallia Celtica, oder dag übrige um di 
Loire / blieb noch beym Roͤmiſchen 
Reicy/ und ward Äetio anvertraut. 
5. Daß alfo diefes ſchoͤne Land in 4 Re⸗ 
gierungen zertheilt war. J— 
6. In dieſem verwirrten Zuſtand ka⸗ 
men noch darzu die Aunni C wels 
1 che fich an der Donau , ſonderlich 
| Hungarn. in Pannonien niedergelaffen , um 
I der Orient bereits abgefaufft hatte, 
| IN pag. 76.) unter Attila durch Teutſch⸗ 
land über den Rhein in Gal— 
451. lien; denen Aetius "der Roͤmer; 
; | Mero- | 


9 
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Merovæus, der Francken / Theodo- 

rieus, der Gothen / und Gotharus,der 

Burgunder Regent / in Campis 

Catalaunicis , eine folhe Schlacht 

lieferten , daß beederſeits CLXXXM. 

auf der Wahlftatt:. der Sieg aber 

auf der Römer Seiten bliebe, 
7. Darauf ziehet fih Attila volle 452. 

Wuth in Stalien, erobert Aquile⸗ 

jam / (darzu ihne die wegziehende 

Storcken veranlaften,) mit Sturm, 

und machts zum Steinhauffen. T 

nach gehaltenem Banquet, am Blute 453- 


uß. 

z. Bor dieſem Wuͤterich hatten ſich da: Venedig. 
mahls viel Leuthe in die Adriatiſche 
Inſulen rerisirt , und der gewalti⸗ 
gen Republic Denedig Anfang ge⸗ 
macht. Wiewohl fehon vorher die 
Paduaner in Rialto die Commer⸗ 
cien / und zu deren Befdrderung ein 
Afplum angelegt. ! 

3. Die fünffte Proving/ Britannien / 

gieng verlohren , dann die Innwohner 450- 

Funten fi) wider die Pictos und Sco⸗5 Sritan 

to8 nicht mehr wehren ; meniger vom I. 

Kayſer Huͤlff hoffen.» Rufften deßwe⸗ 

den die um die Weſer und Elbe woh—⸗ 

nende Engeln/ und Sachſen. Wels 

che zwar jene abtrieben: aber das ſo 

anftändigefette Land , nachdem fie CCC. 

der Bornehmften unter dem Schein einer 

Conferenz maflacrirf, ſich ſelbſt unterwuͤrf⸗ 


fg gemacht. as 
4. a 


Ey x;?>5ß8> Fa nn —— 
— x — — — — = = — — - 


— —— 














via. 


®. 454 


der leute 
1 Kayfer in 
Derident?, 


— 
7 


6.Dallmati- Dalmatien / die fechste Proving/ 
en und Illy⸗ nebſt Ilyrien / von Barbariſchen Bol 


N 7. $alien. 
Welches ift 


— 


36 Dev. Bu Cam 
4. Ja, weil die Gothen und Hunnen au 
‚dem Drient heraus Famen , ward auch 



















> dern befegt. R ei 
VI. Letztens brachte die müßige Wolluſt 
Valentinianum ums Leben, Er zwang des 
Roͤmiſchen Burgermeiftere, Maximi Weib 
zu feinem Willen. Diefer , fih zu vie 
chen, machte den Aetium / der allein ihm im 
Wegeſtunde, der perduellion verdaͤchtig, daß 
der Kayſer den fo meritirten Mann felbft ers 
fach, und gleichſam mit der rechten — 
ſich die lincke abhauete: Dann er gleichfalld 
bald darauf ermordet worden, 
VII. Maximus heurathet die Wittwe Eudo. 
xiam: welche aber, mach entdecftem feine 
Frevel, den Dandalifehen Rönig/ Ge 
fericum/ um Rache in der Stille anfprach y 
und leicht erhielte. Der Kayfer wird in dee 
Flucht vom Bold zerriffen : Rom ausge: 
plünder,. h —325 
VIII. Alſo war alles in der groͤſten Confuſion, 
und führten 22, Jahr IX. Kayſer den leeren 
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| 
4 
| 
| 
| 


















ahmen: Fi 
> Maximus, Anthemius. © | 
Avitus,  ° Olybrius. | 
Majoranus. Glycerius. 
Severus. Julius Nepos. 


RomulusMomyllus, zum Schimpff Augu- 
ſtulus genannt. J— 
II. Periodus. 


IR Diefer Auguſtulus iſt der letzte Kayſer 
in®ccident/zu Ravenna und von Odoacer/ 


| 
der | 





- 
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N — —— 
Hereulorum König, dethronifirt, Wels 476. 
e gar löblich regieret, die ohnmaͤßige Con- Mer hat hei 
tionen geringer, und Italien wieder zu nach in Ita: 
ferer Auffnahm Hoffnung gemacht, lien regiert 
Es währte aber diefe Ruhe nicht lang ; ! 
dern wie zu Anfang dieſes Seculi die 
jeft-Borben/ alfo fielenzu Ende Die Oſt⸗ 
then mit ſtarcker Macht ein, ermordes 
I; nach gemachtem Schein » Frieden, auf 
em Gaftmahl Dövacer, verſagten die in 
m fetten Land feig gewordene Heruler , und | 
tenzu Derona ein Boͤnigreich an, Wels 493. 
es LX. Jahr gedauref. 
X. Theodoricus ihr erfter König / ein ehre Welche find 
hes Tentfches Gemuͤth - auffer dager durch die DO ⸗ 
erleitung böfer- Hof⸗Burſch, den. gelehr: thiſche Koͤ⸗ 
Burgermeiſter Boethium / und feinen nige 
chwehr ehr ohnbedachtſam 
nrichten ließe Welches ihn bald renete, und 
‚8 Leben Eoftete , daer in der Phantafie, an 
nem Fifb=Ropff/ ob der Tafel, als obs 
symmadhi Haupt twäre, ſich entſetzte, und 
‚ein Sieber fiel. 
a, Alaricus. 
3. Theodatus. " 
4. Vitiges, belagert Nom vergeblich, und 
ergibt fich zu Ravennaan Belifarium. 
$. Theudobaldus. 
6, Totilas, deftruist nach der erften, und 
reftaurirt nach der andern Eroberung 
Kom. Wird von Narfete geſchlagen, 


und T. 
7, Tejas, verlegte König von Narſete, im 
Treffen erſchlagen. P. 78- 


— 


554. 
IL Pe- 















































133 Das V. Bud, Cap 
2801, Perladus in 
|  Wieftunds XII. Marſes regierte nad) Zerfiörung des 
| —— f Oſt Gothiſchen Reichs in Stalien, . 
j @nthen? 1, Nach feinem Gefallen, als Rayferliche 
BAR General/ 16, Sahr, Zn 
1.9568. © 2, Folgte der, von langen Barden od 
Spieffen, fo genannter Longobarde 

Regiment zuPavia. > y 

3. Die Krarchi/ fo nad) Eroberung det 
Be; Obern Theildvon den Eongobarden, alt 
FR < Gouverneur der Griechiſchen Kayſer 
den untern Theil Italiens regiert, vie 


J Ya pP: 79.784... 798 F J 
aselche wa⸗ XIII. Bon der Longobarder Zug. Siehe 
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ven die Sons pag.79. Der erfte König war 7 
gobardifihe 1, Alboinus, der [hier gang Galliam Ciſal 
Könige? Pinam gewonnen. 2 

! 2. Clephus Tyramifch: von feinem Tre 
# banten erſtochen. — 49 
5785. 1. Da beliebte eine Ariſtoeratie, und ward 


die hoͤchſte Gewalt XXX verftändigen 
Maͤnnern / ohne voneinander zu depen 
diren, aufgetragen. u 
2. Nach sehen Fahren Fams wieder auf. ek 
nen Aönig. Doc follten die 30, Ker 
genten ihre gemachte Conqueren ii 
Piceny, Umbrig, Campania, und ein 
Jeder die feinige behalten, Welches der 
> Anfang fo vieler fürften in Iralien / 
1 und garder Zeben feyn mag. 2 
335. 3. Antharit. | 
591. 4, Agilulfus , der verwittibten Königin‘ 
Theudelindaͤ, einer- Bayrifchen Prins 

ein, neuer Öemabl, 


















5. Adal- 
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— —— — ee — 

Adalbaldus, durch einen gifftigen, von 616. 
uecncu Geſandten zugebrachten, Trund 

aberwitzig, und mit der Mutter verjagt. 

6. Ariovvaldus. 5 N 

7. Rotharit, laßt die Longobardifche Ges 

ſetze und Gewohnheiten ordentlich zus 

ammen fchreiben, und publiciren. AS: 

8, Rodoaldus, i F 

9, Aripertus l Nach ihm feine 2. Söhne, 

10, Pentharit, zu Mayland, und Godebert, 

u Pavie. Können ſich wicht vertragen : 

| — verjagt der Hertzog in Bene⸗ 

vent. | | 

ı1, Grimoaldus. _ | I — 

‚12, Cunipertus. 
13. Luitpertus. — 

14. Ragumbertus, Hertzog zu Turin. 

"ps, Aripertus II. verehrt dem Pabſt die 
Alpes Cottias. 

16. Aſprandus. 

17. Luitprandus, macht neue Geſetze: und 713. 

nimmt das Hergogthum Spoleto ein, 

18, Rachifius. — 

19. Aiftulfus, erobert Ravenna, famt dem awiehat das 
ganzen Exarchat, und macht der Gries Exarchat 
hifhen Rayfer Herrſchafft in Ita⸗ aufgehort? 
lien ein Ende. ar 

3, Alfo ward die Stadt Rom, darinn der : 
Pabft als ein vornehmes Mitglied da 
mahl lebte, ingroffer Gefahr. RR, | 
2. Weil er nun von Orient Feine Huͤlffe Wie hat dee | 
zu hoffen hatte, kroch Zacharias den pabft ſich «= · 
rancken unter die Flügel; Und brach: halten? 
e eine neue Familie auf den Thron’ - 
um 


701. 







% 


Wie iſt das 





den Pabft 
kommen? 





76. 


Wie iſt das 
ombardi⸗ 
ſche Reich 
ausgegangẽ? 
74. 


awie hatCarl 


über Rom _ 
bekommen? 


| = 799. 
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Exarchat an 


20, Defiderius, ein Koͤniglicher Minifter 
. folger, durch Vorſchub des Pabſts, dem 


m dieHerrſchaft 


— 





um ſich deren gewiſſen Schutzes ji 
verſichern. 8— Me⸗ 
rovinger, muß ins Cloſter wandern, 
und der Groß ⸗Hofmeiſter Pipinus 

wird zum Boͤnig gemacht. Stepha⸗ 
nus III.reißt, ihme zu fairen, gar nach 
Paris. TEN 4 
3. Pipinus wollte nicht undandbar ſeyn 
iwang in 2, Seldsügen Yiftulfo dag 
a und überließ 






























Päbflihen Stuhl Allbereit von Cou- 
ſtantino M geſe encket worden; p 69, 
alſo niemand fi) über diß Geiſtliche 

Regiment zu verwundern hatte. 


dag Patrimonium Petri/ welches dem 


















er vielverfprochen, aber wenig gehalt 
Dielmehr nach der Herrſchafft vongang 
Staliengefivebet. 7 
1. Carolus M. fommt wieder zu Hülff, 
$Erobert Pavia,und Die gange Lom⸗ 
bardey. Schickt Deliderium nach 
Srandreich, in ein Cloſter: Laͤßt fi 
zu Modoecia crönen. . 1J 




















2, Erhaͤlt auch mit dem Lieuleines Roͤ⸗ 


mifchen Patrici, die Ober⸗Herr⸗ 
ſchafft über Romy und ihre Depen- 
dentien : _ingleichem die Advocatie, 

oder S ——— über die 
Roͤmiſche Rirche. 


3 . Als auch nachmahls, wider den Pabſt | 


zu Rom, der zu weit um ſich greiffen wol⸗ 
117) | 


| 
+ 
i 









em. Longobarder. | tr 


te, ein Tumult entſtanden / darinn er 
porn Pferd geſchmiſſen, nackend ausge⸗ 
ogen, und um ein Aug gebracht ward; 
0 Revangirfe folched Carolus nachdruͤck⸗ 
ich , und hielt zu Rom ein ſcharffes 
erichte. Pabſt Leo III. ſchwuhr ſich 
von allem Beſchuldigen loß, und ward 
nochmahls in der Poſſeſſion des Exar- 
chais beſtaͤtiget. 















4 Zur Dancbarbeit fiifftete Leo die Rd: wieift dos 
mi ſchafft an, daß ſie Ca-Occidenta⸗ 
—*— — * * 8 ab lifche. Kay ſer⸗ 


rolum sum Roͤmiſe äpferinder 


thum wieder 


Chriſt Nacht, ausruffeten. w 
$. Solcher geftalt ward das Occiden⸗ a 


"ralifdye Rayferebum wieder aufz 
gericht t nach) 3 24. Jahren. | 


Das II.Capitel. 

Bom Occidentaliſchen Kapſerthum, 
nach Carolo M. 

SEN Wwiederzangerichtetem Occidentaliſchen 

a‘ Kayſerthum ift wohl das groffe Inter- 

num,da inner 23. Sahren , von A. 1250. biß 

3, Fein beftändiger Kayſer geweſen, am den 


digſten. 
Sragt ſich alſo, was vorgegangen ſeye 
+, vor: 


en - 2, n: 
3. HNach dem Interregno? 
11. Bor dem Interregno haben regieret 
1, Die Carolingiſche. 
2. Die Saͤchſiſche. 
3. Die Fraͤnckiſche. 
4. Die Schwäbifhe Kayſer. 


* 


Wie iſt die 
Hiſtorie des 
Occidenta⸗ 
liſchen Kay⸗ 
ſerthums am 
beſten zu be⸗ 
halten? 


Was vor 
Kayſer ha⸗ 
ben vor dem 
Interregno 


elebet? 
I. Ca⸗ 


























auf dıe Ea- 


men? und mit DEM 


Was vor 


eſeſſen? 





38. 
J Von 772. 


776. 


35. 


147 
‘ 0.01% Carolingiſche Kayſer. 
te iſt das a nern zw 
Kayſerthum vor mn 5 age in 
or „mit bloß den Kayferlichen Citul; Und vor 
al age: Jabft die Erönung. Dann er hat 
ı was Recht? bereits langft vorher 
or 
i erblich befommen, A 
ed 2. Italien / durch YAustilgung dee 
Longobardifchen Rönigreihs/ bil 
an den untern Theil ,„ fih unter 
worffen, ! | 
3. Teutſchland durd glückliche Waffen 
unter feine Bottmäßigfeit geſetzt, und a 
in einem Syftemate vereiniget : Inſonder 
beit nachdem er | J— 
ı, Bayern in eine Fraͤnckiſche Provink 


2, Die Sachſen durch einen langwͤ 


- welchesjegt nochin der Kirch zu Hil⸗ 


Start.) Und wieder 4: zu 


Das V Bud. . 















ranckreich / vondem Vatter Pip {l 


























verwandelt; und den legten Hertzog 
Thaßilonem/ Defiverü Eivam, i 
Cloſter geſchickt. 













J 
rigen 
Krieg, unter den Fuß, und zugleich zum 
Chriſtenthum gebracht: Zu deſſen 
Fortpflanzung, und fo Kriegeriſche 
Nation zugewinnen , dag Bögen: 
Bild Irmenfeule / in Weftphalen, 


i 
brugg / und Oſterwick (jetzt Halber⸗ 
remen/ 
Derden/ Minden und AMünfter: 


am ſtehet, meggenommen ;. 3, 
ifrümer zu Daderborn/ Ofna: 









Auch zerfchiedene Burgen / welche 
hernach in groffe Srädr/. 


reßden / 
Yan 18 








v1.  Songobarder, 143 


ö— — — —— — — — —— 
Vaumburg erwachſen, aufgerichtet. 
End lich durch eine nad) der andern, 
in Ungarn , Siebenbürgen, Si 
reich, und fonft Hin und her ‚ver chick⸗ 
e Colonien / Ruhe geſchafft. 
Witekind ward, aus dem letzten Koͤ⸗ 


nig, der erfte Chriſtliche Hertzog in 











304 


Baer 

4. Die Griechifche Rayfer hätten noch Wie iſt die 

mögen proteftiren: Doc) Irene wolte Sad, mit 
lieber nähere Wereinigung machen, den Griechen 
Meil aber ſolches den Griechen nicht bes en 


liebte konte Nicephorus leicht einwil, 
ligen , daß 2. Kayſer regieren follten, 
and war nun fein Zweiffel rechtmäßiger 
Poffefion mehr —— p. 85. 
5. Darzu wusde noch Spanien / biß an Fluß 
Ebro, den Saracenen abgenommen. 
In dieſem Krieg ſolle feiner Schwefter / Ber⸗ 
thaͤ Sohn / der Kifenmäßige Roland ges 
blieben feyn : von welchem abentheurliche 
Ymadis poſſen gefihrieben werden. Gleich 
auch die Fabel; von feiner Tochter Imma 
ad Eangler Eginhards Buhlfchafft / einig 
auf der Authoritaͤt des Chronici Laurisha⸗ 
menſis beruhet. 
€, Hatte viel mit denen Hunnen, oder da 
mahls genannten Avaren, und. Slaven 
zu thun: wider welche er manchen Sieg 
erhalten , und fie ſehr gedemüthiget. 
Doc) haben fie, und ſonderlich Die Huns 
gar, uuter feinen Nacjfolgern es vedlich 
wett gemacht. 
7: Seine Refideng; hatte er zu Aaken: die 


801. 
803⸗ 


776. 


Wie war 


Provintʒen durch Grafen oder Richter fonft Caroli 
Kin: regie⸗ Regierung? 







































Fra Dasv. Buch. Cap.l 
regieren laſſen. Allein nach ſeinen 
Tode begunten die Stadthalter ſolchet 
Richter⸗ Amt erblich zu machen: Na 
nach zogen fie die Laͤnder ſelbſt an ſich 
“ja fie brachten es durdy Heurathen , 
Kauffen ıc. dahin , daß endlich groſſ 
Fuͤrſtenthuͤmer wieder entflunden, Die 
Unterthanen halffen felbft darzu, umd 
bh bedungen fich groffe Freyheiten: auch det 
= .:; Normanner Einfall, fonderlih in d 
| Niederlanden. Ru 


3. Ubrigens war Carolus ein vollkomm 
nes Muſter eines loͤblichen Regentẽ / 
von Leibs⸗ und Gemuͤths⸗Gaben; So 
ihn bey der gantzen Welt in ſolche Hochs 
achtung gebracht; daß auch die weit ent 
legneſte Potentaten, ihn mit Geſand⸗ 
ten und Geſchencken verebret: Das 
runter der Perfifche zu Paderborn eine 
Uhr offerirte; welche wohl in Teutſch 
land die erfte mag geweſen feyn, 1 


e 9. Der einige Fehler iſt nicht zu entſchuldi⸗ 
en ke gen daß er Italien vom Reich a6 


















































‚dert / und feinem Enckel Bernhardo 
gegeben; mithin die Fränckifche Macht 
geringert : Welche hald noch weiter, 
Durch der Nachkom̃en fernere Theilungen , 
Mißhelligkeiten und fchlechte Conduite, 
die aus ihren Beynahmen zu erfennen, 
zerfallen, 


Znu erlaͤuterung folgender weicläuffen Hiſtorie / 
find dieſe Tabellen noͤthig. = > 
Tab. I. 


















Tabl. 






ne 





; T sıo, 
3 Bernhardus König. 
in Italien. T 818, 


IV. LUDOVICUS 1. 


Kanfer, + 875. 
‚ Ende der Ital. Einie, 


Pipinus König in Stalien, 


— 


König in Stal.und König in Lo⸗ 











thring. T i% Nrov, t 


Hugo Baflart. 5 


Hermenga „Boſonis Berta Gem. Sr. — 
blendet von Carlo. a 


- Könige in Provence. , Albrechts in 





in Burg. und che: diefer lktnd |. 
t 862, Er Biſchoff zu 

















1; CAROLUS M. F 814. 8 
König in Franden , Teutſchland, Italien, und Kayſer. 3 i 
— — N — — — —— —ñ — — — — — — — — 
= II. LUDOVICUS I, der fromme, 
> 7 Kayfer und König, F 840. FE 
1. Semahlin Irmengart. 2 Indith 
— — — > 
ur LOTHARIUS. König Pipinus König Ludovieus Carolus 
‚in Stalien und Kayſer. in nal. German. Calvus BE: 
T 355. — 1338. TE T, u | 
Lotharius Jun. Carolus König. Pip. und Rn © 


Mo 


—* 
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Tab. IT, 
V. CAROLUS CALVUS, (der Kiste) 
önig in Neuͤſtrien, oder Melt: Frandreid), 
und Kayfer. F 877. 
.LUDOVICUS III. BALBUS (der 


Stammler) König in Franckreich und 
Kayfer, 879. 


ıdovicus III. und Carolus Simplex 
arolomannus Koͤ⸗ Cder Einfältige) Ro: 
ge in Well Frandr, nig in Bell Stande. 
gleich. + 882, T 929. 

7 884, ; 


Ludovicus IV, 

Ultra marinus, (überg Meer) 
EEE EEE 
stharius König Carolus Hergog in 
Weſt Franckr. Brabant und Eos 

1 986. thring, } 993» 





ıdovicus V. Ludovicus, der Bats 
Önig in Weſt· tige, wird Graf in 

and. T 987. Thüringen. 1039, 
Ende der Frantzoͤſ. 

— Linie. 


* * 
— 
———— R 
—— — 

— 


== Ga — > 


148  DadVv: Bund.  . Cap 
814. IV. Ludovicus I. Pius. Won fonderbait 
Wer find Ca: Frömmigkeit und Devotion ; Aber wicht guig 
vol Magni großmuͤthig; Bald zu hitzig, bald zu gelind 
Nachfomen ? und taugentlicher zu einem Pfaffen / als Re 
a genten und Soldaten; Dergleichen dk 

Das neue Reichs Syſtema einen nöthig hatte, 


v. Der Anfang war niht ungluͤcklich 
Weil das gute Angedencken / vondes DA 
ters Authoritaͤt, noch etwas vermochte, E 

zerfiel aber bald \ . 

1, In Haß⸗ und Geringachtung / viele 

Kl ‚ und ehrlicher Leuthe, dur 
Blendung Bernhardi/ welcher, au 
dem Dorrecht erfter Lini, auf die Era 
prætendirte: Bey den mehriften Min 
ftris, wegen feiner irreguliren Conduite 
Vornehmlich bey den Bifchöffen / durd 
Einführung fehärfferer Dikiplin , al 
damahls die GeiftlichFeit gemohnt war 
Welche nachgehend zu feiner Entſetzun 
viel contribuirt, * — 

2. In Zwietracht / und einheimiſche Krk 

ge mit den z. Söhnen erſter Ehe / unk 

welche er feine Reiche gar zu fruͤhe th 

lete/ und fie zu wuͤrcklichen Rönig 
machte: Hernach werfchieden änderte 
Auch um der andern Gemahlin / un 
‚ihres Sohnstillen, denen er zufehra 
ey ꝛc. mg em 4 
1,Stößt Pipinus feine StieffMutter 
wæegen befchuldigten $Ehebruchs / toi 
der des Vattes Willen , in da 
Cloſter zu &aon , und wiegelt a 












IR. Carolingiſche Kayſer. 149 


Bruͤder wider den Vatter auff. 

Auf dem Reichs -Tag zu Niema⸗ 

\ gen wird dieſe Rebellion von den 

| tänden aufgehoben , und dem 

Bau feine liebe Judith wieder zuge⸗ 
He 


 2,Mlein die Söhne hatten dabey des Vat⸗ 
ters Schwäche gefehen; Werden alfo 


abermahlaufrübrifch / und feiner, 


wieder verbeiffenen Kindlichen Keſpect, 
bey Bafel, auf dem, daher ſogenann⸗ 
ten, Augen = feld / mädtig: Zwin⸗ 
gen ihn, daß er die Cron / auf dem 
Reichs⸗-Tag zu Compiegne, offentlich 
ab» ein Sünders-Rleid. anlegen, 
und Lotharii Gefangener feyn: Die 
-Kanferin aber ing Cloſter nah Derto⸗ 
na in Mayland gehenmußte, i 


3. Ludovico und feinen Teutfchen 
ſchlug die AbfcheulichFeit diefes Verfah⸗ 
ven , auch Lotharii Regier-Sucht/ 
unter Augen; Treiben endlich Kotharis 
um zu Chor, reftituiren den alten Rays 
fer, nah 9. Monathen, und erhalten 

von ihn Pardon. 


4.Bald + DPipinus: nd macht der Vat⸗ 
ter eineneue Theilung; Damit au) 
neuen Lermen: Solchen aber fein 
Tod aus, 


VI.Lotharius wolte allein erben, und fei 





W 


3T. 


33. 


409 


T 
* nachgudwig 
N 2, Brüdern einig Land, nur als Vaſal⸗ zoo? 

— G3 len / 






41, 


.“ 42. 
Wie ift end: 
lich die Thei⸗ 


hm? 


as gehört 
zu Burgun⸗ 
‚dien ? 


Bas zu Au⸗ 
Frafien? 





mahl, bey Straßb 


lung / zu Verdun, 
kamen Sonverain , 


1, Lotharius den ı, 


2. Italien? 


3. Burgundien/ darin find 


Savoyen. 
Provence, 
Delphinaf, 
4. Auftrafien. 
T ElfaR, 
Pfaltz. 
Trier. 
Coͤllen. 
Juͤlich. 
Cleve. 
gimburg. 
lLittich. 






ee N 
Das Vv. Bach. 
len / zulegen : Als er aber bey Fontenay / nid 
weit von Aurerre, in einem blutigen T 
fen , darinnen CM. vom 4 chi) 
Mannſchafft geblieben ; Und das andı 

ur den Küßern zog 
ward durch CXX. verfländige Männer, a 
fung geſche⸗der gangen Monarchie eine gleiche Ch 
gemacht. Nach fulcher be 


‚Banden. Ä 





Cop] 





Kern Fraͤnckiſch 
















eine gleiche 






Bayſerlichen Titul 






Franche Comtẽ. 
Schweiß. zum 
Thei —1 
(So beſtehet aus 
Sugenburg. | 
Kenegaun 0 
Ein Stüf von 


h 
3 


DBraband, 
Seeland. 
Holland. 
Utrecht. 
Geldern.) 





— 


Begreifft alſo Burgundien alles / was zw 
ſchen dem Rhein der Rhoue dem Mit 
telländifchen Meer und dem Bogefifcher 
Gebürge: Auſtraften / was Zwifchel 
dem Rhein / Mans ı und Schelde liegei 
Wird zuſammen das sotharifche Keid 
genennee / und iſt der lange Strich San 
des von der Mittelländifchen biß an di 

- NordSeer und von unten / biß oben 
binauß : Dardurd, Zeutfihlend mi 


Franckreich unterſchieden. 


u * 





































IX. Carolingiſche Kayſer. J—— 


2. Ludovicus Germanicus, gantʒ Teutſch⸗ 
land / oder Oſt Francken / nemlich al⸗ 
les diſſeits Rheins gelegenes Land, und 
- jenfeits noch, wegen des Weinwachſes, 
oder vielmehr Rhein Paſſes, Mayntz / 
Worms / und Speyer. 
3, CarolusCalvus, Neuſtrien / oder Weſt⸗ 
Franckreich jenfeit der Scheld, Maas, 
Saone und Rhone gelegen, 
Seines Bruders Söhne Pipinus und Carolus 
folften Aquitanien haben, Ernimmt aber 
das Sand weg. und ftoße fie ins Elofter / 
zu Soiffon / und Corvey. 
vu. Die Rayferliche. Dignitaͤt iſt hinter: Bey welcher 
ander. 1. ben der Italiänifchen/ 2. Franz Sr Ya r 
A 3. Ceutfchen Linie geweſen. Gie ehe Apleer 
1, In nicht gar CC. Fahren, 
2, Rach der Geburts⸗ Ordnung. 1. Die 
Stalianifche. 2. Teutſche. 3. Frantzoͤſiſche. 
3» bern 3. Linien in Ludovicis abgeſtor⸗ 
en. 


VII. Lotharius I. fuccedirte, wie gedacht, Was haben M— I 
1 Kanferthum. So groß. aber bißher fein vor Stalianie WIM 
hr = Beig geweſen, fo fehr ließ er-nach der fihe Carolin⸗ 
eit die Flügel hencken; Theils, aus Ber EN 
uß feiner Arebsgängigen Anſchlaͤge ; giert 5 
yeils: aus Rene ſaner, wider Eltern und” 840. 
ruͤdern, begangenen Frevel / 
1, Er war nicht einmahl im Stand der 
Saracenen Streiffereyen zu wehren, | 
2, Legt endlich Cron und Scepter / um N 
welcher willen er fo viel Blutſtuͤrtzung IN 
vermefachetz ab, und begibtficpins Clo- 85... IM 
! 64 fier ! ill 
















— Ey. 
et 


































fie ‚ser / 
Seine Lande acbenn;. Theil... 2 
Il ie wurden IX. Ludovieus II. Rapfer und König & 
Die Lothari⸗ Italien / ein rühmliher Herr, und wel 
En gnde 86 das Carolingifche Anfehen bin — 
Ben por gehoben haben, wofern die Sata des 
mifchen Reichs / und feiner Zrüdern 
| Betten kounderliche Bezengungen f — 
anders mit ſich gebracht haͤtten. 
—9 — theilen ſi ch / in das an 
si‘ che Reich; > 
ı. Carolus ın Burgund. 
2, Lotharius der jingere F 
von ihm Lothringen — 
her wegen Buhſſchafft mi al 
rada, und Verſtoſſung finer Be 
mahlin Zeuteberga, mit den Päbften 
und Biſchoͤffen felgame Händel —. 
und machte. 
Bes iſt mit 2. Beebet ohnbeerbe/” und geh oͤrte, na 
dieſen beeden aller Völder » Recht, die Erbſcha 
II et dem, noch) lebenden einigen Bruder | 
1 Mr geſchehe Ludovieo. Aber die 2, Dettern Ludovi 
ar eng Germ. und Carolus Calvus , theilten 
ſich de facto darein. 
1, Und zwar behielten fie nicht die alte 
Abtheilung , nad) der Länge ; fon 
and: dern machtens nach der Breite ; 
Welches eine foldhe !Confufion berur: 
facht, daß fehier nicht daraus zu kom⸗ 
men if. Dann 
men 2. Von Burgundien beFam Ludwig, der 
getpeile? Teutſche/ Das nächligelegenes © h 


































c. IX. 


Carolingiſche Kayſer. 153 
Savoyen. Etwas von der Graffs 
Schweiß, ſchafft oder Hochburgund. 


- Hingegen Carl der Kahle, was jenfeits, 
sgegen Frankreich lag; obngefehr 
+ Provence Das mehrifte von 

Delphinat Franche Comte. 
2, Ron Auftrafien befam Ludwig, 


Theil Lothringen, Lüttich. Wie 
Elſaß. Braband. ſien 
Pfaltz. zum Theil. 
Trier. Seeland. 
Coln. Holland. 
Zuͤlich. Utrecht. 
Clev. und 
Luͤnburg. Geldern. 
Auf Carls Antheil ift Fommen 
Theils Lothringen, Braband 
Luxenburg. zum Theil. 
Namur. Henegau. 


Stuͤck von Flandern. 

Wie noch aus der ein und andern Theil diftin- 
guirenden Teutſchen und Franutzoͤſ. obwohl 
corrupten Sprach zu erkennen. 


X. Ludovicus II. ſtirbt auch ohne Maͤnnli⸗Wie if das 
he Erben, und mit ihme, die Italiaͤniſche Kayferthum 


inie ab. Carolus Calvus/ ein Stolg, vor: 


heilhafftig , regierſuͤchtiger Fürft_, 


an Franck⸗ 
und reich kom⸗ 


? 
hledter Soldat, reift mit Ausſchlieſſung mene 


es Altern Bruders/Ludov. Germ. die Act 
erlidheDignität an Franckreich / und erfau At 
on P. Sohanne VIII die Crönung. 

Diefe ift die erfte ende daß der Papſt 
bey der Kayferlichen Wahl was gu fpres 
chen hattes Welches bald in gar ſchaͤdli⸗ 
chen Mißbrauch erwachfen, 

67 - 1, Lud- 
































154 Das v. Buch abi 


76. 


um / Carolingiſche Deſcendenten, Fürs 





1. Ludov. German der Tugendhaffte ſte 
unter allen Carolingern / ii 










zwar fein Necht ; Laͤßts doch, der Ui 
terthanen zu fhonen, beym Naͤchſten 
bleiben, und 7 —— 1 
2. Die 3. Soͤhne en unter fi des 8 
nigreihb Germanien. 
Carolomannus erlangt , was gege 
Morgen ; ald Bayern, Boͤhmen, 
Mähren, Defterreich und Keruten. 
Kudovicus Junior den Mitternaͤchti⸗ 
gen Theil, als Niederland, Heffen 
Sachſen, Thüringen, und Wendk 
ſche Lande, an der Off« See. ) 
Carolus Craflus, mas gegen Nieder 
gang , Schwaben , und ein Theil 
vom Lothringifchen Neich , in Elfaß, 
Schweitz und am Obers Rhein, 
Carolus Calvus wollte aud) hierein feine 
Hand fehlagen: Wird aber aufs Haupt, 
bey Andernach / erlegt, und wird hier 
auf nicht nur den Teutſchen der Beſitz 
ihres Theils von Lothringen beftättiget , 
fondern es Fommt nach der Hand aud 
das Frantzoͤſiſche Lothringen al 
- Zeutfchland. 4 
3, Machet dargegen Italien durch Clien- 
ten in Devotion „ vder Könige unter 
feiner Bottmäßigkert zu haben, feinen 
Schwager Bofonem/ König in Bur⸗ 
gund.: Buidonem uud Berengariz 















































ften zu Spoleto, und Friaul. Wird 
doch letztens von Carolomanno ans Stale 
en verjagt, und T am Gifft. ZiLe 
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XI. Ludovicus III: Balbus will, mit feines Welche mb 
 Batters Künften fuceediren : aber Ca, don Teut⸗ 
rolonannus nimme Stalien ein „ und het Einie 
titulint ſich Kanfer, + gleich nach ihm; — ge⸗ 
und haben fürter die Frantzoſen nie 
mehr zum Kayſerthum kommen, oder 
ſich in Italien befeſtigen koͤnnen. 
XII. Carolus Craſſus, Roͤmiſcher Bayſer 82. 
nd/ als noch einig uͤbriger rechte Manns⸗ 
the, big an feinen Pupillen, den einfältigen 
tangöfifchen Carolum, Boͤnig aller Frans 
en / wie Carolus M. | 
1, Wird bald ein Wunderwürdiges Exem⸗ 87. 
pel des Menfchlichen Gluͤcksͤ Wechſel! 
ſeiner z. maͤchtigen Cronen in einem 
Augenblick beraudet, und gleichſam Ar⸗ 
nolfi, feines Brudrs unaͤchten Sohns, 
Pflegling; der ihm etliche Oerter in 
Ober⸗Schwaben, zum Unterhalt, ein⸗ 
geraumet. La — 
2, Er ward in der Jugend / uͤber einer Con- Was iſt die 
© Spiration wider feinen Vatter , durch heff Mrfach feiner 
figed Nachfinnen, rafend : daher mon Abſetzung 
1, Sn dem Alter Abnahm der Ge: 
müths-und Leibs Aräfften ; 
Auch, durch allzugroſſe Gelindig- 
Feit / Verachtung mag erfolget feyn. 
2. Doc fpielte die Elerifey den Meis 
ſter dabey ; Welcher abfurd vorkam, 
daß er einen Biſchoff des Ehbruchs 
mit der Rayferin begüchtigte ; als 
warn es bey diefen Leuten eben [0 
‚etwas feltfames wäre, 
3. Der Pabſt abes — um dem 9— 


— ——n 


— 


























156 -.. Dev Bud) Cap. Im 
zu feiner Independenzzu bahnen , alle Ge⸗ 
legenheit, die Rayfer / fonderlid) die 
Teutſche aus Italien / und von der 
Kayſerlichen Würde zuvertreiben. ı 
Von dar gerathetdie groſſe Fraͤnckiſche Mo⸗ 
nuarchie, ſonderlich in Italien, in 39 










me Zerruͤttung: Mithin die Hiſtorie in 
Verwirrung; die biß auf den groſſen Ot⸗ 
to dauret; Welcher das Kayſerthum, 
deſſen biß dahin einige Italiaͤniſche Flei 

Fuͤrſten ſich wider Recht angemaſſet 
Teutſchland beſtaͤndig angehäfftetbat. J 
XIII. Run war es um die Carolinger: i 
ZTeutfchland allerdinge gethan, und nur noch 
g7. übrig einnatürlicher Sohn/ Arnolphus/ 
König in Teutfchl.; von groffem Berfand und 
Tapfferfeit , doch fehlechtem Lob in ven Hiſtor. 
; 1. Muß Anfangs gefchehen laffen, daß Rus 
38. boifüs, Ludovici I, Tochter Enckel, das 
Regnum Trans - Juranum (Arelatenſe, 


Burgundicum Jfeft ſtellte. 

sr. = Schlägt hingegen die Nord⸗Maͤnner / 
welche bey obigen fürwährenden Zwi⸗ 
ften/ in Frießland /C die Seefüften von 
der Elb, biß an dieScheld und meitee 
in Franckreich / Engel und Teutſch⸗ 
land mit entſetzlichen Grauſamkeiten 
eingefallen, daß von XCM. nicht einer 

blieb, die Zeitung heimzubringen, _ 
93, 3. Wider die Sclaven, oder Boͤhmen / rufft 
er die Hungarn zu Huͤlffee, und erhält 
ſolche; weiſet ihnen aber damit den Weg 
in Teutſchland. Welches ſonderlich ihm 
veruͤbelt wird, en 
| 4. Er 
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sinne 
4. Er wolte auch denftolsen Italiaͤnern 96. 
ſich, als einen Kayſer / jeigen; eroberte 

om durch ſeltſame Anfuͤhrung eines 
Baſens / und erzwingt von P. Formo⸗ 

fo die Croͤnung. Doch fo bald er wies 
der heim, bleiben fie auf ihrem hintern 
Fuß ftehen. hünt 
+ An PhHthiriafi, von Welſchem Gifft. 99-2.» 
IV. LudovicusIV. infans. 7, jährig, Wird Wer iftder 
teinheimifehen Rriegen / da die Fuͤrſten „teste Sant 
| nnd wieder‘, ohne des Kanferd. Refpect „garofingern? 
pure befehdet; und der Hungarn Ein- goz, 

‚ntennruhiget: Welche gang Teutſchland | 
it Feur und Schwerdt verheeret, infonder; 
itbey Augſpurg in 3.tägiger Ochlacht .or 
n beften Theil Feutichen Adels erfchlagen, 
ndlich muß der Kayſer, mit Jaͤhr lichem 
ribur / den Frieden ihnen ſchaͤndlich abkauf⸗ 

n.. +Darob aus Bekuͤmmernuß: und, mit 912 
un die Teutfihe Carolingifche Linie. 
Weil die ungarn die beſchloſſene Oerter unange⸗ 

grieffen lieſſen fing man an in Teutſchland 

mehrere Mauren und Schloͤſſer anzulegen. 

xv. Rad) Abgang derfelben / comperirten Zar bat ip 

m die Kayferliche Würde 3. Partbeyen. ne 

1. Wolten die Päbfte einen gebohrnen Stammens 
Staliäner haben. Aber DieFadtionen ‚die Kayfarl. 
deren X. Paar von 896, biß 961. mehrift Würde bez 
von. Carolinifchen Ahnen abftammende bauptet: 
Dringen, gezehlt werden, ruinirfen eins 
ander ſelbſt. 

2, Die Frantzoſen den Titul führen, Sie 
hatten auch das naͤchſte Recht darzu: 
Aber mit ſich zu Hauß gnug zu ſchaffen. 
| 67 2. Blieb 








ER Blieb alſo den Teutſchen gute Gel 
genheit, das Bayſerthum auf evolt 
SHRE zu behanpten, i 1. 
ie ift der XVI. Nun waren die Previntzien ihrer,e @ 
— A F rolo M und deſſen Deſcendenten, beſchwoh 
erloft chenem N en Pflicht wieder loß/und i m völlige | 
Earolingi- mable gehabte Freyheit geſetzet. Es ſtund 
I eben Stam̃ / auch einer jeden freh, von dem Sylkemat 
eingerichtet dam ein gi abzugeben, und ihre H 
worden? ef t für fich au führen. —— 
yriſche — ihren 
nulphum, die er nern n ri Eis 
Lands⸗ Herren erFennt haften. Do 
t7.. mot gefährlicher Denhanfpaft dei 
 Hunnen, Wenden ic. Unter einem allge 
meinen haupt alle Drovinzenzu verbinden 
‚es — ſich damahl das Teutſche un 
Lande, und fo viel Hergogen, ali 
Rheinſtrohm, Schwaben , Bayer 
Francken und Sachſen: Unter wel 
jedesmahls einer König : die IV. übrige 
die 4. Reiche: Srpr Hof: Aemter, als; 
a, Marfhall , Caͤmmerer, und 
Schend ; Cderen einer nei Comes 
Palatii, war) mitden 3. Ertz⸗Cantzlern 
aber, Mayng durch Teutſchland, Coͤlln 
durd) Italien, Trier durch Franckreich 
die Sangeley und anderer Reichs - Ge 
fchäfften verwaltet haben ſollen. Wels 
he Ordnung biß in das groffe Interre. 
N gnum verblieben, 
) Auf welchen XVII. Diefer Würde haben die Stände 
I die Wahl Ottonem / Hertzogen in Sachfen/ aus 




















j seinen? Wilteliudiſchemn ——— werth sehhäet: 
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— — ———— 77 7 — 
elcher aber, wegen Alters, oder vorſehender 
fchwehrlichkeiten fie ab⸗ und dem Fränchi” 
en Hertzog Conrad zugewendet. 
XVIll. Conradus I. Ludovici I, von der 
hter Alpais, Guck » Endel ; wird ers 
hl ; doch mie befehränckter Gewalt. 
7, Hat unter den Groffen viel Widerſa⸗ 
, = infonderheit Heinrichen von 
chſen / Ottonis Sohn; und wird 
von ihme bey Merſeburg aufs Haupt 
geſchlagen; daß man fagte Ubi infer- 
nus, quitot Francos capiat. 
2, Erkennt diefes Feinds Tugenden / 
und commendirf ihn, der fonfien von 
dem Reich ſich ganglich abfondern moͤch⸗ 
te, zum Nachfolger. | 
m Saͤchſiſcher Rönigund Bayfer, _ 
XIX. Heinricus I. Auceps. Empfahet von 


er 
Aradi Bruder die Reichs Kleinodien , Welche find il 


Kayſer? 


d wird von den Fuͤrſten zum ns he, Saͤchſiſche 


ittinet. Ein Herr von hohem Muth und 
roſſem Derftand. 
1, Demüthiget die einheimiſche Wider: 


facher / die Nergogen in Bayern und 


Schwaben. 


>, Damit er au den Auslaͤndiſchen 


möchte gewachſen ſeyn, befeftiger er 
die Städte / hin: und wieder mit Maue 
ven, Gräben und Wällen, Exereirt die 
junge Mannſchafft in Waffen ; rich? 
- tet die-gerfallene Milig wieder auf, und 
fonft gute Ordnung an. 
3. Bauet gewiſſe Gräng -Veftungen / 
und gibs folche „ ſamt umliegenden * 
F 3 


v4 


28» 























30. 


32. 


u a 
u ie 
re, 


35% 


5. Schickt den Hüngarn / an flatt des Tri 


—*F 


* — Bien 
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den, einigen Herrenund Marggrafen 
zu Sehnen, damit fie gegen die fremdt 
MNationen / als ein Dormaur / dient 
möchten. Wider die 7 
Dähnen, Schlekwig , Böhmen, Meil 
Wenden, Brandenburg, ſen, um 
Ungarn, Defterreich. Laußnitz. 
4. Beſieget darauf die Slaven / wie aud 
Heneten oder Wenden / (am Sinu Ve 
nedo, oder Pommeriſchen und Preußi 
fehen Meer, ) deren CXXM. umfom 
men: Die Döbnen/ und Böhmen, 




















huts, einen veudigen Hund , 1, 





ſchtaͤgt, in abermahligem Einfall , bei 
Meersburg in Sadjen, XLM. Schidi 
etlich M. ohne Nafen und Ohren nad 





nahm der Adelichen Militar- Exerciti 
die Ritter-Spiel/ gder Turnier Ren 
nen an. zZ 
Doch machen einige damahls noch nicht. ge: 
bräuchliche Wörter die Zurnier-Gefaße 
verdächtig : Als Craͤyſe / Burggrafen 


. auß. 
6, Stellt, zum Angedencken, und uf 


Hertzog in Pommern. ꝛc. 





7. Diefe 3. letztere Kayſer / werden von 


36. 


und ſieghafftem Glück, in vielen Kriegen, 





den Pähftifchen Seribenten, wegen um 
terbliebener Crönung , nicht unter die 
Römifche Rayfer ; fonderm darvor die 
Staliänifche König gerechnet, Daher 
in der Zahl eine Unrichtigfeik. 
&X. Otto I. der Groffe, von Mannheif, 


1. Wide 
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ee ——— 
Wide die Rebellen: feinen Schwager 

Giſelbert in Lothringen; Welder 

- das Leben und Land lafen müffen, 

Seinen Bruder Heinridy : Welcher 

zum. drittenmahl verföhut , und mit 

- den Hertzogthum Bayern belehnt 
worden. zug 

Ob des Bayriſchen Arnolphi Söhne/ we; 

gen des Vatters Auffland gegen Hein« 

riche, des Voglers wahl, ihres Erb⸗ 

Herkogthums , mit Recht / entſetzt: 

‚oder der Kayſer gern mit Sturtz diefer 

- Grund Säule der Teutſchen Freyheit, 

fi den Weg zur Souweranitaͤt ge 

ſucht, ftehet dahin? 

2. Außwärtige. 


1, Secundirt feinen Schwager , Ludovi- 45- 


cum IV. in Franckreich / wider Graf 
Hugonem, von Paris, welcher ſchon 
mit dem, von feinem Sohn, Capeto, 
vollbrachten Deflein umgangen. Sie: 
get mit Stroh⸗ Huͤten wider die ei- 
ferne Sturmshauben. _, 


2, Uberwindet Naraldum König — : 


Dänemarck / wegen Einfalld in 
Schleßwig / und bringtihn , mit dem 
Volk, zur Tauffe.  Stopt. feinen 
Spiek in die See (Otten⸗Sund) 
als Ziel feines Zugs. 


3. Mehr als CM. Aungarn werden auf sp. 
dem Kechfeld bey Augfpurg im Tref / z. Hungari- 


— 


fen erſchlagen, 5. Boni 
und Teutſchland von, dieſem Ge⸗ 
ſindel geſaͤubert. 

4 Der 


3% 


ge: gehendt, ſche Krieg. 


ee — — — 
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Das V. Bid, er 
"4° Ytafjänie 4 Der Italiänifehe Krieg ift der n 
BE ehe Krieg, 4 5 darinn er im erſten Bug | de 
5 legten Regulum , 'Berengarium , 
donirt , und mit -Lombardie , gegen 
jährliher Recognition yon CM. Pfum 

Golds belehnt, Im andern in, 
wegen Tyrannifcher Regierung, 

9 efängnuß verdamme : fich zu —* 
land die ſogenannte eiſerne Cron 
von Johanne XII. auf, doch diefen, 
wegen Abfall‘, nachgehend des Pabfe 
lichen Stuhls entfegen laßt : Hingegen 

mit dem Succeflore Leone WR Br 

gleicht : daß· | 

1, Die Römer ſollten alle Teutſche 
nige fo fort für Roͤmiſche —4 er 
‘und Herren über Iralien erfennen en. 

2. Keinen andern, als von em 
Baxyſer ernennten —39 anmeb met 
Welches alfo‘ br auf den Hibchrn d 

‚verblieben, 

Im dritten, da die Römer wieder vo 
bellisten , mußten 2. A 





= 







—* exuliren 2 ein ‚Proetor bangen 
‚Senatores die Köpff hergebe 
Daß Otto nun ſouverainer ‚er 
von gang Italien war: Biß an 
Calabrien und Apulien ; —— 
durch Heurath fuchte, p. 

Was gaben Gleichwol protitirte —3 ſchl 

die Ztaliänis  hievon: Dann die Welſchen hie 
ſche Kriege „u. ten feinen Verſpruch / und, da R 
vor Nutzen? der Citadellen / noch gnugfame Bee 
fagung angelegt wurden: Den en 


hi 










































x Sädhfiihe Kayſer 


ften aber die Teutſche Macht ohner⸗ 
träglich fiel, continuirten immerfort 
"die beſchwehrliche Kriege ; der Ver⸗ 
luſt Teutſchen Bluts und Gelds 
war gewiß : Die Linkuͤnfften fo viel 
als nichts, 
5. Endlich ftifftet Otto, das Ertz⸗ 
Stift ——— Die Stiffter 
Mieiſſen / Naumburg ꝛc. Mit rei 
chen Dotationen ; und thut der Sa⸗ 
chen, gleich ſchon 2. Magni vor ihm, 
wo nicht zu viel, doch genug. 
XXI. Otto II. von guten Derftand und 
eriten-; Doch dem Vatter nicht gleich. 

1. Hat groffe Unruhe / von feinem zaͤncki⸗ 
chen Better, Hertzog Heinrich in 
Bayern : Welchen anf dem Reichs⸗ 
Zug die Stände des Lands entſetzten, 
und ing Exilium ſchicketen. 

2, Die, mit den Saracenen, im Calabrie 
{hen Krieg, p: 88- confpinirende Ita⸗ 
liänifehe Magnaten / lud er im Varican 
iu gaft, und lieg mitten unter dem Ban⸗ 
anet, denverdächtigen, auf der Stelle, 
die Röpffe abſchlagen. 

XXH, Otto II. Ein unvergleichlicher Bay 

r/ und Mirabilia Mundi, (ein Wunder der 

RN) wegen feines fürtrefflihen Geiſts, ges 

ennet. — BRITE 

1. Die vormundſchafft / des Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoffs zu Mayntz, Willigis ( eines 
Wagners Sohn: Daher ein Rad in 
dem Mayntziſchen Wappen ) hat viel 
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73: 


38. 


en rn a — . 


— — —— — — 
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u. +: zu der Beiftlichen fürften- Gew 

J im Teutſchen Reich, geholffen. 
2. Macht feinen Vetter / Bıuno (Grego. 











—— 
a 
2 











6, rium V.) zum Pabſt: Laßt Creſcen 
‘ tium, der fi) zum Burgermeifter, und 
98. - Herrn von Rom aufgeworffen , bene 

cken / und andere Mit: Aufruͤhrer am 


u) | Leben ſtraßgen. 1 
Martinus Polonus / der im 13. Seculo ge 
lebet + meldet von 7. Ertz⸗ Aemtern. Das 
her mag die Meynung Fommen: Grege⸗ 
rius V. babe feinem Better zu gefallen] 
die 7. Ehrfürften angeordnet. Die Wahl 
\ aber Heinrich des 2. Conrad des3. Zeugen 










; ein anders. KEN —3 
1001. 3. Kommt bey letztem Zug in Italien, der 
2 faffen fandalofes Leben zu reformiren , 
Dder des Crefcentii Wunder-fhönen Wis 
tib zu lieb, zu Rom in aͤuſſerſte Gefahr, und 
bald darauf dur) , von dieſer verehrte 
gtifftig parfumirte Handſchuh / die ſich 
von Berehligung vergebliche Hoffnung ge 
macht, ums Reben, — 75 J 
4. Daß er folle feine Gemahlin Maria / 
Königin von Arragonien , haben we— 
gen Ehbruche verbrennen laffen; fchreis 
bet der einige Godofredus Viterbienfisz 
Deffen Glaubwürdigkeit in ältern Zeiten 
chlecht iſt. N 
i j Die felbiger Zeiten viel gebräuchliche Ent: 
—— — der ——— ah ae 
Kampffs und Beweißthum der unſchuld 
durch warm oder Falt Waller 2c. zeugen 
von der groſſen Superſtition / und füyleche 
ten Juſtitz. 
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xxuui 
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n xt. Saͤchſiſche Kayſer. 


n Henricus IL. Heinrich des Voglers 
Enckel, der Heilige / weil er, durch ſchier 
rſchwenderiſche Freygebigkeit gegen die 
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uünchen / derſelden Vatter gehalten; und 


inckende / weil er in einer Flucht zu Pavia 
u Beingebrocen. Wiewohl nad) felbiger 
eiten Superttition gedichtet worden; vb hätte 

Engel Michael ihm die Hüffte verren⸗ 
et „ mitdem Bey; Worte; Hoctibi erit in fi- 
num dile&ionis Filii DEI. 

1, Dämpffet feine Competenten,in Teutſch⸗ 
landund Italien: Wächeg wieder mehr 
und mehr vonden Kayfern abgieng. 

2, Machetdie Re 
des legten Grafe 

nem Immediat- Stifft, 
Erben alles Kayſerlichen Privat -Ver⸗ 
moͤgens; fondern verordnet auch, mit 
uns importanter gehen, daß die Erg- 
eamte des Reichs auch) Ober⸗Be⸗ 
amte des Stiffts feyn ſollen: Welche 
Fundionen fie durch Affter » Beamte 
verrichten. _ r #- 
3, Ziehet abermahl in Italien + das Schi; 
fma zwifchen 2. Paͤbſten benzulegen: Da 


ihme Benediäus XIII. eine guldene Ku⸗ 
Er mit einem Creutz / fo jet. der 


eichs⸗Apffel heißt ‚ foll verehrt haben. 
4. Hilft die Griechen aus Apulien verjas 
en, macht aber den Ylordmännern das 


Feibfterfimabts Platz 


5 + Dhnbeerbt: Dann er mit feiner Cu⸗ 
nigunda, einer Pfalg Gräfin, in Conju- 


DI. Fraͤn⸗ 


gio Virginaligelebt haben fol. 


1004. 


1087. 


7 
n Rheinhuldi F zu ei, Stift Bam⸗ 
und nicht allein berg. 


13. 


220 


1024 
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III. Fraͤnckiſche Kayfer. > 
J— XXIV. Conradus II. Salicus, weil er fein Et | 
er — Land in Francken, an der Saal, hatte, A 
Saͤchſiſchen Vorſchlag Henrici IE — verfammla 
vor graͤucki⸗ Ständen erwaͤhlet. Negiert rühmlich : di 
fihe Kapfer merefmürdigfie it die Vereinigung des U 
keg 1032, gundiſchen Reichs / darum bißher ſo 
Streit mit Franckreich gemefen,, mit Teutſch 
land / nad) dem FRudolphi III. feines Schtüg 
gers, und lekten Könige. Welches aus; 
Keichen , vor 144. Jahren, zufammen ge 
wacien 76. eu: J 
Bas 1. Arelatenfe, begriff das Land it 
ſchen den Schweigger-Bebürgen/ un 
der See ; wo das Delphinat / Pre 
vence und Savoyen. | 
Das 2. Jurenſe, zwiſchen dem Rhein 
Strom / den Alpen/ und Gebürg Jura 
wo ein Theil Schweitserlande. 
Das 3. jenfeit des Gebuͤrges Jura / 8 
noch Burgundienift, Wiewohl ‚indem 
- die Roͤmiſche Kayſer folgende innerliche 
Staljänifche, und andere Traverfen. ve 
hindert, diefes Rand in viel Souverain 
Graffſchafften und Fuͤrſtenthuͤme 
nach und nach vertheilt worden, biß e 
1376. mehreften Theild wiederan Franckreich 
kommen. | at k 
Die Rriege mit Italien/ Pohlen/ und 
Ungarn ſeynd von Feiner Wichtigkeit. 
104°. XXV. Henricus III. Niger, wegen ſchwartzer | 
Haare, Einer der minuten Rayfern/ 
und Erb⸗Herr in Francken Burgund 
und Schwaben. 2 il 


4 

ir: 

®) 
> 





2 = Bir 1 




































BE Seändifhe Kayſer. 


. Will von dem groſſen Königlichen Pohl⸗ 

niſchen Schatz / welchen Eu, Koͤ⸗ 

nig in Böhmen / aus Cracau, durch 

Gelegenheit des 7. jährigen interregni 
gehohlet, auch etivag mit Gewalt ha« 

ben: Bekomme darvor Stöß ; ben dem 

andern Feldzug aber muß Bretisla Tri⸗ 
but geben, 

2. Macht ſich auch in die Aungarifche Ne? 

VDE, mider "Petrum _Crudelem , mit 

ſchlechtem Tires N 

3. Der Römer Zug gieny beifer ab. Als 

- da waren zumahl 3. Päbfte 5 welche er 
abfegt, und feinen al Snicferum 
 Fubflituirt, auch die 
beepdiget/ ohne des Kanfers Vorwiſ⸗ 
fen keinen Pabſt zu erwaͤhlen. 

4. Und dieſes iſt der letzte Actus / darinn 
die Bayſer ihr Recht und Hochheit 
über den. Pabſt / und Italien / unver: 
hindert exercirt haben. Dann Fünfftig nicht 
allein die Paͤbſte fich ihrer Schuldigkeit 

„entziehen : fondern auch etliche Kayfer 
gar unter die Fuͤſſe tretten. 

$. Sonften ift gu merden, daß_Tancredus, 

mit. 12. Söhnen, und einer Normaͤnni⸗ 
feben Colonie / in demuntern Theil I⸗ 
talien/ allwo die Griechen und Sarace⸗ 

nen fich zanckten, feiten Sig genommen. 

6. Letztens wird der Kayfer vou den Wen⸗ 
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den aufs Haupt geſchlagen, worüber ev 


ſich gu tode graͤmet. 
XXVi. Heinticus IV. ein Kind, von 5. Jah⸗ 
* ren: 


ömer nochmahl 


1041. 


56. 


— un — a 
Se 


— — 
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ven: dann damahls die Wahl insgemein 
mit Refpe& auf dag regierende Hauß, ge 
ſchahe: hat einso, Jährige aber befchwebr 

liye Regierung und die gangerlange Zei 

“Krieg geführte. 00 De | 


I. In der Winderjäbrigkeie. 
1. Gienge es wohl, fo lang feine front 
und verftändige Baer, Agnes, 4 | 
ao mtiche-Orände 
welche — eine au 
genden, als Elugen Kapfer verlangten 
ihne zu Speyr hinterliftig entführten, un 

1062. der Erg-Bifchoff Hanno zu Coͤln/ 
Eitelkeiten, debauchiren, und jagen 
auffwachſen ließ. RE | 
Diefer Zeit gefchahe 1. der blutige Präcedenk 
6. Streit zwifchen dem Bifchoff von Hilde 
heim / und Abbt von Fulda / in der Kirch 
zu Goßlar / an Pfingſten. 
2. Der Sprung Ludwigs I Land-⸗Graf vo 
65. Thuͤringen aus dem Gefaͤngnuß Gib 
chenftein/ indie Saal. R 
2, Dody mußte Hanno aufj Begehren a 
übrigen Stände , welchen fein Domi 
nat etwas ver drießlich fiel, den Kay 
fe vor der Zeit/ / Majorennem & 
| Ten, j } £ alt J | 
1. In dem Regiment. 
1, War der Anfang, —J—— im 
eg moderaten Herrn pfleget; Da fonder 
Bi lich der neue Confident, Adelbert, Erf 
Bifhoff von Bremen , feinen ausge 
laffenen Paßionen flarirte, nr 
u woh 
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wohl bliebe dag Publicum noch in feiner 
Confiftenz. 
2, Aber fo bald Gregorius VII. oder All 73. 
debrand den Päbftlihen Stuhl beitier 
gen, ward Lermen geblafen, 
3. Dann diefer, unter V. Paͤbſten practicirte 
geiſtliche Staatiſt / sefolvirte, den Roͤ⸗ 
miſchen Stuhl von allem Weltlichen Papo -Cæſa- 
" Gewalt zu befreyen ; Diefe vielsria. 
mehr jenem zu unterwerffen., und eine 
allgemeine Souverainitat. über die gan: 
Ge Welt zu nehmen. | 


und ihre Miniftri die Collstion der Be- 
neficien um Geld verfaufiten, und dars 
aus einen Trafic machten: Da der 
Pabſt es umfonft that, und. damit leicht 
die Gemüther gewinnen Eonnte, a 
3. Die Zeit der Adminiftration eingeriffene 
Unordnungen / und Ufurpationes der 
Reichs-⸗Guͤter: Deren Andung und 
- MWiederforderung nun ; Noch mehr bie 
exercirte Ober⸗Herrſchafft in Beftrafs 
- fung der Fuͤrſten, Erbauung Caſtel⸗ 
— I len 17 











abft ? 


len ic. dem Kayfer bey den Ständen nid) 
allzu groffes Bertrauenbragten. 
4. Die UneinigFeit der Stände felbfi I 
Sachſen, Franden , und Schwaben 


fee N y er 
5. Der Geiſtlichen Eh⸗Verbott / untı 
dem Schein einer Reinlichkeit: ernflli 


xXVII. Es mußte aber aud) Gewalt dark 

= feyu: deßwegen hetzte der Pabit , allein d 
braucht der (om Ranfer, 6, Feinde / in 30, Jahren waͤhr 
? den Streits, aufden Halß; j 
1. Die Sachſen und Thüringer 5 meld 


Was vor 
Mittel ge: 


7. 


‚aufs hefftigſte widerfegten, und wi 


Richter⸗ Amt / und citirt Henricu 


Welcher aber dagegen den. Pab 
vor dem Synodo su Worms / 
“ Necromantie ⸗ Kirchen⸗Raubs 6 u 
— er x ud 
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zz 































einander mit fiheelen Augen. anfahen 
Unter welchen das Dividere leicht: 4 









darum, damit fie, wegen ihrer Sat 
lien , nach der weltlichen Obrigkeit nik 
mehr zu fragen haͤtten. 
9 Italien dienten ihm feiner geliebt 
Mathildis / der berühmten Marggi 
fin von. Efte/ Gebiete zur Wormal 
Die Normanniſche Macht zu einem 
tenfuchenhäle aa an Er 






















ihre, unter denen Otten erlangte ſch 
Privilegia zu behanpten, fichden Kay 
mit den Waffen nichts ausrichten Founfe 
ihne bey dem Pabſt verklagten. 
1. Hildebrand nimmt ſich ſo gleich fol 






nach Rom / ſich gu verantworte 


























X. 


J— 


— 


22. 


— 


Seändifhe Kayſer.  -ı7ı 
Gottsläfterung "überführt , und die 


Teutſche Bifchöff / von defien Ge⸗ 


horſam abziehet. 


Alles deffen ohngeachtet , fährt Hilden; 
brand fort, den erſten Adtum feines Dic- 


tatus zu exerciten ; Excommunicirf _ 


"welches gegendie Teutfchen noch Feis 


ner unterfianden) im Römifchen Syno⸗ 
do den Kayfer : abfolvirt feine Un⸗ 
terthanen von Eyd und Pflicht: 
und promulgirt zugleich feine XXVIL. 
Dictatus yon des Apoftolifchen Stuhls 
Oecumeniſchen Macht , Ohnfehlbar. 
keit: comperirendem Regali der Geiftlis 
chen Inveltituren; Gewalt, den Himmel 
auf: und zuzuſchlieſſen; die Könige 
eins und abzuſetzen. ꝛc. Und zwar mit 
ſolchem Effect; daß, nach dem Receſs 
des Trieriſchen Reichs⸗Tags / Hen- 
ricus ſich des Bannes loß machen oder 
der Cron begeben ſollte. 


Bey ſolchem Ungeſtuͤmm nun mußte der 


Kayſer laviren , ſtellte ſich endlich mit: 
tenim Winter, als einBerbannter zu 


* 
w 


ur 


Canoſſa / und erhielt vom Pabſt nach 

‚vieler fhandlichen Mißhandlung, Des 
muͤthigſter Abbitt mit bloffen Fuͤſſen, 
“and einem armen Suͤnders⸗Habit, ge⸗ 
ſchwohrnem Gehorſam, den Erlaß. 
Ein unerhörtes Exempel, einerfeit 


von Gewaltthaͤtigkeit / anderfeits 
von Demurb, 
H 2 2, Der 


ar 


—— — — — 
— — — = 


— — 















——— 


* J— 4 
— | 


2 


23, Der andere Feind war Rudolphus 
Hertzog in Schwaben ; welchem Pi 
debrand, mährender Verföhnung,, eil 
Cron ſchickte, mit der Umſchrifft Den 
dedit Petro ; Petrus Diadema Rudol 


1. Dieſe Wort öffneten vielen Fürft 
die Augen , die Hildebrandinifd 
Kuͤnſten beffer einzufehen : daß 
redliche Schwaben fih wieber & 

ſerlich erklärten. mu ° 

2. Es gefchaheng. Aaupt-Schlacht 

In der letzten verlohr KRudolfus ſe 
meinaydige Hand (die nod 
 Merfburg zu ſehen) und dag Lebe 
3, Die Sachſen ermählen ferner Hermo⸗ 
num von Lügelburg/ (Anoblaık 
König / von der Refideng Eißleben. 

1, Deffen ohngeachtet gehet Henricık 

» Stalien, gewinnt / nad) 2, jabri 

Belagerung , Vom / jagt den Pal 

zu den Normännern, macht el 

neuen / feinen Sangler Clementem 
und laßt ſich won ihm crönen. : 

2, Bey der Ruckkunfſt ift der Gerda 

Kayſer überworffen —* 
4. Ecbertus, Marggraff aus Sachſen 
von den Kayſerlichen erſchlagen. 


| | | 
5. Der fünffte Feind war Cunradus 
| 













 tefler Sohn / und bißher Vice Re 
Stalien : deſſen Untreu des Date 
anfangs othflihen Zug babin gernicht 
noch währender Rebellion, 
Dom Anfang des 2. Krirge, ©. 9. 98. I 
F 
| 





T 






























XL Fraͤnckiſche Keyfer. 173 


, Derjüngfte Sohn / Henricus, hätte an 
- feinem Bruder ein Erempel nehmen fol= 
len » Laßt aber durch den blinden Ge 
horſam gegen der Kirchen , in feinem 
Hertzen die natürliche Liebe auch erlö; 
fchen, und fid) zum Executor des aber 
) nehligen Bannes Pafchalis II. gebraus 
en, 
‘2. Bringt , weil Gewalt nicht helfen 
wollte, durch fimulirte Abbitt , den 


Datter in Arreft/ und laßt gleic) I \ 


auf dem Reiche» Tag zu Mayntz, fi 
zum würcklichen Bayſer erwählen. 
2, Soldyemnady werden. durch abge⸗ 
orönete Bifchöffe von Mayntz / 
Inund Worms / ihme die Infignia 
‚Imperii, als das H. Creug/ Speer / 
Crone / —— Reichs⸗Apffel / 
Schwerdt / Bayſerliche Habit / ab⸗ 
gefordert: in Verweigerung mit Ge⸗ 
walt vom Leib zu Bingenheim 
gariſſen. 

3. Entfliehet endlich, und ſammlet ſich 
zwar zu ihm, von denen Henricianern, 
wieder eine ziemliche Armee, zu Luͤt⸗ 
tich. + aber aus Praſt. 


XVII, Henricus V. Hält dem Dabft freu, 

feinem Datter. Bezwinget, nad) be 
intem Reich, Rom ; zugleich Pafchalem 
Hildebrandinifche Prætenſion auf die Bir 


liche Loveflitur, bey Genuß des Heiligen 


udmahls , zu verſchwoͤren. 
1. Der a von Ferrara, 
3 


Vero⸗ 


21106, 


12. 


Ihm |) 
1 
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Verona, Mantaa ‚Lucca, Parma , Pia 
centza, Piſa, Spoleto , Ancona, und Tu⸗ 

Tin, Todfall machte neue Bew 
gen. Der Pabſt wollte nach den Te 
nament; der Kayſer / als ein Reihe 
gehen, erben: Rahm auch mit Gewalt 

 Poffeflion, und jagteden Pabft zu den 

‘ Ylormännern, - kn 


2. Hingegen widerſetzten fih die folge d1 
aus gangen Kräften, und fulminirten 


3, hintereinander auf ihn. b 
Mad) 700. Jaͤhrigem Streit nahm Jeder I Ak 
ihn am naͤchſten lag. Die Lombardiſch 
Staͤdte der Kayſer: nit anderm vermehr 

te der Pabſt fein patrimonium. 


\ 


‚Inveitura widerſprechlich 300. Jahr sugeflandene Invelk 
cum baculo turder Bifchöffe /. im Roͤmi chen Reich 
ð annulo. Daß nemlich der Pabſt die Geiſt Beneß 

cien.,. mit Einhaͤndigung des Biſchoff 
Stabs und Rings: Der König die Regaligt 
und Weltlichkeit mit Zuftellung des Sce 
pters (welches bey weltlichen Vaſallen mil 
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Are und Fahnen geſchiehet ) conferi- 
folleen. F 
1, Durch dieſen Verzicht iſt 


. Der groͤſte und beſte Theil der Kay⸗ Was hat die⸗ 
ſerlichen Gewalt verlohren. fer Vergleich 


für Confe- 


2. Zudem Reich ein neues vondem enz? 


Reich independenteg höchftes Haupt 
erwachjen, dergleichen Eein Exempel 
zu finden. ———— 

3. Eine freyere Wahl / da ſonſten noch 

Reſpeet auf Das regierende Hauß 
gehalten, eingefuͤhret. Und weil 
die Paͤbſte, welche die Biſchoͤffe rer 
gierten , ſich nun diefelbe freyer me- 
liren konten, 

4, Gelegenheit zu mehrern Zwiſten / 
unter denen vorhin getheilten Ständen, 
gegeben. ae 
5. Seynd die Kayſer, durch verlohrene 

Kahl der Bifchöffe in Italien / auch 
ohnvermerckt des mehrentheils Lan⸗ 
des entſetzt worden. 

6. Die dafelbft dem Meer näher ſituir⸗ 

te oder ſonſt zur Handlung wohlgele⸗ 
gene Staͤdte haben fih Confuln , 
und Dögt erwählt; auf die Schif- 
fahrten und Commercien geleget : 
als Genua, Mayland, Sloveng. In 
viel andern find Fürften und Herren 
auffommen: als zu Capua, Vero— 


EPRR "061 2 
2, Es war aber nicht zu thun um die Relis 
gion: fondern einerley Religion Dar: 
theyen / der Rönig / und die Geiſtlich⸗ 
24 Feit 


v 
* — — 
— — 

— — 






Das V. Buch. Cap. n 
Feit (Regnum & Sacerdotium ) hab 
um die Herrſchafft geftritten. 
Daher kommen fo unterfihiedliche ſeltza 
, -Gefchichts-erzehlungen 5 je nachdem d 
Schreiber diefem oder jenem Theil erg 
ben gewefen. | we | 
XXX. Lotharius II, Herzog des Sad en: 
lands / an der Weſer / wird durch den Pabſ 
zwifchen deu Fränekifch +, und Schwaͤbiſche 
Kayfern, eingefchoben : Da fonft viel Fur 
fien auf Conraden von Schwaben inclinik 
ten; Welcher ed auch ganger 5. Jahr den 
Kayfer zimlich ſaur gemacht. r 
1, Er hatte Gedanden von Reftitutior 
des Inveftitur- Rechts: durch den Heil 
Bernhardum aber, der felbiger Zeit & 
gemeines Oraculum mar, ſich eines A 
dern bereden : Innocentius II. dagege 
den Croͤnungs⸗Actum, und darinn Di 
Kapfer vor ihm knyend, mahlen laſſen 
mit Boyfhrift: — 








Rex venit ante fores, jurans priusui 
bis honores :- — 
Poft homo fit Papæ, ſumit quo dan 
te Coronam. \ 


34 2 Damahls find zu Melfi die Digelk 


h oder Pandectæ gefunden, und nad) Pia 
Pandectæ. 












Schwaͤbiſche Rayfer, 
Fridericus Graf von Hohen» Stauffen, 


— ßi*8 


Fridericus Herkug in Schwaben CONRADUS II. Römifcher 
und Elfaß F 1146. Gemahlin Kayſer, Hergog in Schwaben 
Sudith, a . and Sranden. F ı1z2. | 


FRIDERICUS I. „cber Kothbartige) Nöm. Kapfer, } rıgo. 


——\ — — — — — — — — — — — — — — 


HEINRICUS VI. Roͤm. Kayſer, König in Italien PHILIPPUS, Hertzog in Säwa: 


EL EEE BE AA SERIE EB — — 


















und Teutſchland. + 1197. ben und Tufeien, Roͤmiſcher 
Gemahlin Eonftantina f FEN von Sicilien, | Kapfer. t 1208, 
‚# Fridericus I. Römifcher Kayfer. + 1250. 


— — — — 





T, Gemahlin — von Arragonien. 2. Jolantha, Erin Je Serufal, Comer 
Heinricus, Hertzog i in Schwaben und CONRADUS IV. Koͤnig in Manfredus } 1266. 
» Noömifcher König. } 1234. Teutſchl. und Sicil. P1254. | | 
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IV. Die Schwaͤbiſche Kayfer. 

Bi 1138. XXXI. Conradus II, Herkog in Schwabet 
Wer find die von Aoben-Stauffen. Hatte mit 3, Seh 


Schwaͤbiſche den zu [haften = = CE 7.11% 
RKayſer ge , 1, Der erite Henricus Superbus, F 





weſen? tigſie Fuͤrſt feiner Zeit, Herr der © 
fifchen Cande, von der Elbe biß an de 
» Khein, und vom Hark biß an die Nor 
‚See; darzu Hergog in Bayern; befikl 
ſchon auf gute Rechnung, die Reicht 
Kleinodien, und etliche ‚ londerlih Mad 
tildifche ander in Italien von feine 
Schmwehr, Lothario. Lieffert endlich de 
neuen Kayſer jene aus: a 
fe: Serfällt darüber indie Acht / und 
- - vor Befümmernuf. BE | 
40. 2. Sein Bruder Guelfus wollteden hi 
terbliebenen minderjährigen Pringet 
Henricum Leonem, in integrum reftituf 
haben, 17% 7 
1. Wird in der Stadt Weinsberg bel 
„get , und durch Hunger zur 1b 
gab gendthiget ;_ von feiner Gema 
lin aber, an ſtatt erlaubter ande 
ihrer beften Sachen, in die Freyht 
auf dem Buchen getragen / und mi 
—— — si — | 
Eibellini 2.,Aus der Lofung in gedachtem Krieg 
und Hie Welff; und bie Waiblingen (dd 
Gaciphi. Vayſers Batterland if der berühmt 
Nahm der Guelfen 'C welder in d 
Bayriſchen Samilie ‘gemein war, 
und Gibellinen / oder dei 
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Pr —J—— Kayſerlich Sefinnten, 


Jahr gantz Italien und Teutſchland 
>. getheilet. 

3. Die Saracenen. Siehe p. ros. 

XXI. Fridericus I. Barbarofla oder Æno- 
* ein von Leib und Gemuͤth unvergleich— 
jer Fürft: vom Datter / ein’ Gibelliner/ 
nder Mutter ein elf ; daher man bey 
den Theilen Vergnuͤgung hoffte: aber es 


lite, wegen der unruhigen Pädjt nicht ſeyn. 


ſo zu mercken: 


1. Seine, Italiaͤniſche Händel. 
Sechs unterfhiedene Züge hat er in Ita⸗ 
 thunmüffen : 
I. Zur Croͤnung / von Hadriano IV. In 
Ruckkehr paßten ihm die Deronefer in 
ı engen Wegen auf: Er lich aber XI. Obri⸗ 
ı die Koͤpff abfehlagen ; der smölfften , 
des Scharffrichters Amt verjehen, das 
en ſchencken. | 
1. Den Pabjt zu zuͤchtigen, welcher die 
pferliche Cron ein Paͤbſtlich Beneficium 
ſeyn behaupten wollte, und, das ſchimpffli⸗ 
Be von Lotharii Croͤnung offentlich 
[4 te, i 
1, Der Pabft that zwar das Bild aus dem 
Wege, nnd erklärte Beneficium, durch 
 bonum fadum, eine Gutthätigfeit. 
2, Stifftet aber unter der Hand die Lom⸗ 
bardiſche Srädre zur Rebellion an: 
Worüber Mayland nach 2. jähriger 
Belagerung, auf den Grund geſchleif⸗ 
h 96 fer/ 


1152, 


54- 


58. 


62. 


— ame — — 


— — —— 
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fet / und der Ort mit Saltz beftrenet; 
der Kayſer dagegen in Bann gethan wird 

Hey diefer Zerftöhrum ng. folfen von dar. d 
Leichnam der 9. 3. Königen nach est hi 
Fommen feyn. © | 

Der II. Zug war nichts ſouderlich. 

IV. Den Pabſt Paſchalem III. zu rotegi 
ren. Schlägt die Römer , und. erobert d 
Stadt, woraus Alexander III. — 
und von den Denedigern Schutz erlangt 
Welche die Kayferliche Flott ſchlagen, wobe 
Printz Otto gefangen worden ſeyn fol. 

1, Der Pabit verehret dem Admiral Siam 

vor Freuden einen Ring / das Ndriatie 
fche Meer damit ſich a1eichfum au vi er 
mäblen. Welche Solennität jährlic 
am Himmelfahrts⸗Feſt wiederhohle 
wird. Und darauf gründet fi) i 

- Dominium Maris Adriatici. 

Als der Pabıt Julius 2. von folcher Bu 
den DBenetianifihen Gefandten Dong 
fragete / fagte er :fiewäre auf eben der 
jenigen / da des Eonftantint Donatip 
geſchrieben / zu finden, 

74 V. Der Kombarder/dem Kayfer zu Trug, 
dem Pabſt zu Ehren; neu angelegte Deftun 
Alexandria zu ruiniren. 1 

1, Es war aber lauter Unglück. Der Soh h 

gefangen: Heinrich der Som gieng mit 
feinen Trouppen nad) Hauſe: Seine ei 
gene Officier wollten wider den Dabh 
richt fechten: Er felbft kam in Lebens⸗ 
Gefahr. 

77- 2, Macht darauf mit Pabſt —— Im, 
Fried: — bey en 

nie 
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Funfft in Venedig beftättiget , und. wer 
Rayfer vom Bann abfolvirt wird, 
3, Solten hier die Umftände vom Halß 
* oder vom Bigelhalten beym 
Einzug, wahr ſeyn, haͤtten Kayſer und 
 Pabft (ejleepte E davon. Voch 
- machen fie zweiffelhafft 
tr. Der Scribenten felbiger Zeit Stillfihwei- 
en/ amd Baronii Diffens. 2. Des Kay— 
| eins Großmuͤthigkeit / welcher wicht einmahl 
das Wort Beneſicium / dulden koͤnnen. 3. 
Der vielen beyweſenden Fuͤrſten Wiſeh⸗ 
Sravitat welche ſolches nicht zugelaſſen haͤt⸗ 
ten. 4. Der ſolenne Einzug zu Venedig. 
5. Vorher gemachter Friede 2. Das Ber 
maͤhld davon moͤchte von einem Guelfen 
kommen ſeyn; probirt aber fo viel / als ein 
Satyriſches Kupffer⸗Stuck. 
Sm VI. Zug ward allein von der Ma⸗ 
ildifchen Erbſchafft gehandelt. 
| 11. In Teutſchland. 


An Henrico Leone, dem er doch auch 
ayern wieder eingeranmt , und dem Oe⸗ 
rreichifehen Marggrafen / Heinrich, da⸗ 
r den Hertzoglichen Titul / nebſt dem 
mdlen ob der Eng, gegeben hatte, wolt er 
n Undanck / und bey Aleyandria getha: 
m Poſſen rächen : Erklaͤrt ihn in die Acht / 
d nimme feine Ränder weg. 
1, Das Hertzogthum Sachſen befam 
Bernhard von Anhalt. 
2. Bayern Dtto, Graf von Wittelſpach. 
3. Das Hertzogthum Meftphalen / der 
Erg: Biſchoff von Coͤlln. 


4, Übrige Länder ry jeder Nachbar. 





7 5. Leo 


86. 


56. 









182 Das V. Buch. Cap. 
. Leo muß z. Jahr aus dem Reich; und mi 
den Yergogthumern Braunſchweig um 
Lüneburg verlieben 30.0 
‚II. Mit den Saracenen. ©. p.104. 
90. XXXIT. Henrichs VI. Cöleflinus ſieß ihm 
die auffgefeste Cron fo gleich wieder mit 

dem Fuß berunter / zum Beweiß feiner 
Macht, folche zu geben und zu nehmen, . 
86. 1. Bringt mit ver Gemahlin Conftantis) 
Erbin von Calabrien/2pulien/und Si 
cilien/ folde Königreich an Schw 

ben: fich aber noch) mehr in Derfo sn 
der Päbfte / welchen, an ftatt der bifhe 

rigen Retirade zu den Normaͤnnern, di 
Seurfche Nachbarſcheafft nicht gefll 

Ak .eonnte, + 1 ah, 7 
3. 2. Im so, Alters Jahr folfieDring Sie 
derichengebohren, und,zur Legitimation 
auf einer offentlihen Schaubühne ji 
Palermo, ihr Wochenbett gehaltenhaben, 
3. Muß diefes Königreich dem Baftard 
Tancredo mit Kriegs: Macht abtringeng 
Handelt.aber, als er ſich darinn beve 
ſtiget ſahe, mit diefes Wittib, Rindern, 
und andern ihme angehangenen , ſo 
fharffund graufam , daß erfaft dag ganz 
ke Geblüt der Normanniſchen Her⸗ 
‚ ven, die vor 170. Sahren das Land fo her 
hafft erobert, ausgetilget/ und Afper 
beygenahmet worden. © 
Sordanı einen Sicilifehen Grafen / ließ er an 
inen glüenden eifernen Seſſel anfeſſeln 
zu eine gluͤende Eron auf den Kopff nag⸗ 


er 20 h 
4.Trach⸗ 
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4. Trachtet auf dem Reichs⸗ Tag zu Worms 
das Teutſche Reich erblich zu ma⸗ 
chen / und die Sicilianiſche Reiche da⸗ 


“mit zu vereinbahren. il 
5. Es moͤgen auch die damahl verfammle: 
te Stände, L- an der Zahl, eingewilli⸗ 
get, und den 3. jährigen Printzen zum 
KRom iſchen Rönig ernennt haben : fo ift 
es doch micht zum Stand fommen : weil 
weder den Reich mit einem Kind; noch 
den Ständen: mit Dergebung der 
Freyheit gedienet war. 


XXIV. Philippus ang Schwaben / Her⸗ 
9 in Tufeienundder Mathildiſchen Laͤn⸗ 
r: Ein tapfferer und beſcheidener Fuͤrſt, 
lite, als naͤchſter Better, die Vormund⸗ 


Be 


afft / und Reichs⸗ Adminiſtration uͤber⸗ 


hurten 
1. Innocentius III, erachtet nn Zeit zu ſeyn, 
daß das mächtige Schwaͤbiſche Hauß 
herunter geworffen werde. Stimmt alſo 
Wwie Bifchoͤff, daß fie einen Welfen/ Ot⸗ 
Henrich des Löwen Sohn, gegen Phi⸗ 
lippum erwaͤhlen. 


2, Darüber wird 9. Jahr mit aͤuſſerſten 


Kerderben Teuiſchlands gezanckt; und 
* Fan Otto diefe Hochheit nicht ebender, 
als’ nach moͤrderiſcher Entleibung 
ſeines Gegentheild, behaupten. 
Won dieſer Zeitfangen die Baur 
” Reyoluionenund Zerrüttunge im Roͤ⸗ 
miſchen Reid) an; Welche in die 70. 
Jaͤhr gewaͤhret, ſaſt gang Italien * 
| z geriſ⸗ 


96. 


97. 
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geriſſen ; und in. die, Schranden,, i 
welchen es noch beſtehet, geſetzet haben 

xXXXV. Otto IV, Bemuͤhet ſich, nach da 
alten Ottoniſchen Principus, die dem Reit 
entwendete Lander und Redten wieder bey 

zubringen. 1 

1, Rommt darlber i in des Pebſts * 
welcher in dieſen Troublen, ſich 3 
abfoluten Herren / auch in weltlicher 
Dingen zu Rom und paul: grofle Con 
queren/ Spoleto , Biterbo, Marchit 
Anconitana ꝛc. die vorher gewiffe Da 
ren, ale Rayferlicye Aeben / befigte | 
gemacht, a 

2, Alles ohngeacht, molte der Kayſer dad 
Jus Regalise oder das Necht behaupten | 

1, Seiftliche Aemter auszutheilen. | 

2, Beneficia zu vergeben. 

3. Einfünffte zur Zeit der Daran # 
genieffen, y 

4 Auch etwa der verfiorbenen Biſchõ £ 
: fen Allodialia gu erben, ; 

33 Soldjes aber war dem Pabſt ohngele 

gen : fchaffte aljo , daß ‚Fridericus 

nicht aus Affettion ; ſondern die ©i 
chen nurtoller zu verwirren) entgegen 
geſetzet wurde, 

"4, Diefer hielte fich auf König ‚Philippi Aus 
ulti in Franckreich, feines ı Allürten, 
Macht ; defwegen nahm Otto die 
Engliſche Parthie, und bracht, mit dem 
Grafen von Flandern, eine Armee v N 
CLM. Mann zuſammen. Leidete abe 
in der ungläklihen Schlecht rn de 
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Dorff Bovines ohnfern Tournay, eine 
gaͤntzliche Niederlag ; und Fonnte von 
der Zeit nicht mehr zu Kräften Foms 
men, fondern mußte fein übriges Leben 
in der Stille. zubringen. + aus Bram. 





XXVI. Fridericus II. Erb -Rönig in Si⸗ Welches ift 
fen / und durch Heurath zu Jeruſalem der legte 
103. Einer der habiliften , gelehrteften , Schmaifhe 


) warferften Kayſer: aber von den Paͤb⸗ 
ı dergeftalt herum getrieben, daß fein gan 
Negierung voll von Krieg nnd Widerwaͤr⸗ 
keiten; und gleichwohl leer von ſondern 
upt-Verrichtungen. 

Seine Hiſtorie theilt ſich daher am beften, 


ch den IV. erlittenen Excommunicationen: - 


I. Bon Honorio III. Weiler die Rayferli- 
e Bewalt zu vindieiren, und das feinigein 


alienzwerhalten fuchte. Wird durch) Inter- _ 


fition feines Schwehrs verglichen. 

11. Bon Gregorio IX. Wegen verweigerten 
igs in Dalältina / da er aus Unpaͤßlichkeit 
ch nicht konnte. Weil er darauf als Ex- 
mmunicatus folchen antrat , ward der 
ann biß ins Gelobte Land ihm nacjgetras 
1, der Schwieger-Vatter wider ihn aufge: 
gt, er gegen die Saracenen verrathen : 
ch der Ablaß erſt bey Ruckkunfft vor 
XXM. Unzen Gold erfaufft. 

111. Fuͤhret daraufgroffe Krieg in Fralien/ 
der den Pabft, und feine Helffer ; daben 
e Guelfifche und Gibellinifdye Partheyen 


h weidlich tummelten. Siegt über die 


mbarder , bezwingt Mayland ,. erobert 
| —ESar⸗ 


18. 


27⸗ 


3%. 
40. 
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Sardinien; wird defwegen ‚abermabl vo 
Gregorio excommunieirg , und gar ein ru 
ciata wider ihn geprediger: Kehrt ſich abe 
daran nicht, fondern defendirt- fich mit: dei 
Feder / und Schwerdt : fchlägt die. Creu 
Hrmee in die Flucht , und fest. dem Pabſt 
zu, daßerdarüber +. 

IV. Weil ercin Atheiftfeye , und — 
be: Mofes, Chriſtus, und Mahometh feye 
die groͤſte Welt⸗Betruͤger geweſen; von Ims 
nocentio IV. auf dem Concilio zu Lyon 4 
Franckreich. Welches ihm den Halß bricht 
aller Wuͤrde verluftig erkennet, und mad) 
daß man Überall von ihm abfällig; aud) J 
geheimſte Miniſtri, Petrus de Vineis Cant 
ler re. ihme ungerren / und andere Kayſer mi 
der ihn erwählt werden. 

u Hiebey wollten die: Poͤbſte den un hi 
— Domiaatuai alle We Weiſe de ) 
engen. 

2, Hingegen der Rayfer. alles lieber ai 
menden, als das Roͤmiſche Reich um 
u bin plaͤfiſche Boltmaͤßigkeit je zie⸗ 

en la en. 

3. Verurſachte viel | der — aber di 
Siciliſche Erblanden. 

4. Weil Kayfer Sriederic) — Seiſtlich ch 
feit hart angeſtanden, und fie gern wie 
der in die alfeModeration, nad) den J 
"Seculis‚gefeßt hätte. 

g Snfonderheit konnte Gregorius nich 
vergeſſen, daß er Difkculeäten —— 
ihme die Fuͤſſe zu kůſſen / und nur feine 
Knie. oben hin beruͤhret. 4 

2. & 















> Esmagaud) die Forcht, Daß Fridericus 
Ik feines Vatters Vorhaben, das Reich 
‚erblich su machen, bey feiner entſetʒli⸗ 
chen Macht / von VIL ſchoͤnen Armeen, 
und einer Schiff⸗Flotten, zum Eflect hrin⸗ 
gen doͤrffte, theils Stände zu einiger De- 
. fperarion getrieben haben, | 
Doch haben hingegen andere Potentien 
des Römifchen Stuhls vorhaben / 
fonderlich, da indeß ang Orient eine boͤ⸗ 
ſe Poſt über die andere kame, p- 106 
näher eingefehen," daß Koͤnig Ludovi- 
cus IX. vondaraus den Pabſt wiſſen ließ, 
er ſollte den Kayſer abfolviren , oder 
Franckreich, dahin er damahls geflohen, 
meiden; und es auch in Teutſchland ſchie⸗ 
ne, Friderici Parthey füllte wieder in 
v die Hoͤhe kommen .· x 
4. Esfürbtaben der Rreitbahre, verfländigs, 
und legte Schwaͤbiſche Kayſer / durch 
Gifft „won Manfredo. | 
Diefe Zeit ift durch die / von Mayntz / nach 
; ranckfurt eogene Reichs⸗Verſamm⸗ 
„Jungen! J ie Berühmte Meß dahin 
verlegt worden. 


5. Sridericug bringe des Ariſtotelis / Ptolo⸗ 
man und Galeni Bücher mit gus Orient: 
jaßts ins Latein verfegen td zu — 

li dociren. Anfang der Peripatetiſchen 
Phuoſophie / Medisin uud Aſtronomie 


D— 
11. In dem Interregno. 


anfer , ift das groſſe Interregnum von 


zit. Sönäbifheasfe 1m 


50, 


ie ifte 

* nach Abgang 
cxxvII. Nach Abgang der Schwaͤbiſchen dir. 
An⸗fer im R.R. 
no geſtanden? 


en Kay⸗ 
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N 188 1 — I ap. 


Was vor 


Kayſer ſind ernennet — 
mm Interre⸗ 


—A ringen/ Pfaff en = König genannt, welchem 
den 


48. 


48. 


54. 









no 1250, biß 73. erfolgt ; Da zwar das Ru) 
mifche Reich nicht gas. ohne Kayfer gewefel 
doch Feiner koͤnnen zu Kraͤfften kommen 

Daher fie des Reichs Angelegenheiten ent 
weder fich gar nicht annehmen wollten, oda 
anzunehmen M vermochten. J 


XXXVIN, In foler Zeit find zu 1Aoyfen 














1. Henricus s Bao, Sand, ‚Graf in Chi — 


der Pabſt mit XXVM. arck Sil er unte 
die Arm griff. 
11. Wilbelmus, Graf aus Holland/ de 
hen wieder der Pabſt mit Geld und eim 
Creutʒ s Armee MEER Mit beeden 
zog fid) der Sol 
I. — Iv. der — und 
zum Machfolger verordnet / aber unglü uͤck 
lich war, herum 
1. Henricus verliehrt Geld und geben in 
der Belagerung Ulm, J 
2. Conradus begiebt ſich, nach des Vatter 6 
Fin fein Erbland Sictlien : wird 90 
Manfredo vergiftet. 
3: Wilhelmus kommt zwar in- alien ; 
richtet aber nicht viel aus : gehet wie 
der heim, und wird von den Nebelifcheh 
Frieſen erfchlagen. | 
Als nun der Thron abermahl gar. vacant, ' 
Famen die vornehmfie Reichs» Stände und 
Ertz⸗Aemter / die ohnvermerckt eine Prero- 
gativ fich zulegten , zwar zufammen. Es 
war aber nicht groſſer Ernft dabey. Beine 
Cum 
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utſchen wollten fie ; Feiner goͤnnete es dem 
dern ; hatte auch vielleicht Feiner zu dieſem 
prüfteten Weſen Luft : wurffen deßwegen 
© Augen auf einen mächtigen Ausländer : 
d wurde - 

IV. Richardus aus Engelland von einie 57. 

m ernennt ; von andern ” 
v. Alphonſus König in Caftilien. 

1. Richard Fam zwar an Rheinſtrohm, „die 

Beſitzung des Reichs einzunehmen „ da 
es. ihm aber an Geld ‚mangelte, 509 er 
mie fchlechtem Ruhm nach Hauß. 59. 

2, Alfonfus zauderte lang; daß unterdeſ⸗ 
ſen den Ständen der Luft zu ihm vers 

‚gieng + under, nach dannoch unters 
nommener Reife, bald fein Erb» Reich 

verlohren hätte, € 

XXXX Conradinus, ein Rind von 2. Jah: Was ift die 
m, lebte noch allein als Erb von Schwa⸗ Fit des 
en’ und Sicilien. Rach diefem fetten [nterregni 
sifferifirebte der Baſtart Manfredus; ließ each 
onradino, als ob er geſtorben, prächtige 9 i 
xequien halten, und nahm in beeden Sicis 
en Pofleflion. sg 
53, Ben den Päbften bliebeindeß der Erb⸗ 

ß das Schwaͤbiſche Hauß zu ver ⸗ 
rilgen; und beruffte Urbanus IV. Caro- 65. 
um von Anjou zu ſolchem Koͤnigreich. 

2, Der ſchlug Manfredum in einer Schlacht 66. 

t0d : nahm ebenfalls Consadinum , der 
feine Wätterlihe Lande behaupten 
"wollte, mebft Friderico von Oeſterreich 
bernach gefangen ,-und ließ beede, —* 
vn > i ’ e 








































0 Das d Buch Cap) 
"  dedielegteibrer Stam-Aäufer man 
| mit groffer Anzahl Teutſcher herren 
62. auf Rath Clementis1V. Vita Conradinie 
Mors Caroli: zu Neapel offentlich durd 
F den Hencker hinrichten. 
Wie iſt den XL. Carolus wurde bey ſolchem Gl 
— nin hochmuͤthig, und machte Auſchlaͤg Herr vo 
| Ans er⸗ gang Italien / und dem Orient zu werden 
| ſich dadurch aber den Pabft und beede Ra 
fer zu Feinden. So giengen die Frank 
mit den Sicilianern/fonderlich mit dem Fr 
enzimmer alfo um, daß fie nach Erloͤſu 
-feuffgeten. | MR 
69. 1, Unter denfelben brannte Johann Prochy 

ta, Manfredi geweſter Medicus, we 
Schändung feiner Frauen, vorKachgie 
und-fuchte von Detro / Königin Arr 

gonien Huͤlff / der ohne dem, als in 
tuirter Krbe Conradini, und wegen feine 
Gemahlin / Anſprach auf Sicilien ha 
| te; daher nicht ungeneige war. ı vu 
nn .: 2, Alfo z0g erin einer. Monchs.Kappe, 2 
u / Fahr herum, und brachte die Sach, mi 
verwunderlicher Geheimhaltung 
zur Vollkommenheit. ae A 
82. 3. Endlich ward der Anfchlag werckſtelli 
gemacht , und am 11. Ofter-Tag/ d 

































Velperx$i- man. zur Defper läutete/ auf einmaf 


culæ. alle’ Frantʒoſen bey VIIIM.durch gan 
N OR Siceilien, mit groffer Grauſamkeit, i 
2.Ötunden ermordet. 0. u 

4 Die Arragonifche Flotte .. gleii 

sur Hand, und Petrus ließ id, m 

d 


—9 
7 
Ss 


Conſtantia wröne nn 
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nn, 
LI. DerPabft befahl hierauf die Groilade, 
der Petrum, zupredigen: Carolus brach⸗ 
bey LXM: Mann auf die Beine: richtete az 
nichts aus. 2 
3, Petrus beredete Carolum, fo viel Mens 
ſchen ⸗Blut zuverfchonen, follten von jes 
> dem Heer CC. Man, zu Bourdcaux, 
in Srandreich , als in Duell , den 
- Streit ausmachen : Aber der nicht 
Fam, war Petrus; Carolus erfchiene ; 
5 — ——— und die groſſe Armee 
zerfiele. 
2, Da Caroli Sohn fein Heyl zu Waſſer 
weiter verſuchte, bekam ihn der Arra⸗ 
goniſche Admiral gefangen; und wäre 
durch fein Blut Eonradini Blut gerochen 
worden, wo nicht ſeine Devotion am Char⸗ 
freytag ihne gerettet haͤtte. 
3. Mittlerweil F der Vatter aus Gram, 85- 
und zugleich mit ihme P. Martinus IV. 
Philippus II. König in Franckreich. 
Petrus II. König in Arragonien. 4. 


einde. 

4 83 blieb bey Arragonien: Nea⸗ Wie iſt die⸗ 
polis bey Anjou. Der Nahm Utriusque ſer Streit 
Sieiliehörete auf; und alle Autkoritaͤt der ausgangenk 

Teutſchen Rayfer in Stalien. | 


KU In Teutſchland war einevöllige An Wie fahe es 
chi; Kein Koͤnig darinn, da ein jeder that a an 
as er wollte. Alles gieng darunter und darüt- „ug? 

x, und wuftenieniand , wer Koch oder Keller, 

err oder Unterthanwäres 


Ale Görtz und Menſchliche Gefeze 
— EN lagen 














ER zu — —— $ u 
echt galt, und wer.d u andern m 
dem fteefte ihn in | 
enwilligkeit extendirte von den Fürf 
fi) hiß auf die Edelleuth / die ihre ſo 
gewöhnliche Befehdun en, jetzt im fe 
3 en Straſſen Rau eyen verwa 
{ elten. — ano 


2. Wider ſolche Plackereyen war 
verſchiedene Städte und Herrn 0 
ZBeht ein Bindnuß, gemacht , T 
-Schlöffer zerfiöhret , und I 
Br en gejäubert, 
3, Sonften aber war nicht zu verwehre 
daß ſolche Unordnungen eingeriſſen, 
— biß auf den heutigen Tag nicht voll 
Fönnen gehoben werden, 
Warum wa⸗ XLIII. Die Verwuͤſtung war deſto gr 
ren diefe un: fer, weil eben felbe Zeit IL. vornehmex 
ruhen fo _ fer/ Thüringen Schwaben/ und Oeſte 
Iangwürig? yeich ausgangen, nach deren Ländern viel 
das Maul wäfferte, - 
1, So waren die Reichs Stände mit d 
ſem Interim — zu frieden, darinn | 
EN ihre Frep=und Lands⸗Hochheit / 
3 allen Zeutfchen Territoriis , wieder © 
griffen , und eingeführt ; Daß bey i 
nen Fein fonderlich Verlangen nach) ‘ 
nem Kayſer zu ſeyn ſchiene. 
2, Vielmehr wahr: ahnlich, Daß letztens e 
liche mächtige Reguli oder Fuͤrſten, u 
—* einer ordentlichen Ariftocratie, d 
⸗Herrſchafft würden — 


Er 
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‚ober een Stast gleich den Schweiz 
tzer⸗ ——— Niederlaͤndiſchen, 


et haben, —— | 
4 ande möchten, bey ihrer Befferung 
verainitht., auch nach dem * Nina Fommen ? 


fen , dem ‚Bed Abfchied geben , und 
groſſen Bifchöffe Amt auf den Fuß der 
eral⸗Super⸗ Intendenten, tie jetzt bey 
‚Proteflirenden ſetzen. Deßwegen 
en ſie die Stände, mit, allen Kraͤfften, 
Bahl eines Römifchen Rönige zu fehreis 
Gregorius X, drohete gar ihnen hierinn 
igreiffen. ara 


LV. Diefem Prejudiz fuͤrzukommen, true Wann har 
e die zu. Frauckfurt verfammlete Chur-⸗ diefes Inter-- 


icteni/ ⸗ 
ſten/ CLudwigen / Pfalg: Grafen bey * 
73- ; 


in, dag Compromifs aufs welcher den, 
Werner , Ertz⸗Biſchoff zu Mayntz, 
ı commendisten Rudolphum / Grafen 
Habsburg / in der Schweiß , nominirte; 
er wegen groffen Derftands und Tapf⸗ 
eit , tüchtig , das zerfallene Reich wieder 
wichten ;. wegen mäßiger Macht aber 
tänden nicht formidabel ware; Wor⸗ 
es dann verblieben, 


III. Nach dem Intetregno. 


vu, he Was haben 
LVI. Nach dem’ Interregno hat man dor Kanfer- 
Da die Chursfürften in der KRapferli- Le 
den Mahl/ 160, Jahr, variret ha⸗ yegiert ? 


yerley Kapfer su betrachten. 


ben : damit Feine Familie vas Kay⸗ 
J ſerthum 


auf⸗ 





nn nn —— — une 


—— ne 
— — 


— —— 
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— 1 
ich zu gro 
u 

RR | 


men mag. - 


Ni nt 4 
ewelche Kay: XLVII. Rudolphus I. Graf von . 
fer ſind aus ſpurg /einem Schloß inder Schweiß, im &4 
Ainterſchiedlie fon Bern, Ermeifet , daß es ihm weder) 
Se Mueh/noch Blugheiemangelt die Kayſe 
den? liche Hochheit zu manuteniren 
| 1, Nimmt forderift die Chur + Fürften‘ 
- Pfliche/ mittelfi Angelobens, ftatt ma 
glenden Scepters, andasErucifiy. 
2, Vefeſtiget feine neue Herrfchafft dur 
Dermählung 4.Töchrer an 4. gröf 
Fuͤrſten / Pfalg, Sachfen, Brandt 
burg und Bye. mg 
3, Demüthiget die unruhigge Hertzogen u⸗ 
Grafen inBayern/ Burgund, Schw 

! bẽ und Schweiger/zerftöhtt dießaul 
n Schloͤſſer / und allein in Thüringen 66. 

| einem Monath. $Säpt einen falſchen Ft 
dericum zu Weglar verbrennen. 

4. Conferirt Ottogaro / Rönig in Boͤl 

men / (der fid) reuen ließ, daß er d 
angetragene, jetzt von ſeinem ehemah 













VI. Nachdem Interresne. 19% 


© gen Minifter befigende, Kayferthum aus⸗ 


geſchlagen) nachdem er vorher die ufür- 
* Reichs⸗Lande reſtituirt, die gehen 
offentlich; Der aber nach wieder gebroche⸗ 
nem Frieden, die Schlacht und in derfels 
ben das Leben verlieret. 


LVHT. Als er auf ſolche Weife Teutſch⸗ 
d in eine, bey C. Jahren nicht gehabte 
be; fich aber in der Ständeund Geiſt 
Feit Affe&ion gefeßef; gedenckt er num 
die Früchten feiner Bemühung einzus 
mien, und erhält leicht, auf dem Reiche 
zu Augfpurg , daß — Cwels 
por dem Interregno die Kayſer / ohne der 
ndeDandf, gethan ) Albertus und Ru- 
us / mit den erledigten Reichs. Fürftenthitr 
l, Oeſterreich md Schwaben / be; 
rckt und belehnet worden. | 
Damahl bat ersaud die Teutſche 
Sprach / vor die Lateinifche, in allen 
‚publicis &_privatis actis & inftrumentis, 
‚zu gebrauchen befohlen. 
‚Auf®eranlaffen, auch) in Italien su sie 
ben, antwortete er mitdem Aefopifchen 
Fuchs: me vefligiaterrent. 

Doch ſelbige Jura nicht gar umſonſt zu 
laſſen, feßt er die vornehmſte, infon- 
derheit Hetruriſche Stände / in ges 
maͤßigte ebeit gegen ſtarcke Sum⸗ 
men Gelds. 


Das Boͤnigreich Arles wird ſo viel als 


Guverain und lenckt ſich mehr nad) der 
Frantzoͤſiſch, ale Teutſchen Seiten, 
2 Ru 


er 


1383. 








win 
ur. 
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Niudolphus fing letztens an , höher zu ſ 
chen, und verlangte, daß Alberruszum $ 
mifchen König / bey feinen geben , geero 
wuͤrde. Bekommt aber Repuls 5 da— 
groffen Berdruß, ud rn 

Ein Katten-Fänger und Zauberer | 
eine groſſe Menge Kinder zu Ham 
an der Weſer I in eine Höhle au 

der Stadt geführet haben 5 Da 
keines wieder koinmen. 

xXILIX. Adolphus / Graf von Naſſau/ 

cedirt 1. Durch Intriguen ſeines Vette 

Erg: Bifhoffs zu Mayntz; von dem DU 

hoffte, er wuͤrde nach feinem Einrathen 
gieren. 2. Weil der. vornehnfte Candida 

Albrecht von Oeſterreich / der Staͤ 
Sands: Hochheit gefährlich anzufehen ſchie 
3. Ohnedem des Habsburgiſchen Hanf 
Reichthum und Anfehen bereits verdaͤch 
war. Führet aber feine Regierung voct 
kluͤglich / noch gluͤcklich; und will auf® 
mahl reich werden. J 
i. Macht Buͤndnuß mit Engelland/n 
der Franckreich, und nimmt Penfion :4 
pulirt zwar, daß Engelland. ihme wie 

zum Rönigreidy Arelat helffen foll, 

Ten fich Frankreich in den Teutſchen Un 
ben anroaijeR hr a et 
nimmt dagegen Srangofifche Parthie 
2, Bor das Englifche Geld wollte.er- Ch 
ringen kauffen, welches Albertus De 
‚ner, feinen beeden Pringen zum Nat 
theil, feil that ; und mit deſſen Einm 
mung ſich feſt ſeten. 
3% — 34 
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1. Jenes wurde ihn, als der Teurfchen 
- Reputation verfleinerlid) ; diefes als ein 

ungerechts und interefhrteg. Beginnen 
ausgedeutet. Albertus trug Holg zum 


Teuer : den legten Druck gab ihm fein 


Promotor , von dem er nicht dependiren 
wollte, und veranlaßte einen Reichs⸗ 
Tag zu Maynz , auf welchem. Adol⸗ 
pbus vom Thron verſtoſſen, und fein 
Erg: Feind Albertus anfgefeßt ward. 
Urſachen werden allegirt : Weil er 
1, Mit Hindanfegung der Chur Fürften 
und Stände Rath, in des Reichs 
Sachen, nach eigenem Gefallen ges 
handelt, 


2, Rrieg und Blutvergieffen im Reich 


| an ellt. 

3. Sachen / dadurch Frieden und Ge 
deyen erbauet werden koͤnnen, un⸗ 
perricht erfigen laffen. ꝛc. 

4. Worauf beede unweit Speyer_ eine 
Schlacht hielten, darinn Adolff das 
Heben einbůſſete: Sodann Albertus 
zu Aachen gecrönet : dabey aber 
Chur⸗Fuͤrſt von Sachſen / in der 
Zufchauer Menge ertrucht wurde, 


L. Albertus I. Auftrius , deffen Negierung 
der nicht fehr glücklich / noch beliebt ger 
fen, weil er nur gefehen, wie er ſich, auch 
ech -unrechtmäßige Mittel, bereichern 
Ichte : worzu ihn die Verſorgung feiner 
. Söhne mag angemuthet haben, 


1. Vindieiyfe, mit Half Königs in Franck⸗ 
X J3 reich 


98 
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reich von den Rheiniſchen Chur; 
' fien, die von dem Interregno her u 
EM pirte Zölle: welche mit ihm die T 


| 298 | 
MN goedie, yon Adolphi Abfegung würd 
| 



























geſpielt haben, mo er nicht in Seit 
mit der Armee ihnen auf den Halß For 


men ware, a 5 3 
3, Profquirter den ThuͤringiſchenHand 
durch Liſt, und Gewalt: wird aber m 
Stoffen heimgewieſen. : 
3, Erhalt die Böhmifche Cron fei 
Sohn Rudolpho : der bald dat 


flar —— “ *4* 

4. Will fein Erb⸗Grafſchafft Habsbi 

zu einem Hertzogthum erhoͤhen, und 

benachbarte Kanden incorporiren : { 

deßwegen die Tyrannifche Land⸗ Vo 

nach Belieben haufen. Darüber ı 

1308  — Vr/ Schweiz und Unterwalden ein 
Ä Bund / Ihre Freyheit wider Defk 
IB reich zu befchügen ; und damit d 
Er Fundament der Schweigerifdyen R 
public machen. ruhe | 
5. Endlich fucht er auch feines Brude 
Sohn Zohanni Schwaben zu entz 
ben , und ward darum von ihm € 
mordet. —5 | 


L1. Kayfer Albrechtd gemaltfamer Ti 
machte bey den Ständen groffe Beltürgum 
und ein Interregnum yon 6, Monathen. A 
aber P, Clemens V. fie advertirte, daß Pb 
lipp in Franckreich nad) dem Kayſerthu 
ſchnappe, eilten die Chur» Sürften , den + 

mad! 


1307. 















XIV. Euremburgifche Rayfer, 199 
hls von Großmuth und Verſtand Des 
hinten Grafen von Luxenburg / Henri- 
um VI. zu erwaͤhlen. 


1, Welcher, nachdem er den Moͤrder Al- 

berti, fam feinen vier Mord : Sefellen 
von Adel, verfolget ; fonften die Sa 
chen in Teutfebland eingerichtet: und 


feinem Sohn Johanni, durch Heurath 


der Erb⸗Tochter, Elifabeth , zur Cron 
Boͤhmen verholffen, weiters die Stände 
; ——— ließ, 

2, Machte fih aber an die Italiaͤniſche 


Sachen / die daſelbſt fchon 60, Jahr 


verloſchene Rayferl, Authoritat wieder zu 

befſeſtigen, ımd die in Particular-Interefle 

- verwandelte ehemahlige Staats - Fadtio- 

N — 

3. Der Anfang gieng auch wohl von 
-ftatten : Die mehriften fubmittirten ſich: 
der in Mayland widerfpenftige Gucls 
fifche Commendant wurde erfchlagen : 
und Matthäus Difconti / ein Gibel- 
liner / und Batter der folgenden Her⸗ 
gogen , zum ‚Staöthalter . gemacht : 

 Robertus König von Neapel in die Acht 
erklärt. ꝛtc. 

4. Aber mitten in ſolchem Were ward ihm 
von einem Dominicaner-Tiönd/ in 
der Hoftie/ mit Gifft vergeben: den 


die Slorentiner, des Kayfers, Seinde, 


darzu erkaufft hatten, 
Wegen Abſcheulichkeit dieſer That / da nach 


der Transfubftantiations-gehr I Ehriftus 
5 ſelbſt 


4 
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Tgqcſ wäre Vergifftee worden, bemii 
Kir Papiften/ ee Fabel darauß zu m 
chen. Weilen 1. die mſtaͤnde gar mi 
eintreffen. 2. Der Sohn Johanne 
- König in Böhmen den. Beicht⸗Vatt 
. durch ein Diploma unſchuldig erkenn 
3. Deffen Zuſpruch dem Kayfer in I 
ten Bügen norh angenehm geweſen. 
2. Baaſen den Prediger » Orden am 
nommen. ꝛc. = 
- 5. Zu Anfang diefes Seculii bringt Go 
vom Amalfi, deu Gee-Compafs ( w 
ches Arcanum einsund anderer, biß 
Fahr vorher mag gewußt haben, > Al 
—A — — t 
| if > Fahrten in nahm / welt 
bißher, mit langer Weil, nächft dei 
LII. Ludovicus V. Herkog in Bayer 
twird- nah 14. Monathlichem , Interreg 
yon Mayık , Trier, Böhmen und Bra 
denburg : Dagegen von Coͤlln, Pfaltz um 
Sachſen, Fridrich von Oeſterreich erwaͤh 
let : jener zu Aachen, dieſer zu Bonn ge 
croͤnet. | fi 
1. Ludwig verfällt deßwegen mit + 





mißgünftigen Bruder/ Pfalg-Gr, 
fen Rudolpho, and verjagt ihn von Lan 
und Lenthen ; daß er auch im Elent 
in Engelland +. | ’ 
2, Gibt doch nad) feinem Tod, den Sch: 
nen / durch Berglich zu Pavia, die Ober: 
und Rhein=-Pfalz wieder: behält abet 
des Vatters Baprifchen Antheil/ und 
bedingt den WechfelderChur-MWürdez 


j 1 







































R xIV. Bayrifche Ranfer. 


wiſchen ſeiner und ihrer Poſteritaͤt. Wie⸗ 
wohl das Bayriſche Hauß erſt nach CCC. 
Jahren darzu kommen. 

3, Der Brandenburgiſche Geſandte / 
Nicola Bock / war vor Oeſterreich in- 
ſtruirt; und mußte wegen begangenen 
Falf , bey Augenweyd der fchonften 
Speifen , im Gefangniß mit Waſſer 

- und Brod verlieben, biß er crepirt. 

4. Beede Bayſer zogen fich in die 9. Jahr, 

um das Reich, mit Schwaben, Bayern, 
und der Rheiniſchen Landen grüften 
Verderbnuß, herum: biß endlich, nad) 


201 


zweiffelhafftem Treffen, bey Eplingen, in 
der Haupt⸗Schlacht bey —— 4 
/ nach⸗ 
dem er so, Feind mit feiner Hand er⸗ 


im Saltzburgiſchen, Sriederich 


legt, gefangen ; auch, ohngeacht fein 
Bruder Leopold/ ein trefflicher Sol: 
dat,und Anfänger derDragoner Mi⸗ 
Lig / auf.alle Weiß, fo gar durch einen 
Hexen Meiſter / ihn loß zu machen ſuch⸗ 
te, erit nach 3. Jahren / mit Beding, ſich 
des Reichs zu entſchlagen, ledig gelafien. 
Den Schweigen gab der innerliche 
Reichs Krieg erwünfibte Gelegenheit / 
ihre ergriffene Freyheit zu behaupten 3 
- fonderfich weil fie Ludwigs Parthie er⸗ 
griffen hatten. - 
5. Unter folcher Zeit ftieffen Ludovico noch 
weitere Glücks = Fälle zu. 
1, Belehnte er mit der , durch den Jo⸗ 
hannis IV. legtens von der Afcaniz 
fehen Familie, erledigen Chur ‚und 
am Mar 
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Fi Bas batte? Lit. Diefer Herr, in welchem fehr groffe 
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Marck Brandenburg / ſeinen Soh 
Ludwigen: ohngeachtet er dahi 
Johanñi Koͤnig in Böhmen / wel 
cher ihm obgedachten Sieg befed 
ten belffen , . Hoffnung gemacht 
So auch die lirfach war , daß 30 
bannes und fein Sohn Carolu 

iV. ihm hernach allen Verdru 

45. 2. Bringt durch Heurath Margare 
thaͤ / Erbin von Holland / Seeland 
Frießland und Hennegau / dieſe &ul 

der gleichfalls zu feinem Hauß: bei 

dem fie indie C. Jahr geblieben. 
























der Hayſer ſo Meltlich, als Geiftliche Tugenden gewoh 
* en ‚ wird legtlih von 1. damahl zu Abi 
Bi. gnon wohnenden Päbften fhandlid gehu 
dele ; wider welche er des Reichs⸗Gerecht 

ſame / und Ehr der Teutſchen Nation, ei 

gute Zeit ritterlich verficht: doch endlich fi 

ermuͤden läffet, | 

27. 2 Als er, nach beruhigtem Teutſchland 

in Italien zog, die Gibellinen, fo e 

mit ihm bielten , zu verſtaͤrcken, um 

som Rath zu Rom ſich crönen ließ 

auch anfangs guten Progreß hatte, Font 

feerdoch, wegen Johannis XII. Bann 

nicht fortfommen , noch, durch alle er 

finnlihe Submifliones „ Abſolution er 

2, Benediftus XI. fahrete gern fauberli, 

her: thut aber, dem König und Car 

3% Dinalen in Frauckreich zu gefallen, 4 

2 | — 
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e.XIv. Boayriſche Kayſer. 263 
ö—r — — — —— —— — 
derſt; und ſchreibt ſich Vicarium Imperii: 
a ein verbannter Kayſer pro nullo zu 
halten. | 
3, ClemensIV. verliehrtefich ſo gar, daß er 
'"Ludovico folgende unverfchämte Con- 
‚ditionesabforderte: Er fol 
7, Daß das Reich des Dabfts Lchen 
ſeye, offentlich , und ſchrifftlich: 
2. Sich vor einen Reger befennen, 
3. Das Reid) abtretten, und fi), famt 


Familie und £anden, dem Dabft auf 
Diferetion ergeben. 


| | Wie hat fi 
4. Solche unertraͤgliche Poſtulaten Mur: —— 
Mayntʒ vom Kayſer und geſamten — regen ver⸗ 


den nicht allein auf dem Reichs⸗Tag zu 


Staͤnden verworffen: dagegen der 

berühmte Reichs - Schluß / in Favor 

der Rayferlichen Authorität , wider den 

Dabft gemacht: fondern auch zu Franck⸗ 

furt nochmahlen confirmisf , und dem 

Pabſt inſinuirt: daß 

„1, Der Bayſer feine Gewalt allein von 
HOtt / dur die Wahlhabe, _ 

2. Die Päbftlihe Crönung ohnnoͤthig. 
3. Des Pabſts Vicariat ein Non ens. 

4. Erdem Concilio — we 
5. Auf die legt wurden die Teutſche Für: 
ſten vom Pabſt muͤrbe gemacht, daß fie 
den Boͤhmiſchen Eron-Dringen Ca- 
rolum , der fichs ein mercklichs often laſ⸗ 
fen, unterm Vorwand des Banns, ers 
wählten. Welchenaber Ludovicus, bey feis 
nem Leben , nicht empor Fommen ließ : 
Doch ihm bald Platz machte, 

J6 


J 


Noch 


43 


38. 


44. 


46. 
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Noch iſt zu mercken: 1. Daß, da die vor 

ge Kayſer mehriſt im Reich herum gi 

zogen, und von des Reichs Einkünffk 

lebten, Ludovicus zu erftin feinem $Erl 

Land befländig Hof gebalten/ und oo 

feinem eigenen gelebt + welches die fü 

gende, fonderlih nach mehr gefchwäd 

ten Reichs «Einkommen, foörtgeſetzt. 

15: a. Daß / bey Anfang feiner Regierung d 
| groſſer Hunger ; bey Ausgang eine guof 
.... Pelti Teutſchland erödet. A 
47. LIV. Wider Vermuthen wird von ei 
Bas ift bey gen, vorhin contrairen Chur⸗Fuͤrſten ‚ | 
Earoli IV. Wahl Caroli, als durch) Corruption, ohn 
Vohl vor⸗ Yirfach , bey vorigen Kayfers geben 1c. 0 
gangen? ſchehen, ungültig.erfennt : und die Ei 
. aufgetragen ‘ | 

]. Eduardo , dem victorioſen König i 

Engelland : welcher ſich diefer Eh 

bedancket. —— 




















3, Friderico, Marggraf in Meiſſen. 
IH. Gunther, Braf von Schwargburg 
damahls einem. der beſten Krieg: 
Dbriften. jenen, ald einen Poda 
cum, und furchtfamen Nachbarn, 
fet Carl mit XM. Marck Silber ; di 
fen mit Gift ob, = 
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:c, XIV. Böhmifche Kayfer. ..20$ 


or Supenburgifche Kayſer. 
„Hermann, Graf von Eurenburg, zu Salın. 
noblauc) » König, 1081. F 1088, 
Sein Ur⸗Ur⸗Ur⸗Enckel 
Henricus III.’ zu tuxenb. VII. Rom, Kayſer 


11313 | 
Johannes + inder Schlacht bey Creſſy, 1346, 
Gemahlin Eliſabeth, Erbin in Böhmen, 
En 


* — —— — — — 
Carolus IV. König in Böhm, 





Sohannes , 
Roͤm. Kayf. Marggr. in 
T1378 AR 


— ara | 
Wenceslaus, Sigismundus, Jodocus, 


Koͤn. in Böhm, Kon. in Ungar. Nom. Kayſ. 


Roͤm. Kayſer. und Böhmen, 7 1415, 
abgefeßt 1400. Roͤm. Kayſer. | 
71419. T 1437. 
1 Gemahlin Maria, 
Erbin in lingarn. 
2. Gem. Barbara, Sr, 
von Cilley. 


Gem, Alberti , Ertz⸗Hertzogs 

—* in Oeſterreich, 
Koͤn. in Hung, und Böhmen, auch) Kayſ. 

Lv. Alfo erhielt Carolus IV. das Kayſer⸗ 

hum, ohne mweitern Anſtoß; Ben welchem 
er fich mit vielem fpendiren befeftiget , und in 
mehr, als bißher gewohnlicher Friedſamkeit 
Ind Authoricäf regieret. Ein gelehrter, und 
gachſinnlicher, aber ſehr interefhyter Fuͤrſt. 
* 7 1, Seins 
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1356. 1.Sein vornehmſtes Werck wird geruͤhme 
Aurea Bulla, die Errichtung der guͤldenen Bull, (vom anhan 
genden guldenen Inſiegel) ʒzu Yiurnberg. 9 

welchem, als erften geſchriebenen Funda 
iental-Geferzdesteutfcheneihs - ' 


G 


1,Soldjes vor ewige Zeit , ein pdures Wahl 
Reich geclarirt, und die Wahl / welch 
bißher oͤffters * Polniſch geſchahe 

an die VII. Ertz⸗ Aemter / und würcklic 
Beſitzer der Landſchaf Kate ran ede 
pendiren, nemlich Mayntz Trier / un 
Coͤlln; dann Boͤhmen / Pfalg/ Sach 
fen/ und Brandenburg reſtriñgirt. 

2, ah ——— ‚ode — 
und Reichs-Angelegenheiten, abſon 
derlich der Chur = Fürften Freybek 
ten betreffend, 2c, eingerichtet. © 
3. Ob Carolus, aus beſonderer Abficht] 
allein den groͤſſeſten Reichs⸗Gliedern 
die Sands Herrliche Jura zugeſtanden? 
ob Fürken und Stände, fonderlich die 
alte mächtige Häufer, Bayern/ Be 
ſterreich / Braunſchweig / damit iu 
frieden gewefen? Ob folche Chur : Fürfil, 
Eminenz dem Keichs-Corpori vorträge 
lih? Ob Teutſchland nun in die Form 
einer gleichfam Sunds = Derwandten 
Republ. beginnen zu Eommen, ꝛtc. gehört 
hieher nicht, 0 
4. Doc) den guten Fed hat Teutſchland 
von diefer Conftitution , daß bißher in⸗ 
nerhalb IV. Secul. Fein Schifma 34— 
der Wahl eines Kayſers im Reich mehr 
entſtanden. N 














—— 


U. Ubrigens bat der Kayſer die mehriſte Zeit Was iſt zu 
h in feinem Erb = Rönigreidy Böhmen / 
fgehalten; Solches zu erweitern nicht ver; 
ſſen, und, unterandern, die Laußnitz vor 
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Jig incorporitf, 


ge mit Teurfchland zimlich 
ti 


ra gehandelt; 


1, In Italien die Jura Imperü vergeben. 


2 


Die Staͤdt vor Geld independenr, und 
die Stadthalterey von Mayland den 


Galeatiis erblich gemacht. Das Vicariat 


hberdas Koͤnigreich Arelat / wie man 
meynet, an Frañckreich verſchenckt. 
Um feinem Sohn / Wentzʒel / die Rom. 
Cron zwerhalten, jedem Chur⸗Fuͤrſten / 
welchen die allzufruͤhe Durchloͤcherung der 
G. B. bedencklich fiele, CM. Gold⸗Gul⸗ 
den verſprochen; An Bezahlungs : flatt 
aberdie groffeReichs- Zölle /und etliche 
Reichs Staͤdte eing eraumt. Alfo dena 
Adler die Schwing-Federn vollend aus ge⸗ 
ropfft; daß fuͤrter Fein Kayſer, ohne eige⸗ 
ne Mittel, beſtehen konnte. 
ı, Er mag vielleicht das, nun unvermoͤg⸗ 
liche Roͤmiſche Reich damit an ſein 

Haͤuß (mehr, als durch die G.B. bey 

deren Publication Wengel noch nicht 

gebohren , ) beftändig zu knuͤpffen, ge 
- trachtet haben, } 


2Dergleichen schädliche Verſchenck⸗ und Ents 


J 


wendungen haben die Chur⸗Fuͤrſten durch 
Eapitulations andere/ nach deren Exem⸗ 
Bi mit der Zeit} oder Gewalt / ſich vol 
Ind eigen gemacht. 


IV, Das 


mercken in 
Boͤhmen? 


Was im 
Teutſchen 
und R. R. 


55. 
69. 


77 


76. 
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208 Das V. Bud, Cap, 
Was iſt ſonſt IV. Das Mißtrauen zwifchen den Fürfter 
geſchehen? und Städten in Ober Teutſchland ftiffteke 
unter diefen zerſchiedene Buͤndniſſen / wide 

jener Gewalt fich zu fchügen : Aber nach ıı 

nach) anderes Unweſen; und endlich, infonde 

heit als Eberhard der Greiner / Graf 31 
Wöürtemberg / die, vor gute, wider Gig 

Günther , geleiftefe Dienfie, von Carolo IV 

s3. ‚erhaltene Advocatie oderSchutz⸗Geꝛechtig 

Feit über 24. Schwäbifche Städte/ auf ga 

zu groffe Auflagen extendirfe , einen Land 

61. verderblichen Krieg. Welcher zu Nürnb 
durd) den Kayſer bey und die Land-Dogte 

78. in Öber=und Ylieder-Schwaben Friedel 

en, Hergogen in Bayern, zugelegt worden. 

Foedus Han- V. Gleichen Bund /- von redlicher Zuſam 
featicum,.  menhaltung, vornehmlich zu Beförderung di 
Cominercien , machten 72. Nider⸗Saͤchſt 

ſche / mehift an der See gelegene Städte,” 

VI. Sonften find merckwuͤrdig: ; 

47. 1, Diedrepsjährige Peft/ welche im Roͤm 
Reich die Helffte menſchl. Geſchlechts ge 

freſſen. ©. Hiſt. K. Ludov. Bavar. p. 204 

31. 2, Derfolgung der Juden / die (wie vo 

30. Jahren in Srandfreich die Siechen 

befchuldiget worden , durch Vergiftung 

der Bronnen, diefe graufame Peſt ver 

urfacht zu haben, ——1 

74, 3. Der Veits⸗Tantz / ein wunderliche Set 

he, davon die Lute in Teutſchland, al 

von Tarantulen geftochene , jähling, 

wie unfinnig zu Tangen anfiengen, bil 

fer and Schwachheit, zur Erben — 

f | | urch 
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durch ſolche Bewegung aber das Gifft 
heraus trieben, | 

IV. Wenceslaus, Er feye gleich Kayſer 
wg, oder eines Becken zu Nürnberg , ge 
n die allda neugebohrne Princepin vers 
hfelter Sohn : fo iſt er ein felgamer Herr 
weien. Deſſen Omina fih bald in der 
mdheit gegeiget haben follen, 


> Die Murter ftarb nach dev Geburth, Bey | 


Waͤrmung des Tauff⸗Waſſers brannte der 
Pfarr Hoff zu St. Sebald ab. Er beſudelte 
das Waͤſſer in der Tauff; und bey der Boͤh⸗ 
miſchen Erönung.den Altar. 
Unter ſtetigem Schwelgen ſetzte er. alle 
Kegiments Sachen hindan. Verlage 
alles Recht in Italien. Macht Johann 
Galeatium sum erſten Hertzog in May⸗ 
land / und. frey von der Rechs ⸗bubje- 
‚&ion, vor LM. Gulden. Die Paͤbſte 
aber mochten ſeinetwegen thun, was fie 
wollten. ri | 
In Teutſchland gieng eg zu, daß es GOtt 
hätte erbarmen mögen : um welches er 
ſich unbekuͤmmert ließ, ohne wanns zum 
Derderben aienae, Wr 
1, Den Broffen Bund zwiſchen Schwaͤb⸗ 
und Rheinifchen Städten / und dar 
aus, gegen benachbarte Fürften/ von 
denen er ſich, wegen fchlechten Ders 
halten’, wenig gutes zu verfehen hat⸗ 
te, erwachfenen Brieg / unterhält er 
mit Approbation und eigenen Huͤlffs⸗ 
Voͤlckern. 
2, Nachdem Bayern und Matnberg 
übe 


1378. 


96. 
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89. 


93. 
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bel verderb biefem Cand a 
übel verderbt, und in diefem Land Ai 
lein, wie man ſchreibt, über MIC 
Dörffer abgebrannt, wird zu Zger 
fowohl der Staͤtt⸗Bund / als Für 
ſten⸗Verein aufgehoben: der Lanı 

Fried C dem aber niemand. traue 
Fonnte , weil ihn niemand hielt ) ange 
richte: und die Stätte zu Bezahlu 

alles zugefügten Schadens angehalta 

3. So offt die Teutfchen ihme durch © 
fandten ins Reich zu kommen, un 

denen Unordnungen abzuhelffen, et 
fuchten; war die Antwort: Sie hätte 

fo nahezu ihm, alserzu ihnen. Ga 
indeffen Privilegia ums Geld, nat 
erlangen , und gar Blanqueren ,ıc. 

"11. Am übelften war Böhmen dran, we 
gen unertraͤglicher Graufamfeit, und vr 
ſeiner Wuth, bißigem Hund, Gevatte 
Scharpff ; Richter, der Moldau, ei 
Menſch des Lebens fiher, J 


LVI Endlich uͤberfielen die Böhmen de 
Tyranniſchen König, und ſteckten ihn,3 
Prag / ins Gefaͤngnuß; Worauß er, nad 
4. Monaten, bey Erlaubnuß, ſich vom Un 
rath zu fäubern , durch Hülff einer Bad 
Magd / Suſanna / welche es hernach woh 
genoſſen, entflohen. —1 

LVII. Weil er aber der vorige Tauge⸗nicht 
und Unflach bliebe, und des Reichs Wohl 
fahrt in feinem Stuck beobachtete , faßten di 
Chur: Fürften eine Furge Refolution, und ent: 
festen ihn des Bayſerthums. J 
1. Dod 






















































\ 


axv. Böhmifche Kayſer. gm 


— — — — — — ——— 
1, Doch er war der Muͤhe gern uͤberho⸗ 
ben/und brachte noch ro. ehr in Boͤh⸗ 
men: mit Schwelgen, Wolluſt und 
Gauckelſpiehlern zu. 
2, Kam zwar von ihnen, zum andern mahl 
inlangwüri daft auf einen feften 
Shurn, nach Wien: aber wieder » 
durch, von einem Fiſcher zupracticirten 

. feidenen Strick, log. Rächte fih an den 

Ständengranfamlich, und raſete fofort, 
big an fein Ende, 

Wahrſcheinlich iſt / daß die Geiſtlichkeit / deren 

Wentzel nicht ſonderlich gut wars Hinge⸗ 
gen dem Huß durch die Finger ſahe; ein 
umd anders ihme möge angedichtet oder 
doch ergröffert haben. 
LVIIE Poch iſt zu mercken, daß ſolche Zeit 
-L-Nach gemeiner Tradition , ein Muͤnch 
ertholdus Schtwerg das Büchfen- Pulver 
rfunden. Wiewohl ſchon in der Schlacht 
eh Crefly, auch ſonſten in diefem Seculo der 
Stücke Meldung gefchiehet. Indeß iſt die 
Ranier zu Friegen dadurch gang verandere 
orden. 

Darzu die geworbene und perpetuirliche 
filiz in theild Länder kommen: das Inſtru⸗ 
jent der erhoͤheten Herrſchafftlichen Gewalt, 
nd getruckten alten Bürgerlichen Freyheit; 
urch derentwegen anffgelegte und erpreßte ohns 
achläßige Schagungen. 

1. WilhelmBuchold, ein Hollaͤndiſcher Fis 
her ‚lehret die Einfalgung der Heringen. 
LIX. Fridericus yon raunfihweig / er⸗ 
hͤhlter Kayſer, wird, unterwegens nach 
Franck⸗ 


— zur 


1402. 


Was iſt wei⸗ 
ter zu behal⸗ 
ten? 


1380, 
46, 


86. 


1409, 
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Sranekfurt, auf Auſtiſten des Huf 
zu Maynk, umgebraht, = Be | 


LX. Rupertus, Pfaltz⸗ Graf/ * 
den neuen Hertzogen in Mayland, und fu 


zum legten mahl die Kayſerliche Autho Hi 
zu retabliren 5: aber vergeblich *weilen: 


1, Der Pabit und Florentz mit verfprod 
ner Huͤlff, an Bold und Salt, (dl led) 
einhielten. | 
2, Unter vorigen —66 bie rechte Krieg eg 
Methode faſt gantz vergeſſen. 0 
Kehret alſo wieder in Teutſchland ‚um 
laſt feine groͤſte Sorge ſeyn, mit Gerechtigk 
* Reich im lor und Wohlſtande u 
alten. 
LXL. Jodocus, aus Mähren vor hob | 
Alter in 5. Monathen ; allein vom * ſehn 
lichen Bart beruͤhmt ke 
Lxii Sigismundus, Ein von Semi w 
Beide: Baben — Dar; aber 3 
— Soldat. 
Cburfürft zu Brandenburg / ne de 
Was ift.vor Batter „vor CCM. Gulden , erfaufft z nad 
dem Kayſer⸗Wentze, Siamund befefjen, und letztlich an 
ii geſche⸗ Burggraf Friederich / Stamm Vatter 1 
1417 jetzt Königlichen Be asia Haufes , 
.. XLM.. Ducaten verfaufft. * 
1302, 11. Rönig in Un —— Heurath dei 
Eron-Princeßin Mariaͤ. Welche aber, weil 
fie nad) des Vatters Ludovici M. Tod. noch 
nicht mannhar, von ihrem Vetter, Konig 
Carl von Neapel / vervortheilt: Dieſer datı 
uͤber ermordet: hinwieder fie in Saft “ 
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Immer; doch durch ihren Bräutigam bald 
jeder liberirt, und das Reich behauptet 
IH. Er hoffte nun in Ruhe zu regieren ; fo 
Maria ; Mithin fein Glück und Affecti- 
1 in Ungarn: welche die groffe Nieder⸗ 
N Ylicopoli noch mehr minderte p. 92- 
die Rebellen endlich an ihme auf dem 
eichstag Hand legten, und gefanglich nach 
ollnock führten, 
IV. Echapirt aber, kommt mit einem ſtar⸗ 
en Heer aus Böhmen zuruck, und bringe 
18 Keich von neuem. zum Gehorfam :_date 
n es, fonderlich nach. erlangter gröffern 
Rache, verblieben , und nicht viel notables 


92s 
96. 


1401. 


gangen, als die Derpfänduug/der,nod 


ingelößten Sipfer-Städte an Polen, vor 
XXXM. Gulden, 


12, 


LXIII. Sein, als Römifeben KRapfers / Was im 


Mu er, als Ehurfürft von Brandenburg fih Kahſerthum? —901 


ibſt die Stimm gab, mehriſte Verrichtungen 
aren Kirchen⸗Sachen. | 


1. Raum hatte Gregorius XI. nad) 72: Jah— Wie ſtunde 


m den Paͤbſtlichen Stuhl, von Avignon, damahl um 
eder nach Nom verſetzt, F er, in einem die Kirche? 


ag, mit Kayſer Carl. 

U. Weil nun die Jtalian und Frantzoͤſiſche 
jardinäl ſich nicht vergleichen Eonten , ent, 
und. ein XL; jähriges Schilna, durch die 
Bahl ı1. Päbft : und da ‚Sigismundus zur 


ron Fam, waren gar III. welche, mit groͤ⸗ 


tem Nergernuß , einander um die Wert in 
Bann thaten. 





1378, 


11, Du. 

























III. Diefer Trennung , und andern Unord 
nungen abzuhelffen , veifet Sigismundus , ft 
Perfon, nach Stalien, Srandreih, Spani 
en, und Engelland, und biethet gieichſam 
als des R. R. Bürtel/ (wie Maximilianusl 
ſchertzte) auf ein allgemeines und letztes 
Concilium Oecumenicum zufammen. 4 
„IV. Solches ward endlih zu Coftnig at 

Bodenfee angefeßt, Wobey der Rarfen 
Pabft Johannes, 28. Cardinäl, 7. Patriat 
en, 346. Ertz⸗ und Bifchöff, 600. Prala 
ten und Dodtores, bey 4000, Pfaffen; 26 
Zürften, 140. Grafen erfhienen, a 


ME Was par LXIV. Forderiſt wurde Johann Huſſen 
das Eonci- Profeflorn zu Prag, der Proceßgemacdt. 
IE Tumausge 1. Ihm maren durch des Engelaͤnders, 
ul Micleffs/ Bud), Alethia, die Augen geöffnet, 
N daß er den Paͤbſtlichen Gewalt, a 
Seelmeffen/ Ohren⸗Beicht / Ablaßkram / 
Kelch⸗ Raub im Abendmahl ꝛc. lauter 
ſuͤndliche Menfchen ⸗Satzungen erkennte 
darwider auf der Cantzel und Catheder oß— 
1400.  fentlich lehrte. Rs Hr A 
; -U. Ward deßwegen vor das Conciliumy 
unter verfprochenem Kayſerlichen Geleit ers 
. fordert; Weil eg aber hieß: Hereticis non el 
fervanda fides ; Und weil die Clerifey an 
Kayſers Geleit nicht wolte gebundenfeyn, u 
er feines Weges revociren wollte , vor ein 
245. 6. Jul. Ketzer erklärt, entweihet, und verbrannt 
36.30.09. Auf welche Weifeihme fein Collega, Hierony= 
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mus Pragenfisgefolgt. 70. 
-LXV. Die andere Expedition war von 
| a 


* 
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un 


E is, und alle 3. Päbfte unrüchtig ev 


1. Johannes XXIM. mar felbft zugegen, und 
ıstedrein willigen. 

3, Erentflohe war in Soldaten : Kleidern, 
mit Hülff Hertzogs Srideriche von Des 
welcher darüber in die Acht 
amd Bann, und um ein groffen Theil feis 
ner Sanden Fam; ſich aber wieder aus⸗ 
ſoͤhnte; Sohannen an dag Concilium , 
und sie Öelangnnb lefierte ? 

2, Entwifcht wieder darauf , und läßt ſich 
endlich mit einem Cardinals⸗Hut ver: 


gnuͤgen. 

II. Gresorius XI. refignirt ſelber, und wird 

5 ein Cardinal. | 

III, Benedi@us XI. Beharrte den Titul 

ch eine Weil in Spanien: Fam aber in feine 

anfideration. 

IV. Märtinus V. wird zumPabft erwählt: 

gedachte nun Sigismundus Wunder, was 

ir eine Reformation erfolgen würdes allein 

efer Punck bliebe ausgeftellt. Der Pabft 
, wider des Kayfers Willen, in Stalien; 

bin gieng das ganke Concilium ausein⸗ 


ee Jedermann wartete noch mit lin Mas ift 
ta 


uf der Kirchen Berbefferung , und 
6 ſich dadurch Sigismundus, difponiren , 


05 | 

1. Daffelbe Katuirt: ein Concilium feye 
ber den Pabſt; und diefer ohne: jenes, 
tig, Er habe nicht Macht, die —— 
* 


— 


beym Eon⸗ 
— zu Ba⸗ 
h ch ſel vorgan⸗ 
1 neues Concilium nach Baſel auszuſchrei⸗ gen? 

: 314 


— — — 


sn er re 
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Stellen, 7— — feinem Gefallen, zu erſe 
tzen: in wahrenden Vacanzen die Einkuͤnf it 
in feine Cammer gu sieben. ne, = An 
. U. Exercirt auch ſolchen Gewalt, und a 
laubt den Böhmen das Abendmahl Cſub 2 
que ) unter beederley Geſtalt. J 
11. Als P. Eugenius IV. damit nicht zufrie 
den ſeyn, und das Condilium’ nach —*— {ı 
oder Sloreng verlegen wollte, wird er ©0 
den Patribus citirf, und, auf nicht Erſch einunc 
ſolenniter abgeſetzt: dagegen | Felix v8 
waͤhlet. — 
IV. Doch letztens lieff es mit ba Cönc i 
ſchlecht ab. Dann nach deſſen batrons, DM 
Kayſers, Tod, ſteckte fi, Eugenius hinte 
Carolum VI. Rönig in Frandkreich /, wel 
eher ſich dabey einer dreyſachen Gelegenhe 
bediente. 4 
2, Maren ihm die Schluͤſſe des —— qa 
anſtaͤndig, welche er uriliter anna 
and. deßwegen ein, allgemeines Befe 
machte, wodurch die uralte, Liber 
Eccleſiæ Gallicanæ, davon bey dem Lio 
ie Concilio viel gehandelt wor 


daß 
1, Der Dabft in Weltlichen Sachen, 
‚in ni — micro su = 






















— Geiſtliche Gewalt 4 

| J durch der Franszöfife 
irchen Hecreta und ———— ein 
geſchraͤnckt werden koͤnne 









| Vim Juris enthalten; Run, aber abfol | 
wedei 


| 
| 
| 
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weder auf Verglich, noch Præſcription 


— ſondern vor ein Stuͤck 


Majeſtaͤt gehalten und erkannt 
wird. Siehe Hiſtorie von Franckreich 
Ludovicus XIV. 


2, Eugenio zu gefallen, der ſich wider dieſe 
Sandtionem nicht movirte , C welche 
ſonſt allen Nachfolgern ein Dorn in 
Augen geweſen,) zerftöbrte er guten 
Theild das ihm unanftändige- Conci- 
lium, durch feinen Dauphin, Ludov. XI. 


3. Er ward zugleich eines Hauffen unbaͤn— 
diger , und, in damahlig Englifchem 
- Stillftand , feinen Randen befchwehrlis 
her Soldaten loß ; welche IVM. Schweis 
tzer erfchlagen ; aber noch eins fo viel 
verlohren. 


Lxvu. In Böhmen brach das gloſtende Hußiten⸗ 
iegs⸗Feur in volle Flamme aus : daß Krieg. 


ismundus erft Eurge Zeit vor feinem Ende, 
igen Beſitz erhalten konte. 

I. Die Innwohner waren mit dem Coſtni⸗ 
e Concilio übel zufrieden ; und mußte R. 
enceslaus ſich täglich einer Aufruhr befors 
1: befahl deßwegen ven Burgern zu Prag, 
28 Gewehr auf das Schloß zu liefern, 
11. Diefe zugen, mit ihrem Einäugigen Fuͤh⸗ 
t, Johann Ziska, von Trockowa, ordent⸗ 
h auf, und fragten nach den Feinden / 
elche fie todt feblagen folten ; wurden 
er alle in Stieden erlaffen. 
I. Doch der Serm mar angefangen , 
ska überfiel bald — den Rath / 

ie 


1672. 
.&$2- 


1444 » 





1418. 































DAY. vuch ·Eenn 
ließ 13. Herren zum Fenſter herunter ſtu⸗ 
gen. Worüber Wenceslaus, deſſen Lied 
Ä lichkeit * Schuld gab , vor Bro 
ME - eod. Jachzorn F u 
ErR Auguft, LXVIII. Sisismundustßg der nächfteSuccel. 

for: die Außiten aber wolten von ihm nichts 
wiffen ; fondern ihre Religion und Freyheit 
durch dleWaffen hehaupten / und hau 
allenthalben ſehr übel. Doch als er, na 
jährigem Interregno, mit CLM. Mann Pr 
belagerte, accommodirten ſie ſich, und lieffi 
ihn, um die gegenwaͤrtige Gefahr abzuwenden 
ſolenniter croͤnen. 4 
24. 1. Der Krieg währete noch fort 16, Jah 
welchen Ziska biß zu feinem +. und 3. 5 
ſtock blind: übrige Zeit. fein Vetter, wi | 
pius ‚ dirigirt ‚und gegen Die oͤffters terrore Pani« 
co beſtuͤrtte Feinde, ob fie gleich. alle Force at 
geiwendet,und gar das Creutz geprediger 4 
den, Xl. herrliche Sieg befochten haben. 
Be. BA. II. Nach dem Baßler Concilio convertif 
ſich das Glück / durch innerlidye Diffenfio 
weildeffenCompada, daß 
2, ARE Wort ohngehindert J 


get 
Sm Abendmahl auch der Kelch ei 


pfang 

3. Den Beiftichen feine Burgerliche Gi 

ter gelaffen; 

4, Ale Sünden wider GOttes Gebot cc 

ten ernftlich geftvafft werden: 

Zwar die Calixtini annahmen: die Tabo- 
site aber ferner alle Däbftliche Mißbraͤu⸗ 
che wolten abgethan BANEN a alſ⸗ 

v 
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11. Alſo war Sigismundi Wort wahr: Bo- 
mos non , nifi à Bohemis vinci pofle , und je 
mann den Frieden zu machen befchäfftiget : 
[cher bald erfolgte: da es inder Religion bey 
m Baßler-Schluß verbliebe. 


LXIX. Yun war Sigismundus alt, commens 
talfo , und erhält feiner einigen Tochter 
li abeth Mann Albrecht von Oeſter⸗ 
bh / zum Nachfolger in Böhmen: machte 
der feiner ohnerfattlich geilen Gemahlin, 
irbaraͤ, Machinationeg ‚fich ‚und die Cron, 
Caſimir, Poinifchen Pringen, zubringen, noͤ⸗ 
ge Anſtalten: Fund wird feine Leich nad) 
garnz Zugleich auf einem andern Wagen die 
igin gefangen geführt, 


LXX. Noch mag folgendes bemerckt wer, 
| 


I. Chur-Sachſen / nach Abgang der Ans 
leifchen ini, kommt an Fridericum Bellico- 
n, Marggrafen zu Meiſſen. 


II. Sigismundusübergibt , mit Einftimmung 
e Churfürften, die Reichs-Clinodien , und 
eiligthümer ‚der Stadt Nuͤrnberg / zu ewi⸗ 
rVerwahrung. 

Zigeiner / ein uüberling Tamerlaniſchen Voͤl⸗ 
eer laffen ſich / m Occident / erſtmahls ſe⸗ 
hen. Welche heutiges Tages herum vagi⸗ 
ren/ find umpen-Sefind. 


Rz 


36. 


37. 


238 
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222 Das V. Buch. Cap. 
Welche Kay⸗ LXXI. Albertus II. Hertzog in Oeſte 
fer find von reich : von umvergleichlicher Hoffnung 
a Wird, inner Monathen mit 3. Cro 
yoahler wor, nen/ der Ungarifchen, Kayferlichen, um 

den? Boͤhmiſchen, begluͤckt. Muß doch die lenkt, 

38. mit Gewalt, wider obigen Caſimir, welchen 
die Hußiten, ans Mißtrauen gegen dem gu 

Catholifchen Defterreichifchen Hauß, anhien 

39. gen, erhalten. +bald, in dem Zug widerdi 

Türen, in Servien. p- 111. a | 


40. LXXIH. Fridericus III. Hertzog von Oe 
ſterreich. u 
I. Ein Fürft von groffem Berfiand, Gl 
tesfurcht und Gütigfeit: aber zu viel gefpe | 
fam ; mehr Fried, als Krieg liebend ; ba 
welchem er mehr Gedult, als vigeur, 
wieſen. TE 25 
I. Dadurch zwar die Kayſerliche vorh 
nicht alljugroffe Authoritaͤt noch mehr ge 
ſchwaͤcht; doch dag Reichs; Corpus 3, Ja 
in Ruh erhaltenmorden, Br 2 
I. Hat ſich, der legte Kayſer /-von 
Dabft zu Rom crönen; übrigens, wie ei 
allda gefunden, fiehen laſſen. 


LXXIN. Die Ungarn und Böhmen mad) 
ten ihm viel Widerwärtigfeiten, IR 
1. Wegen feines Pfleg - Sohns / Ladisla 
Pofthumi; den Alberti Wittwe, famt der Un 
garifchen Cron, nach der Wienerifchen Neu 
flatt , geflüchtet hatte: biß er ihne, nach zen 
ſchieden gütig: und gemaltfamen Abforderum 
- gen, dimittirt. | 





x 
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Il, Competirt, nach deſſen Tod, eben⸗ 
aͤßig vergeblich, mit denen bißherigen Gou- 
rneurs. Dannes gefiel dem Glück noch 
(dt / daß Oeſterreich Ungarn und 
söhmen föllten vereiniget bleiben. 

III. Xxacerbirt Matthiam Rönig in Un⸗ 
arn zu einen unglücklichen Krieg ; der ihm 
Bien C welche damit, vor den Klotz, einen 
storeFen zum Herren haften ) und einen grofs 
n Theil von Oefterreich abnimmt; und 


Bjufeinem + behält. 


— In Oeſterreich gieng es nicht viel 
er. 


A 
1. Machte Gr, Cilley die Land» Stän- 


e sauffrnhrifch , daß fie den Kayſer in 


teuftattı belagerten ; ihne , glei) Un; 
ar und Böhmen ; zu Extradirung Pring 
adislai obligirten , und in der angeord⸗ 
eten Regierung , von der Vormundſchafft 
ußſchloſſen. 

U. Sein ohnruhiger Bruder Albrecht 
heilet ſich, mit ihm, nach langem Streit , we: 
jen der Oeſterreichiſchen Verlaſſenſchafft 


ih. 

111. Befehdet und befrieget ihn doch aber; 
nahl, und kommt in Perfohn den tumnltuirens 
en Burgern zu Wien / welche den Bayſer 
in feiner Burg 3. Monat auffs hefftigfie be⸗ 
lagert / zu Huͤlff. 

v. Sonder Zweiffel hätte fih auch 
der Kayſer zu einem ſchimpfflichen Ber: 
glich verſtehen muͤſſen wo nicht —— 





57 


35. 


90. 


57. 


5% 


62. 

















a DEV Bu, > Eau 
Podiebrad, König in Böhmen, ihne ge 


63. 





> „ “ r 
08 . 
— 


BE. _ ———— 












rettet. 
1. Doch lieff der Verglich ſchlecht a 
und mußte Fridericns, den der Bo 
nicht gern ließ mächtig werden, g 
Oeſterreich Alberto, quf 8. Jahr, g 
gen jährlich ziehenden XIVM. fl, ab 
2. Albrecht aber hält den Vertrag mie 
der nicht : wird darüber geächtet , um 
excommunicirf, Endlih unterbricht 
weitere Motus fein +. | 


LXXV. Sin Teutfchland gab es verſchieden 
Unruhen ; deren fich aber der Kayſer wen 
9" Prderieusit, Epurfürft u Gachfen m 

I. Friderscus II. Chur m Sachſen v 
fällt mit feinem Bruder Wilhelms / mega 
der Landes: Theilung / in blutigen Krieg 
Welcher. durch Chur Brandenburg: u 
Heßiſche Mittlung ; und , nad. wiede 
entſtandener DVerbitterung , zwiſchen ihnen 
ul ‚50 Naumburg, brüderlich verglichen 
wird. . 7 
1, In dieſem Krieg wird des chum 

fen. Kof: Marichall , Cuntz von 
Kauffungen / gefangen : und Id et 
fich mit IVM. Gulden, will aber ſolche 
Summ , glei andern gefchehen , ers 
fest haben. > 
2. Laͤßt, auf Berweigern, ſich gar.gefährs 
licher Reden vernehmen ; und mußdeh 
wegen das Land meiden. 


3. Entführs/ dieſes zu raͤhen, bey Nacht, 
vom 
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vom Schloß zu Altenburg, beede Prin⸗ 


gen / EKrneſtum und Albertum; 
deren einer durch einen Bohler / au 
den Böhmifchen Grängen wunderbahr 
errettet, der andere aber von den Thaͤ—⸗ 
tern wieder gelieffert worden ;_ und die 

noch) florirende beede Saͤchſiſche Li⸗ 
nien angefangen, 


1. Marggrafs Albrecht von Bran⸗ 
enburg Krieg mit Nuͤrnberg. Jenem al- 
tirten XI. Fürften, XIII. Grafen, und vie 
e Adel. Diefer LXXVI. Städte, und die 
pdgenoffenichafft. Als beede Theil fahen, 
1b nichts gewonnen , fondern nur Land und 
uch verderbt wurden , machten fie bald 
vied, 

111. Der Occidentaliſche und befte Theil 
ın Dreuffen / wird von dem Roͤm. Reich 
getvandt. Dann 

1. Die Teutfihe Creurz- Ritter zandten 
fich mit ihrem Ordens-Meifter. 

2, Theileten ſich felbft in zwey Parthey⸗ 
en ‚das guldene Vließ / nnd gůlde⸗ 
ne Schiff. 

3. Den Preuffen inggemein war des Adels 
Infolenz verleidet. Deßwegen die vor⸗ 
nehmſte Staͤdt / Elbingen, Culm ic. 
su Marienwer der / ein Denfenlions-U- 

 nion fchloffen ; und , als die Ritter, 

_ mit DCM. fl. Straff ‚, folde wollten 
aufheben, ergaben fie fich an Calimirum 
iv. Rönig in Poblen. 


Kr 4. Da⸗ 





48. 


5I« 


40. . 


54, 












326 Das V. Buch Cap.l 

4. Damit Fam es zu einem ſchaͤdlichen Kriet 

darinn LXXXVM. Pohlen, LXXM. Ki 

67. ter, erfchlagen, endlich Frieden gemad 
worden: daß fr N 

1,Da8 Dordere Dreuffen unterBoti 
maͤßigkeit Pohlen: 1 

2. Das Hindere Theil den Ordene 

Ritter bleiben: fie aber ſolches Hit 

fort von der Eron zu Leben fü 





gen follen, ; —3— 
IV. Die ſtrittige Biſchoffs-Wahle 
machten auch Ungelegenheit. J 
61. 1. Dietrich von Iſenburg und Adolph vo 
Naſſau zancken ſich um das Churfuͤrſtenthu 
Mayntz. 
3, Dietherr wird yon Pfalg ; Grafen Sri 
derich dem Sieghafften , wider d 
Kayfer, Pabſt, und vereinigte Fü 
ften , gefhüßet ; und nach Adolphi 
wieder erwaͤhlt. 
2, Mayntz / fo Dietrichs Parthie hielt 
von Adoifo aber durch Werrätheren er 
bert wurde , verliehrt feine Reiche 
Staͤdtiſche Freyheit / und bleibt fürtı 

der Churfürften Reſidentz. 
3. Die Serg-Straß wird vor CM. 4 
2651. Pfaltz verſetzt. Iſt aber nun wien 
eingeloßt. — 1 
73. 1. Za Coͤlln / wird Land Graf Herman 
bon Heſſen, wider Ertz-Biſchoff Rupertum 
Pfaltzgraſen, wegen gar zu harten Regierung 
und Auflagen, erwaͤhlet ——1 
Jenen loute nirte der Kayſer: dieſen Hertzo 
Earl von Burgund; der Die 
fr eu] 
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Yleuß XI. Monath belagerte , gegen 
LVI, Stürme anlauffen ließ; aber ohn— 
verrichter Sach abziehen; Rupert exu- 
Kiren, und im Sefängnuß endlich fiers 
ben müffen. 


LXXV. Des Schwäbifchen Bundes iſt Was iſt vom J 
Sıwmitr MM 
fihen Bund IF 


icht zuvergeſſen. 


75. 


1. Teutſchland begunte von feinem Unſinn, 31 yoigen? 


1 eigen Leib und Glieder zu rafen ,_ etwas 
fichtern zu werden , und ernfilich Aierelzu 


chen, wie den Straffen = Raubereyen/ p.192.- 


Nord und Befehdungen / auch der Fuͤrſten 
en Städten gethanen Eingriffen, Einhalt 
jefchehen mochte. | 


1. Es war zwar laͤngſt, dur der Bi 1032. 
höffe Sorafalt , nur auf gewiſſe Taͤge, Treuga S, 


Stiliitond, oder Geiftlicher Fricd gebotten : Pax Dei. 


son den Reichs + Ständen aber nachgehend 
serordnet worden, daß durch Gewuͤllkuͤhrt 


Kechtliche Austräge/ bedingt oder unde Judices Au- % 


Jingt Recht follte geben und genommen wer— ftregales. 


den. 
11. So hatten ſchon die Schwaͤbiſche, auch 
folgende Kayſer / in ſchier ohnzahlbaren 


Neihs, Verfamminngen , einen Land-Frier p.zro. . 
Er! aemacht ;über denfelben Mund- Mär: Irenarch«. 


r/ Richter und Straffen / als Bann und 
ht: Hund, Seffeltragen „3%, gefeßt ‚und von 
eit zu Zeiten erneurt, 

Ay. Der merdiwirdigfte und Grund dep 

id erfolgten beftändigen Profan - Friedens, 


‚welchen Fridericus II. gu Franckfurt auf 


10, Fahr geſtifftet, darinnen alle u ene Behde 
—— f — 


1486. 
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und Verwahrung durch das gantze Read 


abgetban, und felbigen noch ferner , J 





fein Erbe⸗ Hauß / gegen die Eydgenoſſe 
ſchafft / und zunehmende Bayriſchẽ Ma 
mit dem Schwerdt unterſtuͤtzet. 4J— 
V. Dann obwohl ohnmoͤglich, gan 
Teutſchland ſo ſchleunig in eine Verfaſſun 
\ zu bringen, gieng es doch in Schwaben an 
—allwo mit des Kayſers Genehmhaltung, di 
Städte fi) förderlich zufammen gethan : de 
nen die Prälaten, Grafen, und Kitterfchafft 
(welcher fonften die Plackereyen nicht ver 
leidet waren) auch nad) der Hand Chur 
und Sürften , viele andere Reis: Stände 
and wer gern Ruhe haben wolte, beygetret 
ten. Alſo, auf 8. Jahr, den berühmte 
2433. Schwäbifchen Bund gemacht: zum vierd 
ERROR verlängert, und in allem 45. Jahı 
erhalten, ; 
1, Das Bundifhe Kriegs: Wold zerftör: 
te zuerſt 140, Raub⸗Schloͤſſer in 
Schwaben und fäuberte die Strafen, 
2, Die Bundgenoffer wurden nachdruͤck 
lich gefehüger ; und derentivegen mil 
Würtemberg, Bayern, den Schmwei 
\ Kern, blutige Kriege geführet. 
3, Bundes = Richter beftelit , und vor ſol⸗ 
hen alle, bißher mit der Fauſt ausge⸗ 
führte Strittigfeiten abgethan : Zu dem 
Ende dag Land in 4, Theil / am Bo⸗— 
Pier Bocher / Vleccar/und Donau 
getheilet. 







| Basiftfonft LXXVU. Man kan um dieſe Zeit ferner bes 
denckwuͤrdig mercken: Daß 





1. Die 
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1. Die Edle Buchdrucker⸗Kunſt zu Har⸗ 
m in Holland. erfunden : zu Straßburg 
rbeffert; zu Mayntz in Vollkommenheit ges 
acht worden, 

I. Die Tranck-Steuer / oder Umgeld / 
Ingeld) in Teutfchland am erſten auffons 
en. Auch ſonſten die alte Europaifche 
renheit befchrandft, und zu einer abfoluren 
ewalt das Tundament gelegt worden, 
ID. 2141. 

111. Die Ritterliche Übungen der Tur⸗ 
jere/ deren 36. und zu Worms der legte grofs 
gehalten, aufgehoͤret: weilen 

1, Berfchiedentlihe Ungluͤcks-Faͤll dabey 

vorgegangen. 


2,. Defiwegen felbige vom Pabſt ver⸗ 


botten. 
3. Die Geſetze und Ordnungen in ſchlech⸗ 
ter Acht gehalten worden; daher das 
Sprichworte: Es fey nicht zu helffen, 
als biß wieder Ritter und Schelmen ge 
macht werden. 

4, Nach gemein gewordenen Büchfen und 
Geſchuͤtz / man ſich diefer Art zu fechten 
nicht fonderg mehr zu bedienen gehabt. 

IV. Fried und Ruhe in der gangen Welt/ 

ergleichen in 1300. Jahren kaum gewefen in⸗ 
em , bey faft gleicher Macht, ein Schwerdt 
18 andere in der Scheiden behalten, Wels 
188 doch nicht lang gewähret. 


1440. 


58» 


p.160. 


92. 


v. Die Schiffahrten um Africa nach Oſt- Wie iſt die 


Indien /. durch die Portugiefen , in die Neue 
Dele aber durch die Gaflilianer erfunden 


orden. 


Neue Welt 
erfunden? 


* 
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I. Chriftophorus Columbus, ein Genuefa 
veranlaßt entweder von ftarefen Weſt⸗Win 
den / oder eines vermorffenen Fifchers Ta 
Budy/ oder Martin Böhmen von Pürnberg 
Verſuch / welcher, unter Schuß Sfabela 
Hergogin in Burgund, biß in die Azor— 
kommen, veifete, durch Vorſchub Iſabel 
Koͤnigin in Spanien, auf gerath wohl, @ 
gen Abend 5 entdeckt erſtlich die Inſul Sal 
tor, Cuba &c, befegelte.weiter einige Ufer 
und Fam mit viel Gold, Silber, und Edelſte 
nen nach Hauß. Ban | 

Il. Americus Vefputius , ein Florentiner 
gelangte in continentem , nad) deffen Nah 
men es America genennet wird , und we 
man des Reichthums Fein Ende fahe, Bi 
gegen von den damahls nackenden und unbe 
wehrten Unterthanen, mit der Zeit, nat 
fie nur etwas Gewehr Friegten, ſich foͤrchte 
te, fo wurde eine unzahlbare Menge derfe 
ben auf allerhand Weiß durch unmenſchlich 
und in alten Zeiten unerhörte Graufamkei 
hingerichtet. f 

LXXVII. Maximilianus , ein Herr mit Al 
len Gaben der Natur frefflich gezieret, Groß 
und Heldenmüthig, aber wie von Refolution 
alfo in Glück unbefländig: Sn Geld : Ausga 
‚ben ohne Maß, alſo daß ans Mangel deffelbel 
feine meifte und ſchoͤnſte Werrichtungen in Ste 
cken kommen. Ä j R 
a ACER 1. Dor erlangten Rayfertbum/ mad) 
md Meder: ex feim gröftes Gthe durch Vermäbhim 
Yandandes  . Mariä des legten Hertzogs in Burgun 


Ku 


ſierreich? Dich Tochter, und Kebin der Sue 













| 


1477. gundi 
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gundiſchen und Niderlaͤndiſchen Pro- 
vincien/ womit ev den Grund zu des 
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Haufes Oeſterreichs darauf erfolgten 


Herrlichkeit gelegt. 


2. Rach deren Tod war dieandere mit An⸗ 


na / Erbin vom Hertzogthum Bre- 
taigne auch nicht übel ausgefunnen; doch 
dunckte Carolum König in Franckreich 


nicht rathſam, Defterreich auch auf-fol: 


cher Seiten zum Nachbahr zu haben , 
wollte zugleich fein Königreich am Meer 
befchloffen machen , und nahm die 
Braut, welche durch einen Abgefandten 
an Maximilianum ſchon vermählet war, 


in der Durch» Reif bey Tour hinweg, 


und mie gutem und böfem in fein Bett: 
Kayfer Marimiliano aber ſchickte er 
feine Tochter Margaretham , die er als 
ein Sriedens + Pfand und Fünfftige - 
Braut bey ſich am Hofe erzogen, wieder. 


nad Hauß 


Hauß. 
3, Den dritten von denen Teutſchen vor einen 


Kayſer ſchier zu gering geachteten Hey⸗ 
rath mit Blanca Maria / Princeßin 
aus Mayland / hat eine Million Hey⸗ 


rath Guth redlich machen muͤſſen. 


LXXIX. Seine meiſte Mühe war Anfangs in 


enen Niederlanden, 
Franckreich einen guten. Theil derfelben 


ur 
Le 


I, 


Da 


nach des legten Hertzogs Caroli Tod an 
ſich geriffen, noch ehe Maximilianus mit 
Maria ſich vermäblet x hernach aber ei- 
nen ziemlichen Theil wieder hergeben 78. 


muͤſſen. 


2. Nach 

















92. 


1494. 


Was hat, 
man mit Nie⸗ 
derland zu 
thun? 





















36, 


88- 


e „3- 
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32. 2. Nach Mariaͤ Tod lieff es weit vermir 


3. Indeſſen wurde Maximilianus zum RL 










fer, da die Städt in Flandern, wel 
ihren eigenen Herren, weniger eim 
Teutſchen Obrigkeit, nie recht zug 
horſamen ‚gelernet , Maximiliaros 
Dormundfchafft feines mit Maria a 
zeugten 4, Sährigen Sohns Philippi 








-. zumahlen von Frauckreich angehent 


difputiren wollen, ſich aber nad) 2, ZAl 
rigem Krieg, fübmittiren müffen. 









mifchen König gecrönet , und das gi 
fiel denen unrubigen Kopffen miede 
nicht: Kamen aud) jo weit , daß fie ih 
zu Brügg in Slandern , da er ei 
Landtag halten wollen , vrdentlich gi 
fangen gefegt , und endlich gegen eyd 
liche Urphed fich nicht zu raͤchen, um 
M Vormundſchafft abzulegen, loß g 
alien, | 


2 
4. Doch wollten die Stände in Teutſch 


land den abgenöthigten Eyd nicht gel 
ten laffen, und feßte Maximilianus & 
nen ſcharffen Stadthalter Albrech 
von Sachfen/ der den Aufrührern d 
Kigel ziemlich vertrieben, und zu Gen 
und Brügg ſonderlich fharpffe Execurios 
vorgenommen. Vor diefe Dienfle mur 
de die ihm fehon vom Vatter verſpro 
chene Anwartſchafft auf Juͤlch und 
ergen confirmirt, und ewige Stadt⸗ 


halterſchafft in Weſt⸗Frießland gege 
ben; Welche er. aber über dieſes unbaͤn 


Digg 
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dige Volck, das von Caroli Magni Zeiten 
an in Aatu naturali Hobbeſiano gelebt, 
nicht behaupten Fönnen , und endlich 
von feinem Sohn Georg zu Sachen, 
an Carolum V. gegen Geld wieder ce- 
dirt worden. 
5. Endlich Fam es zur Ruh, da Printz Phi- 94, 
lipp in feinem 16. jahr die Regierung _ 
 felbit antrat, und Eurg darauf Johan ⸗ 
nam die Erbin von der Spanien 96. 
- Monarchie heyrathete. 
LXXX. Nach Marthie Königs in Ungarn 
Id fiel ihm a wieder völlig zu/ 1490. 
d zugleich Hoffnung zur Ungarifchen ron? 
: er. aber ben guten Progreflen aus Geld: Was in un⸗ 
De Uladislao überlaffen mußte, Siehe garn? ; 
prie von Ungarn, 
LXXXI. In die Kayferliche Regierung trat 93-,, 
zu einer Zeit, da die gange Walt in Politi: Was war in 
em Wefen eine andere Geſtalt gewonnen. der Welt in 
ctreich war von Engelland Spanien ? in Bi 
in den Mohren befreyt : Im eriten der ein Zuſtar 
und zur abſoluten Gewalt geleget, und als 
Provincien, im andern beede Be im drit⸗ 
nalle Rönigreiche vereiniget. Pohlen kam 
ch Koͤnig Sigismundum in Conſideration. 
n Kiorden tar auch die Union der dreyen 
inigreiche, Die Tuͤrckiſche Macht verg⸗oͤſ⸗ 
ste ſich in Europa, In Perſien formirte "HIN 
et Sophi ein neues Koͤnigreich. Moſcau - 11 
m unter einen G;aat. Die Weſt-⸗und Oft: 
Indianifche Schiffahrten brachten ungemein 


teichthum. 
-LXXXU, Den innerlidhen RU d er Pax Profana. 
' eich 


— 











4.1 
Cammer⸗ 
Gericht. 

1438. 
Die schen 
Reiches 
Crahſe. 









Schweitzer⸗ 
Krieg. 


1499. 
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a rn er mittelſt —A—— ) 
Land = Friedens / wodurd das Saufired 
fo in vielen Seculis , ſeyt dem die Yäofin 
Fuͤrſten die Kayferliche Gewalt fehr limit 
viel Unheil geſtifftet, aufgehoben. worde 
Ba fürnehmlich gedienet 

s Die Zonftitution des Eoniher: 26 

Und damahls zu Speyer/ anjeh 


2. Daß ie alte Einteilung Sutton ds 
6. Crayß / als Bayern/ Schwab 
Franckẽ / Sachſen ——— 
Rhein / wieder Ge 2 

zufesung des Oeſterreichiſch 

Burgundiſchen / und Abeherlun 

Rhein und Saͤchſiſchen Era 

10, vermehret worden, meifienfkeitel 

LL. Publicas vom Land : Frieden @ 

- andere, auch die in Stiche, Ju 
gefallene Urtheil und Mandata in I 
tion su bringen, 

LXXXIII. Seine Ariege feynd. mit | 

ſerer Force angefangen , als ausgefüßt 
morden. 

I. Suchte er die die durch 
des Schwaͤbiſchen Bundes zum Ge 
fam zu bringen; doch dafieinnerhalb 
Monathen in 3. Treffen den Sieg behi 
ten, machte man Frieden ‚und bliebenfi 
dem die Schweiger von Oeſterreich J 
angefochten, 

11. Diefeg Exempel und der Bifchöffe Bat 

Regierung machte die Rheiniichen Ba 

ren auch lüftern: des Bundes Feld’ a 
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nn TEE TEE 

cenwar ein Schuh: die Sofung, Was 
itdas für ein Wefen ? !Refp. Fuͤr Pfaf- 

fen Fan man nicht geneſen. Die Aufs 
en wurde von Pfalg in der Bluͤth 
er ti t. * 

11. Der Bayriſche Krieg erſetzte in etwas 
den Schweigerifchen Verluſt. 


41 WoltDfal -GrafRu recht feines Krieg. 


Schwehrs Hertzogen Georgen aus 
Bayern Land ex teſtawento an ſich 
ziehen, und die naͤchſte Agnatos aus Bay⸗ 
ern Herzog Albrecht und Wolf⸗ 
gang auoͤſchlieſſen, auch Feine billige 
Conditiones adnittiren ‚auffeinen groß 
fen Schagfihverlaffend.  _ 
2, Wird darüber in die Acht erklaͤret, 
— gr alten Orthen überfallen, Fund 
eibt 
3, Seinen Rindern allein die ſogenannte 
junge Pfaltz / jegund das Hertzog⸗ 
thbum Yieuburg. Das übrige fält 
denen Bayrifchen Agnatis zu, und 
für die Unfoften behalten die Executo- 
res, was fie eingenommen, Oeſter⸗ 
reich die verfekte Land-Dogtey im 
Elſaß / Ruffftein und anders im 
Tyrol. Wuͤrtemberg / Maulbronn / 
Weinſperg /2c: Ylürnberg / Her⸗ 
ſpruck / Altorff zc. 
IV. War feine übrige Arbeit der Venetia⸗ 


niſche Rrieg / dargu er mit dem — 


150 


1501. 
Banrifihe 


4. 


. 150%. 


508. 


ani⸗ 


Pabſt / Franckreich / und Spanien ſche Krieg. 


zu Cambray ſich verbunden, uner— 
achtet keiner der Alliirten a 
ern 
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dern viel nachfragte, und ein jede 
fein eigen Abſehen hatte. Doch we 
Venedig ans Vertrauen auf eigen 
Macht / und den Republiquen ge 
woͤhnlicher Kigennutzigkeit undIn 
folenz gegen groffe Herrn den allgı 
‚meinen Daß auf fih geladen, Kay 
Maxiıniliano zum Römer + Zug d 
Paß verfagt , dem Pabſt Roman 
lam vor , im Nteapolitanifchen eimi 
Meer > Häfen, und in Mayland © 
nen guten Theil feft halten wollte, 
beedes Spanien und Trandreich une 
— traͤglich war; So kamen fo viel contrait 
Sinn zu ihrem Verderben zufamme 
Die fuͤrnehmſte Abwechslungen »Diefe 
Kriegs feynd: re 
1509 1. Machten die Frangofen den Anfang ur 
| erlangten einen herrlichen Gieg an Di 
ß Giera d’ Adda. In einem Monat de 
— lohren die Venetianer alles was ſie 
8 , terra firma haften, doc) dafie fih 


4 


















1, In Maximiliani Protection wide 

SR Srandreich geben , und alles auf 
ed der Stadt cediren ‚.Diefer aber AU 
übergroffer Redlichfeit / nich 
wider den Bund thun wollfe, fo wan 
ten fie ſich 
2, zum H. Vatter Dabft/ der im G 
wiffen viel getrofter und mitleidige 
war!, und brachten ihn, der ohn 
dem die Teutſchen und Frangofe 
nicht gern in Italien fahe/ mit Ced 
| j vun 
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rung Ravennz, und der ſo genannten 
Romandiolæ auf ihre Seiten, 


2, Den König Ferdinandum in Spanien 

gefchweigten fie mit Uberlaffung der 

- Städte im Neapolitanifchen, und de 

- Famen alfo wieder Lufft, dahero 

11. Die Scena ſich verkehrte, und fuchte der 

Pabſt / Spanien und Denedig mit 

- Afiftenz Henrici VII. in Engelland / 

der feine Regierung im Anfang fignaliren, 

und in Frandreich ſich wieder ſetzen 
wolte, die Teutfche und Frautzoſen aus 
italien zu jagen , beiten auch die 

Schweiger , welde gang hochmuͤthig 

und mit Sold nicht zu fattigen waren, 

darzu auf. i ; 

1. Doch wehrte König Ludwig fich red: 
lich, flug durch Gafton de Foix Die 
Venetianer bey Brefcia, und den Pabft 
bey Ravenna aufs Haupt, der Genes 
tal bliebe aber felbft , und nahm das 
Srangöfifche Glück in Stalien mit 
ins Grab. - 

2, Machte er dem Pabſt in geiftlichen Din: 
gen Dampff : Ließ eine Müng prägen 
mit der Uberfehrifft : Perdam Baby- 
lonis nomen ; ſo damahl ein groffes 
war. Ließ ihm durch ein zu Pifa con- 
vocirfes Concilium nad) dem-Schlag 
des KCoftank sund Bafelifchen Quæ- 
flionem Status moviren. Julius aber, 

der bald Petri Schwerdt in die Hand 

nahm, da die Schlüffel nicht Mr 
en 


1510. 


1512. 





























En LE 
chen mwollten, ließ fih im Feld nid 
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allein ſehen, ſondern ſammlet au 
ein Concilium im Laterano zu Rom 
welches beſſer als das zu Pifa Ana 
thema fchreyen koͤnnen. ; 
3. Machten denen Welfchendie Schwe 
ger wieder etwas Hertz, ſetzten Maxi 
milianum Sfortiam in Mayland, un 
frugen zum Gewinn 4, oe 
Aemter davon; und die Graubuͤ 
Vaͤltlin. ro 
4. Spanien gewann Navarre als Execu 
tor des Päbftlichen Bannes wider Rd 
nig Sohannem , der allein auf Srand 
reihe Seiten geblieben, 7 
III. Weil aber RönigLudwig in Mayla⸗ 
ſp hefftig verliebt war, traf evmit Dt 
nedig, und deffen Allürten Frieden, 
machte fich in jenem meiltens Meifte 
verlohr aber einen guten Theil feiner A 
mee vor Novara, durch einen defpera 
ten und plumpen Ausfall der Schwei 
tzer. Erholte fi) doch wieder, um 
machte mit Engelland, fo eben nicht 
groffesthaf, und Frauckreichs Ruin un 
Erhaltung der Sleichheit in Europa nid) 
verlangte, mit Heyrath felbiger Prin 
ceßin Maria verglich, und die Schwei 
ger ferfigte er mit Geld ab, 


-IV. Sein Nachfolger Francifeus ſuchte di 
Prxtenfion auf Mayland wieder bet 
. vor, und Elopffte die Schweiger , wel 
che abermahl ihre Authorisät wollten Ti 

” f 
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rn — 
laflen, bey Marignan rechtſchaffen, daß 
fie nun auch begriffen ‚ wie fie uͤberwindlich 
- wären, und von der Zeitfeynd Franck⸗ 
reich und Schweiz gut freund um 
gut Gelt. Der Herzog in Mayland as 
ber mußte Franckreich gegen einer jahrliz 
chen Lenſion das Land raumen. Und Ma- 
ximilianus ward des vielen Wechsleng 
muͤd, ließ fich,damit er feinen Endel Caro- 
lo im Srieden die Regierung übergeben 
möchte,200000, Ducatenzahlen, und Ve; 
nedig feyn, wie es geweſen. 
XXXIV, Carolus V.Kömg und Erb⸗;Herr 
Spanien/und den Spaniſchen Provinci- 
Ertz Hertzog in Oeſterreich / Hertzog 
Burgund / sc. Wird als ein Printz Teut⸗ 
RGebluͤts, und deſſen zerſtreuete und ent 
nee Macht der Teutſchen Freyheit weni⸗ 
gefährlich fhiene , Romifcher Kayfer er⸗ 
hlet. 


1, Nach Carolo Magno der groͤſte Potentat 


in Europa; In deſſen Landen die Son⸗ 
ne nie untergangen, und eines preiß—⸗ 
würdigen Fuͤrſten vollkommenes Muſter: 
auſſer daß er etwa bey ſolchem Gluͤck 
weder nöthig: noch anſtaͤndige Lift ge 
brauchet, 

2, Ein lebenslang glücflicher Krieger und 
Befieger biß an die Letzt, da fein Plus ultra 
nicht mehrvor ih wollte , gleich er guch 


mehr ſich bemuͤhet, Conqueren zu machen, 


als zu erhalten, 
LXXXV. Die Wahl wurde ihm ſchwehr ge⸗ 


icht. 
Ir Dur 


I5I$. 
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1. Durch den Pabft dem fo ein macht 

ger Kayſer ! der in Italien fo grof 

-  Provinzien befaß, und die alte Recht 
des Reichs hervor fuchen ‚börffte, nich 
anſtund, und deßwegen eine alte Oblis 

gation der Koͤnige zu Neapolis/ daß 

Feiner das — Kayſerthum fügen 

wolte, an Tag brachte, 

* Durch Koͤnig Franciſcum / einen be 
ſtaͤndigen Emulum von Carolo V. meh 
cher eine Parthie ſich von einigen Chur⸗ 
fuͤrſten machte, und da er Feine ‚Hofe 
nung mehr hatte, nur Carolum V. au 

e — Chur-Fuͤrſt Friederich 

von Sachſen vorſchlug, der es abi 

großmuͤthig recufirte. 

— Be Damit doch endlich die Teutſche Fre 
Capi- beit nicht Schaden leyden möchte, wur 
“ durch eine Capitulation die Regie 

rung limitirt, welches bey allen Kayſen 

hiß dahero —— worden. 

4. Seine Croͤnung zum Roͤmiſchen Kayſe 
geſchahe erſt lang hernach zu Bononien, 
iſt auch die letzte geweſen, weil die nach 

1530. folgende Kayfer , ſich mit der Chur: 
Kayſerliche Fuͤrſten Wahl begnuͤget, und da fi 
Erönung. vim Imperiı dardurch erhalten‘, dieſe 

beſchwehrlichen Ceremonien wohl ent 
behren koͤnnen. | 
Was hat LXXXVI. In feiner Regierung hat er be 


Kayfer Carl 
ne fländigen Krieg geführt 


Fir Kiga 1 Mi Franckreich. 
1. Dann weil Francifus in der "0 
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Wahl durchgefallen ; mithin die Balance 
gegen Carln an Macht und Würde vers 
Toren , feynd zwiſchen ihnen Eiferfucht 
und die hefftigfte Seindfeeligfeiten bik im 
den Tod ganzer 28. Sahr mit fchlechtem 
Vortheil Frauckreichs geblieben, und fols 
he Zeit 4. mahl mehr eine Heine Ruh, ale 
Fried geflifftet worden, 


Der erſte Krieg. 


1, Den Anfang machten die Frantzoſen 
mit Einfegung des vertriebenen Koͤnigs 
in Ylavarra. Der Kanfer aber jagfe 

- fie bald wieder über das Gebürge, auch) 

> folgends als Kehen Herr aus Mayland. 

“An diefem und noch tweiterem Unglüs 
de hatte die Königliche Mutter aus 
dem Haufe Savoyen , welche den Koͤ⸗ 
indem fie 

1, Dem General Lautrec, auß Haß feiner 

Schweſter, des Königs Concubin, 
alles Geld Hinterhalten , der dars 
durch, weil die Schweiger ohne Geld 
nicht fechten wolten, Die befte Troups 
pen, und hernach bey Bicoque / ohn⸗ 
jern Mayland, eine harte Schlacht 
famt dem Hergogthum verlohren : 
Worauf Francifcus Sfortia Maximiliani 
Bruder vom Kayfer darinn eingefeht 
worden, 
2, Den Conneftable, Carl von Bour⸗ 
bon wegen verfchmähter Liebe und 
£ Heu⸗ 


nig und Hof regierte, viel Schuld, 


1522. 


15285 
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U. Eine neue Armee von LM. Mann com 

























Heurath verfolget , und zum. Abfal 
an den Kanfer gebracht. " 


mandirte dahin der Königin Favori 
Admiral Bonnivet ein violenter milde) 
Menfch: welcher aber felbige durch fei 
ne übele Conduite meifteng ruinirt, und 
von Bourbon mit Schaden zuruck ge 
trieben worden. A 
11. Auf dieſes Bonniver Anftifften gien 
der König in Perfohn in Jtalien, di 
er zwar die Stadt Mayland einbefom 
men, aber bey ſchon fpater Jahres 
Zeit feine Voͤlcker mit Belagerung Pa 
via abgemattet ; groſſe Trouppen ge 
gen Neapol und Genua geſchickt, au 
gutem Vortheil ſich begeben : Br 
von den KRayferlichen Generalen gi 
fehlagen / felbit gefangen/ uni 
nah Madrit geführer : folglid di 
Frankofen wiederum aus Italien gi 
trieben worden. = j 
1v. Als von dem 13. Monatlidyen harte 
Tradament Franciſcus erkraucket, bi 
fuchte ihn Carl endlich, mehr aus © 
ner von Geig herrührenden Sorgfalt 
als Höflichfeit und Liebe. Welche auc 
den langwärigen Tractaten ein: End 
gemacht, daß, da Biſchoff von Oßm 
freyen Entlaß aus Großmüthigkeit , de 
Cantzler Gattinara ewige Gefaͤngnu 
zur Sicherheit riethen ; nad) Nerkog 
von Alba Borfchlag er lieber Profit vo 
diefem groffen Gefangenen ziehen * 
ei 
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len , und ihne unter ſchwehren Bedin⸗ 

gungen, die aber ald mit Zwang und 

ohne der Stände Vorwiſſen / auffge⸗ 1526. 
drungen, ohngeacht feiner zwey Soͤhne pax Madri- 

Geiſelſchafft, wenig erfuͤllet worden, 
 Ipggelaffen, 


€ Der ander Krieg. 
1. Earl befchuldigte Franciſcum nicht gehals _ Kl 
tener Parole, und ermennete auf fein mi 
Schmaͤh⸗ und Forderungs ; Cartel die | 
Faſanen⸗Inſul zum Duell‘; allwo Fürks 1527. 
lic) Francifeus entlediget ‚und feine Soͤh⸗ 
ne gu Geiffeln gegeben worden. Doch 
erſchien Feiner, 
II. Francifcus feßte fich immittelft feſt durch ar 
die H. Liga mit Engelland und dem 
* ſt vor Italiens Freyheit / welches 
onſt dem Kayſer nach ſeiner Pfeiffen tan⸗ 
tzen mußte, und belagerte nach guten 
SErogreſsen im Maylaͤndiſchen durch den 
General Lautrec Neapol s. Monath, 
aber ungluͤcklich, dann ? 
1, War eine ſtarcke Garnifon darinn von 
der Armee, welche vorher Nom mit 
Sturm dariın Bourbon geblieben) 
eingenommen , darinnübel gehaufet , 
‚und den Pabft auff feiner Engelburg 
durch Hunger zur Subjedion und Be; 
aahlung IV. Tonnen Golds genöthiget 
hatte, Daran doc Carl Fein Theil 
haben, und durch XL. tägiges offen, 
liches Gebet in Spanien fich purifici- 
ven wollte, 


L2 2, Dazu 
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15283. 2, Dazu kam der Abfall des Genueſiſche 
"2 Admirals d’Oria von Francifco, Di 
feste Genua in die alte noch genieffeı 
de Freyheit, und erhielte Neapol oh! 
gefperrte Zufuhr, 
3. Die Fäulnuß der Stadt abgenomm 
nen Waſſers erregte im Lager ein 
Seuch, welche den General mit de 
J Armee hinriß, daß von 80000, Man 
kaum wenig, gefunde und’ zum. Fed 
ten tüchtige überblieben, und alſo di 
Belagerung famt der a Mgim Her 
| haft in Jtalien abermahl himpfflic 
ausgieng. 
I. Endlich weil der Kayfer erlangt, wa 
er gewuͤnſcht; der König aber feine Kit 
der gern wieder frey hätte, ward der vo 
2. Koniglichen Weibern concipirte Frie 
1529. iu Cambray geſchloſſen: Krafft deſſe 
Srancifeus 
1, Bor feine 2. Söhne 2. Millione 
Heichs » Thaler bezahlte, 
23 Auf Flandern) Artois und Italie 
Derziche that, 
Und Diefes iſt all der Nutz, den diefer Koͤ 
nig und feine Vorfahren von den Sta 
lianifchen Kriegen erjagt haben, 


Der dritte Krieg. 


LXXXVII. I. —— konte dieſe 
nes nicht vertragen, animirtedieprotefli 
rende Staͤnde in Teutſchland / ſetzte ſich 

mit dem Pabſt und Engelland, u 
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ibm der Pretext wurde, daß fein zu 

ayland fi) heimlich aufhaltender 
“ Abgefandter, der aber, weil er darfuͤr 
ſich nicht aufgeführet,, nicht wolte agno- 
fäirt werden, enthauptet worden, brad) 
er wider Savopen / wegen Pretenfion 
feiner Deutter Heurath:Guts, loß, da 


der Kanfer ih der Africanifchen Expe- 


dition begriffen war, nahm dem Hertzog 
das ganze fand hinweg, darein dieſer 

erſt nad) 24. Sahren durch den Frie⸗ 
den zu Cambray reftituirf worden, und 
fuchte fi) dardurch den Weg in Mays 
land zu bahnen, * 


V. Indeſſen + FrancifcusSfortia, der letʒte 
ertzog in Mayland. Der Kayſer 308 
es als ein Reichs⸗Lehen ein, und be⸗ 
lehnte damit nad) "der Hand. feinen 
Sohn Philippum. König Francifcus 
that auch Anfprach, Fonte aber, da der 
Kapfer durch einen Einfall in Proven- 
ce und den Niederlanden , wiewohl 
ohne fondern Effet, Diverſion machte, 
nichts richten , und wat der dritte 
Stiliftand vom Pabft vermittelt, In 
diefem und folgenden Krieg machte 
Francifcus mit dem Tuͤrcken Soly⸗ 
manno Buͤndnuß, und follte diefer in 
Neapoli einfallen, jener aber ihn fecun- 
diren. Doc da Franciſeus der Sach 
ſchlechten Nachdruck gab, Fehrte der 
Tuͤrck ohne fondere Verrichtung nad) 
Hauß. Diefen Stillſtand hielte Tran 
83 ciſeus 


1535 


35; 


1556. 


3%» 











u 'L , 





eiſcus zimlich , weil ihm der Rayfer in 
feiner Durchreiß durch Franckreich wegen 
Nebellirung der Stadt Gent, Hoffnung 
gemacht haben ſolle, Mayland mit gutem 
Willen abzutretten. Es war aber nicht 
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Ernſt: alfo entſtund 


Der vierdte Krieg. 
1542. LXXXVIII. I. Franciſcus nahm den Prætext 
daß ſeine 2. Geſandte, fo nach Venedig 

und Eonſtantinopel abgiengen, neue In. 
triguen zu machen, im Mayländifchen exı 
mordet worden, welches er des Gubers 
natoris dafelbfien Anftalt, der es zwar 
laͤugnete, zufchrib. 000 
2. Indiefem gieng es Franckreich nieder 
genau, dann der Kayfer verbande fi 
mit Engelland, und. Fam mit groffem 
„Heer an die Niederlaͤndiſchen Graͤntze 
Doch weil fie die Abrede nicht recht g ⸗ 
nommen, und ſich mit Belagerungen zu 
lang auffgehalten, wurde nichts groſſ | 

- gerichtet, und zu, Creſpi Frieden g 
1544» macht, worzu Carolus, der den Krieg 
wider die Proteftangenim Sinn hatte, ſich 

leicht difponiren ie 


| II. In Aftica, - © 
ar * = EXXKXIX. I. Der wurde von Carolo vorges 
a ber nommen wider den See-Räuber, Haradin 
tet? - Barbaroffa genennt, der aus einem Re- 















negaten Königin Tunis , und eine Crea⸗ 
1535. tur von Solymanno ward , in fpeciem 
aa zu Hulff dem vertriebegen König ee 
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ley, wahrhaftig aberdem Türcken eine 
Diverfion zu machen, und fonderlich 


ihn zur See zu fchwächen, mithin die _ | 
exponitte Ftaliänifche Rüften zu vers 


fihern: auch mit Eroberung des Königs 
reichs glücklich vollzogen. 

II. Daer aber auch Algier bey fpater Jahr⸗ 
Zeit wegnehmen wolte, war ihm Meer 


und Wind zuwider, und mußte mit Bere - 


luft faſt der gangen Flott unverrichter Dins 
ge zuruck ziehen. 


11. Mit dem Hertzog in Geldern und 
andern Niederlaͤndiſchen Provincien, 


-XC, Carolus der lehte Herkog in Gel Wie ift der _ I 


1541. 


ern that den Niederländifchen Provincien Gelderifche 
el Srangfal an, richtete abex damit nichts ‚ Krieg abge— 


18 dab zu Abkommung der Miasforonon , in 
en damahls wegen gütiger Negierung bes 
ühmten Burgundiſchen Schuß ſich bege 
jen. 1. DieProving Gröningen. 2. Die 
mbandige Frieſen an das ordentliche Regi⸗ 
ment ſich gewoͤhnet, und 3. der Bifchoff zu 
Utrecht mit Confens des Pabfts das Tempo- 
‚ale an Carolum überlaffen,, wordurch auch 
4. Dber-Sffel meiſtentheils an ihne gekommen. 
s. Endlich mußte der alte Fuͤrſt ſich ſelbſt bes 
quemen, und Geldern und Zuͤtphen zu Lehen 
von Carolo nehmen, 

1. Da er nun bald darauff ohne Kinder 
ftarb, Fame an Carolum, doc) wollte 
das Fand einen eigenen Herren haben, 
und henckte fih an des verfiorbenen 

nächften Better , Wilhelm Hertzog zu 
ga Cleve 





offen? 
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Cleve, der mit Huͤlff Franckreichs zwar 
43. ‚ in Pofleflion fich ferte „ doch bald mies 
der ausgefrieben ward, und froh feyn 
u daß er feine eigene Länder be— 

ielt, | 
Die Formi⸗ 2, Alfo formirte Carolus den völligen 
ı „zung der 1. Staat der trefflichen 17. Vliederlan- 
4 Ei aaa diſchen Provingien/ und regierte fie 
m. im herrlichem Flor und Ruhe, auffer daß 
| Bent in Flandern nach der alten M 
nier vebellicte , wurde aber bald, wei 

| Shaker, den gefuchten Schuß vi 
agte , zu Chor gebracht, und von dem 
gätigen, und denen Niederländern alle 

zeit affektionirfen Kayſer, zwar mi 
nach der Strenge, wie der blutduͤrſti 
Hergog von Alba vathete, mit gängli 
er Austilgung der fo opt rebellifchen 
Stadt, fondern allein mit Entziehung 
der groffen Privilegien, und Exequivung 
der Radleinsführer , gefttafft , und 
durch ein Citadelle alg einen Zaum der 

Servitut in Gehorſam erhalten, 4 


IV. Mit Teutfchen Fuͤrſten. | 
A. Erſter Krieg. 


CI Weil dieſer zwar kurtze Zeit in oͤf— 
| $ fentlichem Feuer getauret, doch in der Aſchen 
Was ift bey von Anfang Kayfers Caroli Regierung big 
A an deffen End gemwähret, fo.ift-I, deffen Urs 
zung in Sad, 11. der wuͤrckliche Erfolg, und dann IL. 
zeutfchland der Ausgang zu mercken. 
fingegangen? . 2. Die 
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1. Die Urſach. | 
1. Zu End der Regierung Kayſers Maxi- 
miliani nahm durch Gelegenheit der un 
verfchämten vom Dabft ausgefand- 
ten Ablaß-Crämer Lurberus/ein Au⸗ 
uſtiner⸗Moͤnch und Profeflor zu 
ittenberg / Anlaß / wider den Miß⸗ 
brauch der Indulgentiarum zu ſchreiben, 





„1517. 


und fand nicht allein von gelebrten Keu- . 


ten/ ben damahls wieder eriweckten und 
bißher vergrabenen Wiffenfchafften in 
Sprachen und Künften groſſen Beyfall, 
wie dann folche Leut felgame, und wider 
die Bernunfft laufende Sachen aus 


purer menfchlicher Authoritaͤt fich niche 


leicht perfuadiren laſſen, fondern auch 
von fürften und Herren / auch dem ge⸗ 
meinen Poͤbel / Afliftenz und Glauben, 
Jene waren der gar zu plumpen Tyran⸗ 


ney und Ausfaugung ihrer Lande hoͤchſt 


überdrüßig,, und haben auch die fo bey 
der Romifchen Kirche geblieben , dan; 
noch wider die Simoniam derfelben, 
und daß fie unter dem Schein der Ric; 
chen Freyheit alles Geld aus dem Lande 
holten, ſolches durch Pracht und Wols 
luft. verichwendeten ,„ und Teutſchland 
arm machten, die fo genannfe C. Grava- 
mina zu Nuͤrnberg zuſammen gefras 
gen: Dieſen aber war angſt um Zroſt ih⸗ 
res Gewiſſens, den fie bey der in Unwifs 
fenheit und Laſter erföffenen Cleriſey 


nicht fanden, und nahmen alſo das Eyan⸗ 


gelium mis Srenden an, s 
8 5. 2, Mußte 
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STE TE EEE VE ET 

2. Mufte , nach der allweifen Schickun 

GOttes, die folchen Periodum zur Ei 

leuchtung feiner Kirch beftimmte, und ur 

fihtbarer Weiß per caufas fecundas zu ſe 

ner Ehr lenckte, der Pabft felbft auc 

durch ungeitige hitzige Procedur darzu hel 

fen, indem er Lutherum nicht mit Gute; 

gewinnen fuchte, fondern als er vor det 

2518, Paͤbſtlichen Nuntio Cajetano zu Augfpur 
nicht abfolute ohne Uberweißthum fe 

mi | ic revociren wollte , in Ban 
(a j \ f ab, f 
















3. Es mar aber damit nicht mehr um die alt 
Zeit. Lutherus wurde nur mehr erbittert 
und da es vorhers ein Pfaffen- Zanc 
war, der mit der Zeit fich felbft wiirde ver 
lohren haben, faheertieffer indie arcan 
Babylonis, und formirte dem Pabſt qua 
ftionem ftatus, machte auch indie fo lan 
and Fünftlich zuſammen geſtuͤckelte Paͤbſ 
liche Monarchie einen ls Kif, de 
alle Künfte in folgender Zeit nicht meh 
ergangen Fonnen. _ 


4. Der Rapfer felbft fahe wohl, daß di 
Päbftlidye Excommunicationes leichte 
J zum Kom publicirt , als in Teutſchlan 
3 exequirg wurden, und lieſſe es beyn 
| achten bleiben , ſchrieb doch eine 
Reichstag in der Sad) aus auf Worms 








1521. eitirte Futherum/ und daer auf Befeh 
nicht wiederruffen wollte, erklärte er iht 
—— in des Reichs Acht. 
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— — —— 


5. Aber wieder ohne Effet, weil er wegen 


feiner andern Landen aus Zeutfchland 
verreifen , umd denen Vicariis Imperii 
Chur » Fürft Friderichen in Sachen, 
der , biß die erſte Hitz vorbey feyn 
würde , Lutherum heimlich uf dem 
Schloffe Wartburg bey Eiſenach auf 
bielte ; und Ludovico von Pfaltz, der 
Luthero auch heimlich favorifirge , die Dex; 
waltung überlaffen mußte. 


6, Indeſſen fuhr Luther fapffer fort, und 


befam häuffigen Anhang , und ob 


zwar darmwieder harte Reiche » Schlüffe 


7 





u Worms und Speyer (wider welche 


etztere ein Theil proteftirfen , und Da 
von noch heut den rahmen der Prote- 
ftanten haben,) fielen, fo lieffen ſich doch 
felbige fo gar nicht ſchrecken, daß fie 
auch den Biſchoͤffen, fo am meiften Ler⸗ 
men bliefen , die Zahne wiefen , und 
Sachſen mit Heffen fie in Abtvefenheit 
des Kayſers fo zauſete, daß. fie froh 
waren, mit vielem Geld dieſer Gaͤſte 
loß zu Fommen, 


Als aber Carolus wieder ing Reich Fam, 
und der Pabſt, vor einem Concilio, das 
der Kanfer beitändig ureirte , groſſen 
Abſcheuen hatte, und daß Feines, in⸗ 
dem die ſtrittige Pundten ſchon im vori⸗ 
gen Conciliis decidiyf , vonnöthen wär, 
vorſchuͤtzte, beruffte er einen Reichs⸗ 
Tag zu Augfpurg zufammen, da die 
Proreftigende BR Confelion ( — 

6 e 


29. 
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Augſpurgi⸗ fie in literis publicis noch die Augſpur 
fie Contell- giſche Confefliong-Derwandteheiffe 
on. offentlich verlafen, und mie man naı 


ein und anderer Handlung allein at 
deren Renunciation drange , ſich foı 
machten, und den Kanfer fiken liefen, 


3, Weil nun der Kayfer ſolches als ein 

* Widerſpenſtigkeit, die feiner Authom 
33. 39-37; zat zu wider, auslegte, und harte De 
erera wider fie ergehen ließ , auch mil 

andern Katholifchen Ständen zum 

Exnſt ſich ſchickte: Setzten ſich die Pro. 

reſtirende auch zuſammen, und mach— 

ten zu ihrer Defenfion einen Bund ji 
Schmalckhalden in Thüringen /dem 

von Zeit zus Zeit mehrere Stände bey 

- traten. Und Diefeg ift der Anfang der 

fatalen Diflenfion in Teutſchland, wel 4 

che fo vieleg Ubel erweckt „ und biß auf 

den heutigen Tag nicht Fönnen gehei 5 





werden, auffer, mann bey beeder Thek 
ken gleicher Macht ein Schwerdt das 
andere in der Scheiden behalten, oder 
die Noth von auswärtigen Seinden die 
widerwaͤrtige Köpff unter einen Huf ge 
bracht, J 
9. Doch blieb das Feuer noch eine gerau⸗ 
me Zeit unter der Afchen. Dann dee 
Kayſer hatte mit dem Täreifchen, Frans 
toͤſiſchen und Africanifhen Krieg) 
tem der Kebellion zu Gent viel Mi 
hun , und die Proteflirende ſtaͤrckten 
5 dutch Asccſſion Daͤnnenmarck 


Fa} 


MI 
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T pfalg und anderer. Auch Marb Luther - 


ri groffer Feind , Hertzog Georg in 
Sachfen, und Fam das Land an feinen 
Bruder Henricum , der Lutheri Par: 
tbie hielt. Henrich zu Braunfchweig, 
der ſich am erfien an den Proteftirenden 
reiben wolte, wurde von Neffen gar 
gefangen. 

10, Endlih brachte der Kayſer bey dem 
Pabſt ein Concilium , worauf die Pro- 

> teltirende fich immer berufften , nach 
Drident zumegen. Die Proteltanten 
agnofeirtens aber nicht , fondern fors 
derten folche-Conditiones ‚die dem Pabſt 
auf Feine Weife anftunden, und da dag 
darauf angefiellte Colloquium zu Res 
genſpurg auch unfruchtbar ablief, brach 
der Krieg in eine helle Slamme aus. 


2. Der Krieg felbfl. 


1, Der Kanfer proteſtirte hoch, daß es 

nicht angefehen auf der Stände Religion 
oder Freyheit, wie er dann viele prote- 
fürende Sürften, ſonderlich Mauritium 
in Sadyfen / auf feiner Seiten batte, 
fondern bloß einige Rebelliſche Fürften 
zu züchtigen : Wiewohl zu sweifflen , 
ob er bey ſolchen Gedancken würde blie- 
ben feyn, mann es nach Wunſch abge⸗ 
loffen wäre, 

2, Die Schmalfaldifhe Bunde : Ver 
wandten , deren Haͤupter Churfuͤrſt 
Johann Sriederich in Sachſen und 

£7 Land⸗ 





1545. 


45. 


46. 


46. 
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Kand Graf in Heſſen waren, wol 
ten des Angriffs nicht erivarten, Fame 
dem Kayſer mit einer groffen Armee it 
Zeutfchland über den Half, und wei 
diefer feine Trouppen aus Italien und 
des Pabſts Huͤlff noch nicht erhalten 
follte es übel mit thme abgelaufen feyn, 
- jene das Werck enfriger getrieben 

3. Wie aber der Kayſer Zeit und Huͤlf 
gewann , Fonten fie nichts_fonderg 
ausrichten , und mußte der Sachs zu 
Befchügung feiner eigenen Land , in 
die fein Vetter Herkog Morik aud 
Aufhegung des Kayfers eingefallen , 

zuruck gehen, mithin difolvirte fich die 
gange Armee , und nad) des Land 
Grafen Red, forgte ein jeder Fuchs 
für feinen Schwang. ee 

4. Damit Famen die verlaffene obere 
Stände in ded Kayſers Gewalt , und 
mußten mit Geld und Artilerie red⸗ 
lich büffen. Dieſer aber ructe in 
Sahfen/ (allwo Churfuͤrſt Sohaum 
Friederich feinem Wetter Herkog Mu 
rigen es indeffen auch rechtſchaffen heim⸗ 
gegeben, ) fehlug ihn bey Muͤhlberg an‘ 
der SEIb aus dem Feld, und nahm ihn 
felbft gefangen. 


> 3. Der Ausgang. 

1. Churfuͤrſt Johann Friederich mußte 
ſein Land, Beſtungen und alles zu Er⸗ 
haltung feines Lebens abtretten, ni 
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der Chur⸗Sachſen Hertzog Moritz 
belehnet ſehen, und des Kayſers Ge: 
—— bleiben; doch war ihm lie; 
er Glaub und Bewiffen/ als Land 
und Leuth / ja das Leben feibft. 
Dann da der Kanfer von ihm forder⸗ 
te , daß er dem Ausfpruch des Conci- 
li Tridentini fich unterwerfen follte , 
auch ihm des Todes ; Urtheil anfüns 
den ließ, gleich als er im Schach mit 
Hertzog Ernſt von Braunſchweig 
fpielte , hörte ers ohne die geringſte 
Alteration an , und. machte das Spiel 
mit gröfter Prefence d’efprit aus, alfo, 
dab der Rayfer , da er feine fermere 
fahe , von ihm darinnen ablaffen 


mußte, 
2, Land-Graf Philipp in Heffen war 
noch übrig: den beredete fein Tochter; 
mann Hertzog Morig, daß er ſich un⸗ 
ter dem Verfprechen „ wie er ohne Ges 
faͤngnuß folte gelaffen werden, fubmit- 
rt, Es fand fi) aber hernach in bem 
Kanferlichen Edit das Wort ewig für 
“einig / und. mußte der gute Land.Staf,- 
ohnerachtet aller von Morigen , der 
is auf die Kayſerliche Parole vergebens 
eruffte , befchehener Remonftration in 
die Gefangenfchafft nad) den Niederlans 

den. wandern, _ 

3, Auch mußfe Hermannus Grafoon Wied 
Churfuͤrſt zu Sölfn , der das-Erg - Bis 
flum gern reformirt hätte daſſelbe 
nunmehryo dem neu⸗ erwaͤhlten Biſchoff 
| Adolpho 





































— * 










u 


256 Das V. Buch. Cap. 


Adolpho cediren : Welches andern Bi 
fhöffen den Luft zur Reformation ge 


nommen, 

IE | Das Interim 4, Und damit meynte der Kayſer, es toätt 
BE . eingeführe, alles gewonsen , und introducirte dag 
| 48. fogenannte Interim, fo in der That die 


coloritte Lehr der ——— Kir⸗ 
chen war / auſſer daß den Prieſtern 
die Weiber und dem Volck die Com- 
munion unter beeder Geftalt blieben, 
legte aber damit weder bey dem Dabk 
noch den Droteftanten Ehre ein. Je 
ner und theild Bifchöffe waren übel zu 
fprechen, daß der Kayſer in Religions 
Sachen Ordnung zu machen fih am 
maßte : diefe aber fehrieben eröften J 

















hefftig darwider, wiewohlen die, ſo 
dem Kayſer am naͤchſten geſeſſen waͤren/ 
es annehmen mußten, N 
5. Da aber der Kayſer in Niederland "| 
reißt , einen guten Theil feiner Armee 
abgedancfet , endlich auch an der Fürs 
fien Beutel wolte, und die eingezöge— 
ne Güther zuruck forderte, traten fie 
auf die Ninterbeine, und legten mit der 
Liebe und Forcht des Kayſers, auch 
Das Interim wieder ab, daraus enfe 
fiund der, 2 


B. Andere Teutſche Krieg. 


1. Mauritium ſchmertzte nicht wenig, daß 
er ſich mußte vorwerffen Taffen , & 5 
ve Das Inſtrument zu dep MR 

en 
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ten Religion und Teutſchen Freyheit. 
Des gefangenen Land-Grafen Philips 
pi Soͤhne lagen ihm ſtets an, er ſolle 
ſeine Parole wegen Befreyung ihres 

Herrn Vatters erfuͤllen , fo. giengen 
des Kayſers boͤſe und frembde Faͤthe, 
ſonderlich der Cantzler Granvellan und 
Hertzog von Alba „ denen er in Teut— 
fhen Sachen zu viel Gehor gab, mit 


ihnen als überroundenen um, deren Spas . 


niſches Supercilium freyen Teutſchen Fuͤr⸗ 
ſten unerträglich war. _ 


3. Dahero nahm Churfürft Moritz ſich 
für, Religion und Frepbeit wieder 
herzuftellen, machte mit Rönig Henri- 
coll. in Franckreich / der nad) feines 
Vatters Francifci I. Exempel ſich hin⸗ 
ter die Teutſche Fuͤrſten geſteckt, ein 
Buͤndnuß, und brachte aus Occaſion 


der Magdeburgiſchen Belagerung/ / 


die vom Kayfer wegen nicht angenoms 
menen Interims in Bann gethan , und 
Mauritio die Execution aufgefragen 
war, unvermerckt eine gute Armee zu: 


fammen, Fam dem Kanfer fo ohnvers 


fehens auf den Half, daß er bey fpäter 


Naht aus Infprug in einem Zug biß 


Bilah 23, Meilen weit fliehen 
mußte. 


1552, 


3, Weil nun der Kayſer mit den Waffen paſſauiſche 
das Were auszuführen fih nicht ge⸗Vertrag. 


traute, wurde durch Unterhandlung 
Königs Ferdinandi zu Paſſau der = 
gli 





52. 
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5. ‚glich getroffen, auch in Augſpurg a 

+ dem Reichs Tag beftättiget, Krafft de 

fen der Churfürft und Land⸗Graf ai 

. fregen Fuß geftellet / und die Fre 

heit der proteftirenden Augfpurg 

ſchen Confefhions - Derwandten/ m 

i Behaltung ver geiftlichen Güter zugeſta 

Pax Bel denmwar, Und iſt diefer Lex publica daı 

giofa. noch das erfte Fundament folder Re 
gions=freyheit In Teutſchland. 


NB. Diefe Eonftitution hat 2. mercfid 
Puncten / fo hernach in Zeutfchlan 
ii 

























viel ubels geftifftet. 
Was iſt das I; Iſt der Reformirten oder fogene 11 
rinnen zu ten Calviniſten darinnen nicht 9 














mercken? dacht, dahero hernach viel diſpi 

rend entſtanden: ob ſelbe auch 

Reich zu dulden? Und iſt eg m d 

bio geblieben, big es im Weſtph 

liſchen Frieden zu ihrem Favor dee 

dirf worden. Da IT 

2, Iſt das Refervatum Ecclefiaflicum 

oder geiftlihe Vorbehalt, Es w 

die Bra : ob ein Bifchoff/ derd 

Religion änderte/ dannoch d 

Wuͤrde behalten könne? Die Au 

eh fourgifche Confefiong ; Verwan 

ten meynten, es waͤre ihrer Nel 

gion ſchimpfflich, wann der, fo 

be befennte , untuͤchtig wuͤrde, 
feiner Dignität zu bleiben. Die 

piften mercften wohl , daß, mw 

fie hiesinnen nachgeben, die Bi 
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mer nach und nach vor ſie verlohren 
gehen wuͤrden. Dahero wollten ſie 
nicht weichen , und die Augſpurgi⸗ 
er Confefiong , Bertvandten mie 
fen, ohnerachtet vor und nach gethas 
ner Proteftation, gefchehenlaffen, daß 
dem Reichs; Abfchied inferirt würde, 
es hättederjenige, fozu einem Catho⸗ 
liſchen Biſchoff erwählet worden, 
und zur proteftirenden Religion übers 
tretten follte, das Biſtum / doch 
falva exiftimatione, verlohren, Wels 
ches im Weftphalifche Frieden endlich 
auch decidirt, E 


XCII. Zu gleicher Zeit, als Herkog Did: Wie komme 


‚wider den Kayfer zog, Fam der Abrede 
maß , König Henricus II. in Srandreich 
& einem mächtigen Heer in Teutſchlands 
Ängen , nahm die 3. Biltümer Metz / 
ul und Verdun / hinweg, Eonte aber mit 
raßburg ,. fo damahls zu Beſchuͤtzung ihr 
Freyheit mehr Enffer , als in folgenden 


iten, erwieß, nichts ausrichten, und mußte 


), da Herkog Morig mit dem Kayſer ſich 
Be zuruck ziehen. Doch blieben folche 
fire unter Srangofifcher Bottmäßigkeit ‚weil 
infer Carl vor Me mit gröfter Macht nichts 
Brichtete. 

xciu. Carolus merckte, daß das Glück 
t dem Alter fih von ihm wendete, auch die 
lection mit der Authorirät bey den Teut⸗ 
en Fürften geringer war. 2. Konte er mit 
m Vorhaben , feinem Sohn Philippo das 
anferthum zu erhalten, fo wohl bey — 

nan 


Franckreich 
zu denen | 
Lothringi⸗ "ll 
fhen Bi WM 
mern? 4 


1 552. 


1553. 
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nand als den Teutſchen Fuͤrſten nicht durd 
1556. dringen, 3. Darum. faßt er die Refolution 
das Kayſerthum zu quittiren , brachte in 
nem Glofter in Spattien die wenige Zeit f 
ned Lebens in guten Todtes;Gedanden biß a 
fein Ende gang erbaulidh zu „nahm daſell 
nicht weniger ein Chriftliches End, als er & 
58. 8glorios Regiment gefuͤhret. Kr 
- ACIV. Ben feiner Regierung. iſt zu me 
> en: — 6 rue) A 
19. 1. Bekam Hertzog Ulrich zu Wuͤrten 
Oh Anber⸗ berg Ungelegenheit * Reuttlinge 
giſche Krieg. welches er, weil man einige Buͤrger, 
in folder Stadt einen Bedienten d 
Hertzogs tod gefchlagen, nicht ausli 
fern wolte, eingenommen. a) Da fü 
der Schwaͤbiſche Bund zu, jagte ih 
‚weil feine Unterthanen nicht zum beil 
mit feiner Regierung zufrieden, und‘ 
gervorbene Schweiger ihn verlieffe 
aus dem Land, und verfauffte es Er 
Herkog Ferdinand, b) Der Nerku 
mußte fih im Exilio lang gedulden, bi 
endlich, da durch anderer Zürften Im 
terpofition nichts zu erhalten, mit Hülf 
&and-Brafs Philippi in Heſſen und 
Frantʒ oͤſiſchein Geld nad) difolvirtem 
Schwaͤbiſchem Bund / er die Defte 
reicher bey Lauffen ſchlug, und da 
£and in fo Furger Zeit ‚als er es verloß 
ren, wieder eroberte. c) Deffen Befik 
auch im Cadauiſchẽ Vertrag confirmil 
ward, doch mit dem Onere der Affter 
lehnſchafft von Oeſterreich / J 


* 
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lang gedauret, bis nach ausgeloͤſchter 
ſeiner Defcendenz die Moͤmpelgardiſche 
‚finie ex pacto & providentia majorum 
fuccedirte ; dagegen ein Stuͤck Geld das 
füb - feudum gehoben und dem Hauß 1599. 
Delterreich allein die Anwartſchafft | 
fürbehalten worden. | 
2, Machte der Bifchoff zu Hildesheim im Hildeshei⸗ 
Nieder » Säachfifchen Creiß Unruhe, und miſche unru⸗ 
brachte: fi) das Haus Braunſchweig ben. 
auf den Halß. Mußte aber das gange 1719 
Bißthum verlaffen, biß per Tranfadio- | 
‘ nem nad) langer Zeit das Bißthum refti- 
tuirt ward: und nur 4. Aemter profumpti- 1643. 
© bus belli zuruck blieben, 
3. Mußte die Religions -Nenderung zum Bauren⸗ 
auren = Aufftand wiewohl uns Krieg. 
schuldig Anlaß geben, Daun da ar- 
gumentirten theils gute $euthe wie⸗ 
wohl irvig , teil fie von Chrifio ers 
Faufft, und von dem Gefeg frey waren , 
fo wäre es unbillich, daß fie der Weltlichen 
Obrigkeit follten unterthan feym Doch 1525. 
möchten fie auch manchen Orths durch 
alzuhartes Tractament darzu ſeyn iri- 
nrt worden. Darum lieffen fie in groß 
fer Menge zu , fchlugen Edelleuth und 
Dfaffen tod , und trieben groffen Muth: 
willenin Schwaben / Francken / Heſ⸗ 
fen/ Thüringen und Pfalz / biß 
die Obrigkeit zugriff, und mit Erlegung 
einer groffen Menge die-übrige zur Ruhe © — 
— 8B— ——— 
4. Die Reliquien ſatzten ſich an denen Nie ferifch Age 
! derlaͤn⸗ fen, 
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- berländifchen Grängen , und_vichteket 

endlich) ein eigen Regiment an % 

Muͤnſter in Weſtphalen, unter eine 
- Schneider von Leiden , machten naͤrti 
ſche Händel , wollten von feiner O 
brigfeit hören. Dahero man endlid 
mit Macht fie befjer informiren mußte 

und murde die Stadt Münfter nad 

‚einer langen Belagerung erobert ; Di 
fürnehmfte Häupter exequirt, und von 
folden felgamen Leuthen, wenigft in 
Zeutfchland Ruhe geſtifftet auch 

biß dato ohne ſolche Extremität noch 

erhalten, | } 
Daraotaf 5. Marggraf Albrecht von Branden⸗ 
eu e echte burg hatte mit den Biſchoͤffen / und de 
g. Stadt Vlürnberg/ immer Händel; 
und plagte fie übel, Konnte auch nad 
langen Zeiten und vielen Jahren nich 
ruhen , mifchte fi) noch darzu in Di 
Braunfchweigifche Händel, worinnen e 
zwar unter gelegen, doc) die Elerifey 
in Francken abermahlen trefflich verixt 
Wurde daher in die Acht erklaͤrt, ver 
lohr Sand und Leuth / und ſtarb in dem 
— Exilio zu Durlach. * 1 
en Font 6, Die Reichs⸗Stadt Coſtnitz am Bodens 
Fehr See ward wegen der Keligion von 
48. dem Canımer : Gericht in die Acht er⸗ 

| klaͤrt, von Defterreich exequirt , um 

— zo fumtus belli , indeffen Bott 

-. ..„ Maßigkeit. TE 11 

ee 7. Continuirten die Unruhen in Preuſſen 
hepreuen? wiſchen den Ritternund Poblen : Ends 


(7 








1553. 
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lich weil vom Reich Feine Hülff zu hof 
m y tranfigivt der Ordens = Tieifter 
arggraf Albrecht zu Branden⸗ 
burg / und erhält das fo genannte Pruf- 
fiam Ducalem für fid) und fein Hauß ſub 
nexu fendali von Pohlen/ welches im 
folgenden Seculo mit aller Souverainite 
demfelben cedirt worden, 


152%. 


165$. 


Ein gleiches gefchicht in Lieffland das Woher Cur⸗ 
wider die graufame Mofcomitijche ad. 


Einfälle, theils bey Schweden/ und 
theilg bey Pohlen Proteäion geſucht. 
Das übrige mache fih der Ordens 
Meiſter Gottfried Kettler zu nutz, 

und erkennet es pro feudo Poloniæ, ſo 
noch dato ſeine Rachkommen die Hertzo⸗ 
ge in Churland beſitzen. 

. Sfe zu mercken die Peinl. Halßgerichts⸗ 
Srdnung / welche Carolus V. publicirte, 
wornach heut zu Tag in criminalibus ge⸗ 
ſprochen wird, wo per ftatuta particularia 
nichts anders geordnet iſt. 


10. Der Pabſt hatte ex plenitudine potefta- Die erfte um⸗ 
tis, aus welcher er Könige ein und abzus fibiffung der 


156I. 


feßgen fich die Macht nimmt, einen treffli-gantzẽ Welt. 


en Ausſpruch zwifchen Spanien und 
Portugall gethan, daß jenes vom Me- 
ridiano an 180, gr, gegen Welten, die 
fes gegen Oſten Indien habenfollte , und 
da war die Frag , weil auf folche Art 
die Molucciſche Inſulen zu Spanien 
gehörten, wie man gegen Welten das 
bin Eommen Fönte ? Welches Berdinan- 

us 
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dus Magellanus ausführte ' indem 
daſuͤr hielte ‚, esfönte die Welt unmoͤ 

ic) per continentem an dem Polo Anı 
arctico angehencfet feyn, fuchte daben 
eine Paflage, und fand fie auf dem g 
Grad gegen dem Polo Antar&ico , dur 
ein fretum, fo nach ihm Magellanicun 
genennet wird. Iſt alfo der erſte 

weſen, fo die gauge Welt umfchif 

worinnen ihm hernach viel andere 
diefer und andern Durchfahrten gefol 
get find. 


XCV. Ferdinandus I. ein moderater/ Elu 1: 
ger und Recht-liebender Herr/wurdedurd, 
Vermittelung feines Bruders, der wegen fe 
ner vielen anderen Länder mehrmahlen ai 
Teutſchland abweſend feyn mußte, und di 
nen Vicariis Imperii ordinariis Nfalg und Sach 
fen die Berwaltung nicht gönnete, zum Rom 
fchen König befördert, wiewohl der Sach 
lang ſich opponirte, und nach) etlichen Jahren 
erſt ſich u bequemte, 2 

1. Haben von folder Zeit die meifte 
fer diefes Myſterium, dag Reich in ihrem 
Hanf zu mainteniren, beobachtet, u 
bey ihren Lebzeiten unter allerhand Pre 
text ih um einen Nachfolger aus ihrem 
Hauß beworben. 

2, Kanfer Carl fuchte zwar hernach feinen 
Bruder zu Cedirung feines Rechte an 
feinen Sohn König Philippum in Spas 
nien zu ditponiven, Doch hatten di 
teutſche Sünlen feinen Magen zu ihm | 


3 


5) 
4 


9 
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und Maximilianus Ferdinandi Sohn lag 
feinem Vatter ſtaͤts in Ohren, daß nichts 
daraus ward. 


3. Weil Ferdinandus den Paſſauiſchen 
Vertrag als fein Gefchäfft confirmirte, 
indem die Protefirende nicht zu diſpo- 

niren Waren, dad Concilium zu Tri— 

dent zu erkennen, woben fie den Pabft 
als partem, und nicht als Judicem haben 
wollten ; auch vorum & fefionem vor 
ihre Theologos pretendirfen,, fo dem 
Pabſt nicht gelegen war: So fuchte 

derſelbe ihnen wieder wehe zu thun; 

wolte die Refignation-Caroli , als die aug 
feiner wunderlichen Prefumtion in fei« 
ne Hände gefchehen ſollte, nicht für 
gültig erkennen , und denegirfe Ferdi- 
nando die Römifche Crönung. Der 
aber fi) darum wenig befümmert, und 
in Teutſchland indeffen ruhig regiers 
fe, 2. Der Succeflor faßte fih ans 

derſt, und agnoſcirte Ferdinandum pro 
Rege legitime-eleto, 3, Deffen aber 
Diefer als der vim Iwperü ſchon vorhin 
hatte , und die Paͤbſtliche Approbation 
nicht achtete, ihm wenig Danck fagte. 
4. Und richteten die Paͤbſt damit wei⸗ 
ter nichts aus , ald daß man lernte , 
daß ein Romifcher Kayſer ohne Pabftlis 
che Croͤnung feyn konte, und hat von 
folcher Zeit an Fein Kayſer diejelbe mehr 
gefucht. 

4. Wird durch Heyrath der Ungarifchen 

t M Prise 
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—n gent, erhaͤlt das Reich in beſtaͤndiger Ruh 
ſche Handel? auſſer daß er Johann Friederich vo 


76. 


u 
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Princeßin Annaͤ, nad) ihres Bruder 
K. Ludwigs Tod bey Mohag , Koͤm 
in Ungarn und Böhmen, und bringe 
beede Koͤnigreiche beftändig an fein Hau 
©, p. 114. 

XCVI. Maximilianus II. ein löblicher Re 











Sachſen / C der einen Frändifchen in di 
Acht wegen des ermordeten Bifchoffs zu Wirt 
burg erklärten don Adel , Wilhelm v0 
Grumbach/ mweiler ihm groffe Händel vo) 
Recuperation des feinem Vatter abgenomm 
nen Chur⸗Fuͤrſtenthums fuͤrzuſchwaͤtzen wußte 
in Schutz genommen ) als Receptorem $) 
ned Banniti proſcribirte, und durch Ch 
fürft Auguftum in Sachſen nach Eroberu 
des Schloffes zu Gotha gefangen nehmen ließ 
darinnerauch 26. Jahr big an feinen Tod ge 
blieben. } 


XCVII. Rudolphus I. Bey feines Bal 
tern Leb + Zeiten auch bereits zum Römifche 
König gecrönt, Erhielt zwar in Teutſch 
land zimlich die Ruh , da rings umher di 
Kriegs > Flamme in allen Sanden brannte 
Gab ader durch allzugroffe Nachlaͤßigkeit 
der Megierung , darum er wenig Aurhoritä 
hatte, Anlaß, daß die in Teutſchland feit de 
Religions= Aenderung entftandene Dil 
fenfiones und Mißtrauen beeder Theile 
und der unruhigen Spanier und Cleri 
fey beftändige Machinationes fih imme 
durch ein und andere particular - fada, meh 

tem 



















Br 
9 
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1, bißfie in folgendem Seculo zu demverderb- Was für 
ien Krieg ausgebrochen. Die fürnehmfte Preludia feyn 
ven diefe: | für dem 
1, Wurde die Stadt Aachen / wegen der Feltfhen 
eingeführten _ Augfpurgifchen Confer ae 
 fion und veränderten Magiſtrats in die Ychen pro- 
Acht erfläret , nnd durch die Spanier feribirt? 
exequitf, 3% 
2, Machte der gfeiftliche Vorbehalt im 1614. 
Stifft Cölln Händel: Cburfürft Geb- 
ard/ein gebohrner Truckſes von Wald: 1495 
urg, nahm die Evangelifche Religion unruh im. 
an, und Agnetem von Mannsfeld zur Stift Coͤlln 
Gemahlin, in Hoffnung, mit Hülff pro- wegen des 
religender Zürften das Erk : Stifft zu geiflichen 
fecularifiven. Allein das Capirul war Vorbehalts. 
anderft gefinnt, und erwaͤhlte an feine 
StellErnften aus Bapern/der mit Huͤlf 
der Spanier und feines Bruders Wil⸗ 
helm ın Bayerndas Erg; Bifthum bes 
hauptete, von welcher Zeit die Wahlal: 
lezeit auf Bayriſchen Fuͤrſten in diefen Erf 
Stifft verblieben. 
AVeſſe ver Pabſt einen neuen Calender / Neuer Ca⸗ 
von ihm der Gregorianiſche genannt „lender. 
verfertigen, und wollte denſelben auch in 
Teutſchland gehalten haben. Die Car 
tholifchen nahmen ihn an. Die Pro- _ g2 
teftirende aber ſtunden ihm dieſe Ge: 
walt nicht zu. Alſo gab es wieder Un 
luft, und behielten diefe den neuen, je 
ne aber den alten zu vieler Unrichtigkeit 
im gemeinen Nandel , biß mit Anfang 
dieſes Seculi die Protetirende durch ei 
| Se 2 ven 
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nen Schluß des Corporis Evangelici d 
verbefjerten. dem. Gregorianifchen ba 
gleichtimmenden Kalender angenoi 
men NER 


1592. 4. Zum Biſtum Straßburg erwaͤhlten di 
Krieg indem Catholifchen Canonici Carolum Card 
Bıpchum nalvon Lothringen / die Reformigf 
Straßburg. aber Johann Georgen von Bra 

denburg. Da kam es wieder zu 
Krieg, und hatte jeder Theil Aflıftei 
von feinen Glaubens: Genoffen, big em 
lich jenem das Stifft, gegen Bezahlun 
eines Stick Gelds an feinen Competit 
ren, verblieben, { 7 


1607. $. Die Evangelifhe Reich » Stadt D 
Donaumerth nauwerth wurde wegen Beſchimpffun 
in die Acht eines Abbts in einer. Proceflion in d 
erklaͤrt. Acht erklaͤrt, und die Execution & 
Maximiliano von Bayren / wider d 

Reichs ⸗Geſetz aufgetragen, der d 
Stadt einnahm, und für die Unkoſte 
für ſich behielt, 


ihrer vorigen gelangef 
Durch den Baadifchen Frieden: Schlu 
aber an Bayern auf feine Art wiede 
übergeben worden. 
6. Der Todfall des legten a, Wilhelms 
Buͤlchiſche Gouͤlch Hätte endlich dem Faß ſchier d 


. Succefhon. 


1606, 
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Boden ausgefioffen , wo nicht König 
Nenrici IV. in Franıfreich , der das 
- Haupt der wider Spanien und De 
fierreich formirten» Partie war , uns 
vermutheter Tod dem guten Teutſch⸗ 
land noch auf einige Jahr die Kuh vers 
längert hätte, 1. Um dag fette Erb 
maßten fich die 4. Schweiter ae 
oder ihre Defcendenten at. Chur; 
fürft Johann Sigismund in Bi 
denbarg / wegen feiner Gemahlin / ſo 
der aͤlteſten, von denen 4. Suilgen 
Schweſtern, —— war 2,0. 
lipp Ludwig zu Neubur 5 * For 
hann zu Sweybräch, 4. Marggraf 
Carl von Burgau. . Noch Fam das 
Hauß Sachſen ve; gen vormahls erhal⸗ 
tener und oͤffters confirmirfen Expe- 
tanz darzu. 2. Aber die zwey erſte, als 
Brandenburg und Vleuburg fasten 
fi) in Poflefion; und behieltens pro in- 
divifo. 3, Der Kapfer erklärte auf Ans 
flifften dev Spanier, die and) etwas von 
dem guten Biffen wegzufchnappen ſuch⸗ 
- ten, die geſammte Länder in fequeftrum 
biß zu Austrag der Sach, und über; 
gab die Execution Ertz⸗Hertzog Leo⸗ 
polden, Biſchoffen zu Straßburg , der 
auch mit Hälff Spaniens, Juͤlch eins 
nahm. 4. Wie aber: die.beede Pofltf- 
fores dagegen von Franckreich und ans 
dern Proteftirenden , - fonderlich denen 
vereinigten Niverlanden ſourenirt wur⸗ 
M 3 den, 
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P. 232. 































































































Union und 
| Liga in 
1: Zeutfihland. 
Il 1610. 


Etreit wegẽ 
äibertät der 
Reformirten 
Religion. 


Dasv. Su, Cap. 


den, und Deflerreich ſahe, daß es m 


der Sequeftration nicht hinauß lang 
dörffte, fpielte er das dividere , um 
nahm die Neuburgifche Parthie, weld 


wieder zur Gatholifchen Religion ges 


treffen, an: Brandenburg aber behie 
die alte Freund und Defterreichifd 
Feind. Die Unruh blieb zwiſchen 

nen, biß endlich durch Vergleich dief 
das Elevifche , und jener das Juͤlchiſe 
und übriges nach Proportion erhie 
Welche Divifion hernach durch ein u 
andere Tractaten renovirt worden, u 
noch dato währt. 6. Das Petitoriu 
aber ift nicht ausgemacht, ale wor 


BEE en u 3 Ne En NER ER 


das Fürfilihe Haug Sacfen , w | 


auch die Pfalg » Grafen zu Zweyb 


een die Anfprach , und zum Zeugnü | 
derfelben den Titul von Juͤlch, Eleve 


und Bergen behalten. 


7. Diefes alles erbittertedie Gemüther b 
berfeitd, und gabeden Anfang zu den Pr 


ludiis bellorum Civilium , nehmlich dei 


Verbuͤndnuß contrarer Fadionen, D 
Katholifchen nenntendie ihreLigam , d 
von 2. Mar in Bayern das Haug 


war. Die Evangelifche aber die ihre 
Unionem, und thaten den erften Sprung 


im Elfaß, um dem Bifchoffen Leopo 


in obbemeldter Juͤlchiſchen Expedition ei | 


ne Diverfion zu machen. 


8, 1. Wie diefe Union hauptſaͤchlich vi | 
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den Reformirten. / dazu feit dem Res 
ligions » Frieden , fonderlih Chur: 
DPfalg und Brandenburg · auch ef 
fen s Eaffelifhe ginie fi) befennete , 
angefponnen war, denen die Gatholis 
ſche Libertatem Religionis difputirten : 
Alfo nahmen die Augfpurgifche Confef- 
fiong s Verwandte mit ‚Theil daran, 
und ob fie die andere zwar nicht für 
Glaubens : Genoffen- erkannten ,_ fo 
meynten fie doch nicht , daß fie deßwe⸗ 
gen vom Religions = Frieden follten 
außgefchloffen feyn. 2. Doch Chur⸗ 
Sachfen zuge aus übermaßiger. Siebe 
für Deflerreich , oder aus Auffhetzuug 
feinee Theologorum , denen Die Re⸗ 
formirte wohl mehr als die Papiften ver; 
haft waren , oder endlich aus Jalon- 
fie gegen Chur : Pfalg , fo wegen des 
Vorgangs das Diredtorium in Corpore 
Evangelicorum ſich anmaſſen dörffte , 
fi) davon ab , und machte fih und 
+ feinen Glaubens » Genoffen den ſchlim̃⸗ 
ften Poſſen. 
9,.1, Endlich kam noch dazu die Diflen- 


Kayfer Rudolphi Orbität und Indul- 
genz die Spanifche Partie, mit Auß— 


fihlieffung feines Bruders Matthie Une - 


garn und Böhmen famt der Römifchen 
Eron, ald Wahl» Königreiche auf Fer 
dinandum alg einen Erg ; Catholifchen 
Herrn zu bringen füchte , auch ben 
leichtglaubigen und achtlofen Kayfer 
M 4 ſchon 





unruh im 
fion im Kayſerlichen Hauß; da bey — 


Hauß. 


1608. 
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12. 


— 
Wie bricht 


das Kriegs⸗ 
Feuer aus? 
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ſchon zimlich dazu eingenommen hatt 
2. Matthias aber deferirte fich_ nic) 
machte fi von Ungarn und Defterrei 
Meifter, und zwang feinen Bruder, bi 
Tebendigem Leib. ihm folche abzutretten 
und mit Böhmen ſich zu vergnügen, 
Dem er hernach ſamt dem incorporitfi 
Schlefien und Mähren den fo genan 
ten Majeſtaͤts⸗Brieff zu Beflätigu 
der Religions⸗Freyheit aus Danckba 
Feit vor ihre Treu ertheilte, Bald da 
auf aber , nachdem er Matthia endli 
auch noch Böhmen abzutretten genoͤtl 
get worden, aus Ungewohnheit fold 

Unruhen farb, Ar 70 


XCVII. ‚Unter der kurtzen Regierm 
Matthie brach das Feuer in Böhmen am 
und wuͤtete gantzer 30. Jahr in Teutfchland 
dergeftalt, Daß nicht ein Winckel davon u 
heruͤhret geblieben, Br 

s, Dann Matthias, der für fih und feir 

6. Brüder Feine Hoffnung zu erbe 
hatte, difponirte , obbemeldte Kom 
reiche feinem Hauß zu erhalten, d 
Ungarifhe und Boͤhmiſche Stande 
dag fie feinen Vetter Ferdinandum zur 
König nach Bellättigung ihrer Privile 
gen ‚ in fpecie obermeldten Majeſtaͤts 
Sriefs/ jedoch daß er bey Matthie Leb 
Zeiten nichts folte zu befehlen haben 
erwaͤhlten. 

2, Darauf aber konte die auf die Gna 

diejes Herru ſich Yerlaffende Cleriſe 
nich 
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nicht marten , und that in Schlefien 
und Böhmen den Proteftirenden man⸗ 
en Eingriff. Worüber ſich erftlich 
die Böhmen befchwehrten, da fie aber 

- feine gute Refolution erhielten, aus 

Ungedult die Kayſerliche Commiflarios 

zum Senfter 27. Elen bach , doch ohne 
Schaden, in den Schloß Graben zu Prag 
ſtuͤrtzeten. 

3, Und damit war Lermen geblaſen. Die 
Böhmen jagten die Jeſuiter als Urs 
heber der Unruhe aus dem Land , beſtell⸗ 
ten das Negiment felbft, warben Voͤl⸗ 
der, fuchten bey andern Hülff , und. re- 

poulſũrten die wider fie ausgefchickte Rays 
erliche Armee , unter welchen Tronblen 
Matthias ſtarb. 


XCIX. Ferdinandus I. Wurde ohnerach⸗ 
der von den Böhmifchen Ständen ger 
jehenen Contradifion zum Nömifchen Kays 
: erwählet, Trat dag Reich im verwirr⸗ 
1 Stand an, und hatten feine eigene Sas 
en ein fchlechtes Anfehen. 1. Danı Boͤh⸗ 
en/ Schlefien / Mähren und Laußnitz 
ten nichts von ihm hören, und ermählten 
idericum Churfürften in der Pfaltz zu ihrem 
Önig , der es auch ohngeachtet aller Wars 
ing guter Freund auf gerathwohl, und oh⸗ 
Überlegung, ob ev Macht und Witz genug 
tte, ein ſo groffes Werck auszuführen, ans 
hm. 2. Su Ungarn machte ihm Betlem 
abor, Fuͤrſi in Siebenbürgen, gleiche Sor⸗ 
3, Doch) lieffe er den Muh wicht fins 

Ms cken/ 





39. 














Was iſt b N 
en ID confiderabeifien ift, fo inden Hiftoriis zu fin 


würigen den, Fan füglich in 6. Stück getheilet wer 
Zrieg zu ob-den , Deren jedes ohngefehr s. Jahr in ſich 
BEERE begreifft, und mit deren End der Starus 
i ſich allegeit mercklich geändert, 
Ä 
Der erfte Periodus. u 
= 
Begreifft in fich den Krieg in Böhmen 
19» und der Pfaltz / biß Daͤnnemarck mit ins Spiel 
diß 25. kommen | 





sem Glüd die gange Zeit feiner Negierum 





Gapın 
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een, und drachte vie Sad) in kurtzem au 
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guten Weg, Mußte aber unter wandelbah: 
im Krieg zubringen. 4. Darinn das gut 
Zeutfchland (fo vorher bey 70, Jahren um 
ter Sriedfertigen und mit den Tuͤrcken occu 
pirten Kayſern, und da je ein Theil den an 
dern bey gleichen Kräften anzugreifen fid 
feheuete , in Ruh gefeffen) alles Ungluͤck 
fo ver Krieg zu Gefährten hat, erfahren 
ein und anders mahl bey nahe feine Srenheil 
zu Grab getragen , und dato noch wegen 
der damahls aufgekommenen gemorbenen 
Milig , und der darzu nothwendigen Aufla 
gen nur aus Gefchicht: Büchern lernen mu 
Br die alte Teutfche Freyheit für ein Thier ge 
weſen. 

C. Dieſer Krieg, der fo wohl wegen Fü 
ge der Zeit, groffen Kriegs ; Werrichtungen 
des Gluͤckes mehrmahligen Wechfel , un 
der darein mit verwickelten meiften Chrijili 
hen Potentien einer der verwirrteſten und 

















3. 3, Lieffe es fich für den neuen Mönig Fi | 
- r [4 


- 3 
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dericum ziemlich wohl an, und mach⸗ 
ten die Boͤhmen mit Huͤlff der Oeſter⸗ 
reicher und Ungarn dein Rayfer auch 
in Wien bang. 2. Aber die Ungarn 
muften wegen innerlicher Unruhe zu⸗ 
ruck gehen, und die unirte Teutſche 
Fürften machten mit der Liga zu Ulm 
Stilltand ; . um denen in die Unter 
Pfaltz gehenden Spaniern Widerſtand 
u thun. 3. Alfo war Bohnen mit 
Schleſien, Mähren und Laußnitz, une 
ter einem des Kriegs ungewohnten Koͤ⸗ 
- nig , der bey der übelbegablten Militz, 
und denen mit Auflagen bejchwehrten 
Unterthanen, auch eingeriffener Diften- 
fion unter den Böhmifchen Ständen 
ſchlechte Authorität hatte , fich ſelbſten 
gelaffen. 4. Da fiel auf einer Seite 
der Churfürft in Sachſen in die Laußnitz, 
auf der andern aber die gefammte Kays 
ferlihe und Ugiſtiſche Macht unter D, 
Maxen von Bayern in Böhmen ein, 
und machte fih vom gangen Fand biß 


1620. 


an Drag meilter , allwo in einer Haupt: grager- 
Schlacht auf dem Weiſſen⸗Berg Ko: —— 


nig Fridericus ſeine Armee und Boͤnig⸗ 
reich verlohren, und in Holland ſich 
flüchtete, 


2, 1, Indeſſen fielen bey dem Niederländis 
ſchen Kriegs - Stillſtand die Spanier in 
die untere Dfalg / denen Marggraf 
Joachim Eruſt von Anſpach ſich oppo- 
nirfe mit dem unirten Heer. 2, Doch 

\ mM 6 da 


x 





209. 


Das V. Buch. Cap. i 
da fie beederſeits das ſchoͤne Land in di 
Wett zu Grund gerichtet , verglichen fi 
fi). _3. Spinola Eehrte bey Ausgam 
des Niederländifchen Stillftands mi 
zuruckgelaffenen einigen Teouppen gu 
ruck, und die Unirte giengen auch jede 
in fein Hauß. 


3.1. Der einige Graf von Mannsfeld 
der nichts als feinen Degen zu verli | 
ren hatte, ſatzte feinen. Kopf, fammle 
te den Reſt der Böhmifchen Armee, 

and gieng, meil ee Ddarinnen nich 
Stand halten Eonte, damit in. die 2) 
bere Pfalg. 2, Da er zwar von dene 
nachfolgenden Kapferlichen fehr im 

Gehdraͤng Fam, doch unter fimulivtem 

Accord , ihnen eine groffe Naſe drehte 

| 


















































und mit der Feinde Geld feine Armee 
fiher in die Untere Pfalg brachte. 2, 
Sein Erempel frifchte Johann Geo 
von a der Sägerdorffis 
fchen Linie, und %. Ehriftian voı 
Sraunfdyweig / Bifchoff zu Aalberz 
ſtadt auf, deren jener in Schleſien / 
dieſer in Heſſen und der Wetterau 
einfied, und Freund und Feinds Land 
gleich hielt. h 
2 41. Rönig Friederich Fam felbft se 
IN, und bifjefich mit dem Tilly 
brav in der Pfaltz herum, ruffte auch £ ’ 
Ehriftian zu fih, den aber Tilly bey 
AShfk am Dayn, und vorher Marggraf 
Georg Sriderich yon Durlach bey ur 11: 
pie 
. Pic 
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pfen aus dem Feld ſchlug. 2. Dahero 
König Friederich , weil er wohl fahe, 
daß er mit Gewalt nichts richtete, und 
‚die durd) feinen Schwehr- Batter mit 
Spanien feinetwegen angezettelte Tra— 
etaten nicht verderben wolte, alles abs 
dandte, und in Holland abermahl ents 
wich. 3. Tilly aber nahm die ganke 
Dfalg ein, und ſchickte die berühmte 
erabe go: Bibliorhec ins Vatica- 
num nach Rom / übrige Pretiofa aber 
auf München, 

1, Mannsfeld illudiste den Rayferlichen 
abermahl mit feinen gewohnten Simu- 
lationen , gieng gegen - Srandreich , 
und fielte fich , als wann ex den Re- 
formirten allda wolte zu Hülff fommen, 
wendete ſich fehnell gegen Niederkand , 
fhlug mit den Spaniern bey Fleusy, 


und fchaffte fih in Of - Srießland gute 


Quartier. H. Ehriftian aber ſetzte ſich 
in Weſtphalen. "Wird aber von Tilly 
bey Stadtly wieder gefchlagen „ und 
entkomme mit wenigen in Holland, das 
hin ihm Mannsfeld gefolget, 2. Mit 
— ſchoͤnen Spruͤngen von der 
Weſer an die Donau / vom Rhein an 
die Elbe / von Ober⸗in Nieder⸗Teutſch⸗ 
land iſt der gantze Krieg damals gefuͤh⸗ 
vet, und auf viel Meil wegs in kurtzem 
von einem Dre zum andern transferirf 
worden, biß endlich aus Holland eine 
andere Ark, den Krieg Fuß für Fuß 
ſortzuſetzen, auffummen ift, 
M7 





6. 1. ab 


238 


































‚6, 1, Alfo blieb Böhmen, und die Zuge 


23. 


Von 25. 


Dom Dänifchen Krieg biß zu Ankunfft des K 
biß 30. 


U. Run ließ ſich niemand mehr * der 
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hör dem Kayfer überlaffen , der ihnen 
redlich wieder einfchenefte, Aus einem 
Wahlreich wards ein Eigenthum ; die 
Privilegia ein non Ens; die Autores bel. 
li exequirf ; die Reformation durch Hen 
Fer und Landsverweifung vollzugen | 
und galt des Churfürften in Sachfen 
Bitt nichts dagegen, weil die Siege 
Feine Ohren haben. 2. Doch truge die 
fer zum Lohn, daß er feine Glauben 
genoffen helffen verderben , die Lau 
nitz, Bayern aber gegen feine aufge 
wandte Unkoſten das Ländlein ob der 
$Ens pro hypotheca mit derworher bey 
Pfalg geftandener Chur⸗Wuͤrde da 
von, fo hernach gegen die ©berePfalg 
ausgemwechfelt wurde. u 





7, Seine Macht lieffe der Rayfer auch am 


Rhein ſehen, adjudicirfe Eduardi For 
tunatizu Baden-Baden Kindern , deſ⸗ 
fen Land vor zimlichen Jahren die Durl 
chiſche Einie, wegen gemachter Schulden 
und ungleichen Heurath, an fich gezugen 
das vätterliche Erb wieder zu. Spra 
auch der Caflelifchen Kinie in Faveur def 
Darmftättifchen einen Theil von Ober 
Helfen ab , und gebrauchte ſich alfo des 
Gieges wohl, Siehe Hiflorie von Bar 
den und Heffen. | 
Der andere Periodus. 
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nigs Guſtaphi Adolphi auf Teutſchen Bode 
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Kayſer im Feld ſehen, und machten die 
uͤbrige Potentaten in Europa uͤber Oe⸗ 
ſterreichs anwachſende Macht allein 
groſſe Augen. 1. Franckreich war noch 
nicht gefaßt zum Bruch ‚hatte auch 
mit den Reformirten zu Hauß noch zu 
thun. 2. König Jacob in Engelland 
lieffe fi) wie von Anfang , alfo noch 
von Spanien fpöttlih mit allerhand 
Friedens » Borfchlägen berumführen. 
3. Die vereinigte Yliederlanden tha⸗ 
ten zwar ihr beites, Fonten aber Teutſch⸗ 
land damablen anderſt nicht helffen, als 
daß fie alles wider ihre gemeine Feinde 
aufhetzten. 4. Auch mifchte ſich Vene⸗ 
dig und Savoyen / diewegendes Val⸗ 
telins über Spanien übel zufprechen 
waren, darein. Aber alles war nur gu⸗ 
ter Wille, und wollte den Baͤhren nie⸗ 
mandbeiffen. 5. Endlich wagte es Koͤ⸗ 
nig Ehriftian in Daͤnnemarck / Kür 
nig Sriederichs in Böhmen Schwager, 
und wurde von dem Nieder: Sächfi- 
ſchen Ereiß , darein als das Hertz der 
proteftirenden Religion die Kayſerliche 
Armee, unter dem Schein, den Manns; 
feld und 9. Chriftian zu verfolgen , fi 
gezogen hatte , zum Creiß » Dberilen 
erwählet. 

2. Miannsfeld und H. Chriſtian brachten 
anfehnliche Hülff aus Engelland und 
Sranckreicy/u, lieff eg ingleicher Wang, 
biß Wallenftein mie einem neuen Deere 





zum Tilly ſtoßte, und obige beede ” 
i it 


25. 















| 
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mit König Chriſtian conjungirfen. Di 
theilten fie fich in 3, heil. 1. YNfanns 
feld gieng durch die Marck in Schlefien 
litte zwar bey der Deffauifchen Bi 
groffe Niederlag, fekte doch fein Nor 
haben fort, 509 den Wallenften , dei 
fen Armee von Hunger und Wetter bie 
ausſtund, nach fih, und Fam endlid 
sum Bethlem Gabor in Ungarn, ſtan 
aber bald in einem fehlechten Flecken ü 
27. DBofnien , wie er gelebet ‚ohne Land , op 
ne Geld, deßwegen er den Junwohnern 
bey ſchlechter Diſciplin allenthalben wer 
26, gefallen. 2. H. Chriſtian that znak 


26. i 

Schlecht bey Braunſchweigiſchen ih ‚ und 

gutter, verlohr alles biß an die SEIb/ zumahlen 
die Süneburgifchen Fürften von ihm a 

























3, 2. Und da mar auf Teutſchem Boden 
ber Kayſer allein Meifter, machte Sri 1 
4 







ſuchte feſten Fuß 
an der Oft» See zu ſetzen. 2. Wallen— 
flein / dem indeffen der Kanfer das Herz 
tzogthum Mecklenburg C deren Herkog 
er, weil fie unter Daͤnnemarck gediez 
Res 

u 
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net , proſcribirte) verliehen; ſuchte 
‚eine Schiffs: Florte zu bekommen, fo 
ihm aber, weil die Hanfeeftätt,, aus 
Forcht ihre Commercien zu verliehren , 
nicht an Hand giengen, fehl ſchlug, und 
belagerte Stralſund vergebeng/ weil 
von Schweden auf der See Hülff ges 
ſchehen konte. .Y 


4. Und damit dunckte Spanien und die 
Elerifep Zeit zu ſeyn, daß man Teutſch⸗ 
land unters Joch bringen , die eingebile 

dete Univerfal- Monarchie aber auf der 
Proteirenden Ruin gründen koͤnnte. 

2. Die Macht war da ; unter dem 
MWallenftein und Tillh groffe Armeen ; 
in Teutſchland niemand bewaffnet. 2, 
Den Pretext gaben die von den Protefli- 
renden nach dem Paflanifchen Ders 
trag an ſich gezogene geiftliche Güter, 
bey 14, anfehnlihe Biſtuͤmer, und 
die Cloͤſter und andere Güter in unzahl⸗ 
baver Menge, mordurch wahrhaftig 
dem Evangelischen Weſen das Meffer 
an die Gurgel geſetzt wurde ; Die 
Zeutfche Ordens: Meifter in Sieffland 
und Preuffen regten fie auch. um ihre 
verlohrne Länder ; von den Meformirs 
ten hieffe es + Sie gehörten nicht in den 
Keligions, Frieden ; Ja gar die Auge 
ſpurgiſche Confeiiong + Verwandten 
mußten von ihrer alten Schr gewichen, 
und von ſolchem Frieden ausgefchloffen 
ſeyn. 3. Doch wurde allein die Ni 

itu⸗ 
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ſtitution der Geiftlihen Güter pe 
Edidum zu Anfang verfuchtt , und di 
Execution an vielen Orten fo gleich wide 

‚alles Bitten und Slehen vollgogen. 

5F. Und da dörffte wohl die Teutſch 
Frepbeit / und Proteftirende Reli 
gion ihr Grab für Menfchen Augen ge 
Funden haben, wann nicht die allzugrof 
fe Glückfeeligfeit den Kanfer , der fer 
ner Sache meynte gewiß zu feyn ‚AH 
gleichfalls allzugroſſer Sicherheit ga 

. bracht hätte. Dann | 
1, Er ließ fich zu einem Reichs⸗Tag b 
reden, da die Corpora freyer als & 
jeder reden darff, auch die Cathol 
ſche ſelbſt, fo die Kayferliche Quartie 
eben als die Evangelifche empfiß 
den, auf die Redudion der Mil 
und Abferung des infolenten IRA 
lenfleins drangen , darein auch de 
Kapfer. , ohnerachtet ‚des Waller 
ſteins Oppofiion , ( Er fagte: fi 
130000, brauchte er Fein Geld, und 
müftendie Staͤnde wohl zahlen , vor 
30000, aber gar viel, ) milligte, und 
das Commando dem mehr beliebten 
und fittfamen Tilly, (weil er Bahern 
das auf Defterreihs Macht unte 
der Hand allezeitjalouxwar, und mil 
Franckreich Correfpondenz unterhielty 
auch nicht frauen molte,) aufa Reiche: 
 Zagzuftegenfpurgübergb. . 
2, In Italien / wegen entflandenen 
- Kriege um die Succefion in Man 
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ee ——— 
tua, einen Theil feiner Armee, und wie⸗ 
der einen andern in Niederland / wie 
auch in Bohlen fchickte, 

3. Der Reſt der Armee durd) die gufe 
Duartierund gute Bent delicar , und 
zum Krieg untüchtig wurde. 

4. Auch fo weitläuffe bellicofe Nationen 
bey widerfinnifchen und defperaten 
Gemüthern im Zaum zu halten ‚und 
allenthalben zu ſteuren nicht fufficient 
war. 


Der dritte Periodus. 
Jon des Schwerifihen Kriegs Anfang / biß Von_3« 
zum Ppragifihen Frieden. biß3r 
N. 1. Bey fu beftellten Sachen Famder 
Köw aus Yiorden/ König Guftavus 
Adolphusin Schweden / quafi ex ma- 
china ins Spiel, der bißher im Dänis 
fen, Mofeowittifchen und Pohlnifchen 
Krieg groffe Ehre eingelegt , und dem 
Kayfer , wegen wider ihn den Pohlen zu⸗ 
geſchickter Huͤlff gern ein gleiches vergels 
ten wollte. 2. Nachdefjenlegten glorieu- 
fer Endigung, bote er feine Dienfte als 
lenthalben wider den Kayſer an, erhielt 
aber nirgends würckliche Hülff auffer 
gute Wort. 3. Doch nachdem feine 
Land » Stände in den Teutfihen Krieg 
gemwilliget, tagte ers allein, weil er 
von denen bedrängten Ständen und 
Glaubens: Genoffen , unter denen der 
Merklenburgifchen Hertzogen , feiner 
Vetter Sands + Verweifung ihm I zu 
er⸗ 


Das V. Buch.  Cap.l 
Hertzen gieng, Beyfall hoffte, und in 
diefem Krieg für ſich etwas zu gemins 
nen, nicht aber zu verliehren hatte, im 
dem er, warn es aud) aufs fchlimmfle 
ausgeloffen wär, fich ohne Gefahr des 
Nachſetzens in die Schwedifche Klippen 
retiriven Fünnen, f J 


1,1, In Rugen ſetzte er ans Sand ‚und 
fiel auf die Knie, GOtt um glück 
cheu Succefs anruffend ‚mit einer Eleis 

nen. aber wohl exercirten und via 
rieufen Armee von etwa 1000 

ann. 2. Jagte die zerſtreute Ka— 
ferl. faft ohne Widerſtand aus Po 
nern und Merklenburg, wo ihr 
Land und Zürften sufielen. Sud | 
für Berlin, und zwang feinen Schtw 
ger den Churfuͤrſten, feine Befaku 
zu ficherer Retirade in Spandau und 
Eifirin zu nehmen , (wiewohl d 
Kanfer argwohnete , es wäre eime 
abgetrofchene Sach, und der Chu 
fürft hätte fich gern zwingen Laffer 
ur fagte ſich alfo an dr Oſt⸗S 
et, 


Indeſſen hatte die Stadt Magdebuk 

auf Perfuafion des vertriebenen Ad 
miniftratoris Marggraf Chriſtian 
Wilhelms ſich auch. geſetzt, aber 
noch zu früh, und murde das 
hero von Tilly mit Sturm , eb 1 
Guftavus Adolphus zu Huͤlff kom— 
men koͤnnen, eingenpmmen, und 
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mit Feuer und Schwerdt elendiglich 
zerſtoͤhrt. 31. 

3,1, Die Lvangeliſche Stände kamen 
in Leiptzig zufamımen, und verglichen 
fie) ihrer Defenfion halben unter ſich, 

aus Forcht für dem Kayſer, wolten 
aber Schweden auch nicht gerne 
trauen, und dieſer ſich nicht umſonſt 
anbieten. 2, Der Kayſer zwang 
durch die nach geendigtem Mantua⸗ 
niſchen Krieg, aus Italien zuruck⸗ 
kommende Voͤlcker, erſtlich die Ds 

bere Staͤnde, dem Leiptziger Bund 
zu renuntüren ; und verſuchte ein 
gleiches an Chur; Sachfen, dur) den . 
Tilly , der Leipzig einnahm.  3+ 
Obligirte ihn aber damit , daß er 
Schweden felbft zu Huͤlff rufen \ 
mußte , für dem ihm ſonſt jederzeit 

vor und nach geeckelt. 4, Guftaphus 
Adolphus , fo indeſſen feine Armee 
mit Frantzoͤſiſch : und Hollaͤndiſchem 
Geld geſtaͤrcket, ließ fich willig fine 
den, conjungirte ſich mit Sachſen seinziger 
und Brandenburg , und ſchlug den Schluht. 
Tiliy bey Leipzig aus dem Feld. 


Es iſt faft nicht zu begreiffen, was für 
Aenderung dieſe einige Action nach 
ſich gezogen. 1. Die broteſtirende wa⸗ 
ren vorher in groſſer Noth, und al⸗ 
lenthalben vom Kayſer bedrängt, und 
jerst wußte dieſer fich kaum felbft zu 
ſchuͤtzen. Gang Teutſchland Top 

em 


F 
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dem obſiegenden Theil offen. 2. Ki 
nig Guftavus Adolphus brachte alle 
diffeits Rheins in Sachfen , Heffe 
und Francken unter fih. Ya 
feste gar den Fuß jenfeits Rhein 
und nahm Speyer, Landau, Weil 
fenburg und Mayntz hinweg. )a 
König Friederich fih auch mit ei 
was Geld bey ihm fand. Der Chu 
fürft in Sachſen befam gang Bob 
men, und die Haupt» Stadt Pra 
felbften ein, ' | 
5. Dieſes wird dem König von den Hi 
ftoricis vor die Haupt ; Faute ausg® 
legt , daß er nach, der Leipzige 
Schlacht dem Kayfer nicht gerad auf 



































Raifon für , wie er Sachfen u 
Brandenburg mit ihren neuen Troupe 
pen , fo in der. Leipziger Schlach 
fhlechte Heldenthaten ermwiefen, den 
alten Tilly nicht hätte exponiren Fü 





nen, « 
6% 
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6, Alſo gewann der Kayſer, indem der 


König Guftavus Adolphus in Bayern 
mit dem Tilly, der an einem Canon 
Schuß beym Lech tod blieb, fich zau- 
fete, gute Zeit, in feinen Erb « Laͤn⸗ 
dern eine nene Armee aufzurichten , 
gab dag Commando dem abgefegten 
Mallenftein , dem die Soldaten 
Hanffen : weiß zulieffen, aber , mit 
ſolchen Conditionen, die dem Kanfer 
und ihm felbit nicht gut waren, und er 
im Krieg führen und Frieden fchlieffen 
alles, der Kayſer aber ohne ihn nichte 
thun follte, 


7. Seinerfter Zug war wider die Sachfen 
in Böhmen, dieden Krieg fchlecht pouf- 
firten, aus befländiger ZEmulation ges 
gen Schweden , welcher immer anhielt, 
die Proteftirende in Teutfchlard follten 
ein Corpusformiren ‚da er das Directo- 
rium führen wollte, und das war Sad: 
fen ein Dorn in den Augen, 


8. 1. Wallenftein wandte fich darauf 
gen Klürnberg / und machte feinen 
Soldaten Hoffnung zur guten Beut, 
in der reichen Stadt, doch Guſta— 
vus Adolphus. verruckte ihm den 
Compaß , und fegte ſich mit feiner 
Armee an die Stadt. 2. Dahero 
nahm jener den alten‘ Weg, Chur⸗ 
Sachſen mit Gewalt zum Vergleich 
zu zwingen, und ruckte ihm ind Land. 

3. Der 


32 ” 


32. 


. 
— 
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3. Der König, der fonften in Def 
reich oder Boͤhmen gehen, und ih 
dahin den Wallenflein zu folgen © 
. ligiren wolte, mußte auf des Sad 
fen, dem er nicht viel, traute, und 
aͤßliches Anhalten ſich auch dab 
wenden, 4. Da fam eg bey Lüge 
Schlacht bey vhnfern Leipzig wieder zur Schlach 
sagen, } allwo der Konig gleich anfangs ii 
ter dem recognofeiren im Nebel, u 
wiffend wie, und ob don Feind od 
Sreund, tod, feiner Armee doc) de 
. Sieg blieb, 5. Der Böhmifche Be 
nig Friderich / nachdem er Fran 
ckenthal eingenommen, und feine € 
en wieder auf feinen Zuß geſie 
let , folgte ihm bald, Vor fein 
Kinder gieng es hernach wiede 
ſchlimmer. Das Glüc verfolgte fi 
auch währenden diefem Krieg fo gat 
daß, fo offt fie in Teutſchland wied 
ihr Heyl  verfuchten , alles De 
Krebsgang nahm. 


Wie iſt es 9. Mit des — in Schweden To 

nach Guſtavi meynten die. Zayſerl. mehr gewon 

I 2oolpbi zod nen, als durch die Schlacht verloh 
DB gegangen: ron haben, und Famen wieder u 
: die Gedancken, mit Gewalt, Zeutfd 

lands Meifter zu werden , und Di 

— un su — 2 

ug die Hoffnung fehl. Dann 1 

Holland that den Spanierh fehr ge 

fang, und mußfe der Kapſer A 
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ſtatt Hülff von ihnen zu hoffen, folde 
jelbft dahin fenden. 2. Die Carbolifche 
Liga felbft fahe zwar gern, daß die 
Proreftirende gedemuͤthiget wurden. Doch 
ſtunde ihnen und  fonderli ihrem 
Haupt dem Ehurfürften in Bayern 
in Erinnerung der vorigen Zeit auch 
nicht an, wann der Kayfer wieder folte 
zu groß werden. 3. Die Proteftirende 
machten aus der Noth eine Tugend, 
und weil zu billigen Frieden noch Feine 
Hoffnung war ſetzten fie ſich unter des 
Rönigreihs Schweden Direion , 
durch eine Bündnuß zu Heylbronn. Als 
lein Sachſen war e8 nicht bequem, wel⸗ 
ches vor dieſem des proteftirenden Cor- 
poris Haupt war, und ein fremdes nicht 
leiden konnte. Daher eg von der Zeit 
an zu heimlichen Tractaten, darzu der 
Kayſer alle Facilität beytrug , inclinirte, 
biß es endlich zu dem Pragifchen Fries 
den ausgefchlagen. 4. Srandreich 
fahe zwar nichts liebers, ale daß De 
fterreich durch Schweden gedemüthige 
würde, und griff diefem mit Geld unter 
die Arm. Dod) da Guftavi Adolphi 
Maffen gar zu glücklich waren , diefer 
auch feinen eigenen Kopff hatte, und 
Srandreih nicht als ein mercenarius 
nach der Pfeiffen fangen mwolte , hielte 
es an ſich, und foutenirte unter dee 
31 die Catholiſche, ſonderlich das 

auß Bayern aber —A 

a 
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als mit des Koͤnigs Tod die Jal 

ein End nahm, wieder beffer zur Sa: 
thun , animirte die Schwediſche Part 
mit Geld und Promeffen ‚bi endlic 
nad) der Noͤrdlinger Schlacht, d 
fuͤr die Schweden alles ſcheinte de 
a su ſeyn, es gar in Krieg au 
va | 


10, 1. Bey fo bewandten Sachen füh tt 
die Schweden in dem Nahmen ein 
Königin / die nod) in Kindes; Jahre 
ar, unfer Direction des Cantzlers pt 
Örenftiern/ und Anführung gute 

Generalen/ das Werck fort, trieb 

auch mit gutem Succefs Durch verfchied 

Armeen in Bayern, Elfaß, Frande 

und Weftphalen. 2. Die Sadıfen 

ben in Schlefien , daran endlich 

Wallenftein fie jagte, 3. Bald dar 

aber, weil er den Sieg nicht verfolg 

wurde er von feinen Feinden , fon 

lid) der Cleriſey, die er fehr übel hi 


| 
! 


man wieder umgieng , ihm das Col 
mando zu nehmen : Und das mar wi 
der den Verſpruch, daß er immer ba 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


bey dem Kayſer fo eingetragen ,' y 


dem Commando bleiben follte., 4. DA 
ber Fam der higige Kopff dahin , 

er die Armee zu einer Foederation brach 
fe, fie wollte dem Kayſerl. Befehl, w an 
man dem Wallenftein das Commandı 
entziehen twirde, nicht pariren. “+. Um 
diefes legte der Kanfer für. eine Formalı 
Rebellion aus, erklärte ihn für ein 
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bellen, und wurden etliche Otkcier ber I 
ſtellt, foden Wallenftein zu Eger in feiner | 
Kammer niedermachten, | 
Ran will zwar auch fehreiben / als ob Wallen⸗ 
ftein mit Schiveden heimlich Tractaten ge 34. 
pflogen / und durch deffen Hülff die Cron Boͤh⸗ 
men für fich gefischt hätte / doch verwerffen eg 
andere als eine ungegründete Imputation. 
1. Hierdurch brachte der Kayſer feine Sa 
chen wieder zu Stand, und gab feinem ' 
Erb; Pringen Ferdinando, damahls Koͤ⸗ 
nig in Ungarn,das Commando, der Re- 
genfpurgeinnahm, und Noͤrdlingen Nördlinger 
belagerte , da es wieder zur blutigen Schlacht. 
Schlacht Fam , und die Proteftirende, 
fo mit geringer Macht den Ort entfe= 
en wollten, eine Haupt Schlappen be; 
amen , auch daranf in gang Schwas 34: 
ben, Sranden und Bayern verlaufen 
mußten, . 
2, 1, Damit nun vergnügten fich die Kay: 
ferlihe, Die Spanifhe Huͤlffs-Voͤl—⸗ 
cker, fo ein groffes Theilder Armee aus: 
machten, giengen in die Niederland, 
und Ferdinandus auf Wien, 2. Franck⸗ 34. 
reich aber, damit das Schwedifche We: 
fen nicht gar zerfallen möchte , brach 
in Krieg aus , unter dem Prtext, Die 
Spanier hätten den Chur- fürften von 
Erier / fo Fransöfifche Protection ats 
genommen, aufgefangen , und Damit 
befam Schweden Lufft. 
3. Der Churfürft inSachfen aber menn: Prager Frit⸗ 
te, Gelegenheit nunmehr gefunden zu den. 
RP: Daben; 





























5. 


Von 35. 
biß 38. 


haben , die ihm fo fehr in die Auge 
bringen, » Schloß deßwegen mit de 


Bon dem ka Srieden biß zu Kayfa 


IV. Denen Schweden aber war diefes u 
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fallende Schweden aus Teutſchland 


Kayfer Frieden zu Prag, worinnen 
fih die zur Cron Böhmen gehört 
Laußnitz / und feinem Sohn das Er 
Stifte Magdeburg ſtipulirte. D 
Genuß der bißher ſtrittig gemacht 
Beiftlihen Güter wurde auf 40. Sal 
conditionirt ‚ und denen Neiche ; Sta 
den, fo diefen Srieden annehmen ni 
ben, die Refitution ihrer Güter ve 
ſprochen, fo auch Brandenbürg, Lin 
burg ıc. Ulm, Nürnberg, Franckſu 
ꝛc. acceptirt, Ubrigens follte Fra 
reich und Schweden , mit zufamm 
gefegten Kräfften,, aus dem Reich g 
srieben werden, und leer ausgehen, " 


Der vierdte Periodus. 












— 








Ferdinandi II. Tod. 





gelegen , machten daher einen Neid; 
Schluß, den Krieg, biß fie Sarisfadtie 
hatten, fortzuſetzen, obnerachtet Edi 
bewafineter teutjcher Fürft auf ih 
Seiten war, als der Land Graf Wi 
helm von Heſſen / der beftändig bli 
ben, und Bernhard von Weimar 
welcher wenig zu verliehren hatte, um 
durch den Degen viel zu gewinnen hof 
te. Sie prolongisten quchden mit Pol 

e 
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len zu End gehenden Stilitand auf 26, 
Sahr, und gaben lieber Prenffen wie, 
der, damit fie defto freyere Hände it 
Teutſchland hätten. 

2, Sachſen empfand am erfien , mag der 
Prager Fried genuget, Dam vie 
Schweden giengen ihm aus Rad) auf 
den Half, mußten aber biß in Pommern 
zurud weichen, da fie die Kayſerl. und 

Saͤchſiſche bey Wittſtock aus dem Feld 36. 
fohlugen, aud) darauf in Lrandenburg Schlacht bey 
wegen acceptirten Pragifchen Friedens Wittſtock. 

“ übel hauften, N 

;. Eben fo wenig wollte es dem Kayſer ge⸗ 

- gen Franckreich gelingen, Dann Gal- 

as drang zwar mit einem mächtigen 36. 
Heer in Burgund und Champagne, - 
weil er aber Feine Zufuhr hatte, litte 
er groffen Mangel, und mußte ohne 
die geringſte Verrichtung geſchwind zu: 
ruck gehen. 

1. Den Schweden gieng es folgendes 
Jahr gar hart, indem fie von den Kayı 
ferl. und Brandenburgifchen biß an die 37° 
Öft-See in Pommern getrieben wur⸗ 
den, und ibnen allein Stettin, Strals 
fund und Anclam überblieb, 2. An 
dem Rhein aber machte Herkog Bern: 
hard immer Händel, und ob er wohl 
den flärcfern Feinden weichen mußte, 
fchaffte er fich doch gute Quartier, 3. 

Fand- Graf Wilhelm mußte fih auch 
mit feinen Trouppen biß in Oft: Frieße 
land retiriren, "m ftarb daſelbſt. 
3 
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unter diefem Weſen fand Kayſer Ferdinandu 
U. nachdem er kurtz vorher feinem Sohn Ferd 

nando II. die Römifihe Eron zumegen gebracht 

im Srabdie Ruh / welche erinfeiner ganzen R 

gierung nie gehabt. | 

CI. Ferdinandus II, Tritt die Regierun 

in beſchwehrlichen Zeiten an, obgleich fein 

Waffen damahls victorios waren, und führe 

den Krieg noch 10. Jahr mit wandelbahren 

Gluͤck, biß endlih GOTT unter ihm d 

5 Friedens-Sonne in Teutſchland wieder ſche 
nen laſſen. m 



















Der tünffte Periodus. 


Von Ferdinandi TIT. Antritt der Regierungbil 
zum Daͤniſchen Krieg mit Schweden. 
vVon 38. V.1. Bernhard machte ſich über den Rhein 
biß 43. und belagerte Rheinfelden/ ward da 

— vor weggeſchlagen, gabs aber gle 

\ nach 3. Zagen wieder heim , nah 
darauf Rheinfelden und das Würte 

bergifche ein, und bloquirte Breiſach 

trieb auch zweymahl den Kayſerlicht 

Entſatz mit Verluſt zuruck, und mußt 

ſich der Ort aus Hunger, da auch d 

38, gefangene Srangofen biß 30. ihrer 
meraden aufgesehrt , ergeben. 2. 

meynte zwar hierdurch einen felten Fuß 

zu haben , den Krieg vor fich fort 

zuſetzen, wollte auch den Fraͤntzoſch 

den Ort nicht cediren. 3. Starb aber 

glei) darauf, und difponirte Frank 

reich deſſen binterlaffene Voͤlcker ; 





Geld dahin , daß fie Frantzoͤſiſch 
Dienſt 








av. Defierreihiiche Kayſer. 29% 


Dienft mit Ubergebung der von ihnen 
befegten Veſtung annahmen, wordurch 
Srandreich den erften feften Fuß an 
dem Rhein gefegt. 

I. 1. Die Schweden Famen auch aus 
ihrem Soch berfür, da die Kayferliche 
aus Nunger fih wieder aus Dom- 
mern forimachen müffen , rudten in 

Sachſen / nahmen die meiften Der 
ter ein , giengen weiter in Böhmen 
über Pirna , und haufeten darinn nad) 
Belieben, 

2. Doch fiäreften fich die Ranferliche, jag⸗ 
ten die Schweden heraus in Meiſſen / 

und muften die Weimarifche und Fran⸗ 
Kofen, auch süneburgifche, die wider 

ihre Parthie angenommen , zu Huf 

kommen, , da Fonten fie wieder Stand 
halten, und fahen beede Armeen an der 
Saal einander lang an, biß endlich 
jene im Lüneburgifchen , diefe in Kay: 
nn Sanden die Winter » Duartiet 
ezogen. 

3. Als nun der Schwediſche General Ba 
nier darinnen fich wohl verftärckte, ſaßte 
er die Refolution , den Krieg auf ein⸗ 

mahl von der Wefer an die Donau zu 
transferiren , marchirte durd) Thürins 
gen in die Obere Pfalß auf Regenſpurg, 
und machte dem allda auf dem Reichs; 

DTag anmefenden Kayfer bang. Doc) da 
“er ſich etwas ſaumte, ſtaͤrckten fich die 
Kayferliche, jagten ihn mit Verluſt wie⸗ 

der biß in — in einem Sprun 





39. 


49. 


41. 


g, - 
4 da 



































4. 


43- 


Leipziger 
Schlacht. 


Frantzoͤſiſche 
Niederlag 
bey Duttlin⸗ 
gen. 
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da ihn die Weimarifche Armee wied 
entfegte, Erfelbfifiarb, und füccedigf 
ihm Torſtenſon. ei 


4. Auf dem Reihs-Tag zu Regenfpun 
ward zwar viel vom Frieden geredt 
doch weil beede Theil bald gewonnen 
bald verlohren, wolte Feiner noch 18 
dien, In folgender Zeit aber war 
das Gluͤck Srandreih und Schwede 
günfiger. Am Ylieder-Rhein fehlt 
gen bie Heffen und MWeimarifche Da 
Kapſerl. General Lamboy , und ma 
ten fi von dem Coͤllniſchen Meile 

Torſtenſon gieng mit Koͤnigsmarck 
Schlefien ,. jagte den Herkog i 
Sauenburg aus dem Feld, von dar d 

Maͤhren in Sachfen , und ſchlug zu 
andernmahl die Kayferlichen unter de 
Erg: Srergog Leopold bey Leipig. 

5. Doch erfegfe diefen Verluſt in etwa 

die famofe Niederlag der Frangofet 

bey Duttlingen. ı. Dann der Marcha 

Guebrian gieng. in Francken und da 

Wuͤrtemberger Land , und nahm Roth 

weil ein, in welcher Belagerung er A 

einem Schuß farb, 2. Die Frantzoſen 

nahmen darauf die MWintter: Ouartiet 
bey Duttlingen an der Donau , ‚waren 
aber ohne Haupt und fchlecht auf ihre 

Hut. 3, Daher der Kayſerl. &eneräl 

Hapfeld ihnen unvermuthet auf den 

Halß Fam, und ein Regiment nad) dem 

andern in den Winter: Quartieren, weil 
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ſie einander nicht ſecundiren konnten / 
aufhub. 


Der ſechſte Periodus. 
dom Daͤniſch⸗Schwediſchen Krieg / biß zum 
Weſtphaͤliſchen Frieden. 
. 1. Gab zwar denen Kayſerlichen Lufft der Bou 43. 
unvermuthete zwiſchen Schweden und biß 48. 
Daͤnnemarck entſtandene Krieg, noch 
hatten ſie auch in Ungarn beſonders zu 
ihun, allwo Fuͤrſt Ragozi in Giebens 44. 
bürgen eine Unruhe erweckte. 2. Da, 
indeffen die Srankofen die Bayern bey 
Freyburg nach dreymahl vergeblich ge⸗ 
ſtuͤrmten Sager dannoch endlich aus dent 
Seld brachten, und fich darauf deß Rheins 
big an Maynk Meifter machten. 
. Sudeffen ſchloß Torfienfon mit Dänne: 
marck Sriede ; trieb den Gallas aus Schlacht bey 
Holiftein / dahin er den Dähnen zu Zankow. 
Huͤlff kommen, biß in Boͤhmen / und 45. 
kam es allda abermahl bey Jankow zur 
deciſiy⸗Schlacht, welche die Kayſerliche 
verlohren, und darauf Maͤhren / Schle⸗ 
fien und Boͤhmen / ſo fie von den Schwe⸗ 
den währenden Dänifchen Kriegs ges 
fänbert, verlaſſen muſten. Doc wol 
te es Torften,.n in Belagerung vefter 
Städt nicht wie ur Feld gelingen, nnd 
mufte er nach langer Belagerung. von 
Brinn in Mähren abziehen. 
. Die Bayern ſchlugen die Frantzoſen 
bey Mergentheim , doch ſtaͤrckten diefe 
fi) wieder und kamen ohnfern Noͤrd⸗ 
Nr lingen 
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lingen einander in die Haar, da Bat 
ern den Kurgern sog, und dem Fein 
die Quartier in Schwaben laffen mufte, 


46. 4, 1. Wie Torftenfon abdanckte, folgte iht 
Wrangel im Commando, und jog de 

Krieg an die Wefer. Da aber auch Di 
Kayferliche ihm folgten, gieng er fie 91 

bey, und durch Francken an die Dond 

und feßte ſich in Schwaben , daßer di 
Frantzoͤſiſche Huͤlffs ⸗Voͤlcker im Rucke 

hätte. 2. Machte folgendes Fahr mi 

47. Bayernund Coͤlln Stillftand/ (ii 
fchon zuvor mit Sachfen und in feiner Ar 

mit Brandenburg gefchehen war ) um 

ruckte in Böhmen. 3. Doch weil Bayen 

und Coͤlln, entweder, weil fie Schwede 

vom Halß gebracht, oder weilder Still 

fand nicht recht gehalten ward , wieder ji 

den Waffen grieff, giengder Krieg allent 

halben ohne ſonderlichen Vortheil fort. 


5. Wrangel ward über Bayern übel zu 

fprechen , und nahm alles diffeits de 

Inns ein, Rönigsmarck aber bekam 

48. durch Eifi die Fleine Seiten von Drag 

mit unfäglicher Beut ein, und belagerte 

die andere Seiten, da indeffen der Fries 

den 14. dens⸗Bott anlangte, und dem Krieg aller 
&bris. Orten ein Ende machte. Alfo mufte 
Drag der Anfang und das Ende 

des funefien Briegs feyn. 1 






































CH. Und damit hatte das gute ——— 
u offt 
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nung, wieder Ruhe zu ſchoͤpffen nach⸗ Weſtphaͤli⸗ 
1 e3 ſo lange Zeit die harte Kriegs⸗Ruthe ſcher Friedẽ. 


deſſen Gefehrten Hunger und Peſt redlich 
pfunden, und weil die Tractaten ſo lang 
haͤhret, faſt am Frieden ſchon deſperirt. 
Die Verſaͤmmlungen waren an 2. Orten, zu 
fünfter und Oſnabruͤck in Weſtphalen / 
jeftellet, damit die Proteſtirende mit den 
biilihen Legaren nicht zerfallen möchten. 
Die Concurrenz von allen Chriftlichen Po⸗ 
taten wegen aller Interefle fo groß , daß 
gleichen nicht in Hiftorien gefunden- wird. 
Die Materia Tra&tationis ſo important, daß 
5. Sahrendarangearbeitet , und doc) biß 
die leßte Stund der Eventus dubios ſchie⸗ 
Dann die Catholifche follten obligatorie 
untiven allem dem, was fie mit fo vielem 
ut an die Proteftanten gefucht , und offt⸗ 
hls beynahe gewonnen haften. Dem 
pfer gieng viel von feiner Authoricät , 
d follte er den Ständen durch gültige Com- 
fition zuſtehen, was felbige bipher nur per 
fervantiam hatten , und nicht weiter galt, 
fo fern es mit Macht nicht Fonte entzogen 
rden. 4. So wollte man eg nicht auf Pa⸗ 
er und Parole anfonımen laffen , fondern 
anckreich u. Schweden fuchten feften Suß 
Teutſchland zu haben, umjederzeit an Hand 
fenn, warn das verfprochene nicht wollte 
halten werden, 5. Darum verzog ſich die 
ach fo lang, und wartete man immer, ob 
ht durch einen Glücsftreih der Sad) 
schte geholfen werden. Weil aber ſol⸗ 
N 6 ches 


48. 
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ches nicht mehr zu hoffen, und nunmehr'naı 
Eroberung Prag und erfchöpfften Kräffte 
dem Kayfer das Waffer in den Erblandena 
Hal? gieng, mußte man weichen, wo nid 
durchzubrechen war. 6. Auf der andern | 
ten waren die Teutſche fürften auch mid 
ihr Batterland zu verderben; 7. Schwede 
foͤrchtete durch einen unglücklichen Ötreid 
allen erhaltenen Vortheil zu verliehren 5% 
Franckreich hatte mit Spanien genug N 
thun, nachdem Holland mit felbigen fid 
verglichen. 9. Alfo waren beede Theil froh 
mit Ehren aus der Sad) zu Fommen: um 
iſt Durch diefes Mittel Teutſchland alfo zul 
Ruhe gelangt, daß es, ohnerachtet die in 
nerliche Diffenfiones nicht aufgehöret, dan 
noch bißher zu keinem wuͤrcklichen Zum 
bruch kommen. 





CIII. Die Articuli Pacis gehen an theils das 
ganze Reich / theilg deffen Particular-Stäns 
de, tbeild die 2. foederirte Rönigreiche 
Srandreih und Schweden. | 

I, ı. In Politicis ſeynd die Jura Statuum freffs 

lich befeftiget : 2. a. In Ecclefialticis alles 
auf dem Fuß des 1624, Fahrs/ und die 
nudam poffefionem non attento alio Tie 
tulo geſetzt. b. Die Reformirte inden 
Religions= Frieden mit eingefchloffenz 
und alſo alle drey Religionen, Die Catho— 
liſche / Augſpurgiſche Confeßion und 
eformirte frey gelaffen. c. Die Bona 
Eccleſiaſtica blieben denen, die fie An ö 
24. beſeſſen; d. Und mann ein —— 
| vum 
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von einer zur andern Meligion tretten 
wolte, ward er vom beneficio (alva di- 
goitate qusgefchloffen, 

1, Iſt dem Hauß Bayerndie Churfürftl. 
Wuͤrde mit dem Chur: Ant ımd Nang, 
wie Pfalg gehabt , famt der Obern— 

faltz gelaffen ; des gewefenen Boͤhmi⸗ 
hen AönigsFriderici Erben in die Un⸗ 
tere Dfalg reſtituirt, und die achte 
Ehur-MDürde für fie eingeführet, deren 
hernach das Ertz⸗ Amt eines Schatz⸗ 
meifters beygeleget worden, 

2, Dem Hauß Brandenburg / weil Vor⸗ 
Pommern / darauf e8 die Anwartfchafft 

hatte, an Schweden cedirf, war in lo- 
cum compenfationis dag Erß » Stift 
Magdeburg / nad) Abfterben des da 
mabligen Adminiftratoris, famt den Biß⸗ 
thümern Aalberftatt und Minden 
überlaffen, und jenes zum Hertzogthum / 
diefe aber zu Fuͤrſtent huͤmer gemadht.. 

3. Denen Hertzogen zu Mecklenburg 
gegen Uberlaffung der Stadt Wißmar an 
Schweden, die Bißthuͤmer Schwe- 
rin und Ragenburg neben denen Com⸗ 

“ menthurepen Mirow und Nemorow. 

4. Dem Hauß Braunſchweig und Lü- 
neburg die Alternativ - Succeflion in den 
Bißthum Oſnabruͤck. 

5. Heflen-Laffel/fo von Anfang des Kriegs 
beftändig bey Schweden ausgeharret, 
das Marpurgiſche Land mit gewiſſen 
Conditionen, worüber es mit Heſſen⸗ 

N 7 Darm⸗ 
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Darmſtadt fich verglichen, dann di 

Abtey Hirſchfeld / und 4. Yemter vor 

dem Biſtum Minden / ſo vonder Oral 

ſchafft Schaumburg herkom̃en. ten 

DCM. Rthlr. aus denen feinen Contribu 

tionen unterworffenen Biſtuͤmern. 

II, Franckreich befam vom altdaͤtterliche 

Defterreichifchen Patrimonio das Elſaß 

fd weit es unter Öefterreich ge an 

den/ nebendem Suͤndgau / Brifad 

und die Befagung in Philippsburg 

alles zu eigen. | 

2. Schweden aber ald FeudaImperii cum 

voto & ſeſſione in Comitiis Dor-Done 

mern/ und ein Theil von Hinter⸗ Dom 

mern mit der Haupt⸗Stadt Stertin) 

Wißmar tm Mecklenburgifchen ; das 

Stift Bremen und ferden fub tirulo 

eines Hertzog⸗ und Fuͤrſtenthums 

dann zu Bezahlung ihrer Voldker 5. M— 

lionen Reichsth. aus den 7. Crayfen, 

als Schwaben/ Francken/ Welt 

pbalen/ 2, Rhein und 2. Saͤchſt 

ſchen. Der Geſterreichiſche war für 

Die Rayferliche und der Baprifche für 
ayern ausgeſetzt. | 

CIV. Und damit war zwar, ohnerachtet 

der Paͤbſtlichen Oppofition, Fried in fo ferny 

daß Die Kriegs ‚Operationen ein End hatten 

doc) fand fi) in ‘executione ſo viel Anſtand, 

fonderlih , da es den Catholiſchen gar zu 

ſauer anfam, die Geiſtliche Güter nach dem 

Zractaten zu reſtituiren, daß es fich noch ein 

paar Jahr damit verzog, und 3 
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Inden die Quartier auf dem Halße, biß 
Nürnberg ein ander Convent unter Dire- Convent 

n des. Ranferlichen Generals Piccolomini zuNürmbeg. 
des Schwedifchen Pfalg-Grafens Carl 50. 
iſtav angeftellet war , da man eine Li⸗ 

der reftituendorum begriff, und abredte, 

welchen Terminis dieſer oder jener Theil 

iffe Pläg evacuiren, und die Voͤlcker ab- 

icken follte, 

SV. Weilaber fowohl bey den Weſtphaͤ⸗ Reichs⸗Tag 
ben Tractaten vielaufeinen Reichs = Tag zu Regen 
endlicher Erörterung ausgefege war, und ſpurg. 
Executione Pacis noch immer etwas defide- 

wurde, Fames zum Reihs-Tagin Res 53. 
aſpurg / und nad) vielem Streit ohne 

upt ⸗Verrichtung zum Abſchied / da ohne⸗ 

n, was zu Verkuͤrtzung der Proceſs dienet, 

nig zu finden. 54. 
CVI. Kurtz vorher diſponirte Bayſer Fer⸗ 

nandus die Chur⸗Fuͤrſten / ineiner Par- 

ılar - Zufammenkunfft zu Prag, daß fie in 
Erwaͤhlung feines Sohns Ferdinandi IV. 52. 

1 Römifchen König confentirten ‚derraud) 
Augſpurg gecrönertward, doch bald dar⸗ 57. 
farb. Der Kayferfolgete nah, noc) ehe 54. 
fein Borhaben, den noch übrigen Sohn Leu; 

(din feine Stell zu ſurrogiren, wegen deſſen 57. 
norennitaͤt, erlangen konte, 
CVII. Leopoldus I. wurde noch als König a 
Ungarn und Böhmen in den Pohlnifcyen geopsivi zu 
2 5 2 ö 
rieg mit Schweden verwickelt: Dahero bey mercken? 

e Ranferliche Wahl diefe fich aufalle Weife 

der jeine Ermählung ſetzten. 2. So ſuch⸗ 
quch Frauckreich ahes hervor, ſolche zu 
* hinter⸗ 
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hintertreiben, mußte die von Oeſterreich 
Spaniern in Niederland und Stalien g 

sg. ſchickte Hülff ald Contraventiones Pacis auf 

und meynte, das Tempo gefunden zu haben 
die Kayſerl. Eron von dem Ertz⸗ Hauf Oeſie 
reich zu bringen, Doc) mie fich Feiner fand 
der ſolche ambiren wolte oder EFonnte , fie 
bie Wahl auf Leopoldum, und wurde er u 
Franckfurt gecrönt. N 
1. In waͤhrendem Interregno Fam dag Vi 
cariat nad) den Keiche ⸗Geſetzen at 
Schfen und Dfalg ; Bayern aba 
maßte fihs auch an, und prtendirfe, 
es gehörte gu der ihm cedirten Chur 
Würde, Hingegen Pfaltz behauptete, 
es fey ein appertinens der Dfälgifchen 
Landen / die es beſitzte. Alſo bliebe 
beede Theil biß zur Troͤnung des neuen 
Kayſers in contradidion,, und iſt der 
Streit noch nicht ausgemacht. 4 
1. Gab es Streit zwiſchen Chur a 
und Chur Coͤlln / wer die Crönung ven 
richten ſollte: wurde aber verglichen, 
daß es jeder in feiner Dioeces, und auffet 
derfelben alternative verrichten follte. 
I. Proteftirten die zu Franckfurt in Des 
Putatione antvefende Fürfil. Gefandtenz 
Daß ihre übergebene Monita ad Capitula- 
tionem nicht wären attendirt worden. | 
CV. Gleichwie der Bayſer / nod) vor eis | 

Iangter folcher Würde, mit Schweden im 

Rrieg verwickelt war, alfo wurde felbiger in 

Verbindung mit un 2 und. 
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200 Wa gar — 
andenburg/durd Pommern und Holt 
im continuirf , und durch den Dlivifchen 
Rothſchildiſchen Fricden endlich geen« 
et. ©. Hiſt. von Pohlenund Daͤnnemarck. 


IX. 1. Zu Aufmachung des Pundti Se- was iſt⸗ 
itatis publicz,, auch anderer bey letztem diefer HR 


60 


ichstag auf den naͤchſten ausgeftellten Mas rung in 


en, wurde zu Megenfpurg ein anderer zeutfihland 
gefchrieben, fo biß heut zu Tag continuirt en ? 


d. 

11. Bekam der Bifhoff zu Muͤnſter Han 
del mit der Stade / welche Feine Beſa⸗ 
gung einnehmen wolte. Mußte fih 

aber nad, langer Belagerung fubmitti- 
ren. | 

II. Gleiches erfuhr die Stadt Erfurt / wel 
che eine rehe Reichs⸗Stadt feyn wol⸗ 
te, der Churfürft zu Mayntz aber fie 
für eine Municipal- Stadt bielte, 1. Wie 
nun die Stadt eine gewiſſe von den 
jehtern Bifchöffen vorgeſchriebene Ge— 

bets⸗ Formul / auch feinen Burger⸗ 
meiſter nicht annahm, noch denen wider 

ſie von dem Kayſer ergangenen Urtheln 

pariren wolte, wurde fie in die Acht 

erfläret. 2. Da fie aber den Kayferl, 

Herolden noch dazu übel-mit Schlägen 
trace te, belagertefie Chur Mayntz mit 

Hülff der aus Ungarn Fommenden Fran⸗ 

göfifchen Voͤlcker, 3. und weil das Chur⸗ 

und Fürftlihb Haug Schfen/ dem 

fonften die Execution nach den Reiche; 

Geſetzen zukam, das. auch das Schuße 

Recht 





61. 


64%: 
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Recht uͤber die Stadt hatte ſelbi 
abandonirte, mußte fie fi zum Geht 
ſam bequemen, 
IV. Kamen Ehur-Miayng / —— 
und andere mit Chur - Dfalg in HA 
i %. . del, wegen des Wildfangs 7 wel 
in gewiſſen Diftriten diejenige , die pr 
andern Orten allda ſich niedergelaffer 
BR. 747 vor fein Eigenthum bielte , und bra 
die Sach bald zum Krieg aus; De 
wurden Franckreich und Schweden 
als wann in Tcutfchland Feine Judic 
wären ‚zu Schieds ⸗Richtern beliehg 
und zu Heylbronn durch ein Laudus 
oder Schiede + richterlichen Spruch d 
ach vertragen. n F 













171 
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65. Chriſtian Ludwigs Tod vacirende 





daß Georg Wilhelm das eltifcher 

obann Friederich das annove⸗ 

riſche haben ſollte. Siehe Hiſt. von 

* a: Lüneburg. $: 
se. VI. An Bremen fuchte ſich auch Schwe⸗ 

den wieder zu reiben, und es mit = 

| J 


ten , durch andere Fuͤrſten Suse 
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walt zur ſSubjection zu zwingen:: doch 
da die Nachbarn ſich ihrer eyfrig an⸗ 
nahmen, Fam es zum temporal-Ver⸗ 
gleich. 

1. Der Stadt Magdeburg war diefe 
Zeit auch fatal , die ihrem Adminiftra- 
tori nicht pariren wollte, da aber Chur⸗ 

"Brandenburg wegen der Expeltanz 

dazu Fam, legte fie dad Homagium ab , 

und nahm Brandendurgifche Befagung 


Fein.” . 

ZI. Nach Abgang des Gräflich: ©lden- 
burgifchen Hauß füccedirte das Hauß 
BollfteinDlöen/derRönig in Daͤnne⸗ 

marck verglich fih mit Aollftein ; ber 
fist alfo ſolche Graffſchafft allein, 

X. Swiiden Pfalg und Kothringen 
brach es abermahl zum Krieg aus, weil 
diefer Kandftuhl und andere Derter, 
fo nach dem Wefiphälifhen Frieden an 
Malz gehörten, nicht reftituiven wollte: 
doc) da Pfalg den Ort eroberte, wurde 
nad) einigen geringen Adtionen wieder 
Fried gemacht. 

X. Der Friegerifche Bifhoff zn Muͤnſter 
Bernhard von Gahlen wollte ſich an 
die vereinigte Niederland wegen der 
Herrſchafft Borckelo reiben, undfiel ih⸗ 
nen ins Land, da ſie mit Engelland in 
Krieg verwickelt waren. Konte aber das 

Merck nicht ausführen, und mußte, da 
ihm die verhoffte Hülff ausbliebe , mit 
Zuruckgebung des Eroberten , zum Fries 
den fich bequemen, 

3. De 





66. 


67. 


68. 


66. 
























































































gu. 


Wie hat der 
—* 


Srangöfifch 
Krieg ſich an 
geſponnen? 


67. 


ss. Achiſchen Frieden Fam, 
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X. Denen Fuͤrſtl. Haͤuſern Braunſch 
und Lüneburg gelang es befferimitt 

Stadt Braunfhweig/ welhediefe 
nicht für abfolute Herrn erkennen — 
te, und in 2, Seculis in vielen Bela 
rungen fich allezeit erhalten. Dam 
len aber mußten fie ſich ergeben, ı 
Beſatzung einnehmen vom Molke 
buͤtteliſchen Hanf, demedie Staden 
den Agnatis gegen ein Zquivalent g { 
fen ward, - 


CK. Nach genoffener etlich und. zwan | 
hriger zimlicher Ruf, mußte das. € 
Zentfchland wiederum die mala belli in fi au 
Grängen von Weſt⸗Oſt⸗und Morden hi 
viel Fahr fchmerglich empfinden, 1. Der 
forung Fam aus Franckreich / weldes, d 
Spanien im vorigen und zu Anfang diefe 
Seculi, anjetzo mitgroffen Schritten zur Um 
verfal- Monarchie eilefe, und die Geifel mar 
wormit GOtt feinen Zorn über die Sünde 
Europa ausübte. 2. Nach geſchwaͤchte 
Spaniſcher Macht hatte es guten Luft, da) 
felbe gar zu unterdrucken, und folteihm a d 
aus fehlechter Gegen Auflalt wol gelunget 
feyn, wo nicht Die vereinigte Niederlande, 
die nach dem alten Sprichwort Franekreid 
nicht sum Nachbar haben molten, den R 
gel fürgefchoben , und nad) gefchloffener tr. 
ple-alliance mit Engelland und Schweden, 
die fiegreiche Progreilen in den Spanifchen 
Niederlanden alfo gehemmet , daß es zum 
3. Das nahm ‚der 
Koͤnig 
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— 
tig in Franckreich fo zu Hertzen, daß er 
en Hochmurh und Undanckbarkeit von fo 
‚ Kleinen Republique, wie ers hieſſe, nicht 
dauen konte. 


1. Ob nun wol Holland dieſes über fie 
aufgehende Ungewitter mit aller Sub- 
mifhon abzuwenden fuchte, fo wollte es 

doch nichts helffen, fondern Franckreich 
und Engelland brachen log zu Land und 
Waſſer und fielen Cölln und Muͤn⸗ 
fier/ jenes auf Anſtifften der 2. Bruͤ⸗ 
der von Fürftenberg, diefes aus altem 
Hab gegen Holland, mit foldem_Suc- 

ces an , daß der Holländische Staat 
faft überworffen war. 

I. ı, Alſo mufte der Rapfer / wie des 
Naͤchſten Haug brannte, das Seine zu 
erretten, aufmachen, hatte aber Feinen 
Benftand als Brandenburg. 2. Der 
meilte Theil der übrigen Ständen wol 
ten das Feuer mit ihrer Gefahr nicht 
Löfchen, und lieffen die, ſo Srandreich 
am nächten gelegen, aus Furcht oder 
mit guten Worten : daß es auf Teutſch⸗ 
land nicht , fondern‘ allein die Holläns 
der gu züchtigen angefehen , ſich eit- 
fchläffern, 3. Andere ald Bayern und 
Hangver inclinirten gar auf Stau, 
reichs Seiten , und Coͤllen und Müns 
ſter ſtunden in öffentlichem Bund mit 


ihm. 
Iv.ı. Dahervals die Ravferl. und Bran- 7=. 
denburger in Weſtphalen ſich gelesen 
u 
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y. Spanien brach damit auch Mo 
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fo Famen zwar die Holländer ein 
Theils des Kriegs; Laftloß , duch Eon 
ten jene nichts ſonders richten, m 
mußte Brandenburg mit Franefreid 
nach erlittener groffen Berwüftung fi 
ner am Rhein liegenden Landen , 
Voßem Frieden fchlieffen,, worbur 
er felbige mit Wucher wieder bekan 
2, Die Kayſerliche Armee aber z0g fi 
in Sranden , und Turenne felbig 
nad) , tra@irte auch die der Ende 
gelegene Stände , fonderlich 
und Pfalg fo hart , daß auf derfe 
ben anhaltendeg Lamentiren , und d 
feine Remedur zu erhalten ivar , da 
u den Krieg wider Franckreich d 


clarirte. 








V. Indeſſen wurde am Frieden zu Coͤlln 


durch Mediation Schwedens / gearbei 
tet. Die Tractaten zerfchlugen fid 
wegen dep von Fürftenberg/ den de 
Kayfer in der Stadt, ale —5320 
ſchen Reichs-Fuͤrſten, aufheben laſſen 
Franckreich aber ſolches als eine Be 
leidigung Juris Legatorum auslegte 
und wie Franckreich ohne deſſen | 
fitution in den Friedens + Handlunget 
nicht fortfahren, der Kayſer aber ihm 
als Tubam belli nicht loß geben wollt 7 
gieng alles auseinander, und der Krieg 
befftiger an. : 










Franckreich. Holland erholte ſich ont 
feiner Beſtuͤrtzung, nachdem durch = 
nein 
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nene Gouvernement die innerlihe Res 
gierung wieder in guten Stand ges 
bracht worden, und Frankreich alle ers 
oberte Plaͤtz auffer Grave und Mar 
firich , zu Erfpahrung der Befagung., 
abandonniren mufte. So Fam $Engel- 


land auch zur Erkanntnuß, und machte 


mit Holland , nachdem es zur See nicht 

nach Wunfch gieng, auf Nöthigung des 
‚Parlamentg, Friede, 

II. Der Rapyfer aber conjungirfe ſei— 
ne len mit Brandenburg. / zwang 
Muͤnſter und Coͤlln / die Srangofis 


74- 


ſche Partie zu verlaffen, und Fam dem 


Chur⸗Fuͤrſten zu Pfalz zu Hilf, 
- damit beederfeitigem Verluſt bey Sintz⸗ 
beim: eine Bataille geſchah. Gienge 
darauf ins Elfaß , traffen wieder mit 
gleichem Gluͤck bey Holtzheim / und das 
drittemahl bey Tuͤrckheim / mußten a 
ber aus Mangel der Subfiftence, oder 


wollten gern, dieQuartier diffeits Rheins - 


nehmen. ! 
CxI. Indeſſen Tiefe Schweden zum 
indnuß mit Franckreich fi) bereden , 
in die Marck Brandenburg / ven 
urfürften zu Zuruckziehung feiner Bol 
zu obligiren , und lebte darinn etliche 
onath nach Gefallen ; dahero Die Kriegs: 
erationes am Rhein und der ©ft - See 
tgiengen. 

. 1. Am erften Ort blieb die Ranferliche 
Armee, und hatte das Gluͤck, daß Tu- 
zenne bey Steinbach im Baadiſchen an 

einen 
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einem Canonen⸗Schuß blieb , und. 


76. 


77: 


79. 
Nimwegi⸗ 


ſcher Friede. 
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Srangöfiiche Armee, mit groffem U 
luft, fi) über den Rhein retiriren n 
ſte. 2. Machte aber in dem EI 
ſchlechte Progreflen, weil die Frango| 
verffäreft wurden , und die Kapfe 
lieber gute Quartier in Schwaben u 
Sranden , als in dem ruinirten Elf 
genieffen wolten. 3. Die Lüneburg 
(be ſchlugen den Entfag bey Trier 

befamen felbiges mit dem —— 
Marechall Crequi. 








länder feparatim für ſich Frieden mad 
fen , zu Nimmegen für ſich und da 
Reich auch ſchlieſſen, und die Po 
Bifehe Bunde > Genoffen abandonn 
ven, 


1. Di 
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1. Diefer fundirte ſich auf die Weftpbä- 


lifche Tractaten / und blieb es von Seis ' 


‚ten des Reichs und Holland in eben 
elbigen Terminis, auffer daß Philipps 
Franckreich blieb. Der Herkog von 
Tothringen aber wollte lieber fein 
Lande, fo Frandreid) eingenommen 
hatte, miffen, und auf beffere Zeit wars 
ten, als im die fürgefchlagene harte Con- 
ditiones willigen. 
X. Gegen Norden verlohr Schwe- 
im Krieg, nicht allein die in Teutſchland, 
ch den Weftphälifchen Srieden erwors 
eProvingien „ fondern auch den Ruhm 
er Waffen, weil das Gluͤck feldigem zu⸗ 
er war. 
. 1, Dann weil es allein Franckreich und 
deffen Geld zu Gefallen in Krieg aus: 
brach, und in der ohne Schuß ſtehen⸗ 
den Marc nach Belieben waltete, Fam 
der Chur» Fürft mit feiner Armee aus 
ancken undermuthet auf den Half , 
flug die Schweden bey Ratenau und 
Sehrbellin / und jagte fie in Pommern. 
„2, Und weil Dänemarck ins Spiel Fam, 
auch Lüneburg und Muͤnſter / nach⸗ 
dem jene ald Reihe » Keind declarirk 
worden , fiemit anfiel, verlohren fie Fer⸗ 
den/ Bremenund Wißmar; 3.Und 
Brandenburgnahm in Drommern/ dem 
zur Seefeine Hülffbeyfomen Eonte, eine 
Stadt nad) der_ andern , auch letztlich 
Stettin und 2 a mit Piz 
’ ah⸗ 





urg dem Vayſer/ und Freyburg 


75. 


76. 






































Franckreich besahlte , | 
ten, dem Dännemare 


Das V. Bug. ) 
bahrem Glück hinweg, daß den Schn 
den Feines Fuß breit in Teutſchla 
blieb. 4. Sa als fie einenene Armee A 
Lieffland ſchickten, miele felbige t 
Ehurfürft fo zuruck, daß der wenig 
Theil wieder nad) Hauß Fam. 






11. Und da mußte Franckreich das Be 


thun, welches fi) eine Ehr und € 
wiffen machen wollte, Schweden? 
um feinetwillen in Verluſt Fommen 
wieder aufzuhelffen, und den Nuhmf 
zu erwerben, Daß feine Allirte auch 
Unglüc durch Franckreichs Macht lo 
tenirt würden. 1. Daͤhero, wie 

Kayſer / Spanienund Aolland/1 
Ausfchlieffung der Nordifchen Foede 
ten, ab dem blangebracht waren, mi 
te endlich Muͤnſter und Lüneburg 
gen von. Srandfreich bezahltes € 
Schweden das Abgenommene ref 
ten: 2. Brandenburg aber, nachd 
ihm Franckreich mit groſſer Macht 
Weſtphalen auf den Halß gieng, W 
es auf das aͤuſſerſte ſich gewehrt, in Sn 
nung ‚dasihmgar zu mohlgelegene Po 
mern, oder doch nur Steftin, dasih 
gar zu fehr ang Herk gebaden war, 
erhalten, und eines fo beſchwehrlich 









Nachhars abzufommen, mußte endli 


der Gewalt weichen , und gegen men 
Lands in Pommern und etwas Geld, 










3. Und damit hatte Franckreich but 
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ſolchen vortheilhafftigen Frieden ein 
Groſſes gewonnen, indem es die wider 
ſich Altiireen Potentien ſeparirt, und 


da je einer dem andern die Urſach des Was hat die⸗ 
* Erfolge imputirte , eine langwähren, ferStied.ope- 
be Diffenfion erregt : biß endlich die" 


. alles wieder gut gemacht, und 

die Forcht vor wachfender Macht / 

auch bey groſſem Gluͤck gewoͤhnlicher 
Hochmuch die widerwaͤrtigen Gemuͤ⸗ 
ther in etwas vereiniget. 

xiu Waͤhrenden dieſem Krieg machte dem 
Kayſer die Unruh in Ungarn nicht we⸗ 
nig zu ſchaffen, welche auch Franckreich 

fleißig ſoutenirte, biß endlich der Türck 
die Haͤnd darein geſchlagen? wiewohl zu 

ſeinem und der Ungariſchen Rebellen Un⸗ 
gluͤck, davon in der Tuͤrckiſchen Hiſtorie 
p. 122. & ſeqq gehandelt wird. 

XIV. Die ſchlimme Fruͤchten zeigten ſich, 
da der Fried kaum geſchloſſen war 
Dann Franckreich lieſſe ſich traumen, 
es waͤre ihm mit den 3. Bißthuͤmern, 
Metz, Toul und Verdun, auch Elſaß, 


alles cedirt, was jemahls auch von ur⸗ 


alten Zeiten darzu ſub quocunque titulo 
feudi aut alio gehört haͤtte. 1. Das 
hero Fam dag Inventum der Reunionum 
und Dependentiarum aufdie Welt, und 
2. wollte noch darzu Srandreich den 
Nahmen nicht haben, daß es ohne Necht 
ſolches ſuche, ordinirte dahero 2. Cam⸗ 
mern zu Metz und Breyſach vor feinen 
eigenen Raͤthen, die alles recht ſpre⸗ 
O 2 chen 





irt 


80. 






































hen muften , was der Königliche Fi 
verlangte. | 
ar 1. Diefes war Tentfchland ins Hark r 
; griffen. Deßwegen wurdenzu Franc 
furt guͤtliche Sractaten angeftellet, do 
gı da Straßburg indeffen auch m 
r Franckreichs Joch, weil es im EN 
nd ihme wohl gelegen, Fam, und fi 
ges gar zu unleidentlic)e Condition 
vorfchlug, brach man ab, reaflumit 
fie aber zu Regenfpurg / und wurd 
weil Tentfchland nicht im Stand ma 


N 84. dienen Feinden von Oft uud Well 
INN Regenfp, ar-ı zu widerftehen, ein Stillſtand auf 2 


miltitium. Jahr getroffen, der zwar die Reunion 
>... fuendirte: doch blieb ihm hiemit a 

wases den 1. Auguft. Anno 8ı. befe 
neben Straßburg. — 
I. Dazu Fam der —— 
Grafen und Churfuͤrſten / dem sw 
385. . Philipp, Wilhelm von Neubu 
in he Chur —— „doch J 
urſach zu ei⸗ der Hertzog von Orleans wegen ſein 
a — — / des letzten Churfü 
Krieg. ftens Schwefter / fo groffe Prete 
> fion an die Allodialia, daß der gro 
Theil der Laͤnder würde darauf gega 
gen ſeyn. a 
IV. Wie nun Srandreich ſich mit dar 
mifchte, machte der Kayſer mit einig 
Meichd = Fürften zur Defenfion d 
Reichs einen Bundzu Augſpurg / Mi 
36, ches Franckreich, auf fich deutend, ſch 
anſahe. 2. 2 
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ee ne 
7, Endlich) mufteder Cardinal von für: 
ſtenberg wieder der Brand zum Feuer 
fun; Er hatte durch Frantzoͤſiſch Geld, 
nd desvorigen Ehurfürften zu Coͤlln, den 

ernac Willen gubernirte , Hülff, die Co- 
adjurorie des Erk » Stiffts Cölln erlangt, 

und nad) deffen Tod den mehrern Theil 

der Stimmen sum Erg» Bißthum. Doch 
war Pring Clemens von Bayern von 
andern poſtulirt, umd diefer erhielte die 
- Däbftlidye Confirmation. » 


XV. Und damit brach Franckreich den Zweyter 


E x. i arof, Frautzoͤſi⸗ 
Stiſtand / weilder Kayfergarzugrof Fa = 


fe Progreflen in Ungarn machte: 1. gieng 
unvermuthet vor Philippsburg / nahm 
- fotches nebft Mannheim / Francken⸗ 
R thal/Speyer/ Worms und Maynz 
Biniveg, ruckte in. Schwaben / beferte 
Seylbronn / Eßlingen und Tübin- 
er und prandfehn te Schwa⸗ 
ben und Francken / fo weit er rei⸗ 
den Eonte, weil die meifte Reiche - Vol: 
cker bey Sriechifch - Weiffenburg in Uns 
garn waren ; das einzige Cobleng 
Fonte er nicht meiftern, 
11. Als aber Holland und Spanien auch 
mit Franckreich brachen, undihme feine 
gröfte Hoffnung auf den König Jacob 
in Engelland, den der Pring von Dras 
nien aus dem Königreich jagte , fehl 
ſchlug, auch die Reichs-Voͤlcker aus 
Ungara und Sachen ankamen, anders 
te fih das Spiel, und verlohr er wies 
der alles, fonderlih Mayntz / Sonn 
EB Ba und 


88. 
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und Kayſerswerth / welche legterede 
von Fürftenbergihm in die Haͤnde gefpi 
let, ruinigte aber die uralte Städt Spey 
er und (Worms / auch Franckentba 
und Mafheim /und anders am Rhein 
auf unerhörte barbarifche Weiß. Ba 
brannte ingleichem im Baadiſchen / un 
ſonſten alle gemaurte Ort, fo zwiſch 
dem Rhein und Gebürg lagen. 
11. Teutſchland aber wurde wieder conk 
Urrt durch Croͤnung Jofephizum * m 
ſchen Koͤnig / und dadurch der Fran 
tzoͤſiſchen Am̃bition ein ſtarcker Rieg⸗ 
fürgeſheobe. [ 
IV. Folgende Jahr gieng der Krieg i 
Teutſchland mit fehlechtem Succels be 
der Theile von flatfen. Der Churfi 
lee Georg zu Sachſen flarb 3 
uͤbingen / wohin er ſich von F 9 
mee kranck bringen laffen. DerZant 
Graf zu Heffen belagerte Eberburg 
und die Frantzoſen Rheinfelß verg 
bens. Der Adminiftrator yon Wuͤrtem 
berg aber, Hergog Sriderid) Carl, wur 
debey Oetisheim gefangen. 
V. Folgends kam der Dauphin ſelbſt mi 
einer groſſen Armee in Teutſchland 
nahm Heydelberg ein , und — 
es elendiglich, und ruckte darauf in 
ES a Wuͤrtemberg /fontea 
ber den Marggrafen von Banden il 
feinem feften Lager bey Heylbronn nid) 
forsiren,, mußte alfo ohne fondere Ber 
Sichtung , auſſer daß die trauxrige Merd 
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mahl der Frantzoͤſiſchen Grauſamkeit 
zuruck blieben , ſich zuruck ziehen, und 

war beederſeits folgende Zeit, wie vor⸗ 

ber nichts ſonderlichs, weil die Fran⸗ 

kofen in Teutſchland, und die Teutſche 

in das Elſaß nicht einbrechen konten, 

unternommen. 


cxvI. Endlich wurden beede Theil des Rißwicki⸗ 
Kriegs muͤd, und weil Savoyen ſchon ſcher Fried. 
97. 


vorigen Jahrs mit Franckreich fih ver; 
glichen, auch Holland und Engelland 
fih aus der Schlinge sogen , mußte 
der Rapfer und das Reich auch folgen, 
und durd) Mediation des Königs in 
Schweden zu Rißwick in Hoͤlland 
P Se machen: darinnen jene 
traßburg renuncitt, Franckreich aber 
Mont-Royal an der Moſel domolitt, 
Breyſach / Freyburg / Behl und Phi⸗ 
lippsburg/jene dem Bayſer / dieſe dem 


Reich abgetretten, und der Rhein Dies 


fer Gegend zum Gränke geſetzt; Lo⸗ 
thrigen reftituirt 5 Die Orleaniſche 
Pretenfion gegenDfaltz dem Pabſt sum 


Ausſpruch übergeben worden , welcher — 


folgends dahin ausgefallen , daß Chur; 
Pfaltz für.alle Forderungen an Orleans 
300000, Scudi bezahlen ſolle. 

CXVII. Alfo waren wieder etliche Jahr 
Ruh, und gab allein die neunte Chur⸗ 
Mörde/ womit. der Kayfer das Hauß 
Hannover belehnet, und der IV. Arti⸗ 
culdesRiswidifhenfriedens:da die 
- Catholifhe Religion bleiben follte in 
| aa 3 27 denen 
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denen Orten, da fie waͤhrenden Krie 
von Franckreich intodueirt worden 
viel difpurivend. Jenes ift endlich , d 
der Churfürft die Neichs + Armee n 









Franckreich commendirte, zu deſſe 
Vergnuͤgen ausgemacht, und derfell 
in Collegium FElectorale introducitt 
wegen dieſes aber die Clauſula P. Risvı 

cenfis im Baadiſchen Frieden wie 

holt worden, Ä — 
Der dritte CxVIII. Die anſehnliche Erbſchafft de 
Sg, un Spaniſchen Monarchie brachte ga 
eh Europa wieder in Brand. 1. Wie mg 
h ‚wohl fohe ‚daß von dem legten Koͤn 
Garolo Fein Erb zu hoffen, fo mach 
Franckreich /Engelland und Hollan 
den ſogenannten Partage - Tractat, fl 
rinnen die Partes der Spaniſchen M 
narchie unter den Praͤter A 2 
kommung eines Univerfal- Kriegs. au 
getheilt waren. 2. Das fund wei 
Spanien/ welches die Monarchie nid 
wollte theilen lafjen, noch dem Kayſe 
an ‚ und indeffen ſtarb Carolus , mit Hit 
terlaffung eines von Srandreih u 
feiner Partie wider alled Bermuthen ji 
wegen gebrachten Teftaments/ mori 
nen der andere Pring des Dauphins Phi 
Tipp Duc d’Anjou zum Erben eingefek 
ar, Y po 
CXIX. Obwohlen nun eines ſolche 
Streichs ſich von Franckreich nieman 
verſehen hatte, und allenthalben eim 
nicht geringe Beflürgung hierüber 4 
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ſtunde, dahero, ſonderlich da Philippus 
don Anjou mit Huͤlff feines Groß: Rats 
ters, fich ohne Difhcultät in Poſſeſſion 
der gangen Spauiſchen Monarchie und 
geſamter darzu gehörige Provingien ſetzte, 
Engelland, Portugal, Holland, als die 
noch nicht gefaßt waren, anfangs tempo- 
zisrten; So erholeten fie ſich doch bald. 
2, Und da der Kaͤyſer, der diefe Erbſchafft 
sicht fo leicht Eonte fahren laffen, und fein 
Hecht auffeinen zweyten Sohn Carolum 
transferirte, des Kriegs in Stalien einen 
Anfang machte , und in Teutſchland 1701. 
gleichfalls mit denen alſocürten obern 
Trayſen fi) in gute Poftur fegte, auch 
die Holländer ihre in den Spanifche 
Niederlaͤndiſchen Veſtungen liegende 
Trouppen mit Manier indeſſen ſalvirt, 
machten dieſe nebſt Engelland mit ſel⸗ 
bigem wider Franckreich und Span⸗ 
nien Alliantz; worzu gleich die Obere 
Meichs : Erayß , und bald darauf dag 
Reich, endlich Portugal , und nach 
einiger. Zeit Sapoyen , C_ fo zwar in 
‚den erſten Sahren feine Trouppen mit 
Franckreich und Spanien conjungiss 
hatte ) getvetten. 2 
1. Was.nun die Kriegs : Verrihtungen 1702 
inTentfchland betrifft, fo ward daran 
ein guter Anfang mit Eroberung 
Landau gemacht, welches fih nach 
anger Belagerung an den Roͤmiſchen i 
König , der ſelber darbey commendiys 


te, ergeben, 
Or 2, Es 
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2. Es wurde aber durch Chur » Bayı 
eine ſtarcke Diverfion gemacht, als 
Her, nach dem Exempel feines B 
ders , des Chur = Fürften zu Coͤl 
Cder in feine Veſtungen Frangofı 
Trouppen, unter dem Titul Burg 
difcher Crayß⸗ und Huͤlffs ⸗ Voͤlcke 
eingenommen ) ſich gleichfalls 2 
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Srangöfifhe Seiten lenckte, un 
am diefe Zeit der Stadt Ulm durch 
nen ſchnellen Uberfall , auch hern 
- Memmingen bemächtigte, Es ruc 
auch noch vor dem Winter an der 2 
aau hinauf, um etwa einen Frank 
ö su ziehen; 






— 0 —— — 


v— Martio Kehl / und grieff gleich data 





‚ Zrouppen bey Paffau gefchlagen, au 
einem andern Corpo der, Aliirten, DI 
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Einbruch uͤber die Donau, durch Erobe⸗ 
rung Neuburg verwehrt hatte. 
4. Zivar wollte hierauf dem Churfuͤrſten 
- fein Zug in Tprol nicht nad) Wunſch 
gelingen. Dann ob er wohl Kufflein, 
> Ehrenberg , Innſpruck ohne Müh ers 
obert; und alfo fich weiter den Weg ges 
gen Stalien Öffnen wollte, um auch mie 
daſiger Srangöfifcher Armee, die deß⸗ 
wegen biß Trient angeruefet war, deito 
leichter die fernere Communication, wel⸗ 
che über den Schwargtwald ſich nicht 
ſchicken wollte, zu befommen. So wur⸗ 
de er dannoch, daer weiter gehen wollte, 
- inden engen Päffen von den Tyroler Baus 
ven alfo empfangen, daß er endlich mit 
zimlichem Berluftzuruef weichen, und biß 
auf Kuffitein alleg Eroberte wieder vers 
laffen mußte, 
5. Allein er war gleich hernach ander Dos 
nau defio glücklicher , da er nebſt dem 
Marfchall Villars den General Sy 
zum -C von dem fich Pring Louis von 
Baden indeffen feparivt , und Augfpurg 
befegt ) unverfehens zwiſchen Hoͤchſtett 
und Dillingen mit geſamter Macht uͤber⸗ 
fallen , und mit zimlichem Verluſt aus 
‚dem. Feld gefchlagen. Worauf auch 
gedachter Margaraf fich retiriren, Kem⸗ 
ten und Augſpurg, nach etlich taͤgiger 
Bombardirung und Belagerung, ſich 
ergeben , auch Regenſpurg und Pals 
fan Bayriſche, Befagung einnehmen 
mußten. 


O 6 6. Nicht 
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I El 6, Nicht beffer gieng eg am Nheinftro 
| Ih, Dann obwohl im Frühling am Niede 
“bl Rhein Rheinbergen und Bonn erobe 
18 ward : So gieng hingegen im Herb 
Breyſach andie Srangofen, unter dei | 
Herzog von Burgandund Genen 
Tallaͤrd über. Landau , wehrte fi 
zwar lang umd tapffer; da aber di 
ausMiederland,unter dem Erb-Prim 
von „effen = Caffel gefommene Sucau) 
am Speyerbach gefchlagen wurde, mul 
es fich auch ergeben, Welchen Bu 
huſt die Eroberung d.8 Motenbergs un 
Ambergs in der Dbern:Pfalg nicht 
erſetzen vermochte, | 





’ 


% 
—9 
vngariſchey Be er 
35 — 7. Hieren kame noch der Aufſtand ini 
— garn. Fuͤrn Kagozy war allerhai 
verdächtiger Machinationen , aus 
nen mit Franckreich . gewechfelten ı 
aufgefangenen Briefen bezüchtiget, Wi 
deßwegen gefangen gefeßt. Er cch 
pirte aber, und befam bald , von Gro 
jen und Gemeinen in Ungarn, Die we 
gen der Religion und Policey manch 
Bey Beſchwehrungen hatten , einen bt 
hen Anhang, daß er nicht nur von 
gank Ober⸗ nebſt einem Theil Rieder 
Ungarn Meifter wurde , fondern au) 
wie Die Bayern von oben, alſo er mil 
feinen Malcontenten Yon unter in die 
Kaylerliche Erblande einbrach , und 
mie Feuer und Schwerdt big an Wien 
grafirge, fi 


1701, 
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8. Weil nun die Allürten ſahen, daß, ſo 
lang das Feuer in Bayern nicht ges 
dampfft, der Kayfer und das Reich die 
freye Hand nicht haben Eönnten, mit 
Nachdruck gegen Franckreich zu agiren; 
So kam unter dem Englifhen General 
Hertzog von Marlborough biß an die 
Donau ein flardfer Suceurs „ der fih 
mit den Kayferlichen und Keiche: Bol 
ckern unter Pring Louis von Baden 
conjungitte ;„ mit vdenfelben Ans 
fangs die Feinde aus ihrem Retrenche- 
ment auf dem Sehellenberg bey Donaus 
werth , durch einen tapffern Angriff 
 jagte , und darauf zimlich in Bayern 
eindrange, b. Da aber der Ehurfürft 
in Bayern fih dannoch , ungeachtet 
fein Eand der Allirten Macht und 
Grimm merdlich zu empfinden begun⸗ 
fe , auch einige Tractaten gepflogen 
wurden, nicht accommodiren wollte , 
auf den ſtarcken Srangofifchen Succurs, 
der unter dem General Tallard anka⸗ 
me, fich verlaffend, mit deme er auch 
fid) bey Hoͤchſtett vortheilhafftig feste: 
So zog die teutfche Armee ſich aus Bay⸗ 
ern auch wieder zuruck, der Marggraf 
von Baden gierig mit einem Detache- 
ment vor Ingolſtadt, und Pring Eu⸗ 
genius von Savoyen , welcher denen 
nenen Frantzoͤſiſchen Huͤlffs-⸗Voͤlckern 
zur Seiten immer gegangen, grieff ne⸗ 
ben den Hertzog von Marlborough die 
Frantzoſen und Bahern in ihyem vor 
27 theil⸗ 








1704. 
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theilhafften Lager an, und erhielten Fi 
nen vollkommenen Sieg; morinnen de 
Frantzoͤſiſche General Marſchall ven Tal 
lard gefangen genomen wurde, und übe 
die,fo auf dem Plag geblieben, oder in de 
Donau erfoffen, auch 27. Bataillons un 
13 ,Efquadrons zu Blindheim gefanger 
fi) ergeben muften, | 


9, Nach diefer deciftiven Schlacht, verlieffe 
die Frangofenund Bayern gang Schr 
ben, und eiltenüber ven Rhein. a. Bayer 
ergab fich an den Kayſer durch Tractate 
zu. Ilbensheim bey Landau, mit De 
Ehurfürftin:: b. welcher aber, da i 
Bayern fich neue Empörung und Mach 

nationen zeigten, aufgehoben, und da 

gange Fand vollig unter Kayferliche Ad 

miniftration gezogen worden : worunk 

| es auch, weil nach der Hand. der Chu 
1706. fauaͤrſi, famt feinem Bruder, dem Churfäi 
| ften zu Eöllen, folenniter in die Reichs⸗Ach 
erklärt worden, biß auf den Badiſche 

3704. Srieden geſtanden. c. Indeſſen mu 
noch dieſes Jahr Ulm / fo die Feinde alle 

beſetzt gelaſſen, Landau / abermahl in 

genwart des Roͤm. Koͤnigs, auch Tr 

und Trarbach erobert, und die-fieghafft 

Waffen der Allürten weit big an die Moft 

und Saar ausgebreitet, | 









— 


10, Als aber in folgender Campagne Hi 
— Alhirten mit zuſammen geſetzten Kra 
ten ihre Conqueten dieſer Gegend we 
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ter fortzufegen, und gar in Franckreich 
einzubrechen gedachten, giengedoch die 
Sad) fo langfam, daß indeſſen die Frans 
tzoſen fid) in Poftur feßen Fonten , und 
Marlborough zu Defenfion der Nieder 
landen , die. Seutfche aber in das Elfaß 
zuruck zu gehen, genöthiget wurden 3 
wo felbige zwar Hagenau eroberten ; in 
der Hoffnung, den Winter über Fort- 
Louis auszuhungern, Als aber im Srübs 
Jahr eine ſtarcke Frangöfifhe Armee an 
Fam, mufte man das Rerrenchement jens 
feits Rhein verlaffen , und Hagenau 
gieng wieder verlohren, 

1. Snzwifchen wurden auch die aufge⸗ 

ſtandene Hungarn bey Zyrnau , umd 

wiederum in Siebenbürgen bey Sa; 
mosvyvar gefehlagen , und diefer Ort 
mit einem groffen Schatz des Ragozy 
erobert. 

CXX. Um dieſe Zeit ſtarb der fromme Kayſer 
eopoldus / nachdem er zuvor das Glück noch 
tlebt, daß er feine flolge Feinde gedemüthis 
et , und nicht nur feine Erb: fondern auch gang 
jeutfehland von deren Infultationen und’ Bes 
raͤuungen zimlich befrenet gejehen. Ihme füc- 
ediste fein Sohn JOSEPHUS. N = 
1, Sn Tentfchland ward folgends der 

Krieg nicht fonderlich pouflirk: auffer 
daß die Frantzoſen durch “die ſchlecht⸗ 
derwahrte Linie ohne Muͤh in Wär: 
temberg einbrachen, und Schwaben 
nebſi Francken weit und breit in Contri- 
bution ſetzten ; doch endlich, er de 
eur 


1704. 


1705- 


1707. 










1711. 

ungariſcher 

Auffſtand 
geſtillt. 


Schmedi- 
ſcher Krieg, 


3709 


. FREE * F — 
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Teutſche Armee ſich ſchnell gewendet 

und über Heilbronn auf Philippsbur 
gezogen, zurief giengen, Bon 39 
zeit an biß auf den letzten Feld⸗Zu 
nichts wichtiges mehr von beyden Thei 

” in Teutfchland unternommen for 

en. | ea 
2, Teutſchland aber empfieng einen nene 
Streich durch den faralen Tod Kayfer 
Jofephi , der, nachdem Furg zuvor d 
Ungarifche Nebellions » Feuer meift 9 
daͤmpfft worden, unvermuthet erfolg 


. AG 1... “ER i N J 

CXXI. Carolus VI.ſein Bruder und König 
in Spanien folgte zwar im Kayſerthum: abe 
hiervon nahme bald Engelland den Vor 


Portugalt hierzu zu bereden; mithin feine 
gefamten bißherigen Bunds⸗Genoſſen M 
Einigfeit und Kraͤfften, zu ſchwaͤchen, Franck 
reich aber deſto maͤchtiger zu ſtaͤrcken. 1 
1. Diefem Fame über das zuſtatten, da 
nach der faralen Pultovvifchen Schlacht 
das Ariegs- feuer in den Nordlichen 
Theilen Teutſchlands wieder befftig 
entbrandfe; da Daͤnnemarck, ge h Y 
dien 
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sk ns Ne A 
Mofcan C mworzu nad der Zeit auch 
Preuſſen und Chur: Braunfchweig Far 
men ) die Schwedifche Provincien 
Teutſchlands anfielen , und nad) und 
nach erobert : auch folgends_ durch 
den mit Schweden gemachten Frieden 
Chur: Braunfchweig Bremen, und Fer⸗ 
‚den, Preuffen aber Stettin, nebft eis 
tem Theil von Bor: Pommern, behiel 
ten, In welchem Krieg theild Reichs⸗ 
Stände ſelbſt eingewickelt, theils we 
gen der Nachbarſchafft in Sorgen ge⸗ 
feßet , und daher ihre Tronppen zu 
Hauß zu behalten veranlaffet theils 
> aber durch äufferfte Verderbnuß ihrer Lane 
dein ſolchen Stand gefeget wurden, daß 
ſie ihren fehuldigen Beytrag wider den 
Reichs⸗Feind nimmer thunfonten, Siehe 
die A Een E 
, Da num über diß alles das Gluͤck denen 
Frantzoͤſiſchen Waffen in den Nieder: 
Janden zuleßt fehr günftig war, mach. 
te nicht nur Engelland vor fih mit 
| ar und Spanien, zu Utrecht 
rieden, fondern es hielten fich die vers 
einigte Niederlanden bey folchen Um; 
fländen gedrungen zu folgen ; wie dann 
fie fo wohl als Preuffen, Portugall und 
Savoyen mit Franckreich, und folgends 
auch mit Spanienunter noch zimlich favo- 
rablen Conditionen fchloffen : Allein dem 
Kayſer und Reich wurden folche Beding: 
nüffen vorgefchrieben, daß ſie lieber das 
Kriegs: Glück weiter verfuchen , als felbige 
annehmen wollten. 3. Weis 





1712 


1713, . 
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3. Weilen aber die gantze Feindliche Rad 
Ad) nunmehr dahin gezogen , muß 
fi) Landau und Freyburg nad) ta 
ferem Widerfland an diefelbe ergebe 
und, ward demnach , da beyuahe 

 Grang »Beflungen dahin waren, | 
Zeutfchland , Zeit, daß auch feiner fei 
Srieden gemacht wuͤrde. MWorn au 
Franckreich inclinirte, weil dag Ku 
reich erfchöpfft, der König bey 
Alter, und der Succeflor noch ei 
etwa auc) andere Confilia, fond 


wegen der Brittannifchen Succeflion, 
ter dee Hand waren, welche auszu 
ren Franckreich gegen Teutſchland Frl, 
Hand haben mußte, Fu ee 


. EXZI. Der murde nun zwiſchen beede 
commendirenden Beneralen, Pringen Euge 
von Savoyen, und Marſchall de Villars, nat 
den Haupf-Pundten zu Raſtatt getroffen 
gleich daranfratihcirt , und alle Feindfeeligt | 
| 


ten eingeftellt: Biß auf dem SriedendsConw 
su Baden in der Schweitz noch felbigen Zaht 
alles richtig gemacht wurde, Die vornehmfl 


Conditionen beflunden darinn, 


1, Im Reid) follte e8 aufden Fuß des M 
wickiſchen Sriedeng , und dahero » 
Franckreich Sreyburg,Breyfach und Ke 
jenedem Kayfer, diefes dem Reich ref 
tuirt, mithinder Rheindiefer Gegendu 


- Gräng: Scheidung gefeßt werden. 7 
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m — — — 
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‚Der Kayſer verſpricht Churs Bayern und 
Söllninalle ihre Digniräten , Länder und 


Rechten, fo fie vor dem Krieg hatten, 


wieder einzufeßen. 

‚ Hingegen milligte der König in Franck⸗ 
yeich daß der Kayfer von der Spanifchen 
Monarchie Neapel, Mayland, Sardi— 
nien und Niederland haben und behalten 
möchte. Das übrige von diefer Monarchie 
bliebe in dieſem Frieden unberuͤhrt, welches 
hernach zu dem Spaniſchen Krieg in Italiẽ 
Anlaß gegeben. S. Hiſt. von Spanien. 
‚Endlich aber wurde nach getroffenem Still⸗ 
fand , und hierauff zu Cambray lang 
und doch vergeblich gepflogenen Sries 
dend » Handlungen dieſer faft fchnell 
und unvermuthet zu Wien zwiſchen 
dem Kayfer und König in Spanien 
auf den Fuß des Ntrechtifhen und 
Hadifchen geihloffen: a) Hafer dab, 
krafft des: Londinifchen Trastats , der 
Kayfer Sieilien an ſtatt Sardinien, (0 


darvor dem H. von Savoyen gege⸗— 


ben worden, befam. b) Hingegen Phi, 
lippem V. nur als vechtmäßigen König in 
Spanien erfennte, und deffen Pringen 
zweyter Ehe mit Tofcana und Parma auf 
bevorfiehenden Fall expectivirte. 


, Zugleich aber wurde dafelbit ein Com- | 


mercien ; Tradat und Allianz zwifchen 
beyden auffgerichtet , denen folgends 
Mofcau, und andere beſonders No: 
mifch « Catholiſche Chur ; und Fürften 
beygetretten. 

6. Dieſe 





1720, 


1725. 
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6, Diefe Verbuͤndnuß machte vieles An 
ſehen; Vornehmlich bey dem König 
‚Engelland wegen Gibraltar und Por 
Mahon , aud) des Pretendenten Appı 
henfion ; So konnten die der men 


i w 

J —* 
—“ 
hie 
I 
4 
ER 
nid 


hei 





Beſchwehrden Famen,  Deßiwegen fi 
tete er zu Hannover ein ander Bi 
nuß mit Franckreich Cüber meld 
gen zuruck geſchickter Königlich 


getroffen , die Dftendifche Handlum 
fo der ftärckfte Dorn in der Engel; 

Hollander Augen war, indeffen fufp 
dire , und zu Außmachung aller Sti 
tigkeiten ein abermahliger Congreßs nal 
Soiſſons beliebet, aber wegen geände 
. ter Abfichten-bald wieder abgebrochen 


8. Hingegen wurde 4u-Sevilien zwiſche 
Spanien und Engelland ein Tradar 
ſchloſſen, und nach felbigem , n 
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— — — — 
auch der Kayſer darein gewilliget, der 
Königliche Printz Don Carlos durch die 
Spanifch s Englifche Flotte mit 6000. 
- Spaniern in Stalien übergeführet , und 
- Livorno, Pifaxc, damit befeget, ‚Siehe 
Siſt. von Spanien und Engelland. 


' 


fer ſich der Wahl Stanislai widerſetzte 
m deffen Eidam der König in Franckreich 
jer Anlaß, einen neuen Krieg anzufangen , 
) gleich anfangs die Feſtung Kehl, das 
gende Jahr aber Philippsburg , welche 
Eommendant Wutgenau lang und kan 
defendirte, der commandierende Frantzoͤ⸗ 
he General aber Duc de Bervvik. fein Les 
1 durch einen Canon s Schuß verlohre , 
wegzunehmen. 


Wiewohlen nun Franckreich in feiner 
Kriegs - Declaration auch fonften fehr 
 proteftirte , daß dieſer Krieg nicht ges 
gen das Reich gerichtet und angesehen 
fen; Sp wurde doch diefes als eine 
- Proteftatio facto contraria gehalten, zu⸗ 
mahlen indeffen Franckreich mit. feinen 
 allurten Spanien und Sardinien die 
Keichee und Kayſerliche Sande in Ita⸗ 
Nien auch) feindlich angegriffen, und deß⸗ 
wegen, ohngeachtet einige der vornehm⸗ 
ſten Staͤnd anderer Meynung waren, 
und zur Neurralität inclinirten, im Nah⸗ 


3 men des gefamten Reichs dev Krieg 2 
Bi ” 


3I. 


OXXIII. Als nad) Königs Friderici Augu- Krieg mit 
in Pohlen Tod nebft Moſcau auch der Franckreich. 


1733. 


34. 


1733. 
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— — — — — 
der Franckreich und deſſen Foederirte d 
chrirt, auch zur tapffern Gegenwe 
mehrere Verfaſſung gemacht , tor 
nod) ein ſtarcker Mofeowitifcher Succu 
Fam, und denen weiteren feindlichen Pre 
greflen nachdrucklicher Einhalt gefchabe, 


Das VI. Bud), 
Von Teutſchland. 


1301 denen alten Innwohnern i 
aus Mangel einheimifcher Scribente 
wenig befandt , biß nad) — 



















Gallien die Römer Teutſchlands Nat 
bar worden und Anfangs Julius C I 
— Rheins ſich etwas wit ihne 
verſucht. 
II. Auguſtus und Tiberius haben zwar 
der Donau und Rhein ſich feſt, ım 
dieſe zu Graͤntzen des Roͤmiſchen — 
geſetzt, auch dann und wann über beed 
gi ‚ fonderlich gegen die Wefer um 
SEIb / Conqueten zu machen gefucht 
aber fo wohl , als folgende Roͤmiſch 
male umfonft, aufs wenigſt ohne Be 
ande, n 
I. Biß dahin waren die Teutſche in viel 
Fleine Staat getheilt‘, die aber endlid 
nad) Abnahm des Roͤmiſchen Reichs 
Occident, und der grofjen Migration dat 
Völker aus Orient , und — on 
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theils mit denfelben zu Werwüflung des 
Roͤmiſchen Reichs mitgeholffen, theils 
in ſo groſſer Veraͤnderung die alte Nah⸗ 
men verlohren. 
V. Dergeſtalten, daß im IV. und V. Seculo 
die alte Nahmen der Teutſchen Voͤlcker, 
wie ſie von denen Roͤmern beſchrieben 
werden, gantz abkommen, und Teutſch⸗ 
land groͤſten Theils in ſolgende Nationen 
abgetheilt worden. 
ı, Die Francken von dem Mayn an 
längft des Rheins biß an die Nord; 


ee. 

2, Die Allemannier von der Schweiß biß 

an den Rhein und Mayn. 

3, Die Bayern , welche Bayern, Oeſter⸗ 

veich , und was zu beeben Crayſen anjes 
 Kogehört, inn hatten. 
4, Die Slaven, in Böhmen, Mähren, 
Schlefien, Meifjen, Laußnitz, biß an die 
Elb und Saale, 

5. Die Wenden inPreuffen, Pommern, 
Brandenburg und Mecklenburg ; ꝛc. 

6, Die Sachſen von der Elbe biß gegen 
den Rhein und an die Saale. 
7. Die Thüringer in Heflen und This 

tingen, 
V. Bon diefen haben die Sranden Ans 
fangs im ten Sec. in Gallien ihr neu 
Reich aufgerichtet, hernach unter denen 
Merovingiſchen Rönigen/_um das 
Jahr soo, Alemannien und Thürin- 
| uni endlich Carolus M. auch Sach⸗ 
fen und Bayern im sten Sec. an fi 
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840. 


Vil.Was jenfeits Rheins noch heutzu | 


”.% 


Nas: 


ee ; 
D 





























gebracht worauß in der Theilung I 
grofien Srändifhen Reihe i 
eutfche formirt worden. 

VI. Darzu feynd folgende-die Wen 
Land im XI. Seculo nad) Ausri 
un Nation, und nad) und nad) au 
die Slavifche Nation mit obbenannt 
Provinzien auf feine Art gefommen. 









zum Teutfchen Reich gehört, ift von 
firafien, oder dem Eothringifchen Reit 
nach Auslöfchung felbiger Könige, da 
geichlagen worden. v. p. 153. ; 
VIII. Wie nun theild noch unter den € 
rolingifchen Kayſern, theils hernach b 
dem Wahl⸗Reich, die in den Provi 
gien beftellte Stadthalter nad) und 1a 
fich zu Eigenthums; Herren gemacht, 
oben unter den Teutſchen Kayſern U 


IX. Deren Macht und Eigenherrſch a 
dann bey den vielen Veränderungen i 
Teutſchen Reich endlich fo zugenomm J 
daß darauß die viele confiderable Pote 
cien entflanden, denen nunmehr and 
völligen Souverainitäf, aufjer des gene 
nen Reiche Vinculi ‚menig abgehet, 

X. Auf mas Weiß aber ein und ander‘ 
Stüd in heutigen Stand gerathen, un 
was darinnen notables fürgefallen , i 
J folgenden Stuͤcken ſpecialiter we 
ehen. 
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Das J. Stuͤck. 
Von denen Ertz⸗Hertzogen zu 
Oeſterreich 


e eich. 
€. 1. biß aufdie Habſpurgiſche Linie. 
I. Von Rudolpho Habfpurg, biß auf heut. 


Das I. Capitel. 
Biß auf die Habfpurgifche Linie, 


Dahl Gegend ift wie gan Teutſchland sie ift eg 
unter ihren eigenen Herren vorum Defterz 
Chriſti Geburt geftanden , wovon aber reich geſtan⸗ 
aus Mangel einheimifcher ee Hu⸗ 
nichts eigentlich zu haben. a 
1. Bermuthlich hat der berühmte König 
Marbod der lekte diefe Gegend beherr: A.C, 10. 
ſchet, sudeffen Zeit Rayfer Auguſtus 
das Land zur Römifchen Proving ge: 
macht, daesNoricum, fo weit es an der 
Mitkägigen Seiten der Donau gelegen, 
geheiffen, auffer Tyrol, und was fon 
— den Alpen liegt, fo zu Khetia 
gehoͤrt. 
1. Bey Abnahm des Roͤmiſchen Reichs 520. 
in Occident, und da die Teutſche Voͤl— 
cker eine Proving nach der andern ans 
fielen, kamen die Boji , ein Gallifcheg 
Vol, das vor etlich 100. Jahren in 
Böhmen ſich niedergelaffen, und durch 
die Marcomannen von dar in jeßige 
Dbere Pfalg getrieben worden, über 
Die Donau, jagten die Römer aus Diefer 
$ P Gegend, 


} 
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Gegend , und richteten das Bayrische K 
nigreichhauf, AR 


0. IV. Deren eriter König ward Theodo ge 
nannt, und. haben diefelbe I 






























dermablen zum. Defterreichifchen um 
Darin Crayß gehört , in Gehorſan 


gehabt. J 
788. V. De legte Thaſſilo ift von Earolo M 
überwunden, und dieſes fand insge 

famt eine Provinz des Fraͤnckiſche 

£ Reichs worden. De | 
abie iſt es ei⸗ VI. Unter CaroliM. Nachkommen Stiche 
ne befondere unter Gtadthaltern ſammt Bayern 
Dem biß nach Abjterben der Carolinger fi 
a, - - Zeutfchland, diefelbe, wie in ander 
Provingen zugrieffen, und fih su Ha 

ren machten. ı 












in Bayern von Henrico Aucupe zu 9 
ſchuͤtzung der Grängen mit der Matt 
Oeſterreichs belehnet. u 

1138. . VII. Leopoldus v. ift der erſte Hertzo 

in Oeſterreich, bekommt Bayern, m 
Henrici Superbi Verftoffung, fein B | 
der aber Henricus Jafemer GOtt (Wo 
1156. ſeinem gewohnten Schwur, ja fo mi 
ie kommt: Gott heiff ) muß Henrico Leoni da 
das Sand ob Herkogthbum Bayern wieder abfvettei 
der End zu. Behält doc) das ſchoͤne Land ob der Enk 
Oeſterreich ? ſso vorher zu Bayern gehört , dato abt 

| gie @rener: „00 ben Defterreich il. _ 

er⸗ 1X. Leopoldus v1. Faufit Stepermandh, 


| 
I N mar? ' 
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X. Fridericus I. befommt Krain und Wins 
diſch Marck, durch freywilige Erges 
- Bung der Stände, iſt aberder legte feines 
- Stamms, 


C. I. Die Habfpurgifche Linie. 


A. Don Rudolpho biß zum Alberto II. da 
die Dignitas Imperatoria nichfallegeit auf 
Defterreich geblieben. ; 

3. Bon Alberto II. big auf die. heutige 

Zeit / da lauter Defterreichifche Kayſer res. 

giert. 

I. Rudolphust. Roͤmiſcher Kayſer / ein 

Graf von Habſpurg/ hatte feine Gi. 





Wie Krain? 
I 246. 


ter in der Schweig und Brißgau: aber ie bommt 
das Gluͤck, das durch Enthauptung Oeſterreich 
Conradini des legten Hertzogs in Schwa auf die heuti⸗ 
ben, und Friderici aus Baden, Erbeng ge &inie: 


von Oeſterreich, die 2. anfenhliche Her: 
tzogthuͤner Schwaben und Geſier⸗ 
reich vacant wurden, womit er feine z. 
Söhne belehnet, und wie die eine Pinie, 
nehmlich die Schwäbifche in feinen En— 
ckel Hertzog Johanne ausftarb, Fam das 
Sürftentbum in Schwaben zu Ge⸗ 
fterreih / Steyermarck und Krain 
an des andern Bruders Alberti Roͤmi⸗ 
ſchen Rayfers Nachkommen: von deſ⸗ 
en Defcendenz ift der eine Haupt ; Zweig 
mit Rapfer Alberto IF. und feinem Sohn 
Ladislao Pofthumo Rönig in Ungarn 


und Böhmen erlofhen, Siehe Gencal. 
Tab. 226. | —— 


9: . Doch 





1457. 
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ie kommt II. Doch hat das Hauß Deiterreich indeffen 
Zarndten zu erworben. DashergogthumRärnd: 
Seſterreich gen / welches nach erlofchenem Stamm 

| 1238 der Herkoge allda von Kayſer Ludovi 

: Bavaro an Ottonem Herkog zu Sek 
zeich verliehen worden. J 
Wie Tyrol? 2. Die Grafſchafft Tyrol / die von N 
1363. Jegten Erbin DH KR RD 

an Oeſterreich kommen. J 
3. Hingegen von den alten Patrimonial 
- Gütern, in diefem Periodo den gröffer 
Theil der Schweig verlohren, modpt 
in den Schweitzeriſchen Gefchichten A 
















1: Allein ift hier zu mercken, daß von Kay 

‚ fer MaximilianoI, an fie fi) allezeit Erg 

Hertzog von Defterreich gefchrieben ‚def 

fen Tituls Anfang ungewiß if. J— 

1477. 11. Hat dieſes Hauß durch Heyrathun 
Maximiliani mit Maria von Burgund 

96. feines Sohns Philippi mit Johann 
Erbin von Spanien/ und Kayfen 
Ferdinandi I. mit Anna Pringeßit 
von Ungarn und Böhmen ungemei 
ne Accefliones erworben, Doch aud 
er aus dem alten Patrimonio an Frank 
48: yeich durch den Wefiphälifchen Friedel 
ap . Elfaß die Land: Vogthey , Sundg i 
und Breyſach cediren muͤſſen: wobo 
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es zwar diefes durch den Rißwickiſchen 


örieden wieder befommen, Hingegen 
mach Caroli II. Könige in Spanien Tod 
gefchehen laffen müffen , das ein Theil 
der Spanifchen Monarchie dem Hauf 
- Bourbon zu theil worden : Das übrie 
ge aber, als Neapol, Sicilien, May: 


land und die Spanifche Niederlanden 


- find zwar durch den Baden und folgen; 
de Sriedens ; Schlüffe und Tradtaren dent 
Hauß Oeſterreich verblieben; Doch jene 
drey indem wegen der ſtrittigen Königs, 
Wahl inPohlen entfiandenen Krieg durch 
Frauckreich, und deſſen Allürte Spanien 
und Savoyen erobert worden, fo, daß. 
„bon denen beyden Königreichen der Spas 
niſche Pring Carolus, von Mayland aber 
der Königin Sardinien Poflefion genom⸗ 
men, 


Das II. Stürf. 
ie Hertzoge von Bayern und 
Pfaltz⸗Grafen bey Rhein. 
C. I. Biß auf die heutige Linie 
von Wittelſpach. 
II. Die Hertzogen aus ſolchem 
Hauß 


LVon der Wittelſpachtſchen Linie, 
Ayern hat mit Oeſterreich vor Al⸗ 
‚ters gleiche Fata gehabt, dann 


es iſt: 
pet 93 1. Un⸗ 











97. 


1720. 


1733. 
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1, Unter die Römer zu Zeiten Augu 
kommen, bat Vindelicia geheiffen; ur 
die Sunwohner der Obern = Pfa 

WMarilſci. TEN. B | 

2. Kamen die Boji aus Böhmen und d 
520, Obern⸗Pfaltz / verjagten vie Rome 

und blieben Meifter alter folcher Laͤnd 

biß auf Tempora CaroliM. 

738 3. Da der legte König Thaſſilo forke 

L -jagt , und Bayern zu einer Provi 
des Fraͤnckiſchen Reiche gemacht w 
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den. 
gwie ſteht II. 1. Unter den Carolingiſchen 
Bayern us fern it es bey dem Teutſchen 
——— biß zu Endigung felbigen Stam 
—JJ u verblieben , auch mehrentheild ® 
Bin Kayfern felbften, als die darinn refidi 
| beherricht worden. 





2, a. Unter folgenden Kayſern kam 

in zerſchiedene Hande , worun 
hauptſaͤchlich zu mercken Hen 

Niger , der durch Heyrath 9 

ders Sachfen an: feine Nachkomm 

b. Sein Sohn Henricus Superbus 

te von der Mittellaͤndiſchen bif 

die Oft See zu gebieten , w 

ur. ‚aber von Kayſer Conrado II. um 
ner MWiderfpenftigkeit willen fein 

Landen entfeßt. J 

€. Henricus Leo kam zwar wieder da 

—— zu, ward aber von Kayſer Fride 
20. co I. auch in die Acht erklaͤrt, m 
ne behielt allein die Länder Brau 
00 (dose 

; 
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ſchweig und Luͤneburg / die feis 
Nachkommen noch befigen. Anz 


halt befam Sachſen / Coͤllen / das. 


Hertzogthum Weſtphalen. Mit 
Bayern wurde Otto, ein Graf von 
Wittelſpach in Bayern / aus den 
Grafen von Scheyer beichnt : wozu 
fein Sohn Ludovicus , auch die 
Dfalg befam , und an Ottonem ſei⸗ 
nen Sohn, der zugleich die Erbin 
Agnes von derfelben heyrathete, ru: 
big überließ. Don ihm ſtammen alle 
heutige Hergoge in Bayern und Pfaltz⸗ 
Grafen. Ihm fuccedirte Ludovicus 
Severus, welcher von Conradino dem 
legten Herkog in Schwaben die O⸗ 
bere = Dfalg befam, und nad) ihm 
theilte fich das Hauß in Bayern und 
Pfaltz durd) deffen 2, Söhne Ludovi- 


cum Imperatorem und Rudo!phum. 





Das I. Eapitel. 
3on denen Herkogen aus dem 
Hauß der Grafen von Wittel⸗ 
ſpach. 
J. Stuͤck von Bayern, 
II. Stuͤck von der Pfaltz. 


I. Stuͤck von Bayern. 


14 INter Rayfer Ludovici Nachkom⸗ 
ul men war . befiändig - bald 
4 in 









1231. 1 











344 Das v1. Buch von Teutſchland. 
in 2. bald in 3. Hertzogthuͤmer getheilt, 
biß endlich Albertus IV. alles wieder zu 

- fanmen gebradht: 2 

2, Bon deffen Sohn Wilhelm heißt dief 
ginie die. Wilbelminifcbe: unter ihn 
wie auch feinem Sohn Alberto V. um 
Enckel Wilhelmo V. it Bayern fehr em 
‚por kommen. m ı 

3. Poch mehr aber unfer Maximiliano , wel 
cher bey der Böhmifchen Unruh une 
erfolgtem Teutſchen Krieg in Freun 
und theild Feind ſich wohl zu ſchicken m 

ſte, daß er die Obere Pfalg mit, dei 
Chur⸗Pfaltz entzogenen Chur? Würd 
DABON-EEUG, 1,0 u 

4, Sein Sohn Ferdinand Maria con 
fervirte zwar alles in Ruh, blieb abet 
bey dem zwifchen dem Teutſchen Reich 
and Franckreich entſtandenen Krieg 
neutral. F 4 

$. Maximilianus Emanuel that dem Kayı 
fer in Ungarn und Zeuefchland gufe 
Dienfe , war Gouverneur in den Spam— 
fihen Niederlanden, und erzeugte mil 
der Rapjerlichen Pringefin Maria Antoe 
nia einen Pringen , fo zum Erben der 
Spanifchen Monarchie deftinirf gewe— 
fen, aber zu frühzeitig verfiurben. Tritt 
im legtern Krieg auf Frantzoͤſiſche Sei 
te, und muß nach der famofen Niederz 
lag bey Hoͤchſtaͤtt fein Land verla 
fen, und fi) in des Reichs Ban 
erkläre fehen ; Biß er durch. den Ras 
ſtaͤt « und Badiſchen Srieden rei 
| 
] 
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tuirt worden, Siehe Hiſtorie vom Römi- 
ſchen Reich. 





;, Sein Bruder Joſeph Clemens / Churs ' 


fürft zu Coͤllen und Biſchoff zu Luͤttig, hat 
mit ihm gleiche Confiliaund Fata. 

', Carolus Albrecht. 

Noch ift zu notiren, daß Ferdinandus 

Hertzog in. Bayern mit eines Nofr Be; 
dienten Tochter von feinem Bruder Wil- 

x helmo fich vermählet , doc) mit dem Bes 

Ding , daß feine Defcendenz an Bayern 
nichts follte zu fordern haben, biß nad) 
Außſterbung des Fürftlichen Stamms, 
Und folhe Herren leben unter dem 

| — der Grafen von Wartem⸗ 

erg. 


1. Die Pfaͤltziſche Linie. 
Da Fommen auch zwey Pe- 
riodi vor. 


1. Biß e8 an das Haug Witte, 


ſpach kommen. 
I. Yon ſelbiger Zeit biß dato. 
I. Vor denen a Hauß Wittel⸗ 


pach. 

1. Haben dieſe Voͤlcker diſſeits Rheine 

ihre eigene Koͤnig oder Fuͤrſten ge— 

habe, auch ſich allezeit bey ihrer Frey⸗ 
heit erhalten, 

2, Ben Irruption der Barbarorum in 

die Römifche Lande gemeiniglich un 

ser denen u Wr geſtanden. 

J 


3 





1726. 
1588. 
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3. Zur Zeit der Carolingorum waren | 
Dfalg- Grafen die ÖberfteRic 
ter am Rapferlichen Hof. Di 
war es allein ein Zimt und Fei 
erbliche Landſchafft / biß nach M 
ſterbung der Carolingiſchen Linie, 
‚andere Stadthalter ihre Aemter— 
fangen erblich zu machen, Kberha 
ein Graf in Sranden / fihdiePfa 
am Rhein zugeeignet. F 
4. Nach ihm haben dieſelbe zerſch 
dene Regenten aus allerhand HA 
219g fer bejejfen , biß Henrici Leor 
aus Sachfen Sohn Henricus dur 

Hr der Erbin Agnes eg an fig 

bracht. KM * 


C. II. Die Pfaltz⸗Grafen aus bei 
Hauß Bittelfpah, 


| 1. Endlich Fam erdurd Neyrtpandie OR 
2227. fen von Wittelſpach, und blieb mit Be 

ern vereinigt, biß die Diviſion unter Li 

dovici Severi 2. Söhnen gefhah , um 

Rudolphus die Pfalß behielt. Die 2 
theilung diefer von Rudolpho genannte 

Rudolphinifchen Linie geht ſchwehr au 

| einander, Siehe Hiſtorie von Bayern 
| P- 342. 343. TER, 4 
| — I. A. Die erſte Theilung geſchahe von Kay 
din, 110. re die Chur⸗ und Si ‚me 
1. In jener iſt zu mercken Fridericu 

Victorioſus, der boͤſe Sri, pn 
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Kayſer Friderico III. weil er ſich des 
Churfürftens zu Mayntz Dithers von 
Iſenburg zu viel angenommen , zwar 
in die Acht erflärt , ermehrte fid) aber 
aller Feinde redlich, und erhielt mes 
gen geleifieter Hülff von Chur. Mayııg 
die Berg »Straffe/ fo biß auf den 
Weftphälifchen Srieden bey Pfalg ges 
blieben, ©, p- 226. 


Heyrathet eine Adeliche Dame von Tettin— 
gen , vonweldherdie Grafen von Loͤ⸗ 
wenftein herfiammen, 


2, Philippus, der wegen feines Sohns Ru- 1503. 
perti fuchender Erbfchafft in Bayern in 
Krieg kam, wovonp. 235. 


3. Fridericus II. Sapiens führt inder P 
Augſpurgiſche Conſeßion ein, 


4. Otto Heinrich, mit dem ſtarb die alte 


falg die 









- Ehur = Linie ab. 


B, Die Simmerifdye Linie Fommt von 
Ruperti anderm Sohn Stephano, 


1, Deffen Defeendent Eridericus II. wird 


nah Abfterben der erften Churfürfilichen 


- Sinie Churfuͤrſt, der die Calviniſten in die 
Pfaltz gebracht. | 


3, Ludovicus Facilis tritt wieder jur Aug: 
fpurgifchen Confeßlon. 


» 6 





1$59.- 
Die Simme⸗ 
rifche oder 2. 
Ehurfl. Linie. 

1410. 

15593 


| 1560, 


1589, 


3+ Fıi- 
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3. Fridericus IV. unter dem fein Vormun 

Johann Cafimir abermahldie Calvin 

fhe Religion introducirt, 

4, Fridericus V. König in Böhmen 
von deffen Fatis in der Teutſchen Kayfe 

Hiſtorie. 
5. Carolus Ludovicus tritt nach de 
Weſtphaͤliſchen Frieden die vermäfte 
gender an, if aber in der Ehe unglad 
lic), mit der von Degenfeld hat er el 
che Raub: Grafen gezeugt. u 
6. Carolus leidet viel: von Franckreich 
und firbt ohne Kinder, | 

U. Die andere Abtheilung gefchahvond 
Simmerifhen in Simmern / 
ur, wer Fe u 
1685. 1, Dieerfte iſt in der zweyken Chur: Lim 
erlofchen. . 4 

LI. Die dritte Abtheilung in Zweybrüc 
—— und Deldeng. | 
3, Diefe hat gegen End vorigen Seculi aut 
— jene aber continuirt noch 

J 


9 —— € J 
DSie Neubur⸗ IVY. Abtheilung machet : als Neuburg 
Mm ee ———— und Bircken 
ne 1, Bon der erfien ommt & 
| a Diebeurige Churfuͤrſſl. 
b. Die Sulgbadhifhbefinie. 
1614. = Sene bat unter. Wolffgang Wil 
SER helm einen Theil der Sülchifchen Lat 
1685. den, und feinem Sohn Philippo Wil 

ee. helmo die Chur⸗ Würde erhalı 

| dem fein Sohn Johann Wilhe 
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und diefem fein Bruder , Carl Phi- 1716. 
lipp „ heutiger Churfürft ſuccedirte, 
jene haben wegen der Drleanifchen . 
ee viel von Srandreih er 
Titten, 


b. Diefe fangt an Wolffgang Wil- 
belms Bruder Auguftus zu Sultz⸗ 
bach in der-Dbern : Pfalg , deffen 
eingig noch lebender Uhr: Uhr Endel 
Carl Philipp als Fünfftiger Erb am 
Chur » Pfälsifchen Hoff erzogen 


wird, =: 


2, Die andere fande ihr Gluͤck in Schwer Zweybruͤ⸗ 
den, allwo Johann Caſimir / des ten. 
Königs Guftavi Adolphi Schweſter 
geheyrathet, und feinem Sohn Carl 1654. 

Guſtav den Weg zur Cron da- 
mit gebahnet / welchem fein Sohn 
und Enckel Carolus X. und XI. ſucce- 
dirt. Nach deffen Tod ift Zweybruͤ⸗ 
cken an Carl Guſtavus Bruders Sohn, 1718. 
Guftav Samuel, nad) deffen Abfterben 1731. 
aber durch Verglich mit Chur; Pfalg 
an Birckenfeld Fommen, 


3. Die Birckenfeldifche Linie befte; Birsenfeld. 
het in Chriftiano IV. und des Groß; 
Datters Bruder , fo zu Gelnhaus 
fen refidirte, Pringen Friderico Bern⸗ 
hardo 36. 


FE RS 





















— IV: \ 1508, 
Wilhelmus IV. 
Pet V. 
Wilhelmus V. 


— 
Maximil. Chur⸗duͤrſt / 
1623. 


Ferdinand, Maria, 





— 





Eman, Churf. zu Coͤlln. 





aye 

Otto Graf zu cing 
Ludovicus, H,in Bayern, 1133 
Otto I. Gemahlin Agnes, Tochte 


Maximilian. Joh. Clemens, 





Herkoge in B 


| 
j 





Ludoyicus Severus, 
. nen A 
9J 

| 4 
Ludovicus, Chur⸗Fuͤrſt 
Otto Henricus, letzter J 
Chur⸗Fuͤrſt dieſer ünit. 
T 1559. 





—— — EN 
Carol, Ave — ra 
zu Coͤllñ. Philipp udwig. 
Neuburg. 

Wolf. Wilhelm, Anguftus, | 

Neuburg, Sultzbach. 

Phil. Wilh. " Chriftian Aug, 

Churf. i106883. 41 4— 

— — — — Theodorus 

Joh. Wilhelm, Carl Philipp, ' — 3 

ehufste7ıs. Churf. n. Ca Fr 




























nd Pfalg «e Grafen. 
ertzog in Bayern, F 1183. 


faltz⸗ Graf am Rhein, 1215. F 1231, 
id Erbin Henrici Pfals:Gr, F 1262. 


1294; 
a 


RUDOLPHUS. 


— — — — — — — 


Stephanus zu Simmern. 
Aue a TA ET TEEN DE Se 
fidericus zu Simmern. Ludovicus Niger zu Zweybruͤcken. 








id. II. Churf. 1559. Alexander; t 1514. Stamm-Batter 
aller heutigen Pfals: Srafta. 











udovicus VI... — —— — 
Tudovicus zu Zwey⸗ Rupertus zu Bel 
ridericus IV. bruͤcken. 
rs 
id. V. K. in Böhm. Leopold. Ludoy. 
Be | t 2694. 
arl dwig. 
arl / Tester Ehurf. 
jefer giniel + 2685. ‚Wolfgang. 
Johannes Sweybrüdten. Carolus Birstenfeid, 
Johannes Cafımir. Chriftian. 1. 
en ar en 
- Carl Guftav. Kön. Adolph. Joh. Chriftian I. Joh. Carl zu 
in Schweden. | 1 Gelnhauſen. 
Guftav. Sa- Chriftian III. | 
CarlXx. Kin Schw, mucl. | Fridericus 


1731: ChriftianIV. Bernhardg.h., 
al XI t 171% . 






















je Das VI. Buch von Teutfchland, 4J 
von Sachſen. 
Eap.1. Biß an die Marggrafen voꝛ 


eiffen. i 
Cap. II. Bon felbigen Marggrafen 
Cap. I. Biß auf die Marggrafen gı 

Meiſſen. J 






juli J 
ER 1.1, Sachſen hat ehemahls bald alles zii 
Ei —— ſchen dem Rhein und dersElbe / no 
fen gewefen ? ſeits dieſer, biß an Thuͤringen begriff n, 






hi Rhein Weſt⸗ gegen der. Elbe Ofe 
—5 Sachſen oder⸗ Falen: und die in 
Engern genennet woͤrden. 

— 2. Iſt unter ſeinen eigenen Fuͤrſten geſtanden 
450. darunter fonderlich Hengſt befandt, ſo 
h ein ſtarcke Coloniam in Engelland übers 
ſetzt, und die befandte 7, Engel: Sack 
ſche Königreich allda fündirt., J 
3. Da die Francken anfiengen mächtig wer 
den und die Sachſen gegen dem Rhein ſich 
ausbreiteten, mußten ſie einander in die 


—7 Haar kommen: Endlich hat CarolusM, 
| — nah 33. jährigem beſtaͤndigen Krieg 
p. 142. durch Vergleich des Landes fich Meiſter 


gemacht, und das Volck zum Ehrifklis 
hen Glauben befcehrt, Ä Ah 
11, Son Carolo M, an ſen Mir 5 


5» 
we... 
—XR 3 x A 
2 
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Sy — von Hertzogen in Sachſen ge⸗ 
weſen. 
1. Aus dem Wittekindiſchen Stamm / 
der alten Saͤchſiſchen Koͤnig, wovon die 
Saͤchſiſche Kayſer nach Außloͤſchung des 
Carolingiſchen Stamms herkommen. 
3. Der Billingifehe Stamm von Herman- Was für 
" no Billingo, einem Saͤchſiſchen Herrn, Zain Mr 
den Kayfer Otto I: mit dem Nerkogthum NE 
Sachfen neben dem Burggraffthum” o6o, 
“Magdeburg belehnet: iſt in Hertzog 
Magno erlofchen. 
B. Der Baprifche Gwelphiſche Stamm 
waͤhrte alleinunfer Henrico Superbo und . 
Dleone. - : 1180, 
D. Nach deren Profribirung Fanı ed auf dag - 
Hanf Afcanien und Anhalt, erſtlich den 
PHatter Albertum  Urfum, hernach den 
- SobnBernhardum, von welchem ander 
- Churfürfiliche Titul allzeit im Gebrauch) 
geweſen feyn ſoll. 
1,.Sein Endel Johannes bekam dag 1260. 
Sachſen⸗Lauenburgiſche / ſo biß 
dahin zu Sachſen gehoͤrt: von welchem 
auch nach Abſterbung der Chur⸗Saͤch⸗ 
ſiſchen Aſcaniſchen Linie die Hertzoge 
zu Sachſen⸗-Lauenburg / ſo in 
vorigem Seculo ausgeſtorben, herge⸗ 
ſtammt. 
2, Sell deſſen Bruder Albertus II. vom 
Kayſer Rudolpho die Pfalg Sach⸗ 
fen /wohertheils das Vicariarin Saͤch⸗ 
fifchen Landen vacante Imperioherführ 
sen, bekommen haben, 
“ 3.Der 





1139. 
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3. Der legte dieſes Stamms war Alben 
III. nad) deſſen Tod zwar die naͤch 
 Agnaren von Sachfen » Sauenburg 
Sachen Pretenfion machten , do; 
Sigismundus Fridericum Bellicofum 
Marggrafenvon Meiffenvons, 
C.1I. Von der Meißnifchen Linie 
Bey dieſer ſeynd 2. Abſaͤtz zu 
— * I 
A. Dor erlangter Chur⸗Wuͤrde. 
B. Mach derſelben. 
A.ı, Die Marggrafen zu Meiſſe 12) 
ren geordnet von Henrico Aucupe, widerd 
Wenden/ Slaven oder Soraben: 
Stamm war von den Grafen von Me 
tin / fo auch von König Wittefind in S 
fen deducirt werden, re 
2, Bekamen groffen Reichthum durch d 
Meiffen erfundene Bergwerde, 
3. Henricus Illuftris hatte zur Mutter T 
tham, eine Erbin von Chuͤringen / vi 
welcher er folches Land befam, und He 
fen Henrico aus Braband ließ/ 
welchem die heutige Kae 
Heſſen berfiammen, An) 
4. Sein Sohn Albertus Degener be | 
mit feinem eigenen Sohn Friderico ac 
‚ morfo ( weil ihn die Mutter bey de 
Flucht aus Liebe in die Backen gebiff N 
und Ditzmann wegen einer Concubi 
tunderliche Händel,» verfauffte da 
Sand an Kayſer Adolph , der ale 
darinnen übel hauſete. Doch oz 
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die Soͤhne ſich wohl, und als Kayſer Al- 
bertus auch Luſt zu den reichen Bergwer⸗ 
cken bekam, konnte er dannoch nichts rich⸗ 

ten, verlohr eine harte Schlacht ben Sücke, 
Cdaherdas Sprichwort: Es wird glüden, 
als mie den Schwaben bey Luͤcke) und ſtarb 
daruͤber: alfo befam Fridericus, weil der 
Bruder ohne Kinder flarb , alles allein. 

B. Fridericus Bellicofus, erfter Churfürft in 
Sachſen, ans dem Meifnifhen Stamm, 
durch Favor Königs Sigismundi, dem er 
manchen Ritter Dienft im Hußiten⸗Krieg 
gethan. Eintrefflicher Fürft, deſſen 2. 
inder Jugend entführte Endfel,v- p- 224- 
Ernft und Albrecht, die heutige von th. 
nen genannte Chur = und Gürftliche Linie 
fortgepflangt, - 


I. Bon der Erneftinifehen Linie. 
1. Dieſe bekam erftlich die Chur: Würde, 
fo aber hernach auf die andere Fommen, 
wie oben zu ſehen, daher in beeden ſich =. 


Abſaͤtze ergeben: als der Churfuͤrſten und 


Fürften jeder Linie, 

1, Erneftus, 7. 1486. 

2. Fridericus Sapiens,, unter melden bee; 
dendieMeißnifche Bergmerde , ſonder⸗ 
lich in Schnee, und Anneberg gar reich⸗ 
lid) ausgaben : Daher diefe Herren 
groͤſſen Reichthum befeffen. _ Fundirt Die 
Uniyerfität Wittenberg : Dahin er D. 
Martin Luther zum Profeflor beruffen; 

von deffen Reformation und was occa- 

fione deffen ben diefes und a, folgender 
Chur⸗ 





1307. 


1423 
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. Seine Nachkommen haben fich getheilt 
1 In die Gothiſche und Meimarifi 
Linie / deren erſte in desunglücklid 
Joh. Friedrichs v. p. 266. Kindern | 
loſchen. ee 
1. Die Weimarifche in Altenburg um 
. Weimar. Jene it auch imvorigense 
1672, culo ausgeflorben, und: die Land meiftel 
an die Gothifche Linie kommen. I 

11. Diefe aber wieder indie Weimariſch 
und Gothiſche heutige Rinie,. ra 
IV. jede hat fich wieder getheilt: Weimarir 
Weimar und SEifenad) ; Gotha aba 
unter 7. Brüdern, wie die Eintheilung 
inder Stamm Tafel zu erfehen, . 


| 

m _ I. Die Albertinifchefinie, 
ME 2464 17, Albertus, ein berühmter Kriegs: Mann, 
8 that dem Hauß Defterreich groffe Dienft, 
ſonderlich in Jtiederland, v. p. 232. 

1500, 2. Georgius hielte feſt bey der Catholiſchen 
an und war Luthero hefftig zu 

wider, 




























3+ Hen- 
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— — — — — 


Fenticus hingegen führt die Ebangeliſche 1539. 
Religion ein, ohnerachtet ſein Bruder 
ſolches per Teitamentum verbotten. 
AMauritjus bekam die Chur, wovon und 1541. 
feinen übrigen Verrichtungen oben pag. 
253. &fegg. ni 
‚Sein Bruder Auguftusbefördert die For- 1580. 
mulam Concordiz ; dahingegen unter | 
, Chriftiano 1. die Calviniften eintiffen! 15,36. | 
Wer den Exorcifmum in der Tauff nicht | 
wollte unterlaffen , mufte fort: der Urhe⸗ 
berwarder Canızler Crell / der es her; | | 
nach mit dem Kopff nach 10. Sährigem | | 
Proceß, und zu Prag eingeholtem ilrtheil 1601. 
bezahlen mufte, 
, Chriftianus I. führt die Subfeription det- 1591. 
Yugfpurgifchen Confefion und Formulæ 
Concordie wieder ein , bringt die3. Biß⸗ 
thuͤmer, Meiffen, Merfeburg, Naum⸗ 
| Br Poftulationem deftändig an fein 
auf. 
1. Johann Georg fein Bruder: bracht feine 1611. 
meifte Zeit indem 30. jährigen Krieg zu, 
und erhielt darinn vom Kayſer die Lauß⸗ 
nitz, wovon oben gemeldet, theilte fein 
Land untera. Söhne. 1656. 
. Johann Georg TI. war Churfürft, dem Divifion 
fein Sohn , Joh. Georg. II. diefem Joh. der. Atoveche - | 
- Georg, IV. und ald er ohne Erben +, tiniſchen L⸗ 
fein Bruder Fridericus Auguftus, König nie. 1694. 
in Pohlen, und diefemfein Sohn Fride- 
ricus Auguftusll. in der Chur und König _ 1733. 
reich gefolgt. S. Hiſt. von Pohlen. 
[, Auguſtus hatte das Ertz⸗Stifft ale 
| urg 
































































Wie kommt 
Henneber 

an Sachfen ? 
1583. 


Erbverbruͤ⸗ 
derung zwi⸗ 
ſchen Sach⸗ 
fer / Bran⸗ 
denburg und 
Heſſen. 
—1333 
1473. 
1537. 
1555. 
1587. 
1614. 
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burg ad dies vite, und wohnen feine Fi 
kommen zu Weiſſenfeiß ee 
Il. Chriftianus befam das Stift Moͤr 
burgund die Ylieder-Laußnig. 
IV. Mauritius dat Seife Yıaumburg 
der Jeig/ then einem Theil der Gr 
fchafft Henneberg. ru 
Bon deren Nachkommen die 2, Säcfif 
Stamm: Tafeln zu fehen, A 
Noch iſt zu mercken, daß bey Ausſterbu 
der Gefuͤrſteten Grafen zu Senn 
berg / in Rrafft der Erbverbrüderun 
felbige Eänder auſſer Schmalfalde 
fo an Heffen fommen, an Sachfen gefi 
E und beede Linien darein fich gethe 
aben, | 

2, Bey obbemeldter Theilung der Thür 
giſchen Landen zwiſchen Meiſſen um 
Heſſen / iſt die befandte KErbverbruůd 
rung zwiſchen ſolchen beeden Haufe 
aufgerichtet worden , welchen herna 
Brandenburg beygetreften, auch, 
al Zeiten öffters erneuren bel 


+ 











FE 


Die Conditiones ſeynd: 


$ 
1. Wann Heffen ausſtuͤrbe, follte non 


2, ne Theilund Brandenburg ein 
heil, 
2. Dann Sachſen, Heffen zwey dritthei 
und Chur: Brandenburgein drittheil, 
3. Wann Brandenburg , Sachfen unl 
. Heffen gleiche Theil haben, — 
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-IV.Stüc von Brandenburg. 361 
Das IV. Stür, 
Don Brandenburg: 


. I. Bi auf die Linie der Burg⸗ 
Grafen zu Nürnberg. 


„1.Die Herren aus ſolchem Hauß. 
I. Von denen Burg : Grafen zu 


Nuͤrnberg. 


1. Iſ dieſes Land ohnſtreitig ein Theil Der alte Zu⸗ 
on dem alten Schwaben-Land / fon: ſtand dieſer 
derrlich der Semnoner und Longobarden Laͤnder. 


Wohnung geweſen. Da aber felbe im 
V. Seculo an die Donau in Ungarn und 
hernach in Italien zogen: , kamen die 
Venedi von der Oſt⸗See an ihre Stat, 
und blieben ald Heyden ohnverſoͤhnliche 
Feinde gegen die Chriften lange Zeit. 


I, Daher mußte Kayfer Henticus Auceps urſprung der 


- wider diefelben feine Grängen befchit- 
gen, und Eam diefe Marck alfo wider 
die Wenden auf, hatte aber zerfchiede: 
 meHerren, biß fie auf das heutigen Tags 
regierende Haug kommen. 
DI. Der erſte Marggraf ſoll geibefen ſeyn 
ein Grafvon Ringelheim, aus des Sad): 
ſiſchen Hertzogen Wittekinds Stammen, 
wovon alle in alten Zeiten der enden wol⸗ 

len herkommen. 
IV. Waren die Grafen von Wertinund 
Staden/ unter aeten Regierung die 
2 | ver⸗ 





Marck. 


928. 


1020. 



























362 Das Vꝛ. Buch von Teutſchland. 
verſchmaͤhte Wenden ſich hart gerochen 
und die Marck lange Zeit hernach be 


| feffen. Brig 
1152.  V. Kam das Hauß Anhalt unter Alben 
Ufo dazu , der, weil das Wendifd 
| -Meich eben zu End gieng , ſich leid 
feſt fegen Fonnte, unter deffen Nad 
kommen auch die Neue und Uckel 
Warck darzu kommen. 
1322 VI. Nach deſſen Endigung fiel es an da 
Bayriſche Hauß, dann wie die Vacario 
fi). zu Ludovici Bavari Zeiten begabe 
wollte diefer für fein Hauß forgen, „ 
ſch 





belehnte mit dieſer Chur ſeinen S 
Ludwig / ohnerachtet das Afcani 
Haug von Anhalt, damahl Chur; Sac 
fen und Lauenburg auch befigend folche 

anfprach : doc) hatte er munderli 

Handel mit einen falſchen Waldema 
den Kayſer Carolus IV. aus Haß gege 
Bayern fovirte , wiewohl, «8 gien 
endlid) vor — wohl aus, und kan 
nach des erſtern Brudern Tod auf 2, an 
dere, SO p.za2) 
| 1. Die es an die Böhmifche König ver 
1373. bandelten: und von diefen Fam es au 
das Hauf der Grafen von Zollern uni 
Burfgrafen zu Ylürnbig. 
C. 1. Die Linie der Burggrafen zu 
Nürnberg. 4 
I. Die Grafen von Zollern / welche theil 
von dem Roͤmiſchen Geſchlecht Colon 
na, theils von den Welffen “7 





-® 








Bon Brandenburg. | 163 


theilten fich unter Friderici Nachkommen 
in die Grafen von Hohenzollern, und 
Conradi in die Burggrafen von Nürnberg. 
Von welchen Fridericus II. das Chur; Fürs 
ſtenthum Brandenburg erhalten von Rays 
ſer Sigismundo, v.p.212. ‘ 
I. Deſſen Nachkommen machten 2. die Cbur- 
und Fraͤnckiſche Linie / nach Abfterben 
der letzten abermahl 2. die Chur; &inie,und 
der Marggrafen in Francken. 








1, In der Churfürftlichen Linie ift um der 


teutſcheu Hiftorie willen Albertus Achilles 

Germanicus genennt, abfonderlich zu mer; 

den , welder mit Nürnberg gewaltige 

Krieg geführt, und für fich viele Fürften 
und Heren, wider fich aber den groͤſten 

Dheil der Reiche » Städte gehabt, zu feiner 

Zeit aber der beruͤhmteſte Fürft in Teutſch⸗ 

_ land gewefen. ©. p. 227. 

iv. Churfürft Joachim IL. führte die Lutheri⸗ 

che Religion ein, 7 

V. Johann Sigismund aber die Reformirte, 

bracht guch nach Abfterben der Preußi⸗ 
ſchen Linie felbiges Sand an fein Hauf. 

VI. Georg Wilhelm bekommt wuͤrcklich einen 

Theil der Guͤlchiſchen Succeflion , muß 

- aber im Teutfchen Krieg von Schweden 

viel ausſtehen. ⸗ 

VII. Friderich Wilhelm der Ruhmwuͤrdige 
Fuͤrſt tritt die Land im ſchlechten Stand 
an, ae aber felbige erefflich auff und 

t 


er 

1, ——— Weſtphaͤliſchen Frieden ſchoͤne 

an 2 “ . OJ. 
r 3 ’ Q 2 2, Wird 





1449. 


, „139% 


1614. 
16Kße 


L6L9s 


1 640. 
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2, Wird in den Schwedifch; Pohlnifch 
Krieg wegen Situation feiner Laͤnder ve 
wickelt, muß Anfangs auf jene Seite 
tretten, macht fi) doch wieder loß, um 
nimmt die Gegen: Parthie big auf de 
Dliviichen Frieden, wobey er die Souve 
rainitaͤt über fein Theil Preuffen davon 
trägt. S. Hiſt. von Pohlen. 
3. Hilfft ein groſſes zur gemeinen Freyhei 
wider Franckreich, kommt aber daruͤbe 
mit Schweden in Krieg, darinn er gro 
Ehreingelegt. p.300.14. 


4. Shut für Teutſchlands Ruhm und Frey 
. heit beftändig viel löbliches ‚vermehrt fein 
Land anfehnlich , und ſtirbt als ein vor 
gang Europa angeſehener Hetrr. 
- VIII. Friderich vegieret mit groffer Authori 
tät , und bringt feinem Hauß den König: 
lichen Titul zuwegen in Preuffen. 
IX. Friderich Wilhelm II. Bekonimt von di 
.  Nordifh, Allürten Stettin , und ein 
Theil Bor- Pommern indie Sequeltratie 
biß zum Fünfftigen Frieden ; wird; hier 
durch aber auch in den Krieg wide 
Schweden -eingeflochten : Behält endlich 
durch Verglich Stettin, © 


Die übrige Fürften in Francken ſeynd 
aus der Genealogifhen Ta 

| beil zu fehen. m 

Das Hauß Brandenburg befist anſehnliche 
aͤnder von der Off: See biß an Rhein: 
machen 300, Meillm 0.0.5 


1,2% ie 
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[7 Das IV. Stuͤck von Brandenburg, 365 
.DieMarck und Chur-Brandenburg. 
2, Einen TheilPreuffen / fo Albertusder 





letzte Ordens» Meifter an fein Hauß g& 


bracht Cfihe unten vbn Preuffen) anfangs 
als ein Lehen von Pohlen, fo aber durch die 
Welauiſche Tractaten hernach ein Eigen: 
chum und Souverainite worden, und heit 
tigs Tags den Königlichen Titul führt, 

3. Hinter -Pommern nach Auslöfchung 
ſelbiger Fürfilichen Familie. Und nunmehr 


auch Stettin famt einem Theil Bor: Dom: | 


mern wieder dazın. 

4. ZU Compenhtion des an Schweden ce- 
- divten Bor» Pommern, Magdeburg/ 
“ Salberftart und (Minden. i 


Von der Sülchifchen Succeflion Eleve/ 


WMarck und Kavenfpurg/ v.p. 268. 
5. In Schlefien das Hergogthum Croßen. 
7, In Francken das alte Patrimonium der 


Burggrafen von Nürnberg , die 04 


grafſchafften Bareuth und Anſpa 
3, Hat es wegen der Prætenſion an die Erb⸗ 
ſchafft des legten Königs in Engelland 
- Wilhelmi Pringen von Dranien , fo von 
"des jegigen Rönigs Groß- Mutter, einer 
To hter Heiur. Fried. von Drauien, her⸗ 
ruͤhret, nicht nurdas Fuͤrſtenthum Welfch 
- Neuburg, daran das Hanf Chalons und 
- Dranien ein altes Recht hatte ‚von denen 
Staaten allda, nach Abfterben det Mada- 
me de Nemours, vor andern Pretendenten, 
erhalten: Sondern auch im Utrechtifchen 
Frieden die Stadt Geldernmit dem Dbers 
Quartier gegen — ſeines Rechts u 

a 


. 


1523. 


1658. 


1609. 


1476. 








— II. Surf}. ro 
Toh Cisero Gerin. — 








Joach n J. EHurf, 
Sons 11. Churf. 
„0b. Joh. Georg Churf. 


vad). Sup, CHurf,.. 
Joh. Sigiem, Churf, 


Georg Vilh. Chu, 
Frid. With. Churf. 


— er — 


Frid. II. 
Churf. f. 


Marggrafe 
— J Burgoraf zu re 


et 


— mir 


wi — i 


—- 
Philipp Albr. 
K.in Preuſ. eh Frid. 


Frid. Carl 
Wilh. Albert, 


Wilh. II. X 
= 


Som 172 — 
Ludwig. —J 
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Culmbach. 


——— Alcibia- 


des G. 1557. 
—— 
heiten, Darreutl 


Erdmam. Auguſt. 
Barreuth. 







a 
1 


3 





hurf. und Marggraf su Brandenburg. 
Re; 


a — — — — — — — — — — 
Albertus Achilles, German. Churf. 
| | bunt 


———— —— nn — 
Frid. in Francken. 2 
— ER. ELTERN 
— — RE A ARE 
Geor Albertus 
Anſpach. in Preuſſen. 
Georg, Frider, ‚Albert. Frider, 
Ion}, - — J 


J Gem. Maria Eleon. 
7 Boden Ernſt. von Guͤch. 
Anſpach. 


a Albrecht | Sychter Anna an I 
Culmbach. Albrecht, Joh. Sigigm. Eh. 

[ vermäplt. 
viltian $ Heinr. So. Frid. 





I es ET 2, a 
2079. ET & Shriftian Georg — 
arl. Succ. Albrecht. Frid. Fi, 


1726. T. * — 
Earl Frid. 
rideric. h, Wilheh. 




























368 Das vꝛ Buch von Teutſchland. 
das Fuͤrſtenthumorange angrancreichbe 
formen: Serner die Graffchafften Meurs 
Lingen: Die Hertfchafften Herfall, Don 
fort ic. Die Übrige ſchoͤne Sandeund Güte 
aberin denen Niederlanden find meiften: 
dem Hauß Naffau +» Die wegen fei 
Pretenfion geblieben ——— 

Anhang von Pommern. 

. Hat dieſes Land zum Wendiſchen Reich 
hoͤrt. Zi nach deſſen Endigung von Po 

1025, len und Dänen geplagt worden. Hat end 

lich feine eigene Herrn aus dem alten en 

difchen Königs: Stamm befommen, um 

1224, obngefehr 100. Jahr hernach die Chrifil 
HeXeligion angenommen. w. 

13 a. 2. Haben das Theil Preuffen , fo heutige 

— Tags Pohlniſch ift, und vormahl zu Pom 

mern gehört, die Creug-Ntitter erobert; 

2: 3. Bogislaund Cafimir wurden von Kb 

ei. fer Friderico Barbaroffa zu Reichs » Gük 

be erhoben. hu ® Ay p A 
1458. 4. Kam die Inſul Rügen an Pommern, 
— durch Verehrung König Erici in Daͤnne 











marck. J 
1340, $. Koͤnig Ludovicus Bavarus verſchrieb die 
Anwartſchafft auf Ponmern an Brat 

1478. denburg, fu hernach von den Hergogen ü | 
Pommern agnofeist ward. f 

—— 6, Endlich } der letzte Bogislaus XIV. und da 
37. follte alles an Brandenburg Formen; dod 
— Schweden behielt das beſte durch den 
1719. Wecſtphaͤliſchen Frieden vor ſich Wie 
J— wohl hernach das mehtſte an Brandens 
burg uͤberlaſſen worden, S. p. 364. Da 7 

as 








Das V. Stück von Lüneburg, 369 


Has V. Stück. 
Ron Lüneburg, 
L Biß auf das heutige Sürftliche 


auß. 
‚CU, Die Herrenaus ſelbigem. 


‚1 Biß auf das heutige Hauf. 
I. Iſt diefe Gegend vermuthlich ein Theil 
des alten Thüringen gewefen, nachge— 
bends aber von den Sachſen occupirt 

- worden. | 
1. Auch mit diefen unter die Francken kom⸗ 
‚men, und unter den erften tentfchen Kay 
- fern ein Theil vom Hergogthum Sachfen 
geblieben ; in fpecie aber Oſt⸗Phalen 

genennet worden. 

1. Ram eg mit dem Hertzogthum Sachfen 
auf das Gefchlecht der Welffen ; die 
von den Grafen von Altorff oder Weis 
garten in Schwaben berftammen ſollen. 
Diefe befaffen nicht allein Bayern, fon: 
dern befam auch nach und nad) gan Sach⸗ 
fen: mwelchesalles aber der von Frid. Bar- 
barofla aus Haß gegen dem Welffiichen ihs 
me contrairen Hauß proferibirfe Henricus 
Leo verlohr, und allein die Braunſchweig⸗ 

- und Lüneburgifche Sand behielt. pag. 181. 


V. Womit endlich Otto Infans vom Rap: urſprun 
fer Frid. II. unter dem Nahmen eines des Hertzog⸗ 
Hertzogs von Braunſchweig u. Lü- ei 


heburg /eritimiahlsbelehnt worden. 

7. Deffen Nachkommen haben fich in die San- 
der 3, mahl getheilet. | 

Q $ 3, Sein 











1180, 


Ing 


+ 


1235. 





Luͤne⸗ 









1373+ 


1546, 


2634 


2066, 
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1252. ° 1,Gein GohnAlbermsflifftetedie Bn 


, +3, Erneftus Pins in Henrico jenes , un 


bekame Bevern. 


3, Wilhelmus Autor der heutigen Luͤne⸗ 
burgiſchen Linie hatte 7. Söhne, mwels 










ſchweigiſche. 
ſche Linie. ER N 
2, Magnus Torquatus dur) Henricu 
wieder das erfie, Bernhardus dag and 
ge. Danp, | 
































Johannes die£üneburg 





Wilhelmo diefeg, J 
Dom Wolffenbuͤtteliſchen Hauß. J 
3, Dieſer Henricus wollte unvermählt blei 
ben , und behielt allein Dannenberg 
doc) befam fein Sohn Auguftus nad % 
ſterben des Mittlern Haufes zu Brakt 
ſchweig einmehrers , woraus dag heutig 





















2, Deffen Sohn Rudolph Auguftus und An 
ton Ulrich regietten gemeinfchafftlich, Di 

. nad) jenes Tod diefer alles befomma 
Der dritte Bruder Ferdinandus Albert 
3. Auguſt. Wilhelmus fuccedirt feinem Watte 
Anton Ulsich in der Regierung, und Die 
ſem fein Bruder Ludwig Rudolph, fi 
zuvor zu Blanckenburg, welches zu einen 
Reichs, Fürfienthum erhoben worden, re: 
hdivet. Nachdem aber auch dieferohne 
männliche Erben verſchieden ‚fofolgte: 

4, Ferdin. Albertus vor Bevern als nächfler 
Agnat, und dieſem bald feinHohn Carolus. 
Dom Luůneburgiſchen Hauß. 


che Die Reſolution faſſeten, daß nur € » 


( 




























Das V. Stück von Lüneburg. 
ner fich vermäblen ſollte; und das Er 

den Sechſten Georg. 

2 Diefer hinterließ 4. Soͤhn und verord⸗ 1641, 
nett r daß das Land in 2. Theil / wel⸗ 
ches bey der hernach eingeführten Pri. | 
mogenitur viel Ungelegenheit erweckt, 
ſollte getheilt werden: Doch Famen alle 
4. jur Regierung. 

1, Chrittianus Ludov, bekam Zell Faber 1665, 

ohne Erben i | 

2. Georg Wilhelm , hatte Anfangs Ca⸗ 

lenberg und Sannoper/ fuccedirte  , 
aber feinem Bruder im Zellifchen, 

amd T ohne männliche Erben. v. 17086 5, 
de a 
3 Johann Friederich wurde darauf 

Hamnover zu Theil, und wie dieſer 

auch ohne maͤnnliche Erben ßirbt , 

ſolgte ihm der 1679. 
ate und jüngfie Erneftus Auguftus zu⸗ 

gleich Biſchoff zu Osnabtůck nach 

Innhalt des Weſtphaͤliſchen Frie⸗ 

dens. That viel Ruͤhmliches mit 

feinem Bruder zu Zeil für Teutfchs 2 

- fand , und früg zum wohn die die 1692. 

Chur: ‚Stelle davon, ed 

. Sein Sohn Georg eudwig. — 1698. 
te nach feines Vettern zu Zell Tod. 5 
auch deffen Fand , und beſitzt a 4 
—* conſiderable Luͤneburgiſche Her⸗ J 
ae: auſſer das Wolffenbuͤttliſche 
allein, a, 

. Wird König in Stoß : Brittannie T714 
u. nach der Raum Anna }..ale - 

26 naͤch⸗ 


+ 
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Das VI. Sthe von Würtemberg. 373 


igiö— 
b. Das Hertzogthum Bremen und Verden, 
wird ihm von Daͤnnemarck, fo ſolches 
erobert, gegen einer Suma Gelds übers 
laffen ; deßwegen er auch in Krieg wider 
Schweden mit verwickelt wird. Doch zu⸗ 
erſt wieder Frieden macht, und Bremen: 
nebſt Verden behält, Siehe Hiftorie von 
Schweden und Engelland, 
4. Georg Auguſt Koͤnig in Engelland und 
Churf. ie — 


Das VI.Stuͤck. 

Ye Hertzoge von Wuͤrtemberg. 
ap. J. Biß auf die Grafen von 
Wuͤrtemberg. 
ap. II. Die Grafen. ' 
ap. IH. Die Deikoge zu Wuͤrtem⸗ 


i erg. 
ap. J. Biß auf die Grafen von 
Wuͤrtemberg. 

1. Iſt von den alten Innwohnern Schwa⸗ 
ben nichts gemwiffes, warum. fie Aleman-_ 
ni, und jegt Suevi heiſſen. Vermuth⸗ 
lid) hat bey der groffen Migratione Gen- 
tum ein Theil der zwifchen der Elb 
und Weichfel wohnenden Schwaben 
fi in diefe Land gezogen; doch ifi dies 

ſes gewiß , daß die Sunmwohner ihre 

Freyheit allzeit. wider die’ Römer be; 





- hauptet , undihreeigene Könige gehabt. 
— * 27 I.Clo· 
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1. Clodovaus König der Frandfen, über, 
wand den legten Koͤnig der Alemannier 

499. in der berühmten Schlacht bey Tolbiac b/ 
’ der Zuͤlich im Guͤlchiſchen / und brachte dag 

Land unter das Fraͤnckiſche Reich: 

— m 
1, Bey der Meroving Familie unter 

dem Rönigreich Auftahen ju Mepgu 

teden, a 
340. 2, Unter den Carolingifchen zum Teutſchen 
CTheil fommen. vr 
3. Rad) deren Abfterben feine eigene mäd ti⸗ 

v.p.189. ge Hertzoge in Schwaben gehabt, fon 

‚2268. derlich zu legt von der Stauffiſchen LE 
nie / welche in dem befandten Conradir 

erlöfdjen. «.“ Na Sen 

4. Iſt der Titul eines FürftensinSchwä 

ben an das Haug Oefterreich duich K 

Rudolphuml. fommen, fo auch darinnen 

noch anfehnliche Herrſchafften befigt; ale 








Pludeng ‚Sonnenberg , Hohenberg ne fh 
andern Städten: das übrige ift hin: und 

Wieder zertheiltworden AUT Zu 
C. 11: Die Grafen zu Würtemberg. 





sır.  2.Eberhardoder $Eberthaly Ober Maren | 
H. Conradus jff zu erſt yo Hen ticoIV, mit der h 
—7 | Graf⸗ 
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ee. Ya — 

Grafſchafft Wuͤrtemberg / als einem 
Reichs⸗Lehn belehnt worden, 

II. Eberhard I. bekam rad) von 2. Stieff⸗ 
Söhnen, die ins Cloftergiengen : Hernach 
auch nach Abgangdes alten Hergoglichen 
Stamms in Schwaben; Goͤppingen / 

Lorch / Schorndorff/ die Herrſchafft 

Menſingen / Winneden/ das Za⸗ 


bergaw/ Eberſpach / und anders. 


Sein Enckel 

V. Eberbardus II, Illuſtris führt anfangs 

mit K. Rudolpho. Krieg , verföhnt fich 
aber baköwieder. Kaufft von den Pfaltz⸗ 
Grafen zu Tübingen die Graffchafft 
Calvozum Theil;, auch von -Conrado zu 
Weinſperg Neuffen. Wird vom Kayſer 
Henrico VII. aus dem Land vertrieben, 

kommt aber nad) deſſen Tod wieder darzu. 

V. Vlich IV. Faufft von Conrado vonSchluͤſ⸗ 
ſelburg die Grafſchafft Groͤningen / und 
wird vom Kayſer Ludwig mit dem Reichs⸗ 

Sturm » Fahnen belehnt. Ingleichem Tů⸗ 
bingen von felbigen Pfaltz⸗ Grafen und 
den übrigen Theilvon Calw. 

VI, Eberhard der Greiner. Erlangt von 
Kayfer Carolo1V. den Schirm über 24, 
Reichs⸗Staͤdt in Schwaben, mie erfie 


aber hart fchäge, gerätherin Krieg, und: 


+. muß nad) 30, Jahren, darinn er feinen 
eingigen Sohn Ulrieum in der Schlacht 
bey Weil verlohr, felbigen gegen Geld 
wieder laſſen. Kaufft Teck / Rirch- 
beim /2c. vonFriderico Hertzogen zu Teck 
zur Helffte: dieandere aber kommt Bu 
Ab⸗ 





1240. 


1378. 
1385. 











Erbſchafft an Würtemberg, Ihm fäl 
13837. Achalm und Pfullingen nach Abfterbe 
ſelbiger Grafen zu. a. 
VIL Eberhardus Pacificus hatte mit dem Adı 
in dem Schlegel-Brieg (von filber 
Schlegeln, die fie trugen) zu thün, und ert 
1395. . bert Heimfen , worinnen der Adel fich ver 
Jammlet. Hält prachtigen Hofunds, 

ten, 8. Grafen, s. Freyherrn und 70. Ei 
leuth in Dienften, ‚N 

VII. Eberhardus VII. bringt durch Heura 
1397. Henrietten, Erbin von der gefür 







ih. | u 
X. Ludovicus zu Urach wohnend, Fa 
Blaubeuren; item Balingen von de 
von Söllern. | 
X. Ulrich der wolgeliebte / fein Bruder 
Stuttgardt,die Herrſchafft Heiden 
140. von Bayern. 7% in Fern arN 


C. ID. Die Hergoge zu Wuͤrtember 
A. Die alte biß auf Fridericum vom Mor 
pelgardt, den Stamm : Batter aller heut 

gen Herzzggg. 11i 

B. Don demſelben biß auf den heutigen Tag 
A.1. Eberhardus J. Hertzog von Würtemberg 
mit dem Bart, ein angeſehener und von 
denen Unterthanen hochgeliebter Herr, 
wird auf dem Reichs⸗Tag zu Worms vom 
1495. Kayſer Maximiliano zum Hertzog von 
Würtemberg und Teck eruennek, 


7 4 
N — 





J 


J 1477. - Stifftet die Univerfiht Tübingen, 





II, Eberhardus II. Graf irichs Sphn Bath | 
n | Fe 
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— — — —— 
nem Vetter Eberhard Barbato anfangs 


das gange Land Krafft des Menſingi⸗ 
ſchen Vertrags / da das gange Land 
- MWürtembergin ein Corpusfommen, und 
deſſen UngertrennlichFeit in der Erectione 
) Ducatus confirmirt worden, überlaffen , 
- fuccedirt aber nach deffen Tod auch) in ale 
lee: doch wie er ſich indie Regierung nicht 
ſchicken Fan, begibt er ſich derſelben wieder, 
und nimme mit einer jährlichen Penſion 


‚für lieb. ; 
. Ulrich I. Hertzog zu Würtemberg , Eber- 
Bee. Bruders Henrici in Moͤmpelgardt 
uͤchtigkeit, UND; >, — 
—— Regierung im ı 1. Jahr an unter 


- Adminiftration , oder wie es hieſſe, dem 


der Kitterfchafft und Stätten des Lands , 

wird aber von K. Maximiliano I. im 16, 
NMagjorennis erfärt. 

Kam gleich in den Pfaͤltziſchen Krieg und 
trug zur Beut Maulhroñ / Weinſperg / 
Neuſtatt und Meckmuͤhl davon, auch 

muſten die Grafen zu Loͤwenſtein das 


Regiment ı2. Raͤthen, von Praͤlaten, 


- Sohn, fuccedirtemwegen des Vatters Un⸗ 





Lehen von ihm nehmen, welches hernah 


durch Transaction weiter confirmirt 


Ward. v. p. 235- 

3. Kauffte das feſte Schloß Hohen⸗Twiel 
von denen von Klingenberg. 

4, Richtete mit Defterreich eine Krbverei⸗ 
nigung auf. 
$.Hielt feine Unterthanen hart im Jagen und 





‚Contübutionen, Endlid) Fam es im — | 
thal 
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1513. 


1514. 7 


\ 


1519. 


20. 
21, 


34 


— 7, we — 


ſo haben wir recht, und gewonnens leid 


6. Bald darauf aber ward übel ärger. D 


laſſen. Drum nahm er dieStadt ein 


verkaufften das Land an Kayſer Carolum Y 
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thal zum Ausbruch wegen elds / | 
der arme Conrad , mar der Rahm ein 
Anfangs fcherghafften Geſellſchafft wı 
‚armen £euthen, die Feinen Rath wußte 
fid) auf den Schwäbifchen Bund verl 
fend , eine ſchoͤne Probethat, ob der H 
tzog oder die Unterthanen recht hätte 
Dann die Anhänger davon nahmen di 
neue leichte Gewicht , warffens ind 
Rems und fagten: Schwimmt es unter 































Doch ward alles bald;gefiillet mit man 
Raͤdleins⸗ Führer cution. Daher db 
Anlaß gewonnen zum Tübinger Wertra 











Reutlinger wollten einen Todfchläger no 
Hergog Ulrichs Bedienten nicht folge 







berder Schwaͤbiſche Bund Fam unter M 
führung feiner Schwäger der ‚Herguge i 
Bayern, die ihm wegenihrer Schmwelk 
Sabina nicht gut waren ‚, über den Half 
und jagten ihn zum Land hinauf. Hertzo 


Ulrich Fam zwar mit Schweigern wieder 
da fie ihn aber auch verlieffen , man 




















nochmahlen fort, die Bunde: Verwandte 

















und diefer gab. es feinem Bruder Ferd,1 
der es durch Stadthalter regierte, bi 
nach erlofhenem Schmwäbifhen Bund 
Hertzog Ulrich durch Huͤlff Franckreich 
und des Land-Grafen in Heſſen eg mi 
dem Schwerdt wieder erwarb.  Verglid 
ſich endlich mit Ferd. zu Cadan / durd 

: j Inter: 


HM 
| Zu 
TC 
nn — —— 
——— 
E 9— ’ 
a Ü * 


* 
BR * 
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AR at a wi er sa — 
 Interpofition Chur; Sachfen, mußte es 
‚aber als ein Affter; Lehen von Oeſterreich 

annehmen und demfelben die Succeflion 


geſtatten. 

Fuͤhrte die Augſpurgiſche Confeflion ein: 

reformirte auch die Clöfter mit gutem 
‚ Succeß, alleinder Abbt zu Ziwifalten ev; 
haͤlt fein Cloſter. 

1 Begab ſich in Smalkaldiſchen Bund, mus 

fie aber, da es zum Krieg Fam, wieder 
ausdem Sand; ward doch begnadigt alfo, 

„daß er 300000. Gulden bezahlen und 
Spaniſche Beſatzung in Aſperg, Schorn⸗ 

dorff und Kirchheim einnehmen, und fol⸗ 

endsdem Kayfer zu Ulm abbitten muſte. 
och wurde Koͤnig Ferd. als Domino di- 
re&to fein Recht vorbehalten, und deß⸗ 
wegen wider Hs Ulrich Procefs geführt, 
welcher aber durch feinen Tod unterbro⸗ 
chen worden. 

IV. Herzog Chriſtoph brachte feine In⸗ 
gend in Trübfal zu, welche ihn aber in allen 
Sürfil, Tugenden unvergleichlich machte, 
1, Sm sten Jahr wurde er bey Eroberung 

Tübingen von feinem Wetter Herkog 
Wilhelm in Bayern aufgenommen,und 
anfangs bey ihm, hernach am Kayſer⸗ 
- lichen Hoferzogen , vondar er in Spa⸗ 
nien in ein Clofter folte gebracht wer: 
den; doc) er entfam durch Huͤlff feis 
nes Preceptoris Tiferni, hielt ſich in 
Franckreich auf , befam erftlich Moͤm⸗ 
pelgardf zuadminiftriven , und nach feis 


1532, 


nes Vatters Tod das Hertzogthum. 
p ar Macht 


35, 


47. 








42s 
50 
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Collegium Illuſtre zu Tübingen, u 
ohne Kinder, — 






1. Die Stuttgardtiſche. 
2. Die Moͤmpelgardtiſche. 
3. Die Brentziſche 2 
f a. Stuttgardtifche oder- regieret 
inie, : —— 














1608. 30. Jaͤhrigen Kriegs fo zu ſchicken, 
fein Land ohne Krieg.blieben bey feine 
£eben, Der zte Sohn Frid, befam Ai 
feinem Apanagio auf gewiffe Art die Aem 
ter Neuſtatt / Meckmuͤhl und Wein 
fperg/ deffen Sohn allda noch lebet 
—9* zte Ulricus ſtarb ohne maͤnnlich 


VIII. Johana Frid. wuſte ſich im 


IX. Eber 





h N Pe 
{ > * 
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aa Trage RETTET TEE 
X. Eberhardus III, muſte in dem Anfang 


gleich vielausitehen, dann | 

. Wurden die Geiftllihe Güter im Land 

„durch das Kapſerliche Editum wieder eins 

gezogen. 

. Darum begab er noch in der Minorenni- 

aͤt ſich in den Leipziger Bund , mufte aber 

ſolchem, wegen andringenden Gewalts 

wieder. bald renunciiren. Doch als 

Schweden Lufft machte, tratt er wieder 
aufdiefe Seite, und halff ein geoffes zu 
dem Bund der obern vier Crayß zu Heyl⸗ 
bronn nach Guftavi Adolphi Tod; mufte 


29. 30. 


aber nach der Noͤrdlinger Schlacht das 1634. 


Land gar verlaſſen, und im Exilio zu 
Straßburg ſich auffhalten. 

Kam zwar durch Vergleich mit dem Kay⸗ 
ſer wieder darzu, doch blieb damahl gar 
ein groſſes zuruck, biß 


I. Endlich im Weſtphaͤliſchen Frieden er 


vollig reſtituirt wurde, und noch lang in 
‚gutem Frieden und mit groffem Mugen 
das Land regierte. 
Y. Wilhelm Ludvvig + nad) Furger in Ruh 
 sugebrachter Negierung. 
v1. Eberhard Ludvvig , ſteht erfllich unter 
Adwminiſtration feines Vatters Bruder, 
Sriderich Carl, tritt im 16den Sahr die 
Regierung felbiten an ‚in beſchwehrlichen 
Zeiten, darinnen das Land in denen 
weyh letzten Reichs⸗Kriegen wider Franck⸗ 
reich nach der Situation viel erdulden muͤſ⸗ 
fen: durch GOttes Gnad aber und bes 
Fuͤrſten Sorg, welcher vor das gemeine 
7 Wefen 





33. 


48. 


74: 
77. 
93° 





1710, 


ER 
in ns Nam es — 
Marſchall commandirf, noch u tet 


17064 t Weil auch die 
23. — ren Shdipelgt m 
Abgang felbiger Linien, 7 

b. Nachdem er feinem einigen Erb: P Pr 
1733, gen im Tode bald gefolget, fucceditt 
als naͤchſter Agnatus A 
VII. Carl Alexander , der aus feinem Gou 
vernement des Koͤnigreichs Servien eb 

zu der Zeit anfame , und die NRegi 

rung antrafe, da der durch die Pohl 

fche zwifpältige Könige Wahl nen, | 
flandene Srangöfifche Krieg abermahleı 
groffe Gefahr und Verderben diefen 
Herkogthum androhete. Welches abe 

durch unausgefekte tapffere Kriege: Bi 

fafjung und unermüdete Vigilanz die 
großmüthigen und erfahrnen Helden, De 





Marichall dag Commando iiber die Kap 
ferlihe und Reiches Armee öfters: üh 
te, unter Goͤttlichen Schug bißher voh 
— — rn d ring J— 
ie uͤbrige ir und Bringen von de 
Neuſtaͤttiſchen De ide J 
find in der Genealogiſchen Tabell | 
ſehen. 








BT Per 
— — 
Das vn Stuckt. 

Von Mecklenburg. 


| | 1. In diefem Land haben die von der ß) 






Zw We. 7 























































See Fommerde Wenden / nachdem t 
Vandali darauß , und meift in 

nien gezogen, ſich gefeßt, darinnen € 
eigen Königreich der Wenden od 
Obotriten aufgerichtet, nnd im H 
denthum vom sten bi in das ı2fe $ 
culum behauptet. In welcher m 





angrängende Chriften viel von dem Ba 

barifchen Volck erdulden müffen , 1 

1163, endlich theild Dännemarck tbeils Hk 

ricus Leo in Sachſen dem Wendiſch 

Reich mit gänglicher — od 

Vertreibung der Wenden ein End 

macht ‚ und Pribislao dem letzten 

nig allein den Theil von Wendifd 

Landen , fo heutigs Tags das Herko 

thum Mecklenburg ohngefehr ausmach 

überlaffen. % 

1348. I. Seine Nachkommen haben als Für 

das Land befeffen, biß Carolus IV, f 

| beede Brüder Albert und Johannem 4 

Hertzogen des Reichs gemadht. 

111. Bor und nach ihnen ift das Land, w 

die Primogenitur nicht eingeführet ward, 
aufallerhand Weiß gertheilet worden, a 

in zimlicher Ruhe ohne fonderbahre Con 

verlion geblieben. — — 1 

IV. Daherg auffer Denen Nahmen der Ne 

genten, deren die fürnehmfte in dei 

u. Stamm 








E * 
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I ner zu eh — 
Stamm ⸗Tafel zu ſehen, nichts fonder, 
lichs zu notiren, als daß in dieſelbe zeit: 
lic) eingeführt worden die Augfpurgifche 
 Confeflion „ und die gute Fürften im 30. 
jährigen Krieg ihrer Land eine Zeitlang 
entbehren, auch im Weftphälifhengrie: 
den Wißmar/ doc) gegen andern Erfag, 
zuruck laſſen müffen.v.p. 280,301. 
v. Hat zwar Herkog Johann Albrecht 
bey feiner Linie die Primogenitur einges 
führt, doch wie fein Encfel Adolph Fride- 
rich und Joh. Albrecht aus Veranlaſſung 
des letzten A. Carls alter Guffravi- 
ſcher Kinie/davonabgewichen , und das 
gantze Sand in 2. Theil Schwerin und 
Guftrav getheilt, ſo hat es nach + Gu- 
ftav Adolphi zwiſchen Frid. Wilh,. 312 


Schwerin und Adolph. Frid. zu Stres 


lie zum Streit Anlaß geben, v. Stamm⸗ 
Tafel. 

1. Jener wollte ex Iure Primosensturz als 
les haben, befam auch in Poflefforio am 
Kayſerlichen Hof ein favorabel Urtheil, 
aber das. Nieder⸗Saͤchſiſche CraißDire- 
&torium hinderte die Execution : dieſer 
aber fundirtefichaufobbemeldte nach ein: 
geführter Primogenitur bejchehene Yüthei: 


lung, und weiler zugleich im Srad näher 


war, prætendirte er im Guͤſtraviſchen As 


theil zu ſuccediren. Endlich iſt die Sach 


guͤtlich verglichen, und das meiſte au Her⸗ 
tzog Friderich Wilhelm zu Schwerin ge⸗ 
laſſen worden. | | 


N vn. 








1695, _ 
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feinen Landes » Ständen , "wegen der 
Landes: Defenfion und andern in Streit: 
der am Kayſerl. Hof anhängig gemacht; 
von felbem die Commillion, Chur: Braun: 
fhweig und Wolfenbüttel aufgetragen, 
auch folgendg exequirt, endlic) aber gar 
die Adminiftration des Hergogthums dem 
Bruder Chriſtian Ludwig aufgetragen 
wurde, 


Das VI. Stüd. 


Die Land-⸗Grafen zu Heffen. 
LK Die alte Innwohner hieſſen Catti, kamen 
hernach unter das Thuͤringiſche Reich, 
und mit demſelben an das Fraͤnckiſche. 
Unter dieſem wards Anfangs zu Auſtra⸗ 
fien/ hernach Francia Orientali oder dem 
Teutſchen Reich gefchlagen, und durch 
Stadthalter regiert, bi nach Abgang des 
Carolingifchen Stammsdiefe Lande in vie; 
le Hand, und endlich unter die Gewalt der 
Landgrafen zu Thüringen zu Zeiten Cunra» 
di II. Salici , und Lotharii II, gerathen, 
wovon die alte Familie in dem groſſen In- 
terregno ausgeftorben, und Thüringen 
an die Marggrafen zu Meiſſen / Hef 
fen aber an Henricum das Kind von ck 
fen genannt, aus dem Stamm der Herz 
Kogen von Brabant , als beede nächfte 
Agnaten gefommen, 
I. Die folgende Zeit der Landgrafen zu 
Heſſen theilt ſich - 
Ra2 1. In 





Das VII. Stuͤck von Heſſen. 387 
VI. Carl Leopold heutiger H. kommt mit 


1719 


1728. 


1039. 

1129. 

1248. 
V.p.351. 
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l. In die alte Landgrafen vor Philip 
Magnanimo. | 


11. Indie Neue. 
RE in ui. 


1, In der alten Linie bringt Henricus ] 
fans von Braunſchweig etliche Aemteru 

















: ter fi). | 
20. Ludwig der Friedliche bekommt 8 
1453. genheim und Nidda, auch werden Ü 
1446. die 3. Grafichafften Walde, iD 


und Riethberg zu Lehen aufgetragen. H 


3. Henrigus zu Marpurg erhält von fein 
1479. ‘  GemahlinCagenelnbogen und Did 
? darüber feine Agnaten mit Naſſau zu ſir 
ten hatten, biß es unter Phil. Magna 
yerglihen worden, und die Grafid 
Catzenelnbogen bey Heſſen, Diek 1 
N mit etwas Geld bey Naſſau geblieben," 


4. Im Paaͤltziſchen Krieg bekommt Wilhe 
1504. von Caſſel Homburg und Umſtat 
—* fo vorhin zu Pfaltz gehötet. —— 


Y. Die Ye 


4 





1700. I. Philippus Magnanimus bringt 59 
| der zufammen, und ift zu feiner. Zeit 

groſſem Anfehen , führe, die Evangel 

5 Ihe Religion ein, und befördert diefe 
E: | be auch in andern Orten. Hilft Na 
| tzog zu Wuͤrtemberg wieder zu ſeine 


— 
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Land, nimme den unruhigen Herßog 

Heinrich von Braunfhweig gefangen , 

und it im Schmalfaldifhen Bund und 

Krieg vornen an, muß es aber legtlich 

mit feiner Freyheit büffen. Mach deren 

Erlangung er noch eine geraume Zeit ve: 

gieref. v> p. 253. ꝛc. 

Nota, Sat neben feiner rechten Gemahs 
lin und mit ihrem Willen eine von 
Adel, Margaretdam von Sala ſich 
frauen laffen, » und. beede Gemahlin⸗ 
‚nen bevfanmen behalten. Won dee 
Moralität haben Theologi beeder 
Reliinnen damahls ſich trefflich ges 

anckt. 

Die Vertheilung der Land unter ſeine vier 

Soͤhn hat bey ſeinen Nachkommen viel 

Unheils geſtifftet. Siehe die Stamm⸗ 
Tafel. BE y 
4. Stirht Philippus zu Reinfelß, und- - 
da theilten fih die 3. Brüder in 3. 


Theil. 

b. +. Ludwig zu Marpurg / nad) deffen 
Seftament Marpurg und die Nelfite an 
Caſſel, Gieffen, und die andere Helffte 
an Darmitatt fallen, allenthalben aber 
die Augſpurgiſche Confeflion bleiben follte, 
mit dem Anhang, welcher einen Articul 
anfechten würde, ſollte des gantzen Erbe 
verluſtigt feyn. 

Caſſel war zufrieden, weil aber da nur 
ein Agnat; in Darmſtatt aber damahls 
3. waren, wollten dieſe fecundum Capita 
theilen, und da fagte Eafjel , es gebor 

R3 ihm 


\ 


an 






* 
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J ihm allein, weil Darmſtatt wider das T 

I ſtament handelte. 

. Hingegen führte Caffel die Neformir 
Keligion ein: Da wollte Darmflatt < 
lein Erb ſeyn, weildiefes auch wider dr 
Teftament lief. | 

. Darmitatt hatte zwar Favom am Kayſe 

lichen Hof, und erhielte ein Urtheil IJ 
fi, fo aus exequirt wurde, Caſſel ab⸗ 
nahm Schwediſche Partie, und jagl 
Darmſtatt wieder hinauf, und mußke bei 
der Theil, fonderlich die Darmftaͤttiſch 
Länder ungemein viel.augfiehen den gat 
Ken Krieg, nachdem diefer oder jenerde 
Meifter fpielte, 
f. Endlich bracht es N. Ernfl su Gotha sin 
1648. Bergleih, der im Weſtphaͤliſchen Fri 
den confirmiff iſt. Darmſtatt bekan 
drey Viertheil: das andere Caffelmi 
der Stade Marpurg. “ 
HL Philippi 2, Soͤhn habeũ die noch währen 
de Haupt: Linien zu Eaffel und Darmfiat 
forfgepflangt, E 


A. Caſſel. 


| 1593° 1. Wilhelmus IV, befommt Schmalkal 
| den von der Hennebergiichen Erh⸗ 
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ſchafft. 

2, Mauritius führt die Reformirte Religio 
1fog. ein, tritt Die Regierung megen der Krieges 
1627., Unruhen feinem Sohn ab. 









3. Wilhelmus V. muſte ſich an Schwed ı 
halten, weil am Kayſerl. Hoff nd 


FR 





—— 
für ihn zu hoffen war, bey welcher Bar 
tie er auch unabgefegt , und nach feinem 
Tod feine Gemahlin Amalia als Vor⸗ 
munderim geblieben , dabey fein Sohn 
—— VI. ſich nicht uͤbel befunden: 

ann 

4, Der bekam im Weftphälifchen Frieden 
das Stifft Hirfchfeld erblich als ein 
weltlich Fuͤrſtenthum, und einen Theil 


der Grafſchafft Schauenburg. Sie . 


be p. 301. t 
5, Carolusfinnd getreulich fürs Tatterland, 

und verhinderte infonderheit , Daß die 

Sransofen zu Cobleng und Rheinfelß 
nicht einnifterten. Drum brachten fiees 
im Rißwickiſchen Frieden dahin , daß 
Rheinfelß an die Rheinfelſiſche Sinte ce- 
dirt werden follte. Doch weil diefeibe 


den Dre nicht befegen Fonten; Hat Caſſel 


zu Befchügung feiner Land, und dem 
Feind vorzufommen, bey wieder ergan: 
genem Krieg fich defjen wieder verfichert,, 
endlich folchen nach dem Baadifchen Fries 

den an Rheinfelß wieder cedirt. 

6. Fridericus, Königin Schweden, 


B. Darmftatt. 


1. Georgius führt die Primogenitur ein, 
2, Ludovicus V. macht fih Sreund mit dem 
Kayſerlichen Hoff wegen obbemeldten 
Streits; wird daher von Mannsfeld in 
feiner Refideng gefangen ,_ dach endlich 
wieder loß gelaſſen. 
R4 3. Ge 
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zu ee 


| Eiiderich, R,in Schweden, 


bad: 


0 Henricus Infans, aus dem Hergogl, € 
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Philippus, Tr 
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weref zu Heſſen 
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Sein zu Caſſel. Ludovicus zu M arpurg. Pluppus zu Mheinfelß, Georg gzu — 
t: | 
Mauritius eo 
Rus rc ge! 
EI —— Lodoy zu Darmſt. Phil. zu Bugb.}. Frid. zu Homb, 
S Wilh. V. Erneftus zu Rheinfelß. — —ñ —— — 
— — Georg. II. Wilh. Chriftoph, Friderich. 
Wilh, VJ. Wilh. Carolus. | 7 «40 Bingenheim, zu Homb. 
ee Motenberg. Wanfried, Ludovicus VI. + | 
Carolus IH | Friderich Jacob, 
h. Landgr. Erneſt. Wilhelmg.Chriftian, Erneſt. ne ’ had, 
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3. Georgius II. mufte im Teutſchen Krieg 


communia Patiie fara redlich > empfins 


den, 3 


4. Ludovicus VI. regiert in Ruh, wie ins 


gleichem heutiges Tags, 
$, Ernft Ludvvig. 
Die abgetheilte Linien von Rheinfelß und 


Homburg ſeynd aus der Stamm-Ta- 


fel zu ſehen. 


Nas. Stuück. 
Bon Banden. 


I, Sollen von den alten Hertzogen von 
Sähringen herftiammen, von welchen 
Hermann aus ſeiner Erbſchafft die Marg⸗ 
grafſchafft Hohberg erigirt. 


I. Sein Sohn Herm. 11. hat die Margar. - 


er mit feiner Gemahlin Judith ev 

alten, 

II, Herm. III. foll vom 8, Frid. Barb. Ve⸗ 
rona befommen haben , bag aber nicht 
lang bey Baaden geblieben : und daher 
mag es kommen, daß die Marg-Gra— 
fen zu Baaden nach einiger. Meynung 
aus Verona in Teutſchland follen Fon; 
men ſehn. 

V. Sheilten fih.die Linien in Hochberg 
und Baaden: Hochberg befam 

1, Roͤteln durch Teftament. | 

2, Weifch »Yieuburg u, Basdenmeiler/ 
durch Verehrung des letzten Grafen 

N zu 


16026. 


61. 


7% 


1,1130, 
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1503. su Freyburg, und ſtaͤrb mit Philif 
po ab, J 


Baaden. 


# 

ee 1. Durch Heurath von der Pfalg, Dar 
F lady/ Pfortzheim / Etlingen. 

2. Einen guten Theil der Grafſchaff 

1437 Spanheim. 
32503. V. Endlich brachte Marggraf Chriſtop 
alles wieder zuſammen, auſſer Neufcka 

teh, welches bey dem Hauß Longuevil 

nach langen Rechten aus Urfach, daß 
dieſes Die letzte Tochter der Hohbergiſch⸗ 
Linie geheurathet, blieb. ) 
vl. Bon deffen Söhnen Eommen die Hal 
fiorivende 2. Linien Baaden und Dig 
Ad, * 
v1 Su Baaden/ ı. Bernhardus se 
kommt Döer: Baaden, Spanheim ind 
die Luͤtzelburgiſche Herrſchafften Rodem 
chernec. welche H. Chriftoph vom K. 
ximiliano J. bekommen: führe die Luthen 
ſche Religion ein. 4 
2, Philibert zu Baaden und Chriſtoph 
Rodemachern. J 

3. Eduardus Fortunatus bracht dagegen 
die Catholiſche wieder auf, machte u 

viel Schulden, daß Marggraf En 
Frid. von Durlach, Damit die Land nich 
in fremde Hand Fommen, felbige vi Das 
&torum Familiz an fich zog, aud) Eduard 
Söhnen, weil die Mufter ohngleichen 
Stands war, die Succeflion difpurigke 
4 Wil 







































Das X. Stuͤck von Baaden. 397 
Wilhelmus aber erhält am Kayſerlichen 1622. 
Hof ein Urtheil wegen ſeiner reſtitution 
cum omni cauſa, vergleicht ſich endlich 
mit Durlach, und bekommt die Vaͤtterli— | 
che Land wieder, neben denen Aemtern 29. 
Stein und Renchingen für die fruckus 
perceptos , welche doch im Weftphälis 
* Frieden wieder auf Durlach ge— 
allen. 
Deſſen Engel iſt der in Ungarn und am 
Rhein beruͤhmte General, Lud. Wilh. 
Marggraf zu Baaden, nachdefjen Tod 
Die Succeflion auf feinen Sohn 1797. 
. Wilhelm Seoragefallen, 
1. Zu Durlach. 
‚Ernft führtedie Autherifche Religion ein. 
. Carolus. 
‚Jacobus wollte die Catholiſche reduciren, 
farb darüber: Ernſt Sriderih ind. 
nirtezu der Reformirten, doch Fam der 
Tod auchdarzwifchen. Alſo Fam es auf 
den dritten Bruder Georg Friderich / 
der im Teutſchen Krieg auf Pfälsiicher 
Seiten war, unddie Schlacht bey Wimpf—⸗ & 
‚fen verlohr. ©._p- 276. ’ 
Friderich bracht durch Vergleich und 
den Friedens-Schluß den Streit mit 
Baaden zu End, Bekommt durd feine 
Gemahlin eine Gräfin von GerolsEck 
nach Abgang ſolchen Stamms die Ha 
fchafft Mahlberg und Lohr: Weile 
zwar die Grafen zu Naſſau anſprechen, 
auch endlich Durch Des Reichs-Hof⸗Raths 1724 
Außſpruch erhalten. 
R6 





5. Frid, 





Ehrifloph. f. 1527. 


— — — 
Bernhardus: zu Bam. Ernſt zu Pforgheim oder Durlad), 


 Philibert: Chriftoph; u Carolus II. 
| Rodemachern. — — 


Philippus, Eduard. Fortunatus. Ernft. Frid, Jacob. Georg. Frider. 
r I 58 8. | e T+ 


Wilhelmus. Ss 


— er — — 


1590, 1604, Frid.V, 
a ee ! x ” 
Ferd. Maxim. Et Wilh. Frid, VI. 
} | \ 
Lud. Wilh. Leop. Wilh. Frid, Mag 
| zu ERROR in Böhmen, 


Wilh.Georg.h. / 


| Carl Wilh. h. 
zu Baaden. | zu Durlach. 


\ 
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5. Frider. des Reichs Feld⸗Marſchall. 

6, Frid. Magnus und 

7. Carl. Wilh. heutiger Marggraf zu Dur; 
lady: müffen bey beftändigem Krieg am 
Rhein vielüber ihr Rand ergehen laffen. 


Das X. Stürk. 
Von Hollſtein. 


J. Iſt das eigentliche Vatterland der alten 

achſen / und kam mit denſelben zum 

Fraͤnckiſchen Reich, Carolus M. ſoll ſchon 

erſten Grafen Albinum dahin gefetzt 
aben. 

1. Die folgende waren theils auß dem 

Hauß Meyerdorff , theils Dillingen, eud⸗ 





lich der Srafenvon Schauenburg / und 


obwohl das Sand hernach bald an die Her; 
goge in Sachfen , bald an Dennemardf 
Fam, fo hat doch endlich Adolphus IV, 
ſich feftgefeßt , auch Gerhardus VI. von 
Dennemarif Shlekwig / fo Kayſer 
Conradus II. an Dennemarge überlafjen 
hatte, zuLehen befommen. 

u. Nach Abſterben der Schauenburgifchen 
Sinie faccedirte der König in Dennemaͤrck 
Chriftianus , von dem Dldendurgifchen 
Stamm, wegen feiner Mutter Hedwig 
Erbin zu Nolftein und Schleßwig, und 
war von B. Friderico IN. zum Hertzog in 
Hollftein gemacht. 

V. Die Söhne theilten erfilih das Land, 

doch weil K. Joh. Sinie in dem unartigen 

21, Sohn 
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Sohn Chrikiano ausſtarb, Fam es auf Fi fi 
derici Nachkommen. e } 
V. Von. deffen Söhnen iſt Chrifianu 
Stamm Vatter der Königl, Linie/ um 
Adolph der Hergogl. 
A. Die Königl. 
VI. Chritiani Königs in Deunemard Nach 
kommen bon Friderico II. ud) B. fom 
men inder Danifchen Hiſtorie vor. 
von dem jüngern Johanne aber befommien 
allein ihre Appanvagia,und haben fich ge 
theilt, wieinder Genealogie zu fehen, 


B. Die Sertoglic und Gottorfiſche 
inie. J 





VII. Adolphus, Johann Adolph und Friderich 
en regierten in gufem Frieden, big Furg va 
zwiſchen des letzten Tod zwiſchen beeden Linien fak 
Dennemarck ches Mißtrauen und Zwiſtigkeit entftang 
und Sole den, die das ſchoͤne Rand unter dem Soh 
gruen: Chritt. Albers, und Euckel Friderich / auch 

hernach dem Uhr; Enckel Carl Friderich 96 
bärmlich mitgenommen, Dann ı 
VII. Bey Theilung der Länder hatte zwar je⸗ 


IX. Nachdem aber 5. Friederich feine Tod \ 
- ser an®. Carl Suftav in Schweden ver 
maͤhlet, und etwa mehr Affe&tion für Kind } 















| "Sohtermann ſpuͤhren ließ, als Dennemarck 

anſtund, ſo muſte er in damaligem Krieg 

zwiſchen Dennemarck und Schweden zwar 
viel leiden , brachts aber durch Huͤlff 

Schweden im Korb =» Schild» und 

Coppenhagifchen Gtieden dahin, daß 

Schleßwig mit der Souverainete der 

| Gortorffden Linie zugefprochen 
wurde. 

. Doch blieb die Communio Regiminis , 
und alte Union, in Hollſtein; und wie Den⸗ 

nemarck ohne Mißtrauen nicht ſchen kon⸗ 
te, daß Gottorf an andere, ſonderlich ihm 

contraire Potentien, ſich haͤngte, lockte 
der Koͤnig in Dennemarck, da er mit 
Schweden brechen, und den Rudken ſicher 
ſtellen wollte, Hertzog Chriſtian Albrecht 
auf Rendsburg, und ſetzte ihn feſt biß er 
Toͤnningen überließ, und denen Benehclis 
des Nordischen Friedeng renuncirte, 

XI. Run falviste ſich zwar H. Chriftian Al- 
brecht auf Hamburg , proteftirte wider 
den abgezwungenen Vergleich, und wurs 
de im Srieden zu Fontainebleau zwiſchen 
Franckreich und Dennemard in feinen 
Favor etwas eingeruckt, Doch hatte er 
ſchlechten Genuß davon. Dann Denner 
marck ſaugte die Land rechtſchaffen aus, 
brachte Franckreich auf ſeine Seiten, und 
dem exulirenden Hertzog zu gefallen woll⸗ 
te niemand Krieg anfangen. 

xI Endlich Fam es zu Altona zu Tracta⸗ 

ten / die aber Dennemarck, weil die Con- 

juncturen favorable paren, biß in Annum 


1659. 


Das x. Stück von Hollſtein. — 


1660. 


1675. 


85 
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KIT. Wie aber H, Frideric) bey Ankritt 


XIV, Endlich brachte. H. Sriderich Mn 


&V.Carl Friderich wird, nachdem der Va— 





1689, verzoͤgerte, da endlich die wid 
Franckreich Alliirte und zugleich Schw 
den es zum Vergleich brachten, Kra 
deſſen Gottorff ſeinen Theil an Schlegw 
mit Souverainitaͤt ure Armandiæ, Fort 
litiorum &c. haben ſollte, doch wiederm 
Beybehaltung der alten Unionen m 
Communionen in Hullfein, 

























‚ner Regierung mehr Voͤlcker anmar 

auch einige Schangen bauete, wollte 
Deinemard wieder nicht leiden, weil of 
ne des mifgemeinen Herren Willen da 
gleichen nicht zuläßig wäre. Dank 
die Hollteinifche Voͤlcker gleich damalsı 
Niederland waren, griff Dennemarck wi 
der zu , und lieg Die auffgeworffen 
Schantzen niederreiſſen. 

















Voͤlcker nad) dem Kißwiekifchen Fried 
wieder nach Hanf, allürte fi) mit Sch | 
den und bauefe die Schangen wieder auf 
Dennemarck aber ließ folche ruiniren, um 
belagerte gar Tönningen : doch Schwe 
den, Holland und Lüneburg faccurrirgen 
Hollſtein zu Waffer und Sand, und brach 
ten es zu Traventhal nochmahlen zumVer⸗ 
gleich , darinnen die vorige Frieden 
Schluͤſſe und Tractatenzu Favor Gotto 
befiatigt worden, i 


{ 





ter inder Schlacht bey Kliffom in Pohlen 
geblieben, in Schweden erzogen, welcher 
Gelegenheit ich die Schweden Deo 


a 
j 


— 
+7 
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er ey) 5 2, 0m 

und da nach der Schlacht bey Gadebufch 
die gantze Macht der Nordiſch-Allürten, 
ihnen auf den Halß gieng, ſich in die 
Hollſteiniſche Veſtungen, ſonderlich in 
ZTonningen practicirten. Weßwegen der 

K. in Dennemarck ſich fo wohl hiervon, 
als von gantz Schleßwig und Hollſtein 

Meiſter machte: endlich nad) geendigtem 
Krieg diefes allein wieder gab. 


N. Zum Hergogthum Hollſtein gehören: 


1, Dietmarfen/ hatte ehmahls feine ei 
gene Grafen , fhund auch etwa unter 
dem Stifft Bremen, Fam aber in die 
Hollſteiniſche Belehnung, wiewohldas 
kleine Land erhielt in unzehlichen 
Kriegen die Freyheit, und iſt faſt kein 
Regent in Nollſtein, der nicht eine 
Schlappe allda gehohlet, biß endlich 


€ 


- König Fridericus II. mit Gewalt Mei: 


ſter wurde, da beede Linien fich gleich. 


darinn getheilet. 


2. Wagern war ein Theil des alten Wen, 
difchen Reiche , und Fam bey Zeiten zu 
Hollſtein. 


3. Stormarn unfern Hamburg und 4. 
Zollſſtein in fpecie ſeynd allegeit bey: 
ſammen geweſen. 


Das 








1712. 


1721. 


1559 


1149, 

















von der Koͤnigl. Linie, 
Johannes Junior, 9. zu Hollſtein. 
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4 —— * * FE ap er » © ES er - —— 
Alexander zu Sonderburg. Frid. zu Norburg. Philipp. zu Gluͤcksbh. Joachim Ernft 
5 > — | zu Ploͤn. 
I Rudolph, Frid, Chrittian. = 
| | | 
Ernft. Leop. }. Philipp. Erntt. | 
— — — ——— — i 
Ernſt Günther Auguft Philipp PhilippLudvv.  Frider. h. | 
zu Auguſtusburg. zu Berk, su Wifenburg, — — — ⸗— 
Fr | | Auguftus. Joachim Ernft, 
- A—— — Ludvv.Frid. Friderich, Be — Letwiſch 
Ern.Aug. Frid, Wilh. | | Joach, Chriſtian. | 
% | Frid.Wilh.h, Leopoldh. Frid, Carl. F, Joh. Adolph. ; 
Chriftian 1.1722, 1706, Ernft. 7. 1729 
Auguft, | ; ; 
h. Frid. Carl. 





\ h, i 






























= Hertzoge zu Hollſtein I. Tab. 
— m Schauenburg, Graf zu Hollſtein. 1106, 


Sa ehr sh] 1 
Gerhard. I. Marggraf u Shleßwig. 1488, 


P 1 nn IN he —— — — ma 




































































Adolph. Tab. lin. Schauenb. 1459, = Hedvvig. an Gr. Dieterich von Oldenb. verm. 
— 

| 2 Chriftian. I. K. in Dennemarck. 14,. 

— und J. Hertzog zu zu Hollſtein. 1474. 
Joh. K. in Dennemarck. Frid. 1. Hy Dollft. Kin u 

Chriftiernus I. K. in Dennemarck. — — Ne 

verjagt 122, Chriftianus III. ‚Kin Dennem. Joh. Senior. Adolph. I. zu 
Ben — 1530, Holift. Gottorf. 

Frid.1. 8. Johann. 9. zu Hollſtein. |. 
N — ——— Joh. Adolph. 


Chriftian1V, 8. Alexander. Frider. Philipp. Joach. Ernft. B 
3 | zu Sonder⸗ zu Nor⸗ zu Gluͤcks⸗⸗ zu ploͤn. Frid. 
Frid. III. K. burg. burg. bulg. | N 

















— ne — EN Albrecht. 
Chrift. :f Georg, Gemah⸗ er u — 
| fin R. Anna in — "Fridericus.  Chrift.Albrecht. 





ES f 4 — Carl. Erider. 
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Ep Das XI. Stuck. 3 
Die Zürflen von Anhalt 7 

Sachfen: Lauenburg. 
urſprung 1. Sollen von den edlen Herrn von Aſ 
des Anhalti⸗ nien Aſchers⸗Leben und Ballenſt 
ſchen Hauſes. herkommen: welche ſchon im sten Secu 
| - den Rahmen geführt, und von CaroloA 
zu Grafen gemacht worden. u 
AI. Diefes Geſchlecht hat nach der Hand d 
Warck Brandenburg lange Zeit, iM 
die Chur⸗ Sachſen gleichfalls, befeffe 

unter welchen Bernhardus, Alberto feine 

Sohn Sachſen / und Henrico Anh 

“gab , und diefer ift der erfte Fürfta 

Anbei. Aa 

IM, Die Nachkommen haben fich offt | 

bheilt und ihre Land in Ruh beſeſſe 

Bi Hertzog Joachun Ernſt alles i 

men gebracht, doch wieder unter ſe 
Sohn zertheilt, von denen noch heut 

Linien, wie aus der Stammes Tafel zuf 

hen, floriren. Y 


wwas iſt mer IV. Albertus Churfürft zu Sachſen Mi 


en Lauen⸗ dem Hauß Afcanten ließ Alberto 11. Sad 
urgzumers  fenund Johanni das Ylieder-Sachfa 
den? oder Lauenburgiſche / welches D 
Saͤchſiſche Hertzoge denen Wenden ehmal 
abgenommen. Nach Abgang der Chu 
fürftlichen Linie behielte die Sauenburgift 
immer Pretenfiongur Chur ex Jure A 
tionis biß auf den legfen Hertzog Julim 
Francikum, mit dem der Sfam J 
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7. An der Succefion im Lauenburgifchen 


pretendiren n 
1, Anbalt/ als Defcendentes primi acqui- Wer praͤten⸗ 
rentis, dirt daran? 


2. Chur⸗Sachſen / fundirt ſich auf Kay— 
ſerliche expectativas, und die mit dem 
legten Hertzog aufgerichtete Erbvereini— 


gung. 
3. Braunfehweig Lüneburg / weiles 
Henrico Leoni entzwgen ‚und an das Afca: 
nifche Hauß übergeben worden, Hat es 
auch inPofefion , und die Chur Sächiis 
ſche Jura an ſich erhandelt. 
WMecklenburg wegen eines mit des · 
nen H. zu Lauenburg errichteten Pacti ſuc- 
ceflorii. 
$. Die Lauenburgiſche Weibliche 
Defcendenten auf das-Hadeler Land als | 
ein Weiber ; Lehen. : 
6,Aufebendaffelbe Schweden als da _ 
tzog zu Bremen / weil ſolches ehemal - 
zu folchem Stift gehört. Iſt daher in 
Kayſerliche Sequefration, und mit Nie⸗ 
der: Saͤchſiſchen Craig; Trouppen beſetzt, 
endlich aber Chur: Braunfchweig einge 1731, 
raumt worden, 





3 N Has XI. Sfükk. 

Yon denen neuen Teutfchen Fürften. 

Sn fo vielSeculis,da die Provincien Teutſchl. ——— 
unter ihre Erb: Hertſchafften gelangt, ſind nt 
mehrnicht als obig erzehlte noch waͤhrende Haͤuſer in 

Fuͤrſtent huͤmer entſprungen, das einige Teutfchland? 
| ne lt 
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Aldertus Urfs, Gr. ju Alcanien| Narggr 







ade 11203 
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er 
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randenburg / 1152. 
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—— — — — — — —— end — — —r— ma 
to I. Marggraf zu Bernhardus, 9, zu Sachſen / 1180. 
Brandenburg.  - — — 1000 ee — 
kb] Albertus I. Churf. zu. Sarhfen. Henricus, Fürft zu Anhalt. 
- N — 0-1 e 
Johannes IV. Albertus II. Ehurf. Johannes, 9, Johann Erneftus, Stammvatter der: 
fester Churf. zu Sachfen. zu Lauenb. heutigen Fuͤrſten 1.1586. 
diefer &inie] ER 3 Ter4 7 EN ERBE 
1322 Albertus 11T. Julius Franc. _ Joh.Georg. Chriftian. Auguft. — 
der letzteChf. fester H.zu zu Deffan. zu Bernd, erſt z. Ploͤtzgau. z. Zerbſt. 
dieſer nie. Sachſen⸗Lauenb. — F I 
R 1.1422. 1. 1689, ee — — Johannes. 
—— Victor Amad. Imman.Lebr. 
‘ ) | R 
Leopoldush, Carl. hei Aug.Ludov.h. 
— zu Coͤthen. 
VidorFrid.h. 
— \ — ñ N 
Carl Wilh. Jo. Ludoy. 5, Dotnb. 


| 4 
Jo. Auguftus h. Jo. Ludovicus II. 
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secalum war fruchtbarer daß 17 . 


neue Fuͤrſten darinnen entſtanden, ob 
gleich das Reich an Land nicht groͤſſer wor⸗ 
den, und leichter mehrere Vota im Fürftlis 
chen Collegio als Fürftenthümer mit Land 
und Leut zumachen waren. 
die feynd 

a Zrenberg/Barbanfon und Ligne, davon 
Lamorald der erſte H. iſt. Von der Arens 
bergifchen Linie aber it Sohannes ‚der die 
Arenbergifhe Erbin Margaretham ges 
beurathet, fehon zuvor von Maximil. UI, in 
Fürften-Stand erhoben worden. 

2. Hohenzollern ang gemeinfchafftlihem 
Gefchlecht der Burgarafen zu Nürnberg 
und heutigen Chur » Sürften zu Brandens 
burg/ davon hat K. Ferdinandus I. Eitel 
Friderichen von der Hechingiſchen 
Linie zum Reichs⸗Fuͤrſten gemacht: wor⸗ 
zu hernach die Sigmaringifche Linie 
auch befördert worden, 

3. Eggenberg aus Steyermardf: damit 
fie ein immediareg Reichs: Gut haͤtten ver⸗ 

“lieh der Kayſer Gradifcam in Friaul und 
erigirt es zur gefürfteten Sraffchafft. Iſt 
nunmehr ausgeſtorben. 

4. Lobkowig aus einem alten Boͤhmiſchen 
Haug , haben die gefürftete Grafſchafft 
Sternberg als ein Reichs⸗Lehen in dem 
Bayriſchen Crayß. 

5. Salms von denen Rhein⸗ ınd Wild: 
Srafen herſtamend, werden zwar vom R. 
Ferd, II.in Fürftenfiomd erhoben aber erſt 

hernach ad Seſſionem in Comitüs-geluffen, 

> 6, Die: 





1602, 


1623, 


1623. 
1717. 


1624, 


1623, 
1654, 
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1631, 6, Dietrichftein / aus Cärnthen befigen 
ein Reiche: Sehen die Herrfchafft Trafp 
Defterreichifchen Crahß. 4 

7. Naſſau: aus dem uhralten Grafid 
Hauß: davon erfilich vonder Oftonifd 
Einie Hadamar / ſo nunmehr ausgeft 
ben, hernach auch diezu Siegen / & 
lenburg und Diez / in Fürften: Sta 
erhoben. Bonder Walramifchen Linie) 
ben Ufingenund Idſtein / fo nun ai 
ausgeſtorben, diefen Titul angenomm 
Sasrbrück aber fo gleichfalls ausgeg 
gen, und Weilburg blieben alte Grafen, 

8, Aurſperg aus Crain: befomen Teng 
vom Kayſer, als ein unmittelbahre Rei 
gefürftete Sraffchafft inSchmaben., 

9, Öft-Frießland: vorher Grafen felbig 
Sands , von dem alten Gefchlecht ? 
‚Herrn von Grethſil. 1 

10. Fuͤrſtenberg: ein uhraltes beruͤh 
Geſchlecht, davon erſtlich die Heiligenb 
gifche Linie, und nachdem dieſe ausgefl 
ben, die Blombergifche zu Mopkirhu 
Gtülingen in Zürften » Stand erhob 
worden. | 

11, Schwargenberg: aut dem alten 
fchlecht der Srepherren von Senßheim 
Francken. 

‚12, Oetingen / ein uhralt Graͤflich Hauß 
Schwaben: die zu Oetingen wurden 
Fürften: Stand erhoben, und nachde 
ſolche außgefiorben , die von Spielbe 
und Wallerſtein. Die in Ragenftein un 
Baldein aber blieben Grafen. J 

s 13, EN ! 


—1 


21 








\ 
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3: Kiecbtenftein/ aus Mähren: ſeyn zwar 


ſchon lang Fürften ; haben aber zur Sef- 
Sion im Fürften: Rath nicht eher als in 
diefem Seculo kommen Fönnen. Befigen 


die Herrſchafften Vadutz uud Schellen: | 


‚berg in Schwaben, 
4. Croy von einem Schloß in der Picar- 
die, davon auch die Fuͤrſten von Ar- 
chott Chimay und Havre herfiammen, 
und ſchon lange Zeit den Fürftlichen Nab: 
men-führen. 
5, Piccolomini aus einem alten Sefchlecht 
von Siena in alien: Oktavius -Duca 
d’Amalti und Kayferl. General wird zum 
Neiche ; Fürften erhoben. 
. Portia aus Sriaul: K. Leopold gibt 
ihm zum Danck der trefflichen Erzie— 
Be das Diploma eines Reichs⸗-Fuͤr⸗ 
en 


, Schwargburg in Thüringen , ein 
ubraltes Reichs : SräflihesYauß: davon 
die zu Sondershanfen im vergangenen 
Seculo Fuͤrſten worden: die zu Rudelſtatt 
aber erſt in-diefem ven Fürftlichen Titul 
zu gebrauchen angefangen, 
. Thurn und Taris, find General: Erbs 
Poſtmeiſter im Rom. Reich, und Oeſter⸗ 
teichifchen Niederlanden. 
- Hierzu kommen in XVIIT. Seculo. 
amberg, befam vom Kayfer Jofepho die 
andgrafichafft Leuchtenberg, und nahm - 
avon Seflion auf dem Reichs: Tag: die 
er durch den Badifchen Frieden wieder 
auf Bayern gefallen. — 
S 20, In⸗ 





* 
S 


1618. 


1654. 


-1708% 
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1711. 20, Sngleichem die vormahligen Graf 
Trautfon von Falcenftein. 
21, Die Grafen von Cönenftein; Werthen 
Rochefortiſcher Linie. 
22. Die Grafen von Waldeck. 








Das XI. Stuck. 
Bon den Geiftlichen Fürften. 


Wer feyud 1. Seutfchland hat hierinnen vor allen 4 

die Geiftliche dern Nationen etwas beſonders, daß ei 

duͤrſten? merckliche Anzahl-Beiftl, Stands dari 
welche nicht nur ſchlecht hin zum Pred 
Ambt wie die Apoſtel zu der erſten arm 
Kirch, beſtellet ſeynd, fondern nach d« 
Exempel des heiligen Vatters anfehnlic 
Lande mit aller weltlichen Obrigkeit he 
tzen, und in Krieg und Frieden in de 
Reich wie andere weltliche —J— 
ſprechen haben. 

11. Wie diefelbe nach und nach durch all; 

fromme Sreygebigfeit und Nachläpigee . 
der Kanfer und des Päpftlichen £ 
langgewaͤhrte Pra&iquen dazu komm 
findet ſich in der Hiſtorie der Sr 
Kanfer hin und wieder, Doch ift m 
der Reformation ihre Anzahl ringer 0 
den. Dann ein gut Theil der Seid 
Güter feynd als fecularia in Weltlich 
Fuͤrſten erbliche Hand kommen. Zerſe 
dene aber theils an Franckreich überlaffe 
theilsdem Reich in Liefland und Prei 11 
entjogen worden, 1 


— 
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— — — — — —————— — 
11. Der noch übrigen iſt jedoch eine feine 
Anzahl , welche nur mit dem Nahmen 
(weil von jedem mehrers zu bandlen 
das vorhabende Werclein nicht leidet) 
bier geſetzt worden. 


I, Die Ertz⸗Biſchoͤffe zu 
Mazyntz / zugleich Churfuͤrſt und Reichs⸗ 
Cantzler, auch Direcor im Churfuͤrſt⸗ 
lichen Collegio , fo alle confiderable 
Jura feynd, 
‚Trier auch Churfuͤrſt. 
Coͤlln ingleichen, 


Salzburg / Direttor im Sürften, Nat u | 
mit Defterreich, | ’ 


1, Die Bifchöffe. 


Re oder der Teutſchmeiſter. 
Bamberg. 13. Regenfpurg, 
Würgburg. 14. Daffan. 


Worms. 15. Crient. 
Spyer:  -° 16. Briren, 
Arhftärr. 17. Bafel. 
Straßburg. 13. Luͤttig. 
Coftang. 19. Ofnabrügg. 


Yugfpurg. 20. Muͤnſter. 


» Daderborn. 22. fulda. 

» Sreyfingen. 23. Rempten. 

' 24. Ellwangen, 

und noch andere geringere, 
S2 N. zu 
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ietheiln  N.ı. Zudem fürftl. Collegio gehören n 
uhprälaten die Drälstenund Grafen / jene hal 
Srafen und 2. Vota und theilen fich indie Schwä 
Staͤdt ſche und Fraͤnckiſche Banck; diefe a 
4. machen aud) 4. Collegia: Wetter⸗ 

Schwaben/ Francken und Me 

phalen. - | J 

2, Formiren die Reichs⸗Staͤdt das 

Collegium, nad) dem Chur: und 3 





theilen fich gleichfalls in die Schw 
und Roche Banck. 





Das XIV. Stuck. 
Anhang bon Ungarn und 


Boͤhmen. 

Weil dieſe 2. Koͤnigreiche die beede letzte Sec 

la uͤber mit Teutſchland ihre ſonderbal 

Connexion, dieſes auch ehmahls auf K 

ſerlichen Wahl Tagen; nun aber auch vol 

1708. im Churfürftlichen Collegio eine Stimm h 
ſo Fan am beften gleich nach) Teutſchlande 
von gehandelt werden. ° z 


a 

Gap. I. Ungarn. „ 

gowhas haben Es ift Fein Land, das mehrmahl Herren W 
vor Bölder Nation geändert, maffen bey der Migrati 
imungam ne Gendum daffelbe mehrentheils im enfl 
gewohnt⸗ Anſtoß gelegen. 3 
I, In alten Zeiten waren: : 

1, Die Pannonier, Ingeſeſſene des Landes 

A,C,ıo. 2.Brachts Augullus unter Rom, Gernal 
3, Kamen die Welt: Sorhen im IV. 9 


z 
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nn —— ————— 

aus Orient dahin, gegen aber bald wies 

Ppei Stalien und Spanien. 

> unnen/ ein Seytiſches Bold, 

made fih nach und nach näher her: 
en , und des Lande Meifter , ‚deren 


‚ Attila die famofe Expedition i in Teutſch⸗ 


‚lan Franckreich und in Italien ange 
— far 


‚Nach deffen Tod wurden die Oft: Go⸗ 


‚then und Gepider Meiſter. 


Auf j jener Abzug in Stalien die Kongo | 


arden. 
‚Als dieſe auch in Italien giengen, 


raumten ſie das Land den Hunnen ein, 


mit dem Beding , daß fie folches wie⸗ 
der abtretten follten, wann fie aus Ita⸗ 
lien wieder zuruck Fehren müßten. Da 
"aber die Longobarden in Stalien Mei: 
ſter wurden , blieben die Hunnen im 
Land; nannten fich Avares ‚, unter de⸗ 
nen Chaganis, welche denen Nachbarn, 
fonderlih den Griechiſchen Kayfern , 
viel Ubertrang thaten, Dip fie unter Caro- 
loM. fichindie Bayrifhe Haͤndel legten, 
und vor ihm nach langem Krieg bezwun⸗ 
gen worden. 


In ſolchem Stand feynd fie unter den 


erſtern Carolingis verblieben, Biß ein 
neuer Schwarm Seythifcher Voͤlcker 


kam, fo ſich Ugros oder Hungaros nann⸗ 


ten, welche mit den unnis [ih zuſam⸗ 
men thaten, und unter den legtern 


Fraͤuckiſchen K. Feutſchland jaͤmmer⸗ 
ld verheeret, endl 2 aber ihnen von. - 


Hen- 
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Henrico I.und Ottone T der Muthwi 
niedergelegt worden. 

U. In mittleren Zeiten. 
1, Bon dem an blieben fie ruhig; 4 
daß nach Art der Scythifchen Nation 
eg mit den — immer etwas we 


ges zu thun gab PER, | 

2, Stephanus führt die Chriſtliche 
gion ein. 

3. Veſſen Nachkommen haben biß auf 
dream geherrſchet, mehr aber mit inn 
licher Unruh als andern merckwuͤrdig 
Verrichtungen zu thun gehabt. | f 
- I Inneuen Seiten. _ 

A. ——— —— 1 


B. Allein dem Oeſterreichiſchen. | 

A.I Wenceslaus Rön. nenn | 
ret Furge Zeit, k 

II. Otto H, aus Bayern / machts auch | 
laug und mufte wieder nach Hauß. 

II. Carolus von dem Königlichen Geſchl 
in Neapel, aus dem Hauß Anjou, v 
der Groß⸗Mutter aber ein Ungar, fekl 4 
fi) feft, und brachte Ungarn, Daln 
tien , Eroatien, Bofnien, Servien un 
Bulgarien in guten Stand, 

‚IV. Ludovicus M. regiert Ungarn “ 
Pohlen zugleich. 

Die Fomme V. Hedvvig feine Tochter bekam Dobler 
ungarn nach und Maria Ungarn / diefe vermählet fid 
1 - Sehe an ee in Böhmen, hernad 
| Kayfern, Hatten mit den anubigen J In 

garn wunderlihe Dande, 
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Rufften fie Carolum barvum aus Peapol, 138. 
alseinen Deſcendenten aus dem Koͤnigli⸗ i 
hen Ungarifchen Geblüt , zu ihrem Koͤ⸗ 
nig. Dochin einem Jahr hieb ihm einer 
den Kopff von einander. ” - 
). Johannes Horvatus Bannus Croatiæ N 
wollte den Tod revengiren , bebte das | 
Königliche Srauen : Zimmer im, fpaßies — 1II— 
ven fahren auf, erfaͤuffte die Königliche | 
ter und führte die Königin in Croa⸗ 
dien, \ 
Sigismund Fam feiner Gemahlin mit ei 
ner Armee ans Böhmen zu Huͤlff, da 
ließ fie der Bannus Croatie , gegen ges 
ſchwohrne Urphed fich nicht zu rächen, wier 
der loß, man hielt es aber nicht, und richte⸗ 
te ihn durch viele Marter hin. 
l. Maria}. ohne Erben, und wie Sigismun- 
dus noch darzu die Schlacht bey Nicopel 1396 
verlohr , waren Ihm bie Ungarn 5. V. P. 92.- 
gram, daß fie ihn gar beym Kopff nad: x 
men, doch Fam er wieder los und auf 
den Thron, undweiler mit den Hußiten, 
genug zu thun hatte , fo blieb Ungarn 
ruhig, ©, p. 213- 
I. Albertus 11. Römifcher Ranfer heurathete 1437: 
feine einige Tochter Eliſabeth / und be; — 
kam Ungarn und Böhmen, T. aber kurtz 
darauf, : ; 
VII. Ladislaus, fein Sohn, war zwar ge 
erönt , doch führte ihn die Mutter in Des 
fierreich, und da rufften die Ungarn Ula- 
dislaum qus Pohlen ‚der auch vonder Muf: 
fer an Ungarn Anfprachi machte ,_ der 
| Sa brach 


’ 
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1444. bhrach den Frieden mit den Türcken, ı 
V.P. III, Fam bey Varna ums Leben , machte 0 
112 Ladislao von Defterreih Plag. U 
aber derſelbige noch bey mindern Jaht 

fo führt 


VIII. Johannes Hunniades Corvinus 
Adminiftration loͤblich, und that d 
Tuͤrcken trefflichen Widerftand, bißl 
dislaus felbft Die Regierung antratt, Zi 

anck ließ er - 

IX. Hunnjadis Sohn Ladislaum , weilum 
netwillen des K. Favorit, der Graf von 
ley, ums Leben Fam, enthaupfen, den 
dern Matthiam ſchickte er nach Pra 
Gefaͤngnuß. Wie aber der König g 
Darauf ohne Erben ftarb, fo Fam di 
Matthias aus dem Kercker zum Thron fl 
Huͤlff ſeines Schwehr : Watterg Geon 

-  Podiebrad in Böhmen, mit dem er 

als einem Hußiten dem Pabft zu gefallı 
in Krieg verfiel, und ihm Schlefien u 
Maͤhren abzwang, auchbiß auf feinen 
befaß, Die übrige Zeit bracht er mitdt 
Tuͤrcken und Friderico II. ROM. K. zu, w 
von oben ſchongehandelt, war ſonſten— 
trefflicher und den Ungarn fehrbelichk 
K. die er auch zimlich civilifirte, | 

‚ Uladislaus König in Böhmen aus Poln 
ſchem Königlihem Stamm, erlangtedi 

Eron wider feinen eigenen Bruder Alber 

tum und Kayſer Maximil. mar aber im 

garn zufchläfferig. Unter ihm iſt ein gro] 

fer Auffitand der Bauren wider den Ade 

entftanden, | J 

Xl.Lu 


















A Rönig in Ungarn. 
Carolus Robertus, 8. in Ungarn aus dem H. Anjou 
in Neapel. }. 1342. 

} | 
Ludovicus M. SR. in Ungarn und Pohlen. 7. 1382. 
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Maria, K. in Ungarn, Gem. Hedvvig, Gem. Jagello, R,in Bohlen. 
Kanfers Sigismundi. ate Gem, Sophia von Kiovv. 
.2te Gem. Barbasa, Gr, von Cilley. — 2) | — — 
| 4 = 
| kr Uladislaus, 8, in Pohlen Cafimirus, K. in Polens 
| md Ungarn, +. 1444. Gemahlin Elifaberha, 
* Kayſ. Alberti II. 
Elifabetha , Gem, Kayſ. Albert. II, Tochter. 
RER Een — m 
Ladislaus Pofthumus. Elifaberha, Gem. nn — 
T» 1457, j Calimir, K. in Polen. er DR — 
Uladislaus, 
— — N— —— — — 92 
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558. ante 
C.N. 


Die alte Inn⸗ 


woher, 
A.C. 5. 
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XI. Ludovicus II. unter deffen Minorenni 
war alles in floribus, und wie eg zu gefd 
henpflegt, dabey in Unordnung, dah 
der Kriegmitden Türdfen , fo einent 
gluͤcklichen Ausgang gewann, und? 
ale König in der Schlaht bey Moh 

Ied, J 

B. Und damit Fam Ferdinandus, herm 
Roͤm. Kayſer wegen feiner Gemahlin A 
na, Ludovici Schweſter / ob er wohl 
nen ſtarcken Competitorem an dem Wo 
woden Johanne von Siebenbürgen hatt 
zur Cron, die bey feinen Succefloribu 
Nom. Kayfern biß auf den heutigen 
geblieben. Und weilbald alles, fo feit 
in Ungarn vorgeloffen , in der Hiftoried 
Teutſchen und Tuͤrckiſchen Kayfer befchti 
ben, Fan man darinnen nachſuchen. 


Das XV. Stück. 

3— 

Von Boͤhmen. % 

1. War in uhralten Zeiten ein Theil des gen 
fen Schwaben⸗Lands. Hernach Fam 
die Boji aus Gallien, von denen das Lan) 
den Nahmen hat. Die wurden von de 
Marcomannis unfer Marbod aus und i 
Bayern, da fiewieder ihren Yahmengela 
fen, gejagt. Endtich kamen ohngefehein 
zten Sec. die Sclaven / ein unbekand 
Bold, und richteten unter Czecho ih) 
Neid) aufin Boͤhmen / wie unter Leche 
in Pohlen / und Kuſſo in Moſcau. 


\ 
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Hernach warens 


Sertzog in Böhmen. 
Bald — bald Boͤnige. 
Beſtaͤndige Boͤnige. 
1. Bon einer Königin Libuſſa als einer 
groffen Zauberin, und ihrer Magd vie 
ein Weiber: und Amazonen ; Regiment 
auffrichten wollen, werben in VII. Sec. 
poßirliche Sachen gefohrieben, 
3, Barziovius fol den Chriſtl. Glauben an; 
genommen, und die Soöhnerin 
;}, Drahornira die 9, Ludomillam obbemeld⸗ 
ten Bartz. Gemahlin haben ermorden laf: 
fen , darüber fievon der Erden mit Kut⸗ 
fchen und Pferd in Prag, worinnen der 
Platz, wie auch der Stein mit Ludomillæ 
Blut beſpritzt, noch gewieſen wird, ver: 
ſchlungen worden. 
„Wencesl. Sanctus J. ſoll vom K. Ottone I. 
den Rönigl. Titul erhalten haben. 
2. Wratisl. III.vom, K. Henr. IV, 
3. Uladisl. II. von K. Frid. 1. 
Primislaus II. vun Kayſer Philippo , zwi⸗ 
ſchen denen aber Hertzoge regiert. 
1, A. Regierten von der alten Linie nod) 


etliche, 
B. Die Luͤtzelburgiſche. 
©. Die Öefterreichifche. 
zwiſchen jeden Abwechslungen feynd e 
nige eingefchoben. 
‚ı. Primislaus I. Ottöcarus oder Otto- 
gar 
wider Philippum mar‘, wiewohl er je: 
86 ne 


i⸗ 





644 
937° 
1206, 


Ras ift Zeit 
der alten Her⸗ 
tzoge in Boͤh⸗ 


men geſche⸗ 
hen? 


8946 


{ \ 
924, 


937% 
1086, i 


2159, 
1200, 


Was zu Zeit 
der Koͤnige? 


weil er auf K. Ottonis Seiten 
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ne Partie bald wieder verließ, und P 
lippi Tochter nahm , erhält vom 
Frid. II.treffliche Privilegien, £ 
2a. Wurden die Böhmen eximirt von a 
Contributionen zum Reich. 
b. Der König durffte allein in gewwiffeng 
ten zum Reichs⸗Tag erfcheinen. | 
c. Die Biſchoͤffe felber inveftiren, 
2, Wenceslaus VI. 
. 3. Frimislaus]II, Ottocarus vom K. Rud 
pho erſchlagen. 
4, Wencesl. VII. Sein Vormund Ott 
Marggraf zu Brandenburg hau 
ihmgarübel, Er aber regierte her 
fehr löblich. } 
1306. J. Wencesl. VIII ward bald ermordet, u 
End derſcla⸗ mit ihm erlofch derubralte Stamm, % 
BR. m Sclaven, nachdem er bey 700. Sabrl 
. ſtaͤndig in Böhmen gehervfchet, 
6, Eingefhobene Rönigmwaren : Y 
1307, 1, — Kayſers Alberti Sohn 
ald. 1 


2, Henricus aus Kärnten. Die Bo 
men waren mit ihm nicht zu friedet 
und frugen das Reich Ra ja 
Henr. VI von Lügelburg als ein 
caates Reichs⸗Lehen auf, der es 
nem Sohn Tohanni, welcher ’eı 
cesl, VIII. Schweſter Elifaberh. heup 

tete, gabe, | ht 


B.. Die Lügelburgifche Linie, 
1, Johannes flehf Ludovico Bavaro W N 
9, Friderich von Defterreich bey, _ Kr 








* 
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te in Jtalien und Pohlen, und war ep: 

lid) in Franckreich in der Schlacht bey 

Creſſi, da er fein Pferd an zwey andere 

anbinden laffen, ftorkblind erfchlagen, - 

2. Carolus IV. zugleich Rom, R, ö 

3. Wencesl. gleichfalls, und 

4. Sigism. von welchen allen unter den Teut⸗ 
fhen Rayf. gehandelt, | 

Nach ihm kommen folgende von zerſchiede⸗ 
nen Haͤuſern. | 

ı, Albertus II. Sigismundi Tochtermann 
Kayſ. 

2. Ladislaus Poſthumus, war bey feinem 
Vetter Frid. III. Roͤmiſchen Kay— 
ſer erzogen, und verſahe das Reich 
indeffen Georg. Podiebrad von Cun- 
ſtatt. 

3. Der ſuccedirte auch als Ladisl. im 17ten 
Jahr +. fovirte die Hußiten; daher der 
Pabſt ihm auf den Half hegte, wen er 
konnte. Doch König Georg mainte- 
nırte fi) biß an f. 

4,Uladislaus ein Pohlnifcher Printz, def: 
fen Mutter Elifabeth Kayſers Alber- 
ti U, Tochter war... Matthias &, 
in Ungarn machte ihm viel zu ſchaf— 
fen , daß eraud) Schlefien , Maͤh— 
ren und Laußnitz auf fein Lebtag cedi- 
ren mulfe, ; 

J. Ludovicus bey Mohaßz erfchlagen, 


©. Defterreichifche Könige. 


‚Ferdinandus I. Kayfer wurde ermehlet, 


weil er Annam deg legten Königs Schwe⸗ 
| ©7. ſter 


1346. 


147 


1471, 


v. p. 114, 
416:418. 
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ſter zur Gemahlin hatte. Die Cron iſ 
von ihm beſtaͤndig auf ſeine Erben kom 
men, daher unter den Teutſchen Rayferr 
zu finden, was in Böhmen zugleich vorge 
adas gehoͤẽ Dem Be 
ren zu Voͤh⸗ 
men fuͤr Laͤn⸗ 
der? 


J. Schleſien. 


1. Stund nach Ankunfft der Sclaven unte 
Pohlen biß auf K. Uladisl. II. der in dee 
urſprung der Brüderlichen Theilung auch Schlefien bez 
Schlefifchen fam , undes, nachdem er die Eron vers 
Fuͤrſten. lohr, ſeinen Soͤhnen hinterließ, vom 
welchem ale Schlefiiche Fuͤrſten herſtam— 
en 


men, | 
Il. Selbige blieben zwar unter Pohlnifcheme 
Schuß, bif Joh. von Fügelburg K. in 
Söhmen war, da denen Schlefifchen 
Fuͤrſten das Pohlniſche Regiment ninme 
rl anftund, und wufte K. Johannes fi) [d 
"ie kommt wohl in die Gelegenheit zu ſchicken , daß 
Sehleſien an von den Schlefifchen Fuͤrſten einer nach 
ı Böhmen? dem andern die Boͤhmiſche Ober: Here 
1327» ſchafft annahmen. 9 
11. Und dabey blieb eg, biß nach und nach 
0 Dieürftliche Häufer,, und mit dem legten 
1675 Piafto endlich auch Lignitʒ aus ſtarb, alſo 
das gefamte ſchoͤne Land an Böhme vol 
- Ligheimfiele,Auffer Croffenbefigt Branz 
dẽburg / und Oelß iſt durch Heyrath 4 


1140, 
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Die Hertzoge zu Wͤrtemb. Weiltingiſche 
Linie gekommen. Auch Jaͤgerndorff und 
Troppau an Lichtenſtein, Sagan an Lobko- 
iz, Münfterberg an Auersberg, Te⸗ 
fchen an Lothringen überlaffen worden, 

IV. Es feynd aber die Fürftenthümer in 
Schleſien folgende: _ 

1. Tefchen. a. Ratibor, 

3. Troppau. 4. Jägerndorff. 

$. Oppeln. 6. Vieiße. 

7. Münfterberg. 8. Brieg. 
Oelß. 


9. 10. Breßlau. 

ı1, Schweidnig, 12. Jaur. N, 
13. Lignig. 14. Wolau. 
15. Glogau, ‚16, Sagan. 


17. Croßen. 


I Maͤhren. 

I. Ohngefehr im sten Sec. haben die Scla- Bon Maͤh⸗ 
ven das Maͤhriſche Koͤnigreich geſtifftet, ren? 
ſo damals auch einen guten Theil Oeſter⸗ 

reich und Ungarn begrieff. 

11. Blieb es unter eigenen Koͤnigen, biß der 

letzte Svvantoculpus vom Pabft in Bann 
gethan ward , und von dem Königreich ein 
jeder nahm mas er fonte, Maͤhren ſelbſt 1013. 
befam Pohlẽ meiftentheils,aberiniwenig 1026. 
Jahren brachtens die Böhmen an fih,und Komme an 
Kayfer Henr. IV. machte eg zum beftändi, Boͤhmen. 
gen Kehen von Böhmen Re 

IN. Dabeyiftesbiß aufden heutigen Tag ge: 
blieben ,. und allein dann und warn den 

- Süngern Böhmifchen Pringen zum Appa- 
nagio gegeben worden, ©, p- ae : 
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1], Laußnitz. 


Bonsanfe 1, Da fegten ſich die Sclaven bey ihrer? r 
nitz. Pe — ei En Yy- — 
Gop ich demuͤthigen. Doch wie deſſen Stamt 
— - "inDecadenzfame, entzogen fie fich dei 
ſchafft Zeutfchen Gehorſam, aber B. Henr.] 
930, — bracht es wieder zu paaren,und vermandk‘ 
tedieLaußnig inein Marggrafthun 

wider die übrige Sclaven, N 
1070. II. Hatten eigene Marggrafen, biß der letzt 
kommt an Dedo zugleich Marggraf in Meißen 2 
Böhmen. Henr. IV. Kayſ. wider den er des Pab 
| Partie genommen, entfegt,und die Ober 
Laußnitz dem Rönig in’ Böhmen 

Nieder Laupnig aber Conr.I. Marggre 
fen in Meißen zu Lehen gegeben wor 
den, Beedes ift nachgehends an die Marg 

grafenvon Brandenburg Ffommen, 7 

I. Endlich brachte es RB. Johannes ve 
Lůtzʒelburg / nach Abfterben dieſer Marg 

grafen aus dem Aſcaniſchen Hauß 
1322, fanımen wieder an Böhmen/ babey blie 

es, biß auf die groffe Böhmifche Unru 

an Sachſen. he, da Kayſ. Ferd. II. an Chur⸗Sachſe 
| wegen geleifteter Hülff, und vor aufge 
1621, wandte Unkoften die Laußnitz erſtlich zum 
2635. Unterpfand, hernach im Pragiſchen Sri 
— den vollig uͤberlii(ß “a 
IV. Seit dem bleibt eg bey Sachfen 7 umd 

hat die Chur = Linie die Obere / bie 
Merſeburgiſche aber die Yliedere 

Lauß nitʒ inderbrüderlichen Theilung be 

kommen. | N | 
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Das VII. Buch. 


Von Spanien. 


I. Die alte Zeit biß auf Ankunfft 
Ede reiner | 
u. Die Mittlere, biß zu Deren 
Ausrotfung. 
IL, Die neue biß dato. 


Cap. 1. Die alte Zeit, 


I. Werden von Tubal Japhets Sohn viel A.M. 1799, _ 
einheimifche Könige hergezehlet, biß das Was iſt von 
Pyrenaͤiſche Gebuͤrg ſich full entzündet, alten Zeiten 
und.gang Spanien zur. Einöde gemacht WLAN PL 
haben: Von der His ſoll Gold und Sil⸗ A m. 2950. 
- ber inden, Bergen geichmolgen, und da; 
von hernach ſo groſſe Menge dieſer Mer 
tallen in Spanien zu alten Zeiten und der 
Reichthum Heſperiens kommen ſeyn. 
11. Die Celtæ, Thracier, Phoͤnicier / Grie⸗ 
chen und andere ſchickten nach und nach 
- ihre Coloniasdahin, biß endlichdie Cars _ 3700. 
thaginenfer und Römer ſich darin ſchlu⸗ V. P. 45. 
gen, und dieſe das Land behaupteten. 
111. Ben der groſſen Migration der Voͤlcker 
von Orient und Septentrion Famen 
1. Die Vandali und bald hernach die Welt: A.C. 409. 
Gothen in Spanien , jene aber giengen v. p. 133. 
Eurg hernach in Africam. 
2, Die Suevi richteten ihr ae | ” 410. 
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v.p. 133. 


414. biß 714 


urſprung der 

vielen Koͤni⸗ 

gen in Spa⸗ 
nien. 


Gallicien auf, fo 157. Jahr gemehre 
und endlich, zu dem Gorhifhen gebrai 
worden. 
3. Diefes hat unter Goth. Koͤnigen m 
ſtens Arianern gemähret CCC. Jahr, 
ein Gorhifcher Herr Julianus, die fi 
ner Tochter von dem K. Roderico zik 
fügte Schmady zu rächen den Sa N 
cenen aus Africa den Weg in Spam 
| I. Die mittlere Zeit. 7 
Die Saracenen uͤberſchwemmten zwar dt 
gantze Fand,doch erhielten etlihe Go 
oder Chriften fih noch im Gebürg, 
Afturien und Legion, und weil die Sa 
cenen fie nicht achteten, auch darauf i 
ranckreich etlichmal gute Schläg bef 
men, fo konten jene ſich wieder erholen 
formirfen auch nad) und nach) folge 
Königreich, weildie Saracenen in Alt 
ca fihabfonderten, und alfodie in Sp 
nien feine Hülffe mehr bekamen ,. aue 
durch Zertheilung in Heine Königreich 
ve Macht ſchwaͤchten. A 


Die vornehmftediefer Reiche 

3 ſeynd: g 
I. Leon. es | 
II. Navarra. 


1. Arragonien. 
IV. Cattilien. 


A 


V. Portugall. 
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"1 &8on Leon. — 
Pelagius machte von denen in das Gebuͤrge 

geflohenen Chriften fih einen Anhang a — — 
richtete eine Speciem Regniauf, erſtlich gu ..;' Ä 


Be. ! : reich Seongun. WEN 
" Oviedo oder in Afturien ; hetnad) jumerten® — MAI 


Leon. 

1. Die Nachfolger ſchmieſſen mit den Sa⸗ ' 

racenen fih immer herum, und lagen —2 — 
bald oben bald unten. | 

Il. VeremundusIII. der legte feines Stams 
vermäßlte feine Tochter an Ferdinand 1937 
König zu Caſtilien, Sanctii Majoris K. \ 

- von Navarra Sohn, und damit wurden 

beede Koͤnigreiche vereiniget, 


AII. Von Navarra. 
I. Einheimiſche Könige, 


. Die Chriften, fo vor den Mohren infels | 
bige Berg und Gegend fich geflüchtet fa⸗ — ‚ben 
ſien aud) einen Muth, und ermählten Naparra 
Garſiam Simenium, zum R. erfilih inSu- 
prarbien, bi mit zunehmender Macht das 
‘ Königreich Navarra daraus entſtanden. ——— 
I. Ennius Arifta brachte Suprarbien nd Ar U oo 
ragonienzufammen, Und 868. 
II. San&tius Major mit- feiner Gemahlin auch 
Gaftilien dargu, unter dem zwar Alle Chriſt⸗ 
liche Reich in Spanien vereinigt, aberun: 1035 
ter ſeinen Soͤhnen wieder vertheilt worden; | 
Wovon Garfias Navarram hekam. - 
V. MitSandio infirmo endigen fich die ein er 
heimifche Könige, | 1234, | 
11. Aug; 


? 































1284. 


1328. 
1425. 


1479. 


1484. 
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IV. Die Erbin dieſes Hauſes Blanc 
































I, Außländifche 


1 
In dieſem Königreich iſt etwas ſeltza 
vorgegangen, daß es in 3. Seculis auf 
Pringepinnen, aljo 7, aufländifche 92 
ſchafften kommen iſt. 
1. Blanca des letzten Sanaii Schweſter a 
aufihren Sohn Theobald. Grafen 
Champagne. ne 
U. Johanna Erbin diefer Linie an ihren G 
mahl Philippum I R, in Franckreich 
II, Run farb zwar diefer Stamm alı 
bald aus , und Champagne blieb We 
Franckreich, do) Johanna‘, Ludoys 
Huttini Tochter, vermählte fich an 
lippum, Grafen von Eureux , 4 | 
ward dieſer R.in Navarra , von welcher 
And, jenem Sohn K. Carolo I. ind 
Sransöffchen und Engliſchen Krieg ui 
zu leſen. 

















vermaͤhlte ſich mit Joh. IE R, in Ar 
ragonien , aber wie der aus Diefe 
Ehe. erzeugte Printz ſtarb, fiel Ara 
gonien an den aus anderer Ehe erzen 
fen Ferdinandum. 3 
V. Navarra aber an Eleonoram aus erſte 
Che, und deren Enckel Francifcum ‚Gt 


= 


en de Foix. Hi | 
VI. Der Pring +. bald, Alfo Fam das 
Reich andie Schweſter Catharinam , wel: 
che es ihrem Gemaͤhl Johanni, Grafen 
 d’Albere zubrachte: der aber den gröften 
Theil deffelben verlohr, Dann ie 












Is Le 






. 












Bon Spanien. 429 


1, Ferdinandus Cathol. K. von Arragonien, 
hatte fchon lang Luft zu dem ihm wohl; 
gelegenen Land, und wartete nur auf Ge; 
legenbeit, 

2, Die fchirfte fich garwohl, da der Pabſt 


B. Ludwig in Franckreich im Italiaͤ⸗ Wie kommt 
niſchen Krieg mit allen Helffern, wor Ravarra an 


unter A. Johann in Navarra auch war, Caſti 


ilien ? 
heils an 


in Bann that. Frandreich? 


j. Die Execution. nahm Ferdinand gern 
über ſich, nnd jagte Johannem in Furgem 
aus dem sand. vid. p. 238. 

1, Bon folcher Zeit ift es beftändig bey 
Spanien geblieben ‚, und hat Franckreich, 
meil jenfeits des Pyrenaifchen Gebuͤrgs 
die Krieg ihm gar fehwer fallen, nicht 
mehr darzu kommen Eönnen, an andern 
Drten aber den Poſſen Spanien hun: 
dertmal vergolten, 

YIl. Ylieder-Navarra diffeits des Gebuͤrgs 
in Srandreich gelegen , blieb. der Erbin 
Johanne vorm Hauß Albert, und Fam 
anihren Gemahl Antonium von Bour- 
bon, Henrici IV. R. in Franckreich 
Dettern/ und befigens noch heutigen 
Tags die Könige in Franckreich / die 


auch) deßwegen den Titul eines Bönigsin - 


- Navarra noch behalten. 
III Von Arragonien. 


Maren Anfangs geringe Grafen an dem 
Sluß Arragon. 


IJ. Und das Land nach ausgelofchenem 
| erften 


1512. 


1555. 


781. 
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erften Stamm mit Suprarbien yereinig 
868. auch ſchon damahl die berühmte Tut 
tia Arragonum und- andere Pıivilegia i 


geführt, J 
III. Dabey blieb es biß auf Sandium M; 
jorem, der alle Chriftliche Koͤnigreig 
‚ In Spanien sufammen gebracht ut 
ter feine Sohne wiedergefheilf. Ramit u 
befam Arragonien , mit dem Nahmen } 
nes Königes , und nach des Bruders Con 
falvi Tod auch Suprarbiam, fo vondemal 
beſtaͤnd ig beh Arragonien geblieben, 
IV. Sein Sohn Sandius IV. und Ende 
Petrus I. und Alphonſus J. regierten ai 
Navarram, (nach welchen diefes wiede 
an feine eigene Linie fommen ) Die Arrag ) 
nifcheaber f. bald aus, biß aufeine einige 
Tochter Petronellam an Raymundu ) 
Grafen von Catalonien vermaͤhlt, w N 
ches dadurch mit Arragonien conjung | 
worden, K. 
V. Jacobus brachte die Balearifche Infir 
len famt dem Königreich Walentia dure 
— an ſich. Daher er Expugnato 
eiſt. ei, 
VI. Petrus III. befam nach denen Siciliam⸗ 
[hen Befpern auch Siciliendan. 
VII. Jacobus II. wollte Sicilien an das Hat 3 
Anjou, um fih vom Paͤbſtlichen Bam 
zu befrenen, abtretten. Doc) warden Sie 
eilianern nicht mit den Srankofeu gedie⸗ 
nel. Darum nahmen fie Frider. Jacobi 
— —— 295 — 
M. Alphonfus IV. eroßerge iniẽ 
ORTE 
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ET — — — — 
den Piſanern optimo ſc. Jure, weil es 


ihm der Pabſt jur Compenfation des ce- 
eirten Sicilien zugefprochen, 

X. Martinus befchloß die Finie, Unter ihm 
iſt Sicilien wieder zu Arragonien kommen. 
Siehe Hift, von Sicilien. 
1 Ferd, Infans Cattilie deffen Mutter Eleo- 
nora K. Martini Schwefter war, folgte 

durch Wahl der Stände, 

I. Alphonfus Sapiens befam Teftam, Johan- 
nz 11.das Königreich Neapolis/ wel: 
ches er feinem natürlichen Sohn Ferdinan- 

‚do Stamm Batter der legten Könige alls 
da gelaflen.- 

I. Johannes fein Bruder bekam Arragonien 
and deffen Zugehoͤr, und war ein Watter 
Ferdinandi Catholici, unter dem gang 
Spanien vereinigt worden. 


IV. Bon Caſtilien. 


‚ Waren darinnen serfchiedene Grafen 
unter der Protection der Könige von Leon, 
davon Ferdinandus fid) entzogen, und der 
erfte freye Graf in Caftilien worden, 

], Sandius Major, ein König aller Chriftlis 
chen Reiche in Spanien , ließ Caflilien, 
davon er der erſte Konigift, feinem Sohn 
Ferd, I. famt Leon. " 

ll. Petrus Crudelis haußte im Land foübel, 

daß die Ständ den Bruder Henricum 
Nothum zum Königreich berufften. Pes 
trusfloh zu den Engelländern in Aquita- 

mien, Und jagte Henricum wieder heraus: 





Doch 





965. 


1034. 
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Doch er Fam nochmahle, nahm Pet | 
| gefangen, und wie es von Worten $ 
1369. Degenfam, ward Petrus von Henr 

erſtochen. 
IV. Ferd. Koͤnig in Portugall, meynte 
gen ſeiner Groß⸗Mutter, einer Prin st) 
von Caftilien, mehr Anfprad) zu habe 
als ein mnächter Sohn, und wollteHe 

13775: depoflediren, der ihn aber heßlich abw 

V, Johanni feinem Sohn ward es wir 
heimgegeben. Seine Gemahlin 
zwar des legten Portugiefifchen K. Fe 
Tochters aber die Portugiefen nabı 

1386. auch den unächten Bruder zum Kot 
— und der wieß den Caſtilianer gleichfalls 

VI. Henricus letzter K. in Caſtilien, h 
eine eintzige Tochter, welche aber einen 
dern vom Koͤnig ſelbſt zur Königin € 
tenen Vatter fol gehabt haben. 
wollte er zwar das Königreich derfel 

zuſchantzen, doch den Ständen war est 
gelegen, die berufften des Königs Sch 
ſter labellam, welche anFerdin. Cath 

. cum ß, in Arragonien ſich vermaͤhlet h 
te, Alfo Famen die gefamte Spa 
fbe Reich in eine Hand / und ſey 
bisher bepfammen geblieben, 


III. Die neue Hiftorien von Spa 
nien. we 


1474. 1. Ferd. Cath. und Ifabella. Ein durcht i 
bener Herr ‚der die Religion trefflich 3 IN 
Prætext zu nehmen wuſte, und 19 nich 


\ 
| 
) 
) 
| 
I 


n 
J 
J 












Ex 


leicht Gewiſſen machte, wann er. mır fein 
 Intereflefand, Daher er auch mehr mit 
© Negotiationibus , morzu er die Pfaffen wol 


gebrauchen wufte , gewann, als mit 


den Waffen. Hatte allenthalben feine 
 Kundfchaffter-, und den Anfang zu den 


"heutigen Peiperuis Refidentibus gemadjt, 


Legte das Sundament zu der groffen Spar 
niſchen Monarchie; 

1. Dur) Austilgung der Mohren: 
die konten ſich die Rechnung leicht machen, 
was die Conjundion der Caſtilianiſchen 
and Arragonifchen Reiche für ein fata- 
lee Afpe& für fie feyn würde, Wie 
dann auch erfilich Malaga, um allen Suc- 
curs Aus Africa abzufchneiven ,„ dann 
‚auch Granada nad) 10. Fährigem Krieg 
‚erobert wurde , ‚mithin das Moh⸗ 
riſche Reich in Spanien ein End 


m. "I 2 P 
Durch Entdeckung Americe von 


‚Chriftophoro Columbo. v,p.230, 
1. Durch die Braffchafft Koulſillon, die 
‚Ferdin, Cathol. Batter , zwar an Franck⸗ 
‚reich verfaufft ‚aber Carolus VII, B. in 
Franckreich wieder cedirte, damit in die 
Bau Stalianifhe Händel Ferd, fich 
nicht miſchen ſolte. 
Durch Eroberung Neapel. 
Ludovicus XII. B. in Franckreich ſuch⸗ 
— Anſprach des Hauſes Anjou 
eapel herfuͤr, und verglich ſich mit 
erd. seiner Theilung. Franckreich ſoll⸗ 


er 


: fern 
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‚den obern —— Spanien den un⸗ 


















a4. Das vu Bud 


"tern haben; nicht als Rn Ludoy. f 
nicht getraute, Neapel allein zu erobet j 
fondern er mennte auch ffard® genug | 
-feyn , die Spanier wieder fortzu | 
| 

| 
{ 
| 








en, J 

2, Ferdin. ſuchte feine alte Spruͤng Herfül 

und machte dem K. Friderico zu Neap 

weiß , er komme ihm zu helfen , al 

war eg leicht, denfelben um das Land 

bringen. er 

3. Aber in der Theilung gab es gli 
Streit, und die Spanier zogen Anfe 

den Kürgern, — — J— 

4, Ferdin. fande gleich ein Expedieris; W 

‚ amufirte die Frankofen , die ſonſten 
Spanier leicht aus Neapel hätten | 
ben Fünnen , mit Friedens + Bor 
gen. Wie er aber ſein Tempo fi 
ieß eralles um, was fein Tochtern 
hilipp von Oeſterreich ver 
hen : meil indeffen die Frautzo 

in Hoffnung des Friedens, nick 

Sad) thaten, und in 2. Treffen hr 


lagen, EN 
5. Alſo muften die Frantzoſen, nachdet 
noch in Cajeta fi) etwas gewehrt, 

eine neue Armee eingebuͤſt, aus dem 

nigreich fort. J J 





Fl 
J + 


N. In dieſem Krieg ſeynd die Minen DM 
tro Navarro erfunden worden. 


"6, Ladoy· ſahe, daß fui ihn nichts ir 
mar, und ließ ſich endlich gar 


A 
Fr 


‘Zu 
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- Ferd. in ein Bündnüß ein wider Benedig; 
wovon zu fehen p. 235. b 


1. Durdy Eroberung Navarm, wor⸗ 
aus er den vom Pabſt excommunicir; 
ten R. Johannem d’Albret verjagte. © 
pa 42: | 

‚1. Durdy feiner Tochter und Er⸗ 
bin Johann Vermaͤhlung mit Phi- 
Ippo, Erben von ©efterreich und 
Burgundiſchen Landen. 


— it 1 
Doch ließ er auch an diefem feinem Ey⸗ 
dam feine Kunſt ſehen. 

1, Iabella +, und da fiel zwar Caſtilien 
an. Johannam ; Die Adininiftration aber 
‚wurde Ferdinando per Teftamentum 
‚weil Johanna zur Regierung nichttüchtig 
‚war , gelaffen. © 

2. Philippo war e8 wngelegen , ale der 
ſelbſt regieren wollte, und den Ständen 


0 


auch beſſer als der alte Ferdinand an. 


ſtund. Kam deropalben in Spanien, 


und nöthigte Ferdinandum , daß er ne 


ben Arragonien allein Indien und 
Neapel behalten ſollte. | 
. Diefer that indeffen eine Reiſe nad 
Meapel , den verdächtigen General 
Confalvum mit Manier von bannen 
zu bringen, und Philippus * den Ge⸗ 
fallen; daß er kurtz darauf ſtarb. Alfo 
führte Ferdinand, die Vormundſchafft ſei⸗ 
Enckels fort. 
— iſt die heilige Inquiſition aufs 
— re Gericht, * 
% 2 en 
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Das . Buch 
ſen Proces man nicht ohne Erſtan 
jeſen kan; Anfangs war es nur auf; 
Relapfos von Juden und Moh Ir 
angeſehen. Doch wie die Cleriſey m 
te, was es ihro für ein Anſehen b 
fe, wurde es auf alles extendirt , r 
nur mit: Haaren zur Neligien 9 
werden mag. Den fchlechten Son 
hatte Spanien davon, als man esi 
Niederlanden auch follte einführen, 
diefe revoltirten, In Spanien felbft | 
es fo viel gewuͤrcket, daß die ah 
entftandene Reformation gang keinen 
‚greßs allda gefunden. 1 
x. Der Religions⸗Eyfer gieng noch w 
Die Juden / weil ſie nur Heuchler i 
Chriſlichen Religion Zwangs halber 
ren, muſten alle mit Weib und Kin 
Land hinaus. Der meifte heilig 
in Africam , und flärcfte die Tuͤrck 
Mohren, brachten auch dahin- die 
noch unbekandte Kriegs/ und ander: 
ften, Spanien aber verlohr eine? 
Einwohner, £ 
1516. XI, Carolus I. (als Roͤm Kayler ) | 
te die unterdem Nahmen einer: N | 
ta oder Bund wider ihn verbundene $ 
nier bald zum Gehorfam. Das uͤbrige 
ner Regierung ift unter den Oeſte ji 
ſchen Kayfern zu finden. i 
- XU. Philippus' II. ein ernfhaffter wm 
7956. dachtſamer Herr, von — 
ſchen Naturet, deſſen Macht, —* fl 
wegen des —— aus America 1 


„1 
1 


1 
J 





— 
| 
| 












den groſſen Reichthums, gang Europz for- 
„midabel war. Doch wie Phil. fein Reich 
werweitern alle Gelegenheit ergriff, alfo 
ſchonten feine Nachbarn ihn auch nicht , 
wo fie nur konten. Wie fie dann der Spas 
nischen Monarchie , fonderlic) in denen 


Niederlaͤndiſchen Revolten fozu Ader ae: 
aſſen, daß fie nah und nach von Kräften 


Fommen , und it folgendem Sec,nicht an« 

derſt, als durch Hälff ihrer abgefallenen 
Anterthanen, und andern alten Feinden 
in etwas ſich erhalten Fönnen. 

ein Vatter, als Kanfer, belehnte ihn mit 
Mayland nach Franciſci Sfortiz }. ©, p. 
245. und Hiſt von Mayland. 

11. War für die Catholiſche Religion 
ein groffer $Eiferer, Daherdiefe Cle⸗ 
sifen ihm damals, gleichwie jegt Franck⸗ 
reich, angehangen. Wie er dann der 
Inquifition auch mit Befchimpffung feis 
nes Vatters nach dem Tod wider-deflen 
geivefenen Beicht : Batter zu procediren 
erlaubte, 

IV. Diefem Religions ; Eifer wird auch 
Schuld gegeben,daß er feinen älternSohn 
Carolum aus Argivohn, er möchte fich für 
ein Haupt der- Rebellion in den Nieders 


landen aufwerffen, und der Eatholifchen 


Religion ſchaͤdlich feyn ‚” hinrichten ließ, 
Ob die Eyferfucht gegen feine Gemahlin 
Eliſabeth aus Franckreich, fo chemals für 
den Sohn deftinirtwar, auch) etwas oder 
Das meilte contribuirf, forderlich da die. 
ſchwangere Königin im Tod dem Stieffs 

— Sohn 
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1556. 











Be bald geſolget, ift nicht ausg 


mad) 


/ a —* 4 8 — 
Aufſtand der XV. Die Maranen 7 (find die übe 


Maranen? 


bliebene Mohren, die aus Forcht d 
Inquißition, aͤuſſerlich zum. Chriſtenthu 


fi bekennen) erregten einen f 


— 


Zuͤrckiſcher 
Krieg. 
1571: 


1.p.117. 
1574 


men Aufitand ‚> den Phil. endlich 


vielen zweiffelhafften Treffen Faum | 


pe Tunis und Die-treffliche Vefttng Ci 
letta erobert; Allein die Türcken Fan 


hinbeg nit groffem Berluft der Spanier 


8 


die nicht einmahl den aus Sicilien ankon 
menden Succursans Hochmuth, und Di 


‚mit fie die Ehre nicht theilen dörfften, € 


lieffan , aud) einen Commendanten Pt 
tocarero hatten, der Fein Pulver ried 
noch fchieffenbörenfonte. 


Krieg mie XVil. Sranckreich lag Phil.inder vorbab 


Franuckreich. 


\ 


denUniverfal- Monarchie meifteng 


"Doch war Furge Zeit offentlicher 


zwiſchen ihnen. Meiftentheils pegte 
lipp König und Unterthanen in Sr 
reich aneinander, halff bald diefen 
jenen, nur daß das Feuer nicht geld 
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 mürde. Franckreich that dann und warn 
ein gleiches, und unterhielte den Aufftand 
in Niederland. Allein bey Antritt und 
Ausgang Philippi Regierung Fam es zur 
- Ruptur. — 
7. Verlohren die Frantzoſen die beruͤhmte 
Schlacht bey S. Quintin, fo die Spa⸗ 1556. 
nier belagert hatten, da der Kern der | 
Frautzoͤſiſchen Generalität und Ritter⸗ 
Schafft gefangen war: Doch wuſte Phir 
lipp aus groſſer Worfichtigfeit over 
 Miptrauen den Krieg in das offene 
Reich nicht fortzufegen ; und verlohr 
“ folgends zerſchiedene Schlachten und 
Veſtungen. Dahero Fams zum Srie- 


den, dabey Spanien fein Conto wohl \ 1559, 2“ > 


2. Wie Phil. die H. Liga in Srandreih _ 
wider Heine. IV. fovirf ‚ wird in der 
Frautzoͤſiſchen Hiſtorie vorkommen. - - 
Dieſes wollte Heinr. K. in Franckreich, K 
raͤchen, und daurte der Krieg 3. Jahr 
‚lang mit beederfeitigem fehlechten Avan- 
tage: Dahero der Sried zu Vervins, weil 
Phil. den Tod ſich nahe jahe, und Hen- 
ricus Franckreich wieder muſte suhen laß 
fen, leicht gefchloffen ward, * ci 
VI. Su Engelland hatte Phil, trefflih Was dae IM 
Appetit. phil.miteme IM 
1. Meynte er durch Heyrath der Rönigin ut zu 
- Marie darzu zu gelangen. - Weil aber MU 
- felbige ohne Kinder F. wäre ihm die 
Schweſter Eliſabeth auch anfländig 
geweſen. Doch wie dieſe anderer 
| "4 WMaey⸗ 


1597. 
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Meynung war, und unfer der Hand d 


3588. 


1578. 


v. Die Stam̃⸗ 
zafel der K. 
anportugall, 
Wie kommt 
pertugallan 
Spam? 


2595. 


mung der traurigen Zeitung uugemen 
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Rebellion der Niederländer fecundirf 
muſte vor erft der Pabft fie in Bak 
thun , und Philippus wollte zu feine 
Profit Executor ſeyn. si 
2. Ruͤſtete eine damals ungemeine Slot 
die Unuͤber windliche genannt , aberd 
mit weiter nichtd aug , als daß von‘ 
gangen durch Wind , Meer , Feuet 
Schwerdt und Sturm ruinirten Flot 
der wenigſte Theilnach Haup Fam. 
3, Philippus bemwiefe zwar bey Vern 
















Großmuth: Doch muſte er fi) aus de 
Sinn ſchlagen, Engelland, und dara 
Hiederland zubegiwingen. AR 
4. Die folgende Zeit hat zwar. Phil, 
Rebelliſche Srrländer lange Zeit, ' 
gegen Elifabeth die Niederländer w 
der fovirt, und es beederfeits weit q 


mad. - J 

XIX. Nach SebaftianiAönigs inDortud 
Tod, machte Philippuswegen feiner 
ter, einer Portugäfifchen Prinzebin, Pr 
tenfion darauf, konte fie auch der Si 
tion nad) am beften ausführen. : 















a’Alba decidirte die Sad) mit einer 
mee , und nahm für Phil. Poffeflion. 
andere Pratendenten muſtens geſcheh 
kaffen, nur Antonius Nothus von P 
gall verfuchte etlichmal mit Yran 
feher und Engelländifher Half ſ 
Zu konte aber nichts sichten , und Te 
sansfreid» - — 
X 
x 
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XX. Der Yliederländifce Aufftand gab 
der Spanifchen Monarchie den Hertz— 
‚Stoß, und waͤhrte dieſes, und folgender 2. 
Koͤnige gantze Regierung durch gegen so. 
Jahr. Was dahin gehörig, wird unten 
in denen Niederländifchen Geſchichten 
fuͤrkommen. 
XXI. Philippus III. den 3. vorigen Koͤnigen Wie nimmt 
an Verſtand ungleich, muſte ſich von an— a 
dern regieren laffen. Dahero die Spa; er e 
niſche Monarchie, die Phil. IL. mit Sorgen ui 
und vielen Intriquen endlich noch in ziem⸗ 
lichem Stand, wenigft die alte Famamı Po- 
tentiæ erhalten, unter ihm ziemlich zu wan⸗ 
cken angefangen, unerachtet er fih groß zu 
machen die refflichfte Gelegenheit Hatte. 
RI. Dann die Porentie emule waren al 
lerſeits im fchlechten Stand. In Engel⸗ 
land regierte nicht mehr die Kriegerifche 
Elifabeth, jondern der gute und friedliche 
Jacob, der nicht allein den ihm von Elis 
ſabeth gelaffenen Krieg durch Frieden 1604 
‚gleich endigte, fondern die gantze Regie: 
- Fungüber Spanienmachenließ, was es 
i Ban und mit guten Worten für lieb 
nahm 
Sit Franckreich reckte zwar unter Höhe 
> Iy. das Naupt empor. Doc nahm es 
mit des Königs Tod ein End, und gieng 
es bey Minderjährigfeit feines Sohnes fü 
zu, daß Spanien daher Feine Hindernuß Br 
zu förchten hatte, | 
RXIV. Philippus halff auch ſelbſt mit Aus⸗ Anetreihang 
treihung der — Spanien ruini- Dev Maranẽ. 
) Jen; 
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ren; dannobmohlenfelbigeder unerträg 
lichen Inquifition willen zum Aufſtand ge 
„neigt twaren, und nur auf Gelegenheit un 
| fremde Hülff warteten So hätten fie 
| | doch gleichwohl Meittel finden follen, de 
I; u Sad) anderſt als mit abermaliger Verſto 
| fung einer Million Junwohner zu bel 
fen, wodurch neben der vorigen Aue⸗ 
jagung / denen vielen Colonien in 
dien / beſtaͤndigem Krieg / grof 
Cleriſey / undübriger Difpofition de 
Spaniſchen Nation, dag Land ſo ei 
‚det worden, daß in Betrachtung des ji 
gen Zuftande die alte Hiſtorien zur Ron 
Kartaginenfer und Saracenen Zeiten! 
groffer Menge der Junwohner fol u 
glaublich fallen. 4 
162%.  XXV.PhilippusIV, regierte auch De eit 
Favoriten, den Grafen von Oliva 
und den D. Haro, welche den Stan 
fiſchen Miniftris Richelieu und Maze 
nicht gelvachfen waren. Mit ihm 
alle Spanifhe Macht ein End gen 
men. ' J 
xxvi · Zwar ſcheinte in Teutſchland d 
Haufſe Oeſierreich damahls die So 
und Spanien that dabey was es FoR 
inNoffsung, vonfolcher Seiten dre? 
derlande wieder zu meiſtern. 
dag Wetter änderte ſich, und im 
haͤtiſchen Frieden mufte der Kapfer? 
a -und Spanien Holland 
Freyhett zufteben, S k 
XXVIL Mit Carolo K. in Engelland la 


m 
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es auch zum Krieg. Den Vatter ſacobum 
hatte Spanien mit Vermaͤhlung der Prin⸗ 
Kefinan Carolum, und verfprochener Re- 
ſtitution des Pfalg » Grafen lang geäffet, 
dieſes wollfe Carolus rächen; weil aber 1629. 
der Krieg nicht nach Wunſch gieng, mas 
teer bald wieder Frieden, 
XVII. Nun trat Franckr. anftatt Spa: - 
niens aufs Theatrum, fonderlich da der 
ſchlaue und hertzhaffte Richelieusum Mi- Was gehet 
niſterio kam. Der erſte Streit war wiegen zwiſchẽ Spa⸗ 
des Valtelins, das von der Graubuͤnder Mer und 
 Herrfhafftindie Deapländifcpe fich bege var nacan) 
benmollte, Das sand anfichift gering , pegsYalceling 
- Die Situation aber vor Spanien, weilMay: und Manz 
land und Tyrol dardurch connedirt, gar tun ? 
vortheilhafftig. Wie aber Italien dar ⸗ 
dur) alle Communication mit der 16 24. 
Schweiz und Teutſchland abgefihnit- 
ten war , legte fid) Denedig und Sa 
vopendarein , endlich Fam auch Franck⸗ 
veich ins Spiel, und nach vielen Tracta⸗ 
ten mufte das Valtelin wieder unter Graus 
bünden fommen. 
[XIX. Nach Vincentii 9. in Mantuaf. zug 1627- 
fiih der Krieg in Italien. 
1, Der nädhlte Erb war der H. von Ne- . 
vers, der und aber den Spaniern ale 
ein Frantzos, mithin auch dem Rayfer , 
‚ ber Lehen: Herr war, nicht an. 
2. Doc) Fam er zur Poflefion, der Ray _ . 
fer aber nahm Mantua mit Eiffein, und 3°. 
Spanien tbat fein Aufferftes, ihn gar 
zu vertreiben. * Kayſer muſte 
6 e 




















des Schwediſchen Kriegs feine Bold 
zurückziehen, und theils Italiaͤniſch 
Stand nahmen fi) der Sache fehr an 
daß der Kayfer endlich dem v. Neva 
die Inveflitur v. Mantua zu Regenſpu ! 
- verlieh, und der völlige Fried erfolgt 
bald zu Chierafco, Siehe Hiſtorie oo 
Mantua. 1 
XXX. Indeſſen richtete ſich Franckreich 
unterbrochener Macht Oeſterreichs, 
Teutſchland, und Spaniens, in de 
Niederlanden, zu Hauß alſo, daß es 
gutem Succeſs wider Spanien und 
Kayſer mit ing Spiel trat, und es a 
nach gefchloffenem allgemeinen Sriedet 
Wefiphalen allein wider Spanien fi 
führte, biß nach 24. Jahren der Dyren 
ſche Fried erfolgte, Wovon inder Sr 
söfifchen Hifloriezu handlen. G 
| XXxXI. Bißher hatte die Spanifche Mor 
Abfall der cbie wenigfiensim Hertzen des Reichs fl 
- Estalenier- bey Ruh erhalten. Nunmehr aber ı 
sed auch-innerliche Unruhe, gewifle 7 
botten einer Decadence. ‚Der Grafv. € 
värez hatte auf Catalonien einen bi 
lien Has, den er mit Gelegenheit‘ 
Sransöfifchen Kriegs auslaffen fonte 
der Spanifchen Armee in Satalonie 
viel Muthiillen geftattete, daß das ſ 
ih, nur auf Gelegenheit wartete,fid 
rächen. — 168 
4640. XXXIi. Die ergab ſich, da der Vice⸗Re 
Stadt Barecellona Geld angriff 
Stadt und das gange Land revokisfe, | 


al | Das VIE. Bud) J 
| | 
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- teten den Vice - Re , und weil Feine 


Gnad zu Hoffen , ergaben fie fih in 


Srangöfifcdye Prote&ion , Richelieu 


nahm fie mit beeden Armen auf, und ivies 
wohl endlich die Rebellen zum Gehorſam 
gebracht wurden, muſte doch) Spanien 


XXX. Portugall nahm die Zeit and) in Revolte in 


— 


ſeine groͤſte Macht dazu anwenden, und 


feine Feinde anderer Orten den Meiſter 


fpielen laffen. 





1652. 


acht, und ſchuͤttelte das Spanifche Joch en 


ab. Spanien war auch) fo unmädtig , 
Daß. es das Fleine und legtlich allenthalben 
verlaffene Königreich nicht zum Gehorſam 
bringen konte. Muſte es aljo had) 28. 
Jaͤhrigem Krieg für ein freyeg König: 
reich paßiren laffen. Siehe die Hiflorie 
von Portugal. ; 


KXKXIV. Die Sicilianer und Neapolita⸗ 





ner wollten dieſem Exempel folgen. Jenes 
zwar hatte nicht viel zu bedeuten ; in Nea⸗ 
poli aber fahe esgefährlich aus, 

» Die Urfach gaben die Menge der Auffs 


lagen, weiche man endlich aufdie gex - 


ringſte Sachen, die vom Bauren⸗ 
Volck zu Marckt getragen wurden, 
* extendirfe, 
2, Wie nun der Zulls Bebdiente für einen 


Korb Feigen mehr und mit Rigor forderz 


fe, als fie werth waren, warffen ihn 
die Sauren aufden Marckt, und in ek 
nem Augenblick lieff alles sufammen. 
Ein Fifher Mas Angelo genannt, 


dirte 


warff ſich zum —* Auf, comman- 
7 


-68, 


47. 








65. 


Der letzte 


Spanifche- 
Krieg mit 
Franckreich. 
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a. auch n mit abfolurer Macht a 
ann, 

3, Triebe aber nur 8. Tag, da er vor Mü 
und Wachen von Sinnen kam, und ar 
des — -Re Anſtifften tod seihel | 

> war ® 

4. Indeſſen Fam die Spanifche Flotte an 
und weil die Aufruͤhrer kein Haupt ha 
ten, war es wieder geſtillet, und 
Frantzoſen ‚die ſichs mollten zu nußi 
chen, muften zuruck bleiben. J— 

XXXV.Carolus ll der letzte feinesStai 
ſahe Spanien von voriger Macht und‘ 

fehen ſprungs weiß herab kommen. U: 

maͤhlet ſich zweymahl mit einer Prinzeh 

von Orleans, und Chur⸗Pfaltz: aber bit 

desmahl ohne Erben. 
xXXVI Hatte beſtaͤndigen Krieg mit Srat 

reich, wohin, nach der Faralirät aller Re 

Spaniens Macht, Anfehen , Verſt 

und Muth ſchiene gezogen zu ſeyn. $ 

gegen behielt Spanien gar nichts Dave 
und muftens die Nachbarn vor ganglich 

Untergang retten. 

1, Spuͤhrte er den Nutzen der an 9 
reich vermaͤhlten Schweſter; der 
wegen Ludovicus die — 
ex Jure devolutionis anſprach, U 
felbigen , weil von Spanien 9 
Fein Widerſtand gefchehen , u 
meine Progreffen machte, Dochbr 
te es die Triple- Alliance zum, ur 
feben Frieden, 

2. Wurde er in Ziindſcheni 








wickelt, undverlohrbaldalles in Nie- 
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derland, darauf folgte der Ylimwegi= - 


e Fried. 

3, Wies Frandkreich, wie der mächtigere 
die Frieden: Schlüß: interpreriren Fon: 
ne, und beraubte Spanien eines guten 

Theil der Niederlanden ‚und fagte 
doch, es ſeye Fried. 

4. Berlo 
abermahl den gröften Theilin Nieder; 
land und Satalonien,gelanate doc) wie: 


der zimlich dazu durch den Rißwicki⸗ 


ſchen Frieden / mit Hülffder Allürs 
ten. S. Hiſt. von Franckreich. 

XXVII. Endlich f. der ungluͤckliche Koͤnig 

ohne Erben; die Spaniſche Monarchie 


vermachte er feiner Schwefter Sohn ıb 


einen blutigen Krieg. 

RX VII. Zum Defig des Königreichs und 
hbriger Provincien, kam Philippus von 
Anyou ohne Hindernuß. Doch daffelbe 
zubebaupten, Foltete defto mehrere Mühe, 
und wurdeihm ſolches ſowohl vom Kay: 
ferLeopoldo und deffen Söhnen Jofepho 
und CAROLO, aufmwelchen jene ihr Suc- 
cefions-Kechttransferirt, ale auch von de; 
nen Allürten,dem Deutfchen Reich, Engels 
Holland, Portugal und Savoyen ſchwer 
gemacht; wie er dann auch endlich einen 
guten Theil der zu Spanien gehörigen 
Provincien zurucklaſſen mufte, 

XXX. Die Allürte Flotte Fonte zwar vor 

‚ Cadix, ſo ſie zu allererſt hinweg zu 9 

rad) 





dr Carolus II. im leßten Krieg . 


gnie und 
Streit um 
die Succeff. 


1700. \ 
gang der 
PRAILIPPOdYon Anjou, gang Europzx aber K. Spanıf. 


N 


1702. 











7A — 





pi Sam 


frachteten , nichts ausrichten: Ben N 


gos aber in Gallicien war fie glückliche 
da fie in den wohl verfchloffenen Haf 
brach , und einen — der €! 
da eingelanffenen Silber, » Flotte 
ſamt vielen Srankofifchen Kriegs: © 
fen , die zur Convoye gedienet bX 
ten , ruinirfe , oder eroberte. | 
wurde Gibraltar ohne Muͤh eingen 
men, Welches hernach die Spanie 
Land , und die Frangofen zu Wi 
umfonft belagerten, und diefe noch i 
zu Schläge befamen. R— 
XL. ı, Endlich machte ſich Carolus von 
ſterreich ſelbſt auf den Weg, feine tn 
tige Anfprache und Rechte an dieſes 
nigreich mit den Degen zu behaup 
landete anfangs in Eugelland , 
ners in Portugall , und , da 
derlid) die Stadt Vich ihne ale i 
König invitirfe, in Catalonien, Erg 
te mit feiner wiewohl EleinenArmeeBar 
lona , und machte fich vonder gangenE 
vinz ( biß an Rofes, fo die Frantzoſen be 
ten) mit leichter Muͤh Deeifter, auch 
mitrirte ſich Valencia und Arragoniat 
fientheild, 2. Nun fuchte zwar Philip 
gleich den folgenden Feldzug die Ha 
Stadt Barcellona wieder zu beswing 
brachte ſie auch durch eine fcharffe B 
gerung, darinn er das Fort - Mont) 
wuͤrcklich erobert , ingroffe Roth, als 
Allirte Englifche Flott C welche die F 
 Kofen zus See nicht erwarten wollten 





be 
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dern ſich bey Zeiten vonder Stadt, worin, 

nen König Carolus waͤhrender Belage⸗ 
zung beftändig ausgeharret, weg machten ) 

mit dem Succurs eben noch zu rechter Zeit 
ankam. Worauf die Feinde die Belag; 
rung mit groffem Verluft und Confufion , 


da eben fich eine totale Sonnen fin" 


ſternuß zeigte, aufhebte, 3. Die Por; 
tugiefen Cfo zwar vor und nach wenig 
Heldenthaten indiefem Krieg verrichtet) 
durch den Englifchen General Gallovvay 
avimirt, machten fi) diefe Gelegenheit 
auch zu nutz, drangen, indem Philippus 
mit feiner meiften Macht vor Barcellona 
‚war, inCafilien ein, und eroberte nicht 
nur Alcantara, allwo 10, Bataillons Spa⸗ 


nier und Srangofen, zu Kriegs» Gefans - 


genen gemacht wurden, und Cividad Ro- 

drigo, fo doch folgendes Fahr wiederum 

verlohren wurden, fondern giengen end; 
lich , dafie den glücklichen Entfaß Bar- 

cellona vernommen, gar nach Madritr: 

Wohin fih auch König Carl, wiewohl 

zu fpäth,auf den Weg machte. 4. Dann 
indeffen wurde Philippus mit feifchen 

Trouppen aus Franckreich alfo verftärcke, 

daß. die Allüirte ſich genoͤthiget befun; 

den, gegen Valencienzuruck zugiehen. 5. 

Doch hatte man von diefem Feldzug den 

Bortheil, daß fowohl Arragonien wie; 

der, als auch die Snfulen Majorca und 

Yvica unter des Koͤnigs Caroli Devotion 

gebracht wurden. 

gl, Das folgende Jahr war vor henBönig 
ar 








1707. 
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Carl defto ungläcfliher ; Dann in der i 
talen Schlacht bey Almanza, bey tı 
hem die gantze Armee der Allürten m 
nirt ward , und giengen alle biphei 
Spanien eroberte Länder biß an Gil 
tar und Catalonien verlohren: Die 
tofen eroberten auch hierinn Lerida I 
Tortofa ‚fo daß in König Carl 
fer Barcellona wenig überblieb. & 
wurde diefer Verluft durch Erobet 

des Königreichs Neapolis , auch 


+ 


ZLII ı, In Spanien ſchiene ſich swarı 
mæehr das Blatt auch zuwenden. In 
König Carl, nachdem er der Feinde‘ 
vallerie bey Almenara, und bald hie 
ihre gange Armee bey Saragoffa geft 
gen, mit feinem gangen Heer aberng 
Madritt zoge/ von daunen ſich Philippus 
den Seinigen biß in Bifcajam retirirte. 
Allein weil die Portugiefen fich weiger 
mitdem König Carl zu conjungiren, | 
auch die verhoffte Aflection und Zu 
bey den.Caktiliern nicht fand , die Ar 
an Fourage und Proviant Mangel 
und abnahm, hingegen Philippus A 
mahl mit frifchen Trouppen aus Fra 
reich verftärcfet herannahete; So 
fie man den Ruckweg nad) Catalo 
nehmen. 3. Der General Stanho 
mufte ſich noch darzu in Brihuega 
die Feinde ſchnell guf den Nalß komn 
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nach tapfferer Gegenwehr mit einem - 


zgimlichen Theil der ohnedem ſchwachen 
Armee gefangen geben. Der General 
Starenberg aber, fo auf der Seiten 
‚marchirte, und zum Succurs, aber zu 
"fpat, herzufam , fich bey Villa Viciofa 
mit der gangen feindlichen Armee ſchla⸗ 
gen, daerfeiner Schwäche ohnerachtet, 


dannoch das Feld behielte, und alfo fih. 


und dem Reſt der Armee eine ſichere Reti- 
tadein Catalonien verfchaffte, 4. Allwo 
indeffen die Srangofen, um Koͤnig Carl 
eine Diverfion zu machen, Gironne bela⸗ 
gerten , und eroberten, 


Lili. Nach Kaähſers Tofepbi Tod , deme 


Carolus auch im Kayferthum gefolget , ers 
forderte Teutſchland, fonderlid) die De 
Sterreichifche Sande, Königs Carol Bogen. 
wart: dahin er aus Spanien über Ita⸗ 
lien , die Regierung allda zu übernehmen, 


abgereiſt; Seine Gemahlin aber zu Trof 


und Aufmunterung feiner getrenen Cata- 
lonier bey ihnen zuruck gelaffen. 
LIV. Endlid) wurde Carolus von beeden 
Ser Machen, Engel: und Holland, ale 
welche nebft Savoyen,auch endlich Portu: 
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galt, einen Particular-Frieden mit Franc utrechter 
reich und Spanien machten , darinn Koͤ⸗Fried. 


nig Philippus Gibraltar und Minorca an 
Engelland gelaffen, an Savoyen aber Si- 

cilien abgefretten, deftituirt, und hier 
durch-genöthiget, feine getreue Cataloni- 

er, nach accordirter Heransziehung feiner 
allda noch Übrigen Trouppen, mit des 
ne 
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gen auch die Kayſerliche Gemahlin. ac 
- Stalien, und weiterin Teutfchland abgı 
gangen, entweder dem Glück oder Di 
1714. eretion Philippi zuüberlaffen: Da da 
Barcellona nad) einer defperaren Gegen 
wehr, durch Hülff Franckreichs ſich 
r715. ergeben, gezwungen worden, denen 
Majorcaner ohne ſonderbahren Wi 
fand gefolgt, u: 1 
Ernekerter XLV. Nach diefem ruheten die Waffe 1 ei 
Krieg in Ita⸗ nie Zeitlang , weilen aber der Stre 
lien. wegen Spanien zwiſchen König Cam 
ex lo , und Philippe von Anjou noch iM 
mer unansgemacht blieb , nahm bie 
die Gelegenheit in acht, ı ba der 
fer mit den Tuͤrcken in Krieg Fam; 1 
fiete eine Slotte aus , unter dem X 
- wand, diefelbe wider den Erb... Fei 
denen Venetianern zu Hülff zu fchick 
deßwegen auch der Pabſt ihme den 
henden von den. Geiftlihen Gütern 
laubte :_ E38 grieff aber diefelbe um 
muthet Sardinien an, belagerte ı 
eroberte durch Accord die Hanpt-St 
Cagliari: und bemaͤchtigte fich hiemit 
gantzen Inſul. 
LVI. Obwohlen nun um dieſe Zeit En 
land und Franckreich mit Zuſehung 
Kayſers, und der vereinigten Niet 
landen, die ſo genannte Quadrupel, 4 
lianz formirten, um einen allgemein 
Ruheſtand in der Chriftenheit Nud? 


r 


len und zu erhalten: So lieſſe ſich Doch I 
Iippus folches nicht Hindern, noch a 
rieg 


Br 
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mann — — — — — 
KriegsRuoͤſtungen zu machen, und 
‚eine Flotte mit 30000, Mann anszus 
fhiefen. An welche, da fie in Sicili⸗ 
en gelandet, fich gleichdalden Palermo 
“auch die Stadt Meſſina ergeben. 2, 
Zwar fchlug der Englifehe Admiral Bings, - 
der Krafft der-Quadrupel - Alliance mie 
einer Flotte in die Mittelländifche See = 
kommen war, bey dem C. Paflaro in den z 
Sicilianifhen Waflern , die Spanifche | 
Schiff » Flotte, alfo, daß 16. Kriegs; 
Schiffe und viele andere, uhne die ver: 
ſenckte, erobert wurden: Es lieſſe ſich 
aber der General Leede hierdurch von 
Belagerung des Caſtells Meſſina nicht ab: 
bringen, biß er daſſelbe im Herbſt mit 
Accord erobert, mithin von den vornehm⸗ 
fen Plaͤtzen und Dheilen der Inſul Mei⸗ 
ſter worden. 
VM.Die Belagerung Melazzo aber wollte 
ihm nicht aufgleiheWeife gelingen. Daun 
erfilich brachten die Kayſerl. (denen die 
Savoyer diefen , und übrige. Derter 
Krafft der Quadrupel: Allianz cedirt hat; 
ten,) zur See immer frifchen Succurs hin⸗ 
ein, unddahernach der General Mercy im 
folgenden Frühe Sahr mit einer neuen 
> Armee yon 15000. Mann anfan, mw 1719, 
ften die Spanier die Belagerung gar auf: 
heben. 2. Gleich darauffam es zu einem 
harten Treffen, da der General Mercy die 
Spanier in ihrem bey Villa Franca wohl 
verſchantzten Lager tapffer angrieff, fie 
aber doch nicht voͤllig Heraußtreibenfonte, 
* 3+ Do 


l 












Ende des 
Kriegs. 


1720. 


wehr, aud) das Caftellmit Accord, 
XLVIN. Zu Spanien felbft gieng es vo 


zu Favor des Pretendenten eine Diver 
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3. Doc) ergab ſich die Stadt Mei 1 r 
ihn, und darauff, nachtapfferer Ge 


Spanier nicht beffer, Die Flotte, ' 


machen follte, wurde durd) eine Tempe 


- zertrennet, diein Frandreich und 

ſten angeflellte Confpirationen entd 
und zernichtet : hergegen eroberten die 
gelländer den Hafen Vigos, ſo ſie doch 


wieder verlieffen. Die Frantzoſen m 


fien, der Quadrupel- Allianz einer 
cord Paflage, CaftellLeon ‚Fontarabia 


in Catalonien, 
XLIX. Alſo war Philippus,  weilen ihn 


zu thun, endlich auch die Waffen ergrel 
fen, belagerten und eroberten durch Ar 


leg , fonderlich das Glück entgegen wat 


auch die Kayferl. auf die andere Seite! 


ciliens von Trepano famen, und Palen 


fich naheten, endlich des. Handels mi 
und ſchickte fih, in der Quadrupel- 
lianz vorgefchlagene Pundten , nad) A 
fhaffung des Cardinals Alberoni, dert 
nehmlich zum Krieg gerathen, anzun 
men. Vorderiſt wurde in Gicil 
Stillftand getroffen , Palermo nebſt 
lem ‚was fiein der Snful hatten, von! 


Spaniern evacuirt , und denen Kapf 
übergeben; folglich die Spanifche Troi 
pen, aus dieſer Inſul, und ve! 


> 
4 


- 


N 
9 


St. Sebaftian , und drangen weiter mit De 
Armee von dannen durch Arragonien bi 


Stamm Zafel der K. in Spanien und des Hauſes Oeſterreich. 


Ferd.Cathol Iſabella· K. in Maxim.1. Roͤm. K. — Maria,9. 
$.in Arragon. - Eaftilien, von Oeſterreich. v. __d» Burgund. 


= 





— Erbin von Spanien. Se  Philippus: : Erb. von Oeſter. und nd Burgund, 


— — = — — — — 


 Carolis V. Kin Spanien — Ferd. J. Roͤm. K. und Ertz⸗ Hertzog zu 


Roͤm. Ka er. Oeſterreich. 


Phil. . * in Spanien. "Maxim. 1. Roͤm.  . . Carolusin. 
| RE I, — Steyermarck. 
Phil. IH. K. in Spanien. Rudolph. 1. Matthias Kö, EN ] 
—J 2%. 8 t : Re Ferd. U. R. 8. 
nil. V. K. in Spanien. \ | 


* 


—— 11. $.in Maria Theref. m. K.  Marg. Er Gem. ® hl Mara An. 


Sp.f. 1700. Lud. XIV. in Frauckr. Kayſ. Leopold. I. .. 02 8, Phil, III. 
Philippus bon Anjou, Mar. Anton. Get, 3 a 4 
K. in Spanien / 1700. 7 Eman.in®ayern. reopou 2: 
wiederum 1724. 1 5 EZ 
1.6em. Maria Loiifas —— Ferdinand.}. Tofeph. L Carol. 7 


aus Savoyen. RR, ne 


2. Gem, Bier v. PER — 


| 


4:6 Dasvl.Bnh 
Sardinien in Spanien transporurt,u 
jene an das Hauß Defterreich, diefe ab 
an Savoyen hberlaffen, die in Sp ani 
eroberte Städt von den Frantzoſen ieh 
evacuirt, auch zu formlicher Regulir 
des Friedens ein Congrefs aller Inter 
ten auf Cambray belief © 
— 4 L. Indeſſen übergabe K. Philipp V. die X 
f gierung feinem Sohn udwig, mufte abı 
ſolche nach deffen +. bald wieder übernd 
men. Und da inzwiſchen der Congrelij 
Cambray fchlecht von ftatten gieng, und 
durch Zuruckſchickung feiner Tochter fl 
Königl. Braut aus Franckreich, 
disgouftirt war, machte er vor ſich 
Wien mit dem Kayfer fait unvermuthe 
Frieden, und genaue Allianz: wo» 
der Univeifal-Hiftorie p. 331. 
1,Weilen nun Srandreich und Eng 1 
nebft andern hierauf Diffidenz ſch 
ten , festen fie fihdurd das Hank 
veriſche Wendauß; und dieſes fehl 
Flotten indie Mittelländifche See, 
Americam, denen beforgten Deflein; 
Spanier gegen Minorca und Gibt 
vorzubeugen, und durch Zurud 
tung der Silber» Sloften den nery 
rerum gerendarum ihnen und: ih 
Alliirten.abzufchneiden. - * 
2. Spanien aber deutet dieſes als 
offenbare Feindſeeligkeit, und b 
gerte Gibraltar; wordurch Lermen 
einem allgemeinen Krieg zwiſchen b 
derfeitigen Allüyten geblaſen war, D 
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— — — — — — —— — — 
ward endlich noch durch einen Stils 
fland das Schwerdt in der Scheiden 
gehalten, die Belagerung auffgehebt, 
und ein abermahliger Friedens; Con- 
gteſs nach Soiflons beliebet, 


3. Weil aber folcher Feinen beffern Sort 
gang als der erfierehatte, fo wurde zu 
Sevilien zwifchen Spanien und Engels 
land ein Tractat (dem auch Franckreich 

und Holland beytraten, ) gemacht , 
darinn den Englifchen und Hollaͤndi— 
ſchen Commercien favorifirt , vor den 
Königl.PringenCarolum aber befchlofs 
fen wurde, daß Er zu Berficherung 
der Tofcanifchen und Parmefanifchen 
Succefior , worauff felbiger expedi- 

uirt ware, mit 6000, Spaniern in Ita⸗ 
lien follte übergeführt werden: Wel; 
ches auch, nad) endlich erfolgter Eins 
twilligung des Kayſers als Dber ; Re 
bens » Neren, durch eine Spanifch: 
——— Flotte bewerckſtelliget wor⸗ 
en. 





Hieran aber ware es nicht genug; ſon⸗ 


dern es wurden vor diefen Pringen noch 
weiter Cronen und Königreiche gefucht, 
und in Verbindung mit dem König in 
Franckreich (der durch die Widerfegung 
des Kayſers gegen die Wahl feines 
Schwehers Stanislai zum König in Poh⸗ 
len ſich offendirt befand,) und Sardinien 
einneuer Krieg angefangen, 

. u 1. Ei⸗ 
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Eine ſtarcke Spanifhe Armee gier 
durch das Paͤbſtliche Gebiet nah 
pel, und wurde, indem die KRayl 
liche zu f[hwach ; und Fein Suck 
zu. hoffen war, von der Stadt u 
Königreich leicht Meifter. Die K 
ferliche Trouppen, fo fi) in das | 
ferfte des Königreichs retirirt , M 
ſten, da nach gefchehenem Angriff! 


Meapolitaner bald das Gewehr ni 

















legten , zu Butanto und Bari, | 
meifieng gefangen geben, Das ei 
ge Capua wehrte fich am längfiet 
und erhielte noch einen feinen Ac 
wordurch die Guarnifon falvirf , U 
nach Trieft übergeführt wurde, 

eben fo leichter Mühe wurde g 
darauf Sicilien, ob ſich gleich zuM 
fina das Caſtell und Syracufa © 
Zeitlang fo gut moͤglich defend 
erobert , und der Infant Caro 
Palermo gegrönet, 4 


2, Der General de Montemar aber gie 


mit einem groffen Theil der © 
ſchen Armee wieder zuruck nad) 
Lombardey, eroberte nach Orb 
und Porto Hercule, auch Mirand 
und nöthigte mit den andern Allı 
die weit ſchwaͤchere Rayferl, Arm 
gegen Tyrol zu retiriren. — 


* 
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Anhang von Portugal. 


— 
— 
IN 
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Portugallhat in alten Zeiten gleicheFata - 
mit demübrigen Spanien gehabt. SIE 


- auch mit felbigem unter der Saracenen 
- Gewalt kommen. | 


fl. Henricus, ein Graf aus Burgund / 


bekams zum Henrath : Guth mit Therefia urſpiung ses I} 
- von Alphonfo IV.K. in Eaftilien, Königreichs 
Br? Portugal, 


11. Der Anfang war gering , doch eros 
berten die Nachkommen mit Huͤiff der 
‚ins H. Land gehenden Englifchen und 
Niederlaͤndiſchen Flotten ein Stück nad) 
dem andern. 122: 


V, ‚Alphonfus I: befam auf folche W eiß Lis- 


‚bon, an mit dergleichen RülffSandius I. _ 


‚Algarbien, 


. Wie Ferdinandus K. Henricum Nothum . 


in Caſtilien, und Johannes K. allda Johan- 
‚nem Nothum aus Portugal zu vertrei⸗ 
‚ben gejucht, ift oben in der Caſtilianiſchen 


Hiſtorie zufinden, P,432- 


1. an ER II. richtete die außträgliche 
= Indianifhe Handlung an/ 
woher nad) der Hand Portugall zů unges 
meinem Reichthum gelangt. Bihher ka⸗ 
men die Indianiſche Waaren durchs rothe 
Meer auf Alexandriam, und von dar auf 
Br. He 6 Vene⸗ 
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1095. 


> Em 
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Venedig; wordurch felbige Republig 
groffen Profit erworben, Sie war 

daher allesaberumfonft an,die Portuge 
ſche Handlung in diefe Land durch die D 
fenbahre See zu unterbrechen. 


VII. Emanuel bringt die Oſt⸗Indianiſch 
Handlung und Conqueren vollende zi 
Stand; Erobert aud) Brafilien. Soll 
nach gethanem Berfpruch an Spanient 
Juden vertreiben. Doc) behielt er? 
reiche Gefellen lieber im Land, und ft 
zufriden, wann fie nur pro format 
Chriſtlichen Glauben annahmen, 


VIII. Scbaftian der letzte König hatte ge 
Anfchläg, aber weder Macht noch Q 
ſtand darzu. — 

3, Wollte Anfangs mit aller Gewa 
Indien. Damit ihm nun die Grill 
vergiengen, feßte man ibm die Cong 

ten von Africa in Kopff, und mey 
hernach ſchon Mittel zu finden, 7 

wieder davon abzubringen. 

2, Es war aber umfonft, der Zug gie 

fort , und weil alles unvorfichtig at 

ordnet war, blieb der König ind 
Schlacht, und das Reich fielan Ph 
ppum K. in Spanien. * 

3. Weil des Königs angegebener Coll 

vor Wunden nicht Fanntlich war , gal 
ſich nach der Hand 4. zerfchiedenefi 
Sebaftianum aus, Obnun einer di 
unter, fonderlich der letzte, der zen) 
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 gewefen,iftnoch nicht ausgemacht, Phi- . . a... - 
> Tippus aber blieb Herr des Landes. ———— 
IX. Alſo war Portugall zu Spanien ge⸗ mir Spa- 
ſchlagen / wiewohl die Portugefifhe Ra nien. 
tion trug das Joch mit Schmergen, und 
— endlich Gelegenheit, es von ſich zu 1640 
ſchuͤttlen. nr 
X. Johannes, H. von Braganza , hatte ein 
ſtarckes Recht an Portugal, C vid. die Deren Sena- 
- Stamm: Tafel der K. in Portugali;) den „arion. ’ 
ſuchten die Spanier mit Liftaufdie Sen 
te zu bringen. Er war aber sugefcheid , 
und da Spanien den Portugefifchen Adel 
wegen der Cataloniſchen Unruh aufbot, a 
brach er los, nahm das Königreich ein; » ei 
die Plaͤtz, fuchemabls in beeden Indien 
zu Bortugallgebort , jagten die Spanier | 
auch fort. Verwunderlich ift, dag das 
gantze Werck ohne Blutvergieffen abgans 
gen. Allein der Spanifche Secretarius 
Vafconcellus gab bofe Wort, und darüe 
ber erfchlagen. ; CN Ir || 
x1. Spanien war damahls in fehwehren - 
Krieg mit Franckreich und Holland ll 
verwickelt, Fontealfonicht recht noch zeite 
lich zur Sach thun, und wurdederKrieg 
fo ſchlecht gefuͤhret, das K. Joh. noch 56. 
Millionen zurucklegte. 
XII. Alphonfus VI. bekam mehr zu thun. 56 
1, Die Spanier hatten alle andere Feinde f 
vom Half gebracht, und meynten, Por⸗ 
tugall ſollte ihnen nicht entgehen. 
2, Doch fchichte Engelland/weil Carolus. 
des Koͤnigs Schweſter geheuratbet, 
| 2 43 Sul, 
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ae: RU, und obwohl Franckreich 

Pyrenaͤiſchen Frieden verfprochen, id 

Portugall nichts anzunehmen, ließ et 
doch gefchehen , daß der beruͤhm 

General Schomberg mit einer groffen 

Menge Srangöfifher Officiers Po iu 


















— 


geſiſche Dienſt nahmen. 


63: 32. Alfo bekamen die Spanier bey ERte, 

65 — * iR —— ap 

6, . ge Stöß ; und muften Dortugall für 
N ” eeein frey Königreich erflären. 


Al. Den gröften Schaden von. der Spam 
u chen Regierung hatten die Portugiefeni 
DV Oſt⸗ und Weſt⸗ Indien / allwo die Hab 
1 laͤnder bald alles, was zu Portugallg 
hört, erobert. Doch fielen die Bau— 

ner von Holland ab, das zwar die Port 

giefen behaupteten, in Sſt⸗Indien aber 

Bil bald alles Eroberte den Kolan 

dern ge —I 

— XIV. Wie alphonſus ein wunderlich R 
giment fuͤhrte, auch legtlich feine Ge 

? mahlin aus dem Haug Nemours yon 
ihm ins Cloſter gieng, nöthigten ihn 

die Staͤnd, daß er feinem Bruder Pe 

ie . ro die Megierung abtretten mufte, der 
68. auch die Gemahlin, meil fie der Drug 
ee „ber nicht fol: berühret haben ,. in fein 
Bett nahm. Alphonfus aber blieb biß 

8, an feinen Fim Arsch, - RE 
XV. Petrus regiert in gutem Frieden, be 2 

maͤhlt ſich nach Abfterben feiner Gemah— 

—— Ulin mit einer Prinzeßin aus dem Chur 
—— Plfaͤltziſchen Kauf, mit deren er = . 

| Prin⸗ 
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ringen gezeuget, und im legten Krieg 
wegen der Spanifchen Succefion , Defters 

reichiſche Parthie angenommen, 

{VI. Johannes V. führt mit den andern Al- 

lürten den Krieg fort, darinn zwar von 
Portugiſiſcher Seiten nichts fonderliche 
gefchehen, (fiehe Hiftorie von Spanien.) 
biß folcher durch den Utrechter Srieden ges 

endiget worden, 


BERDERTETIRITER 


Das VIII. Bud, 
Don Franckreich. 





. Galli ein berihmt flreitbar Bold, unter Der alte Ars — 
deren Nahmen doch in uhralten Zeiten ſtandsallien 


andere Mitternaͤchtige, fonderlich diealte 
Teutſche mit begriffen. Dahero, was 


von denen Gallo - Grecks in Klein⸗Aſien 


und Gallis Cifalpinis in Italien um den Bo 

- wohnend gelefen wird, von beeden zu ver; 
fiehen. 

I, Wie Julius Cxfar Galliam Tranfalpinam 
unters Joch gebracht , und deffen Fata uns 
terder Rom, Herrſchafft geweſen, iſt oben 
Din und wieder in der Nom, Hiſtorie zu 

nden. v. p. 45. 

1, Als endlich das Reich in Occident ſehr 
abnahm, ſetzten ſich die zwiſchen dem 
Mayn / Rhein und der Weſer gelegene 
Teutſche Voͤlcker, die ſich Francken ge 

nannt zuſammen, giengen über den 

Rhein, und machten fi) unter Phara- 

U 4 mun- 
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Don Franckreich. — 
mundo, Clodio und Merovæo von Gallia 
BelgicaMeifter: Richteten auch nach) und 





nach das berühmte Fraͤnckiſche Reich in 424. biß zg, 


Gallien auf. 

IV. Wie diefes unter 3. Königlichen Linien 
biß aufden heutigen Tag florirt: alſo Fan 
es die Hifigrie in drey Capita getheilee 

Werden. 


C.1. Die Merovingifche, 
C.I1. "Die Earolingifche. | 
C. III. Die Eapetingifche König. 


Gap. LEN. 
Merovingifche Linie. 


I. Der damablige Zuffand Galliens iſt oben 
p. 134. befchrieben. 
Il. Clodovzus fchlug die Alemannier , die 
s auch Luft Hatten, in Gallien fid) zu feßen bey 
Zuͤlch im Guͤlchiſchen, und machtedieihm 
unterthan: beftätigte das Reich der Franz 
cken fürtrefflih ‚nahm den Chriſtlichen 
Glauben an, dabey das H. Del zu 
Rheims/ die H. Sahne / oder Ori- 


499. 


flambe , die 3. Lilien / auch die Tu-Die Accef- 


gend Kroͤpff zu heilen/ ingleichem, , 
der Rahm Chriftianifhimi und Primogeniti 

Eccleſiæ son Frangöfifchen Scribenten ges 
ruͤhmet werden, 


fion vor AL 
lemannien. 


. Seine Nachkommen bezwangen nicht al: son Bur⸗ 
lein nach und nach den Reſt von Gallien / gund Aqu- 





ſo die Roͤmer noch * hatten, weil Befe tanigt, 
j 5 7 
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be un der innerlichen Unruh willen nid) 
darzu fehen Fonnten , fondern brachte 
and das Burgundiſche und Weſt 
gothiſche Reich in Aquitanien , aud 
das Thuͤringiſche in Teutſchland a 


Rn Weil aber Clodovzus unter 4. Söhn 
514. das Reich theilete, folgende König and 
| unter einander fi) befriegten,, worin 
Abnahm des die beede Furien Brunechild,undFredegun 
Srändifchen fich berühmt gemacht, fo fiele Tonften me 
Reiche bey nigrühmliches bey ihnen für, 
dieſer ainiẽc. y. Zwar Dagobert brachte wieder sufan 
am K 5 aber in der Theilung — 
va⸗. en Fehler 
yn Dies, Reihe waren: 
1. Paris begriff —— und das 
des Reichs. 
2. Soiſſons Galliam Belgicam. J 
dr — ſelbige Gegend und Aquitanian 
Metzʒ oder Kegnum Aſtraſie sa 
— ⸗Teutſchland. J 
vu. Endlich fielen die Koͤnige in "fol | 
Nachlaͤßigkeit und Unart, daß alle Mad 
auf die Majores Domusfiel, Die Kon 
blieben in Luft: Häufern, und lieſen fi 
Taum eiamal-desSjahrs als ein an 
—em Volck fürführen, 
J15. VIII. Pipinus, Major Domus führte de 
Nahmen eines Hertzogs in Sranckreid), 
‚and damit die Macht des Könige, hrach 
te auch Die Charge auf feinen unaͤch ” 
— Sohn Carolum Martellum , der die 
726 Frauckreich einfalende Saracenen flug, 
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ö— —— — — — nenn. 
und fein Sohn Pipinus ſtieß gar mit 3u= 
thun des. Pabſts den legten von In 

Merovingiſchen Familie Chilperich 
ins Cloſter / und brachte dag Reich an 
fein Hauß. ©, p. 140. 


| Cap. II. 
Carolingiſche Koͤnige. 


Wie CarolusM.mit Franckreich / Ita⸗ 
lien und Teutſchland ſamt der Kay⸗ 
ſerlichen Cron vereinigt, iſt oben inglei⸗ 
chen von denen Succefloribus im Kayſer⸗ 
thum, und zugleich Königen in Sranıks 
‘reich, Lud. Pio, Carolo Calvound Lud, 
Balbo gehandelt, L 


1, Des letzten Soͤhne Lud. III. und Carolo-Abnahm die⸗ IN 
. mannus ffurben bald , der dritte Bruder fer Linie. Ri 


Carolus fimplex hatte ſchlechte Authori- 
tät... Die Normaͤnner verwuͤſteten die 
\ en ‚ und mufte das Land Neu- 
ta > 
nannt, eingeraumt werden, Es warff 
ſich auch ein groffer nach dem andern zum 
- Könige auf, und Carolus fimplex muſte 
gar ins Eloſter gehen. = 


IM. Ludovicus Ultramarinus ‚ Lotharius und 
 Ludovicus Ignavus haften noch weniger 
{ zu fagen , und hatte mit ihnen die Regie 


zung der Sarolinger in Franckreich, die. 


ach am laͤngſten gewährt, ein End. 
noch ſt —* N Ca 


von ihnen die Normandie ge 

























752. 


887. 
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‚Cap. II. — 
Die Capetingiſche Linie. 


A. Die Capetingiſche in pecie. 
B. Die Valeſſſch1 
C. Die Bourboniſche. 


A. Die Capetingiſche. 


Br 1.Hugo Capetus, ein Graf von Paris tru 
| Damaliger zwar die Erondavon , mufleaber ander 
Zuſtand in Groſſen, die ſich Vafallen neunten, a 
N Bean >» dem König nicht mehrgeborchten als ik 
nen gelegen war, viel nachgeben. Da 
ro die Kräfften des Königreichs Anfan 
fehr fchlecht waren, biß durch Kri 
Heurath /Erloͤſchung der Fuͤrſt 
Graͤflichen Haͤuſer / derſelben ein 
nach dem andern wieder incorpor 
worden. a — 
U. Die Fuͤrnehmſte waren die Hertzoge 
von Normandie , wovon auch Bretagii 
dependirte, darzu nach der Hand dure 
Heurath Aquitanien , Gafcogne und Anjou 
kam: Burgund,, Champagne, Tholou 
vder Languedoc haften auch ihre eigei 
Hergoge und Grafen, und Provence 
Dauphine &c, gehörten damals zu Arela 
alfo blieb dens Königreich wenig eigen 
als mas Hugo incorporirfe yon feine 
-Patrimonio, nehmlich die Grafſchaff 
Paris und Orleans. —* = 




















II. Robertus bracht zwar Burgund durch 
Heyrath an ſich, muſte es aber theuer be 
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88. 


zahlen, dann wie er ſeine Gemahlin wieder Burgund 
Die LL. Canonicas ohne des Pabſts Diſpen- Fommt zu | 
Arion nahm, war er in den Bann gethan, Franckreich. 


und das hatte damahls den Effekt ‚daß der 
König Faumz. Diener behielt, und feine 
— niemand als die Hund anruͤhren 
wollte. 


IV. Henricus I, iſt der einige dieſes Nah— 


mens der Könige in Franckreich, der eineg 
natürlichen Tods geftorben, 


1033, 


V. Philippus J. gu feiner Zeit nahm Wilhel- Anfang und 


mus 9, in Normandie dag Rönigreich 
Engelland ein, welches bey Frandreich 


Derbzuffsder- 
langwuͤhri⸗ 
gen Kriege 


ſcheele Augen und Gelegenheit gab, daß zwiſchen 
beede Theil einander zwackten, wo fie Fon: Srandreich 
‚ sen biß ing » SteSeculum, da Franckreich und Enge 


offt nah beym Untergang geivejen, fich aber land. E 


doch mehrentheils bey innerlichen Un: 

ruhen der Engelländer erhohlet, daß es 

endlich den harten Feind vom Half ger 
bracht. 

3, Philippus Auguftus nahm in Abweſen⸗ 
heit 8. Richardi in $Engelland im ge; 
lobten Sand, und darauf erfolgten in, 
nerlichen Unruhen , den meiſten Theil 
der Engelländifchen Länder - hinweg, 
biß auf Aquitanien, fo denen Engelläns 
dern blieb, und gewann wider den 
Kayſer Ottonem IV. den K. in Engel⸗ 

land und Grafen von £landern die 

Schlacht bey Bovmes in Slandern. 

| #7: Doch 





“ 


1202, _ 


1254. | 









13$6. 
Was En 
gelland in 
Franckreich 
damahl ber 
ferien? 


1360. 
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Doch erhohlten die Engeländer 
wieder, und brach dag Feuer heller aus 
da die erſte mannliche Capetingiſch 
& inie ausftarb, 1 
2. Denn da wollte Eduardus, K. in Engel 
land , der Verwandſchafft nach, 
Naͤchſte zur Eron feyn, Es fund 
die Auslaͤndiſche Herrfchafft den Sran 
Kofen- nicht an, die brachten ein alteı 
Gefeß , LexSalica genannt , 7 di 
Dahn, nad) welchem zur Cro 
Franckreich die Weiber nicht komm 
Fonten. Alſo blieb die Philippo v 
Valois. R 
3, Eduard, konte den Poffen fofchled 
Dinng nicht vergeffen ‚ fiel in Franckre 
ein, flug die Srangofen bey Crefl 
- Bbfie gteich noch fo ſtarck waren, nal 
in Bretagne und Guienne bald alle, 
auch Calaishintveg. Der Erb; Pri 
Eduardus IV. brachte ihne noch eine < 
dere Schlappe in Poitou bei), und | 
kam K. Johannem yon Franckreich 
ber gefangen, Sm Frieden aberü 
die alte Engelländifche Poflefkion 
in Franckreich/ Poitou, Angoume 
Perigord, Limofin, — Agennois, 
und Bigorre nebſt Calais und ſelbiger 
Gegend, alſo wohl die Helffte des dw 
mahligen Franckreichs. 49 
4. Als aber die Engellaͤndiſche Unt 
thanen / wegen der groſſen Yuflagen 
Hwuͤrig waren / mifchte fi) Carolus) 
K. in Franckreich darein ‚und fuchtebi 
u 


a 

! 
IR 
An I 


— 


ü — 


Bon Frankreich. qrı. 


der Gelegenheit fich wieder zu erhohlen, 
Es gelang auch fo wohl, weilder tapffe; 
re Erb; Pring Eduardus }. und bey Mi- 


norennitäf feines Nachfolgers die Enns 


5. 


gelländer zu Hauß fich zweyhten, daß 
Srandreich das meilte wieder eroberte, 
Aber Henr. V. B. in Engelland / 


gabs wieder doppelt heim, Dann wie 


bey B. CaroliVI. Untüchtigfeit Franck⸗ 
reich ſelbſt uneinig war, und der 6. 
von Burgimdden von Örleans/ 


‚der Dauphin aber jenen wieder er⸗ 
morden lieg”, ſchlug das-mächtige - 


6, 





Hauß Burgund fic) auf Enngellän= 
difche Seite / bracht es auch dahin, 
dab Dauphin von der Cron aus⸗ 
geſchloſſen / Catharina die Fran⸗ 
Böhifche Pringeßin Henr. V.: von 
ngelland vermählet/ und die⸗ 
fem die Cron aufgefegt wurde. 
Carolus aber behieltfait nichts als Ber- 
: Daher man ihn den Burger von 

Bourges nannte, 3 
Doch daurte die Englifche Herrſchafft 
nicht lang. Carolus verfühnte ſich mit 
Burgund , die Engelländer fiengen in, 
nerliche Unruhen an, machten ſich durch 
Hochmuth und groffe Auflagen bey dem 
Bolck exos, und verlohren endlich wie: 
der alles, biß anf Calais, und einige fol- 
her Gegend gelegene Dre, In diefem 
legten Krieg hatte die befandte Jungfer 
von Drleans.aus Lothringen viel zum 
Sieg geholffen und den verzagten — 
oſen 






1376. 


1420. 





v.p. 103. 
& fegg. 


1108, 
37s 


80%, 


1223, 


2226, 


1270, 


gofen wieder ein Herkgemacht, Die 


‚ VII Lud. VIL verftoßte feine Gemahln 
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balten fie noch für a groffe und vu 
GOtt getriebene Heldin. Die Enge 
— aber haben fie als eine Hex de 
randf, t 
7. Und diefer Krieg iſt die fürnehmfte Be 
richtung der Sransöfifchen Könige i 
dem 14. und 15. Sec. geweſen. Up 
den andern Expeditionen im H. Land 
wovon oben gehandelt , hatte Srand 

reich Den Mugen, daß vielgroffeFa 
lien ausſturben, und die Ränder and 
Eron zuruckfielen. nV 
VI. Ludovicus Craflus. | 









Erbin von Aquitanien, aug Eyferſuch 
Derdamahlige K. aus Engelland Hen 
aus dem Haufe Anjou war nicht fo ecke 
und nahm ſie mit ihrem Land gernan, 
VII. Phil. Auguſtus führte Krieg mit R 
chardo aus Engelland, B. 
1X. Lud. VIII. Unter ihm ließ der P 
wider die Waldenſer in Franckreich eit 
eruciatam predigenund zerjirenete fiein di 
gantze Welt. Dahero Fam ihre Lehr durd 
Wicleff und Huſſen in Engelland um 
Boͤhmen, gloftete auch alldaimmer, bi 
endlich der Kirch in Teutſchland ein we 
ters Licht aufgangen, y 
X. Lud. San&tus vom H, Krieg fo genannt, 
und hernach canenifitt, w 
XI. Phil, Audax brachte die Graſſch 
Thouloufe jur Crom. u 
XU. Phil. Pulcher tilgte die ——— 
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"aus, v.Pp.107. Daher foll kommen, daß 
fein Haug fo bald — ‚und 3. auf 
dem K. Stul firende Söhne Lud, X, 


Phil. V. Longus und Carolus VI, feinen 
Sohn hinterlaſſen. 


B. Valeſiſche Koͤnige. 


Philippus aus dem abgetheilten Hauß Va- 


lois, trug die Cron vor feinem Competen- 
ten Eduardo in Engelland davon. Ders 
lohr zwar die Schlacht bey Crefli gegen” 
Eugelland , bracht aberdagegen 


1, Dauphine nach Außfterben felbiger Accefionvon 
Grafen mit Beding , daß der Cron⸗ Daup 


Printz Dauphin heiffen folte, 
- 2. Champagne durch Heurath. 





hine. 
1343. 
133 5» 


3. Die Grafſchafften Montpelier und Champagne: 


Montpelier: 


Roufhlion durch Rauffandie Cron, Koumlion. 


4. Bon ihme Fommt der verhaßte Saltz⸗ 
Zoll, da man in Srandreicd) die Sons 
ne = das Wafler fo theuer bezahlen 
* 


uß. 

I. Johannes war ungluͤcklich wider En: 
gelland und gefangen, gab feinem jüng: 
fin Sohn Philippo das Herkogthum 

- Burgund, von welchem mächtige Succef- 
fores entſproſſen. Siehe Kiftorie von 
Niederlanden. | 

II. Carolus V. erfeßte ven Schaden und 
verjagte die Engelländer ziemlich. 

V. Carolus VI. kam vom Berftand,und die 
„Engelländer in Franckreich megen ent 
Randener Zweytracht mit Burgund zu 

mehrern Kräfften, als nie — 





Ca- 





1349. 










iR 


Aufang von 
Franckreichs 
Wachsthum. 


RE" 


1461, 


6% 
















77. 


V. Carolus VII. machte fich enblich verlaf 
reich fich beffer empfunden, und unte 


Ha 
; hv . TR 9 
VI. Lud. XI. ein liſtiger, aber felgat 


1. Dagegen machten. die \ FeantSffd 
ıcı 0 
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Gaͤſt wieder loß. Und feit dem hat Fra 





genden Königen, weil die Haupt: ge 
die Engelländer zimlich aus Franckr 
blieben ‚und zu Hauß zu thunbatten, d 
upt immer mehr und mehr empor g 





ben, 





Kopff, regiert nach feinem Symbolo:Q 
nefcit fimulare , nefcitimpetrare; legt di 
Grund zur Frantzoͤſiſchen abfoluren He 
ſchafft | 


{ 








Printzen eine Alliance boni publicig 
nannt, Der König aber mufie fie 
fig zu diffolviren, flifftete Uneinig 
zwifchen den Fuͤrnehmſten, zug die 
ferſten an ſich, ließ dem Volck 
Tribut nach, und dag meiſte that erm 
Corruption, welches Handwerck er vo 
trefflich verſtund, und auch den 
Engelland gedroheten Krieg damit a 
wandte. — 
2, Sein Haupt: Feind war Carolusde 
letzte 5. in Burgund / mit d 
munderlihe Händel hatte, € 
machtendie Schweiger ihn deſſen 
und Fam zwar Darauf dag Hertzog 
thum Burgund/ als ein Apenn 
gium wieder zu Franckreich D 
verfaumte Ludvvig aus unverfo 
lichem Haß gegen das Burgundift 
Hauß die Gelegenheit , — 
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DER td he TEN. 
rath der Erbin Marie die ganke 
Erbichafft an fein Hauß zu dringen: 
welches dem Hauß Defterreich wohl zu 
ſtatten kam. 
3+ Bekommt durch Abſterben der Hertzo⸗ 
genvonAnjou, Anjou, Provence, Wie 
auch die Pretenfion aufdag Königreich 
Neapel. 
4. In der jugend Fonte a fich mic dem 
Vatter nicht ſtellen, und retirirte ſich an 
den Burgundifchen Hof. Im Alter bes 
ſahrte er ein gleihes oon feinem Sohn, 
und ließ ihn wunderlich erziehen, fuͤhr⸗ 
te auch ſonſten ous Furcht des Todes, 
den bey hoͤchſer Ungnad bey Hof nie: 
mand nennen durffte, ein ſeltzames 


$eben, j 
I.Carolus vin.that einen krefflichenFund, 


mit Bermählung Anne, Erbin von Bre- Accelionyon 





14315 


— 


1497, 


tagne, wordurch Sranckreich feine Grän, Bretagne. 


kenbefchloffen machen, und nunmehr auf 
YAnsländifche Conqueren: gedenken Fonte, 


1. In Italien war der erfte Ausflug der Anfang der 
Pretext die Erbfchafft Neapolispom Sransöft- 
Hauß Anjou ‚Urheber Ludovicus Mo- fihen Krieg 
rus, 9, in Mayland, welcher dem Koͤ⸗ in Italien. 


‚ nig in Neapel wollte zu thun machen, 
‚ damit er denen Rechten, und von Ludo- 
vico verſtoſſenen Erben nicht wieder zu 
Mayland helffen möchte. 

2. Italien empfund zwar die Ruthe red: 
Uich , buͤßte auch einen guten Theil feiner 
reyheit ein. Franckreich aber, defs 

> fen eingige Bersichtung lange Zeit Er 
s er 





1494 
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ſer Italiaͤniſche Krieg gewefen, Be 
uuuletzt fchlechten Profit, nachdem « 

& Irtalien geſchickte Armeen ihre 

ſtaͤtt alda gefunden. ' 3— 

‘7494. 3. Der Anfang ließ ſich wohl an, Sion 
em ..andder Pabſt ergaben fich, und der 





















nig in Neapel flohe ohne Wider: 
Au: dem Reich; alfo war Carolus 
ſondenich das Schweitzeriſche 
Volck, und der Gebrauch der Ai 
zie beten Italiaͤnern ziemlich | 
wohnt waren,alsdie ihre Krieg leid 
11 nur au Pferd in dollem Harniſch zuf 
En renpflegten, leicht Meifter, 
| | 4, Wie er aber auf lauter Spieltvert 

| legte, zu Behauptung der Congt 
nn Feine Anftalt machte, und die Frat 

fen nachihrer Art baußten ; zug 
andere Potentaren über die groffe 

greflen auffahen, und der Dabfl/ 

fer / Ferdinand. von Arragon 

Denedig und Mayland einen? 

- machten ‚ die Srangofen aus Stalie 

N vertreiben, war Carolus in Sorgen, 

Paß möchte ihm abgefchnitten- ft 


. den, ö * * 
5 Eilete daher nach ſchlecht in Neapel 

machter Anſtalt zuruͤck, und da 
GOtt, daß er wieder heim kam. 

war es Ferdinando leicht, wiede 
Königreich zu gelangen, und Fr 
0 reich behielt nichts als den Schim 
1498: YIIE Ludovicus XII, ein Netter L- 





































Hauß Orleans vom Volck fehr se 
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behielt Annam von Bretagne zur Ehe, da: 
mit das Herkogthum nicht von Franck⸗ 
reich gefondert- würde. ' 
2, Mache ſich Meiter von. Mayland 
und Genua , darauf er wegen feiner 
Groß: Mutter Valentina Anfprach 


machte , S wovon in. der Hiflorie von 


Mahland zu ſehen. 

2, Verſuchte fein Heil wieder in Neapel 
in Geſellſchafft Ferdinand, V. von Arra- 
gonier, wovon oben in der Spanifchen 
Hiſtorie. 

3. Begab ſich in den Cammerichiſchen 
Bund wider Venedig: wovon oben in 
der Hiſt. K. Maxim. gehandelt. 

X. Franciſcus I. hatte die gantze Regierung 
mit feinem Aemulo K. Carolo V.zu thun, 
in deſſen Hiſtorie alles ausgeführt. 

“ Henr. II. yon deſſen Krieg in Teutſch⸗ 
land und Eroberung der Bißthümer 
Metz, Toul und Verdun; auch Caroli V. 
vergeblicher Belagerung Men oben ges 
"handelt. p- 259. 

1, Dondem Krieg mit Spanien fies 
be die Spanifche Hiſtorie. p. 43 7- 

2, Der befte Gewinn war Calais, wel 
ches er wieder zu Srandreich brach⸗ 
te, da Maria von Engelland ihrem 
Gemahl Phil. zu gefallen ſich in Krieg 
miſchte. 

3. T. Durch Verwundung einer Lantzen, 
imn einem bey feiner Schweſter Vermaͤh⸗ 
lung angeſtellten Luſt⸗Turnier. 

1. Francifcus IE ein kraͤncklicher Herr, men 

’ deſ⸗ 


1515. | 


1847. 
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defjen Regierung das innerliche Feuer | 
angefponnen, ſo hernach Franckreich hi 
ge Jahr elendiglich verzehret, 2 
i. Die Röniglihe Mutter Cat 
rina von Medices; eine abgeführte 
taliänerin , deren einiges Werlar 
war zu herrſchen, nahm allemabli 
ſchwaͤchſte Partie an, um die and 
zu balanciyen, va, hr 














Franckreich vorher ungewohnte Lal 
ungeſcheut im Schwang giengen, ” 
3. DienächftePringen von Rönie 
Geblüt wollten auch was bey derd} 
gierung zu fprechen haben, ſonderl 
die vom Nauf Bourbon, Antonius, 


von Coligay, der Admiral und d’Ank 
lot, beedevon groffer Kriegs⸗Erſah 
beit, Berftand und Anfehen , hielten, 
4. Und diefe waren der Beformirk 
Religion zugethan , welche in Fran 
reich groffen Zulauf bekam. | 
5. Die andere Partie aber beſtund aus de 
alten Conneftable Montmorancy, iM 
ſonderlich dem H. von Guife, eine 
Zweig von Lothringen, der auch be 
Francifei Regierung, weil die König 
‚ feine Baaß war, dagmeifte galt, 
6, Da nun die vom Hauß Bourbon dene 
Guiſiſchen fo ſchlecht nicht weichen 
ten, ſuchten diefe den Pratexr lot 
1 f 






ligion herfür, und verfolgten die Hu⸗ 
ggenotten. Jene aber nahmenihre Par- 
tie an, und iftfeit dem in Franckreich 
lange Zeit der Brauch geblieben, daß, 
welchenidyt mit dem Hof zufrie- 
den waren / an die Hugenotten 
ſich benckten. 

7. Die Reformirtẽ wurden beredet, ihre 
Verſolgung ruͤhre allein von den Guiſi 
ſchen her. Daher machten ſie einen 
Auſchlag auf ihr Leben ; der wurde 
entdeckt, und weil es hieffe, fiehätten 
den König ermorden wollen, bey 1200, 


und der gröfte Theil som Adel hinge⸗ 


richtet, Dem Pringenvun Conde woll⸗ 
te man auch gern an den Half, der ihm 
auch ſchon abgefprochen war , und ohne 
des Königs unvermuthet erfolgten Tod 
hättedie Execution wohl nicht ausbleis 

ben ſollen. 
XII. Carolus IX. die Guififche und Montmo- 
ranciſche Partie fiengenangroß zu werden, 
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darum lenckte fi) die Königin auf die . 


Seiten derer vonBourbon und der Prote- 
ftirenden, und halff, daß Antonius K. von 
Navarra Bormunder ward, | 
1, Aber der H. von Guife führteden Koͤ⸗ 
nig und Mutter von Fontaineblau mit 


Gewalt auf Pariß,brachte de leichtglau⸗ 


bigen König Antonium v. Navarre auf 
feine Seiten,damit Fam es zum öffentlis 
chen Krieg : wozu auch) dag zu Vafly zwi⸗ 
ſchen den Reformirten und Guififchen 
Bedienten entſtandene Blut »Bad_ges 
holffen. ZU, Die 
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1. Krieg. - XII. Die Reformirten nun machten 
fangs gute Progreflen, weilfie aber kei 
gervorbene Milig hatten, und die Volu 
tairs in die Rängenicht im Feld bleibenFe 
ten, wurden die Guiſiſche von einem 
nac) dem andern wieder Meiſter. | 
2, Antonius 9, Navarra}. aneiner in 
Belagerung Rouen empfangenen X 
de: der Pring v. Conde war bey D 
gefchlagen und gefangen. Dageget 
H. v. Guife ein fonft fürtrefflicher: 
beyOrleans hinterlifliger Weiß von Je 
Poltror erfchoffen. _, 
3. Da meynte nun die Königl. Mu 
beede Partien müften anjeßt fich nad 
ven Willen ſtimmen laflen: Alſo w 
63. Friede, und die Reſormirten behie 
N gewiffe Weiß Glaubens :5 
A + { | 
u.Rrieg. XIV. Kurk darauf befuchte die Koͤnig 
Mutter ihre Tochter dieKonigin ing 
nien zu Bayonna, da mit dem Ducd’ 
die Außroffung der Ketzer ſoll abge 
worden ſeyn. Wenigſt gabs bey mißtt 
gen Gemuͤthern nicht ungegruͤndeten 
wohn, weil Ducd’Alba im Niederl 
fchen gleich darauf dergleichen that, 
die Hugerotten in Franckreich auch) 
Verſolgung Flagten. 1 
2, Weiterm Ungluͤck vorgufommen, fe 
fich der Pring v. Conde miteiner Ari 
von nicht gar 3000. Mann vor 
und hinderte die Zufuhr, In der Ska 
warennurder Soldaten wohl 4, mal 
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3. Die Reformirten harten Hülff von 
ihren Glaubens⸗Genoſſen in Teutſch⸗ 
land, und das brachte die Sach zum 
Frieden. 

ev. Die Haupter der Reformirten Flag: 

ten aber heimliche Nachltelungen ihrer 

Feind; Alfo Fam es noch) felbiges Fahr 
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viel, und konten doch in der Schlacht 
bey St. Denis jene nicht aus dem Zeld 
ſchlagen, der Conneftable Montmoranci 
felbft ward dabey verwundt und +. 


68. 


IT. Krieg. 


wieder zum Krieg, Pring von Condewar 


bey Jarnacgefangen und wider Parole tod 

geſchoſſen. 

2. Brachten zwar die Teutſchen wieder an⸗ 
ſehnliche Huͤlff, und die Sach in etwas 


69. 


zum Stand, und ob wohl die Schlacht _ 
bey Montcontourverlohren, fo fpielte _ 


Doch der Admiral Coligny in Gafcosne, 


Languedoc und der Orten den Mei⸗ 


; AR z 
3. Der Hof fahe, daf die Löwen: Haut 
- nicht zulangen wollte ‚308 daher den 
Fuchsbalg an, gab den Reformirten 
ayantageufe Conditionen, und zu ihrer 
Sicherheit 4; vefte Stadt. Den Fries 
den beſchwohren der Koͤnig Mut⸗ 
‚ter, Bringen vom Gebluͤth, Käthe und 
alle Sroffe des Hoffs, damit die Pro- 
teltirende jarecht trauen follten. 
VI. Aberden Schalck deckte man im Hertzẽ, 


und der Koͤnig hatte eine folchetieffe Simu- 
dationvon Ftraliänifchen£ehrmeiftern 
Hugo: 
notten 


gelernet, daß nt nur die. arme 





7. 














































































 DaevmnBu 
R notfen betrogen , fondern auch die um di 
-  Heimlichfeit wuften, biß sum Außbruc 

bder Sach im Zweiffel gelaſſen wurden 
N — 


— . Den vernuͤnfftigen Admiral brac 
| - man ind Ne durd) ungemeine Liebit 
0 fungbey Hof, und noch mehr durchg 
— - machte Hoffnung zum Krieg in Niede 
| | land. Dann dieſer war fein ei 
Wunſch, theils wegen alter Feindſch 
wider Spanien, theils weil er ſei 
Hertzens⸗ Freund dem Printz vo 
= "Orange helffenfonte. Ed Fam auch m 
den Preparatoriis ſo weit, daß die S 
nier ſelbſt glaubten, es ware Franck 
Ernſt zum Krieg: der Admiral von 
zwar gewarnet; Doch ſagte er, erwi 
lieber tauſendmahl fterben , als 
der Franckreich fein eigen Blut ſehe 
vergieſſen. — A 
| 2. Gab der König feine Schwefter an 
IM - 8, Henricum von Navarra, darzude 
u alle Reformirte Haͤupter geladen wi 
J den, und das war Der andere Loc 


gel. — 43 
ih 3, Die Nacht vor St. Bartholomzi 
SWarififche der Anfchlag aus, Auf gewiſ 
Hochzeitode hen wurde erftlich der Admiral 


Slui⸗Vad nem Schlaff: Zimmer, hernach a 
hi formirte, die man bekommen 
baͤrmlich malſacrirt. Allein 

= von Navarra und Printz vom 

— Sblieben übrig ‚die muften ihrb 

- Veränderung der Religion errette 


N ' 
— 


* 
5 
* 
2 


— 
che 

Gr 

| —— A 

* x 27 h 






WVon Franckreich. 
In andern Städten wurde auf Rd 


niglichen Befehl gleiche Mafläcre fürges 


43 





nommen, und ſollen dabey 30000: | 


Menfhen ums Leben Fommen feyn- 
— iſt die beſchriene Laniena Pari- 
s. 


1572. 


VI. Nun meynteder Hoff , es waͤre alles IV. Krieg. 


gewonnen, aber die Reformirten wur: 
den nur mehr erbittert, und Fonte Henri- 
E von Anjou des K. Bruder nad) 8. 
Monathlicher Belagerung nicht einmahl 
Lochelle erobern, war auch froh, dag 
durch feine Erwaͤhlung jur Pohlnifchen 
Cron er mit Ehren abziehen Eonte, Alſo 
war zum atenmahl Sricd, ER 

VIII: Solgendes Jahr giengs Feuer wieder 


1578... 
74. 


an: der ate Srankofifche Pring H. von V- Krieg. - 


Alenzon flug fid) auf die Keformirte 


Seife, und erhielt einen favorablen Gries 


den, 
X. Indeffen T. K. Carolus IX. durch ei⸗ 
nen Slut- Fluß, derihm auch durch die. 
Haut mit dem Schweiß ausbraͤch. Das 
gab Anlaß zn vielen Reden vom Gericht 
Gottes, darum fehickte der Hof in alle 
Provincien eine Relation von des Könige 
Kranckheit und Tod, mit dem Anhang, 
daß folches gefhhehe, um allen Argwohn 
der linterthanen zu benehmen 
ı Afo Fam das Reich anden zten Bru⸗ 
der Hear. IIT. damahls K. in Pohlen ; wel: 
4 erbeimlich verließ , und in Framf⸗ 
ich ankam. Manfhöpffte groſſe Hoff: 
8-2 nung 
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1574 








34 7 
"nung von ihm, fand ſich aber betroge 
Er war nachläßig im Regiment, verthe 
glles mit feinen Favoriten, und tolltet 
hernach mit allerhand Aufferlichen Beze 
gungen lächerlicher Devotion wieder‘ 
maden.. TE 11 
XXI. Daher Fam er bey der Elerifey und 9 
meinem Bold in Beratung , hingen 
das Buififche Hauß in groffes Anfehe 
und weil von Henrico feine Kinder zu hi 
jen , bergte Bruder Duc d’Alenzon 
unvermählet farb ‚ machte fich ſolches 
Hoffnung zur Cron, und Juchte Henzicu 
von Navarra als einen Ketzer aus 
ſchlieſſen. * 


mlprung der XXI. Die Guiſiſche Facuon brachts ci 
9. Ligæx beym Reichs⸗Convent zu Blois dahin, 


eine Liga zu Beſchuͤtzung der Catholiſe 
Keligiondefchloffen wurde , und berg 
nig mitfte es gut heiſſen. Und dieſe ſa 

dete den Reformirten nicht wenig, br 

aber auch dem König den Tod, und Fra 

reich den äufjerften Ruin. E, 

XXI. Damit war wieder Sturm gejt 

gen. Der Proteftirenden Sachen ſa 
fchlecht aus. Doch dem König mark 

Ernft , weil er wohl merckte, was diek 

im Schild führte, und gab noch fe 

Jahr Frieden. - Se 

vn Krieg. XXIV. Das Feuer brad) war noch einn 
1580. unvermuthet aus, ward aber im folk 
den Sahrmwiedergedampfil. 
ZXV. Indeſſen }. der H. v. Alenzon, il 
fieng man an von der Succeflion im» 
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nigreich offentlich zu reden. Der K.war 
auf des rechten Succefloris Henrici von 
Navarra Seiten, da ſteckten die Guiſiſche 


durch Pfaffen ins Voick, der Aönig fo- 


Vrte die Ketzer. Sie machten auch mit 
Spanien einen Bund , die 9. Ligam zu 
beſchuͤtzen, und der König mufte aus 

Forcht in einen neuen Rrieg wider die 
 Augonotten willigen, 


EXVI. Ju felbigem hakte der 9. v. Guile IX. Krieg, 


Gluͤck wider den Teutfchen Succurs , und 
wurde allenthalben, fonderlich zu Paris 
biß in den Himmel erhoben, der König 
‚aber verachtet, das wollte der König an 
den Ürhebern zu Parisrächen, und brach— 
te etlid) 1000, Schweiger in die Stadt. 
Guife aberfam der Stadt zu Fülff: Die 
‚ergriff die Waffen, und der König Fonfe 

> fich Faum falviven, re 
XVII. Er dachte auf Rach, und gab denen 
von Guiſe heim, was ſie in der Pariſiſchen 
Blut⸗Hochzeit an den armen Reformir— 
fen verſchuldet. Verglich fich mit ihnen, 
verſprach alle Vergebung und gieng aufs 
freundlichſte mit ihnen um. Schrieb einen 
Reichs» Tag auf Blois aus, und da der 
Hertzog von Guife und fein Bruder der 
Cardinal meynten am ficherften zu eyn, 
und auf ihre Macht und des Koͤnigs 
Furchtſamkeit pochten, wurden ſie 
beede auf des Boͤnigs Befehl mie⸗ 

dergemacht. 
RVM. Damit war Feur im Dach. Alles 
fiel vom König ab, der H. von Mayne 
h %.3 vom 





1588- 





‚* 








vom Guifif. Hauß war Stadthalter de 
Srangöfilchen vacanten Eron erklaͤret 
and König Henricus mußte bey den R 
formisten Half fuchen , mit denen er au 
Paris — —— h nich 
mehr halten konte, von einem Jacobine 
| Moͤnche, Jacobo Clemente mit einer 
; Meſſer im Lager erfiochen. 
1589. Wlx. Ufo t. mit ihm Die Balefif 
AL aus, , auf die Art wie die erſte Car 
ſche da von z. auf dem hron fie 
- Brüdern Fein Erb geblieben. 
- auch von allen Haͤuptern beeder P 
bald keines natürlichen Tods ge 
Montmorancy, det Marechal$, St.’Anc 
and Duc de Guife der Batter ; Peru 
| deſſen Söhne der Hertzog und Card 
un nal / Antonius, v. Navarra und He aAl 
Bl. Aufder andern Seite der Pring v Cor 
il 2... mb der Admiral von Coligny, ſeynd ehi 
m € sshlachten ; theils in Mend jelims 


07 geblieben. — 
©. Die Könige aus dem Hauß 


Bourbon. 












































Kan 
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. XXX. Henricus IV. R, von Navarra fü 
zwar der nächte Erb, wiewohl von x 
Sraden, aber Reformirk, daher d 
ihm fehr.faner gemacht wurde, 
te vor fih den Adel, und die M 
der Cron/ fonderlid) die Reft 

and feine Glaubensgenoffen in Tentfd 
Engelk und Holland — J de 













Sand Denedig und Floreng / wider 
1? fi die groffe Städt in Franckreich / 
ie Clerifey und das gemeine Volck / 
den Pabft und Spanien. _ 
AXXı. Schlug erftlich den D. von Mayne, 
» and belagerte Paris / haͤtte es auch durch 
Hunger noch bezwungen, wo nicht der. H. 
von Parma aus den Niederlanden mie 
Spaniſchem Volck fie entfegt. 


XXX. Die wurden aber mit den Haͤuptern 


der Ligæ felbft uneine. Der Herkog von 
Mayne hoffte den beften Rogen zu ziehen. 


Die Spanier aber brachten ihre Prins 


tzeßin Iabellam Eugeniam aufdie Bahn, 
die den jungen H. von Guiſe heurathen 
us ihm die Eron Franckreich zubringen 
ſollte. 
XXXIII. Daher wollte es zwar auf beeden 
Sheilen nicht recht fort, Henricus aber 
merckte doc) , daß er fehwehrlich oh⸗ 
ne Annehmung der Catholiſchen 
: Religion durchdringen wuͤrde. Be⸗ 
quemte fich alfo öffentlich dazu , und 
Das wuͤrckte fo viel , daß ein Drt nad) 
dem andern , und endlich auch Paris 
ohne Blutvergieffen ihm zufic, Die 
Spanier mußten mit Schimpff abzie⸗ 
ben, und gewunnennichts, ale daß das 
imlich in die Enge getriebene Holland 
indeffen Lufft befam. Alſo ift es nicht 
gut 2. Haafen zugleich zu jagen, gemeis 
niglich fangt man Feinen. 
KXXIV, Der Schad Fam noch zum Spott, 
BERNER RUE NRERED HG Schimpff 
4 raͤ⸗ 
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94 



















fl i rächen 77 — F 
Br 2% durch auswärtige Krieg Lufft machen 
er y Kündigteden Brieg Spanien an 








te aber wenig aus , als daß feinen alte 
Freunden $Engel- und holland dur 
die Diverfion der Spaniſchen ai 8 


Ba ehren Rönig Me Kamen * er ) 
94 ins Dabfts Bann war,bradhtendaheri 
rem Schüler Johann Caftell hey es wäre 

erlaubt ‚und gar verdienftliches Werck 
nenverbannten und noch nicht vom P al 
abfolvirten König zu ermorden, Docdi 

I “ Stich giengfehl , und teil der Königfi 
u huckte, koſtete es nur einen Zahn. De 
















Thaͤter wurde hingerichtet / undd 
Jeſuiten aus Fra reich verbannt: Di 
95° nachetlichen — recipitf, 










XXXVI, Endlich erhielt der Koͤnig au 
vom Pabft die Abfolution, und feinen 
1598. — treuen Reformirtenzum Trok murded 
Keligiones · Edie: yon Nantes abgefaßt. Worduri ji 
Edict. rer Religion genug waͤre cavirt 
wañ Siegelund Brieff koͤñten Be 
ben in einem Koͤnigreich / wo die 
de nichts zu ſa — alles auft 
nigs abſoluten Willen ausgeſtellet iſt 
Savonih „e ARRVIL. Der Hwon Savoyen waralle 

Aed. 


1605. 
























en 





uͤbrig. 1. Er hatte im trüben zuf ſ 

hofft, und ein und ander Stuͤck, " rx 
lich die Marggrafſchafft Saluzzeo m 

mont, weggefhnapf. 
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2, Daaberder König zu Nub-Fam, ſor⸗ 
derte er das feine wieder. 


3. Der Hertzog zog ale Regiſter, und ließ 


aufs aufferfte anfommen ‚ in Hoffnung 
eines neuen Aufitands in Frandreich. 
Der ward aber entdeckt, und Biron 
muſte es mit dem Kopff sablen, 

4. Alſo muſte er, weil er allein zu ſchwach, 
vor das Marquifat Salnzzo dag Land 
Breffe an Franckreich cediren, 

ZXXVIN. Die allgemeine Ruh in Franckreich 
legte der König nuklich an, Erneurte 
den Bund mit der Schweig auf 60. 
Jahr / brachte die Kauffmannfchafft in 

Flor, fonderlich den Seiden Handel. 2, 

Ließ fi) von feiner Gemahlin / Prin⸗ 
tzeßin aus Franckreich / ſcheiden, und 
vermaͤhlte ſich mit Maria von Florentz, 
von deren er auch Erben hinterließ. 


EXXIX. Endlich formirte er einen groſſen Anfang der, . | 





1603, 


Bund / das Hauß Öefterreich in fei, Kriege zwi 


ne alte Grängen’zu treiben. Er follte 
das Haupt ſeyn, begehrte aber nichts zum 


ein Theil Maylands; der ande 


fihen Franuck⸗ 
— 
3 reich und 
Profit. Dem Pabſt ſollte Neapel ; Des zeutfchlane- 


3: 
te Savoyen ; den Schweissern El⸗ 


foß und Burgund ; Bayerndie Ray 
ſerliche Würde 5: und Holland die 
Spanifcbe Niederlanden zu theil wer 
den. Darauf folite man die Tuͤrcken 
aus ERuropa jagen. Ob der verfiändige 
König folche Anfchläg ernſtlich gemeynt, 
iſt faſt on gweifflen. | 
IL, Doch lautet es ſchoͤn anf dem Pas 
| Es. pier 








un, * — — von der ii 
chiſchen Succeflion genommen fer 
Es waren auch 120000, Mamı auf 
Beinen,und der König follte naͤchſtens 
= Armee gehen, —— aber u 
anien machten die gerin ſta 
nice Pin hg folgenden Steg f 
gewiß wären. Dann der König war 
- Paris in feiner Gutſche von — 
vaillac mit einem Meffer erftochen, I 
Wahrheit ein groffer Herr, an dem nit 
alsdie allzugroſſe Lieb gegen das. Sraı 
Zimmer getadeltwird , dem er zu gefa 
vfft die beſte Gelegenheit verfaumte, f 
auch felbft in der Regierung und Ehſ 
viel Verdrußsusoge, _ — 
AVLI. Ludovicus XII. 9, Jahr alt, dahe 
unter der Dormundfchafft bey inn 


lichen Unruhen an Aufführung der g 
fen Borfchlägdes vorigen Königs n 
gedenden war. 

ZL11. Bey der Röniglidyen Mutter 
alles d’Ancre ihr Sandsmann aus Itali 


| — — 
Zr Wie er ae ohne Favoriten nicht f 
lonteſo lam cin — an: 





X 
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Luynes ans Bret, nach ihm der Marquis 


de Puiſieux, und endlich de Vieville. Je⸗ 


ner wuſte nichts als den Koͤnig in der 
Jugend mit Divertiſſement zu unterhal: 
ten, und}. bald. Diefe aber Fonten ſich 
wider die vielen Intriguen bey Hof nicht 
mainteniten, und Famen aus der Gnad. 


LIV. Alfo gieng weiter nichts für, als daß 


die arme Reformirten Naar halten mus 
ſten, weil die Malcontenten von Hof nach 

der alten Art fich hinter felbige geſteckt. Es 
war auch nicht die alte Einigfeit noch Ey⸗ 
fer bey ihnen, dahero es fchlecht ablieff. 

Allein erhielt der Hertzog von Rohan durch 

Lift, gute Zung und Tapfferfeit, die Sad 
noch etwas aufrecht, und weil.der König 

Montauban nicht erobern Fonte, Fam g8 da⸗ 

mahls zum Frieden, ’ 


xXLV. Endlich brachte die Königliche Mutter 


ihre Ereaturden Richelieu beym König an, 


auch der Rönigfelbft/ feind war / biß 






1622. 
der fich * ohnerachtet ihm jeder mañ / Dis Eardr 


nals kiche⸗ 
lieu Minifte- 


an fein End in der Gnad maintenitt. 1. Erin. 


wuſte aber den König zu perfuadiren, daß 
Franckꝛeichs Hoheit unddesRönigs 


Adna ohne ihn unmoͤglich beſtehen 


önte.. Daher alles veraeh eng war, was 
man ihu zu ffürgen für Anſchlaͤg machte. 
Wie dann alle wider ihn gemachte Confpi- 


 rationesüber feiner Feinde Koͤpff hinauß 





geloffen; denener auch nichts gefchenckt , 
und feine Nach anderſt nie als mit Feinde 


Blut geftittet. 2; Gewiß aber iR, daß 
Franckreich 9— 4 heutige Hohen 





mindern, | an 
Feind, und griff ihnen mit Geld unter di 
Arm, biß er swöffentlichem Krieg rech 
gerüftet war, und che er auslandifd 


Sachen fih unfernahm. 3 
XLVI. Foͤrderiſt wollte er die innerlich 
Ruh feſt ftellen/ und den Hugonott 
alle Kraͤfften zu ſchaden benehmen, und! 
gelung ihm, daß er Rochelle, weilte 
des im Meer aufgeworffenen Dame 
ne Zufuhr gefchehenfonnte , und Die 
gelländer nicht recht zur Sach thaten, 
berte. - Alſo war zwar dag Edict zu 
tes wegen der Religions⸗ Srepheitbefi 
tiget „aber alle veſte Städt der Refort 
ten demolirt , mithin die Gelegenheit 


und Mantuanifche Hi MR 
Sranckreich· XLVIM. x. Noch wollte Richelieu in De 
mengt ſich in  Teutfchen Krieg ſich nicht offentlich we 
—— gen, ſondern gab allein Schwede Get 
und laurte, wie die Sad) abgieng. 

2, Wie Schweden anfieng groſſe Pre 

vhnedem ein Herr mar z Der ſeine 
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Kopff hatte ‚ fo hielt Richelieu mit den 
— ,. Subfidien zimlich an fich. 

3. Nach Guftavi Adolphi Tod aber war er 
liberaler , macht fih Meifter von Los 
thringen / undnahm den Churfuͤr⸗ 

en von Trier / der in die treffliche 
Veſtung Ehren⸗Breitſtein Frantzoͤſiſche 
Beſatzung einnahm, in Protection. 
XLIX. Endlich nach der Yiördlinger 
Schlacht dedarirte Franckreich den 
Krieg wider den Bayfer / damit 

Schweden nichtgar unten liegen follte. 

Was darinnenpafirt , auch wie Sranık 

reich einen veften Fuß am Rheinim Welt 

phälifchen Frieden Dadurch geſetzt, iſt in 
der Teutſchen Hiſtorie zu fehen. 
L. Zu gleicher Zeit brach Franckreich 





16534. 


35 


auch mit Spanien / machte eine Allianz Span Keieg. 


mit Holland, und giengder Krieg mit ab» 


wechslenden Glück fort, biß aufden Dy= _ 


renäifchen Frieden. Das beſte zu Leb⸗ 

zeiten dieſes Königs iſt die Eroberung Per- 

pighag in Rouſſillon, womit neben Brey⸗ 

ſach und Pignerol Richelieu 3, treffliche 

B in Spanien/ Teutſchland und 

talien an Srauckreich gebracht, . 

L1. Das übrige verlief ſich in innerlicher 

Unruhe / dann: 


39. 


42. 


17 


1,Hat die Koͤnigliche Mutter nach des Innerliche 
d Ancrẽ Tod ſich aus Unwillen entfer⸗ uUnruh. 


net, wurde aber bald wieder verſoͤhnt, 

als nun Richelieu in dem Minifterio 

ſich fell gefeßt , und die Königin mit 

ihm ſich — „weil er nicht nach 
7 





ihrem 










































— — Alſo Fam d 

1632. Koͤnigliche Mutter in Arrelt, und we 
—F fie daraus in die Spaniſche Niederla 
LE de entwifchte y a im 
1642 . * in Franckreich, und ſi e farbir 
J 


2, Des Könige Bruder Gafto von. 0 
leans hatte wegen feiner 2. Gemahl 
nen Händel. Die Erfte vom Ya 

ſe Montpenfierwollte er /und Die an 
er dere aus Lothringen der Bömi 
3 nicht haben. Doc) der H.von Oi 

. Jeans fuhr fort, machtefich eime Partt 

die lag unten. Montmorancy , % 

letzte vom ältiften Chriftl. — 





94 
IN 
14 






wurde pardonitf, Cr gieng Doc) mie 

der in Spanien, verfühnte fih abt 

u nochmahls, und blieb ruhig. 
''@ 3. Richelieu drucfte den Grafen von Sort 
J =... fons, weil er von einer angebotten 
Bi“ Heyrath einer Baaß des Cardin⸗ 
ſchimpfflich geredt. Jener grieff 

Waffen, blieb aber in der Schlach 
42 Doncheri tod, 
f 4, Cingmarsein Favorit des Königs 
te, daß er des Cardinals anfien 
xruͤßig zu werden. Wie er dann eine 
ar particularen und hum. N j 


a, Darum nö or zu fr 
















LI. Ludovicus XIV. na 
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und war es damit ſchon gar weit kom̃en, 
als Kichelieuzu groſſem Glück durch ſei⸗ 
ne Spionen die Tractaten bekam, die 
Cingmars mit Spanien gemacht. 
Dardurch ward der König perſuadirt, 
der Cardinal fey allein fein und Franck⸗ 


reihe Schug, Cinqmars verlohr den . 


Kopff , und H. von Bovillon mufte 
den feinenmit der Veſtung Scdan loß⸗ 


kauffen. 
ıdovi ch 20. Sagem 

unfruchtbaren Ehſtand gebohren, 
> Don den Seinigen der Groffe ge: 
nannt / um feiner groffen Thaten 
und Qualitäten willen / wordurch 


ftanckreichs Macht ungemein indie. 
Hoͤhe kommen / felbiges aber um ei⸗ 
Menſchen unmäßiger 


nes einigen 
Ambition, ſowohl als das übrige 
Europaviel C.M. Seelen aufopffern / 
und zugleich das Joch der Dienft- 
barfeie/ mit vorher ungewohnten 
Tributen / um der beftändigen und 
Foftbaren Miliz willen/ gedultig an⸗ 
chmen muͤſſen. 


n 
LIT. Zeit feiner langwierigen Regierung ift - 


in Europa nichts wichtiges pafirf , darinn 
er nicht feine Hände gefchlagen, und es zu 
feinem Interefle zu kehren geſucht. Worin⸗ 
nener das Gluͤck gehabt, capable Mini- 
Rros allseitzu finden, Sie dienten auch 
ihrem König mit allem Eyfer und Treu, 
weil er gute Dieuft fürtrefflich belohnte. 
‚ ‚Dingegen ſeynd Dr 4 
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nı Minifte- 
rium. 


Zeutſ. Krieg. 


— 


da das ſchoͤne Frantzoͤſiſche G 
Franckreichs Hoheit durch die, ſo ſie b 


den. Aa La. I 
Des Mazari- LIV.Bey des Königs Minorennitäf füh 


Span. Kꝛieg. LVI. Der Spaniſche auch vom 


— den Örangen Spaniens und Frauck 






Dev 
eld ob 
Würdung geblieben, fo, daß manchmah 























Janciren folten ‚ ammeiften befördert tot 


der Cardinal Mazarini 99m Richelieu de 
verfiorbenen recommendigf , das Minift 
rium. Dahero handlenwir J 
1. Von dem, was zu felbiger Ze 
Il. Was unfer des Königs eigen 
Regierung vorgangen. 
LV. Bon jenem fennd die merckwuͤrdig 
Sachen: J 
2. Der Teutſche 7 
2. Der Spanifche Krieg. 
3. Die innerliche Unruh. 4 
LVI Wie der erfie geführt, und durch 
Weſtphaͤliſchen Frieden / anden zit 
Mazarini , aus Borfehung innerlicherikt 
ruh, gar ungern kommen, entfchieden mat 
den, ift oben ausgeführt, ei 
Vatter ge 


erbt, war in denVeftphälifhenTrack 
ten nicht beysulegen, Daher gienger Ni 
fangs mit zimlichem Vortheil Spanien 
‚ fort , weil Srandreich wegeninner 
Unrub nicht freye Hand hatte. Na 
aber felbige gedämpft ‚ auch der Proredto 
Cromvvell es mit Franckreich hielte, An 
derte fich das Spiel, und ward Fried an 
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welcher von dem Gebuͤrg daſelbſt der 
Ppyrenaiſche heißt. 

1, Franckreich bedeckte durch denſelben 
nicht allein die Graͤntzen gegẽ Spa⸗ 
nien mit Rouſſillon, fondern auch ges 

- gen Niederland / mit anfehnlichenBes 
flungen in Artois, Lůtzelburg / Henne- 
gau und Flandern. 

2, Wurde die ältifte Spaniſche Drin- 
tzeßin an den König vermählet,, die 
muſte zwar aufdie Spanifche Succeflion 
nebendem König renunciren. Es galt 
aber nicht länger als Franckreich wollte, 





VI. Währender Zeit machten die Prin⸗ Innerliche 


tzen vom Gebluͤt zimlich Unruh. 

1. Mazarini ſuchte in ſeiner Adminiftration 
die Groſſe mit allerhand Benchciis ſich 
zu obligiren , ‚da Richelieu gang einen 
andern Weg durch Schaͤrffe und Ge⸗ 
walt genommen hatte. Wie nun we⸗ 
gen des dadurch erfchöpffte Rönigl. 
Zrarii die Anlagen erhöht werden 
muften, war das Bold fchwürig , und 


unruh. 


die Groſſe dannoch nicht zu ſaͤttigen, 


dabey auch übel zu frieden, daß die Res 
gierung bey Leuten von der Feder 

ſtunde / und die Printzen nach der 
Art der vorigen Zeiten nichts zu fagen 
hatten. 

» Das Parlament zu Pariß und das 
gemeine Volck machte den Anfangzum 
Aufftand, die vom Cardinal arreftirfe 
PringenundParlaments=Aherren 

zu liberiren, wurden — — 

er 


- 















we“ 
6. 


. 4. De 


| Das VL. Buch \ 
der Schleuderer nach dem Eyemipe 
vids und Goliaths, und mußte —— 
nig aus Pariß und der Eardinal a 
dem Reid. 
3, Wieaberdie [ößgelaffene Pri * 
ſonderlich der von Conde, die Hi 
del nicht lieſſen, und mit Span 
colludirfen, giengen den: meilten d 
Augen auf, der Cardinsl warn 
der beruffen / quittirte aberin fu 
tzem von felbftendas Koͤnigrei 
am zu zeigen, Daß er ehender exu 
ren, ——— in 
fegn wollte. U 
Ei —* konte der von Copde ſich ur dul 
t begeben, erregte einen Aufſtan 
- — dem andern, ſond erlich in aſco | 
und Bourdaux; Alſo bat man den | 
dinal wider zu eg; —* ft 
les wieder zu Ruhe, m 
denSpaniern ee biß er in 
Pyrenaiſchẽ Frieden rettit 
Mazarini aber continuirfe das N 
ſterium biß in Tod vom Bong 
Volck geliebtundgeehrt. 
LIX. Unter des Königs Kegierung ii 6 
fein Jahr ohne — 9 Di 
vornehmſte ſeynd: J 


L un Spaniſche Krieg in? 


Hollä 
III Der Se 


IV, Der Spaniſche Succefiond 
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‚Krieg, In die 3. letzte iſt falt gang Euro; 
pa eingeflochten worden. Die andere Sa⸗ 
hen ſollen zuletzt folgen. 


J. Der Spaniſche Krieg in Nieder⸗ 
land. 


X. E8 wird remarquirt, daß unter diefergpermaliger 
Regierung die Potentien , ſo Töchter an Krieg mit 
Franckreich vermaͤhlt ſich in Ungluͤck Spanien. 

gezogen, als Spanien/ — Engel: 

' land: und die ans Sranckreich Drin- 
zeßinnen geholt / in ihr Hauß Unruh 
zum Heurath Guth gebracht, Wie Poh⸗ 
len / Engelland / Dortugall /sc. | 

‚Al. Ludovieus XIV, hatte mit feiner Ge⸗ 
mahlin aufdie SuccefionSpaniens mit 

allenSolenniraten eydlichrenuncitt, Da 
aber Furg hernach der Vatter Philippus 
IV. Rönig in Spanien T. galt Eyd, 
Sigel und Papiernichts. Die Spanifche 

rovintzien inden Niederlanden waren 
an Philippi IL. Tochter Iſabehlam Euge- 
niam cedirf, fielen aber nad) deffen Tod an 
Spanien zuruck. Da fagte nun Franck 
reich, fie gehörten dem mit der Infantin er⸗ 
zeugten Dauphin , weil aus dem in Bra: 
band hergebrachten Jure Devolutionis dag 
in erſter Ehe Errungene denen Kindern 
aus erfter Ehe gehörte, Carolus IE. R6- 
nig in Spanien aber war aus der an⸗ 
dern Ehe. 
X. ı, Und das war Urſach genug , daß 
Franckreich in das ungeräfte Sn _ 


































ſche —— undbep m 
ter Gegenwehr eine tung * 
andern einnahm, HR E 

nn Es war weder Hark noch Anftakt bi 

Spanien ‚daher der Re ingroffer | 

jahr Rund. Alſo muſten die Rachbı 

loͤſchen; Engelland und % 

verglichen fih bald, ' n 

eden die Triple-Alliance, u 

ihrer Sicherheit ger Srudre 

- ‚ Progreffen zu hemmen “ 

3 . Alſo mußte: Srancteich, | 

Achiſe her oriſiren und im Achif ir 

drieden. Spanien m m hg 
A — — 


⸗ a] 
g — —————— 
Eur — — 7 


Su 


















; 7 iM 
a le a * Ar * N 
ein Wachs, weil felbiges am enfferig 
sur Sach gethan, meynte, es wc 9 1; 
hochmuͤthig für eine Fleine Republie, * 
nen groffem König Geſetz fürsufchreibet 
CH Daher var das einige —5* de 
Schimpff zu raͤchen. 
1. 1. Forderiſt wuſte man Engelland mi 
Gelt und Weiber zu gewiñen/ da 
es der Alliance mit Holland abſag 
und gar eine andere wider Hollan | 
gieng. —n 
Ben — war aud) ben des König 

- > Minorennitäf durch einige: gewo 
ne — von Holland abwendi 
F Er achtete man garnicht, mei 
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ö— — nn 
an ſelbigem Hof weder Muth noch 
Kath war. 

4, Dem Kayſer war weiß gemacht, es fen 
nicht auf die Conquefte Hollands, fons 
dern nur deſſen Züchtigung angefehen, 
Dahero derfelbe verfprach , das erfte 
Jahr in Krieg ſich nicht zu mengen: - 

5. Die Teutſche Färften waren theils 
aus Forcht der Frangöfifchen Macht, 


theils durch-gute Wort zur Neutralität 


gebracht. Ja Cöllen und Muͤnſter 
legten gar Hand mit Franckreich an. 

6. Der eintzige Chur=fürft von Bran⸗ 
denburg bedachte die ſchaͤdliche Folg, 
und ließ ſich nicht einſchlaͤffern. 


N.Holland felbft ſahe zwar das aufgehende 


Wetter, meynte aber, durch Subwiſſion es 
abzuwenden, machte auch weder zu Hauß 
Gegen Anftalt „ weil die Wittifche Faction 
allein das Regiment, mit Ausfchlieffung 
des Printzens von Dranien, in Hand zu Des 
halten bedacht war , noch Auswärtige 
Freunde/ die ſich, wann man nur hätte 
den Seckel ziehen wollen, wohl würden ges 
fundenhaben. - Die £and-Milizivar bey 


zo Frieden elend beftellt und durch 


reiche Herren Soͤhne, die Feinen Seind ges 
ſehen, commandirt. AleRräfftenzur 
— rei! rad 
XIV. Daher wie Franckreich loß Brach , in 
2. Monathen 3. Provincien Gel- 
dern / Utrecht und Ober⸗Ißel ver: 
lohren giengen. Der Biſchoff von 





\ 


uͤnſter hatteauchgute Progreflen, das - 
Sit 





72. 




























ee Fr Fr aber ee der Bela je 


N ; de Gröningen. F 
en - LXV. Bang Europa ward über dies 19€ 
heure Progreffen , Holland aber fo bi 
ftürgt, daß, weil auch Amfterdam du 
Eröffnung der Schleuffen FA Bee 
ward, Franckreich * groͤſter Avantag 
hätte Srieden machen koͤnnen. 
i LXVI. Da e8 aber feiner Ehrſucht 9 
Ziel zu ſetzen wuſte, kam das Freyhe 
liebende Volck zur Deſperation, ruffte de 
72. 55 von Oranien zur — 















‚re, 


—— zu eigen one DaB3 —* 
ſorgte felbft für fie, und blieb wider! de 
Lauff der Natur die Fluth 6. St } 
aus / und indeffen war zu kand Sega 
Anſtalt gemaht = 
LXVU. Alfo ward Engelland: mi ym 
weil das Parlament nicht länger febe 
Fonte , daß der König wider I} of 
fenbahres Interefle Franckreichs Mad 
beförderte , brachte es die Sad jun 
7% Frieden ; wurde alſo Holland e 













m | 
7a — — 
| | unter dem Montecuculi feine Troup 

geſel 
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geſellte. Weil aber nach obgedachtem 
Verſpruch des Kayſers, vor Verflieſſung 
des erſten Jahrs dieſer Ordre hatte, nicht 
zu ſchlagen, ward nichts ausgerichtet, als 
daß Furennein Weſtphalen gieng, und 
felbigesübelverderbte; Brandenburg 


muftegar zu Voſſem bey Bent Frieden 


ſchlieſſen, wordurch er alle Cleviſche 
Städt wieder bekam. 

XIX. Doch hatte Holland dieſen Vortheil, 
daß der König die Beſatzung zu er ſpah⸗ 
ren / um eine Armee in Teutſchland zu 
formiren, alle eroberte Ort evacuirte, aufs 
ſer Narden / Grave und Maſtrich. 
Jene eroberte Holland mit Gewalt die⸗ 
fes aber blieb in Frankreichs Hand big 
zum Frieden, 

xx, Alfo Fam es zu Tractaten zu Cöllen 

unter Schwedens Mediation ‚die aber 
wegen Entführung des Cardinals 
von fürftenberg fi) zerſchlugen, und 
giengdas Feuer hefftiger auf, als vorher. 

XXI. Spanien fhlug ſich auch zu Franck 
reiches a. hingegen wußte Die 
——— Fattion, in Schweden 

den Rriegerifchen jungen Rönig 
sum Rrieg/ Franckreich zugefallen/ 
wider Brandenburg zu bewegen. 

XXI Das Blut » Bad continuirte in 

Teutſchland / Yiiederland/ Spa: 

nien und Sicilien. 


1, Was in Teutſchland mit Frand- 


reich und Schweden pafist, iſt 
oben gemeldf, p- 310. &c. a 
2, In 


73: 


74 
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Das vru Buch 





ſte von Hennegau und Flandern 
auch vieles von Braband famt i 
Luͤttichiſchhen. 08 
3: In Spanien und —— 
dentlicher. 1. Zwar eroberte 
74 rei Burgund / und beredetei 
Schweiger ‚daß ſie durch die Singen 
hen. 2, Mefing rebellirfe auch, W 
nahm Srangöfiiche Befagung ; Es Hot 
de auch der Hollaͤndiſche General Rei 
ter mit dem Succurs: gefchlagen, 1 
blieb ſAbſt. Aber die Srangofen kon 
ihre alte Art nicht laſſen, und hau 
fo, daß die Sicilianer ihrer genug! 
‚ten. Und wie ſie eine abermahlige tt 
77- rige Veſper beförchteten, nahmen fi 
felbft ihren Abfchied.. >, 
LXXIII. Dannoch hatte Srändreich Mi 
ſchlechten Wortheil,die Allüirten in 4 
den freye Haͤnd von Schweden / und l 
te ſelbige Macht ihm auch auf den DalpTp 
len. So mußte es fuͤrchten, das P% 
ment in Engelland moͤchte end 
Boͤnig zur Ruptur mit Franckre 
ſhigen. Dahero griff es zu vorigen K 
ſien, und ſuchte unter den Allurten Di 
= dividere gu ſpielen. © LAN 
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Von Franckreich. 
XZIV. 1. Anfangs machte esfih an Sol Nimmwer: IN 
‚land / da das Volck des Geldgebens muͤd ſcher Sei, J 
war, und die eintraͤgliche Commercien im Bi 
Frieden fortzufegen wünfchte, Brachte 
es auch, unerachtet derPring von Ora⸗ 
nien ſich aͤuſſerſt dagegen geſeßzt, zu einem — Fa 
Particuiar⸗ Frieden zu Nimwegen / und 7%: CM 
reſtituirte alles. ER | 
2, Spanienfolgtenad) „ muſte aber die 
Zechbezahlen, die Braffchafft Bur⸗ 
gund/ und etliche confiderable DIäg 
m Kliederland zurucklaſſen. Doch 
batte es Holland dahin gebracht, dag 
die fo genante Barriere oder Vormau⸗ 
er in Spanifchen Yiiederlanden zu 
ihrer Sicherheit reſtituirt ward. 1 
3. Mit Teutſchland Fam es auf den 
Weftpbälifhen Fuß auffer daß v.p. 315. 
Pbilippsburg mie Freyburg aus EUR 
gewechfelt war. ai 
4. Der härtefte Anftand warmit Schwe- 
den / welches Franckreich inintegrum 
wollte reſtituirt haben. Dann ſo erfor: 
derte es die Ehr des Koͤnigs, der durch 52 
- feine Macht auch ungluͤcki. Bundgge. 
noſſen aufhelffen Fönte, 1. Zivar Luͤ⸗ 
neburg und Muͤnſter bequemten 
ſich gleich, und refituirten alles gegen 
 Srangöfifches Geld. 2. Branden- 
* burg aber Fonte fich lang nicht über» 
winden, das liebe Pommern, fon 
derlich Stettin, wieder gu geben. 
- Erregte Himmel und Erden, mu—⸗ Fe 
ſte doch endlich dev Gewalt. weichen, "7 _- 
Bi IRRE A | 



















„s a es 
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A > 
2 1 a * DAR j s 
v gs | %, 


EDER 
u 4 e 





6 Dev _ 
= und mit etwas gerings an Geld un 

— Land in Pommerũ fuͤr ſieb nehmen. 
= aͤnn⸗emarck als das weitentlegenf 
ſperrte ſich am laͤngſten, aber allein for 
tee das Werck nicht heben , und ml 

; endlich ſich auch geben, v.p. 314: 7° 
00 2 LRXV, Alfo wickelte ſich Franckreich due 
Kunf und Macht mit groffen Ehren bei 
- u, undhattehierauf bey eingeriffene 


77334, 

















































 Miftranen unter den Aliirten fein Com 
—— he 5 51 5 efäle 

; "LXXVI. Suchte daher nad) kaum gel 
van | IL 
— ſenem Frieben die obbemeldte Reunione 


p-3ıg,öfgg. berſur gewann damit mehr, als mit ı 
\ > Jem Krieg, Verſicherte die offene Gr 
gen gegen Teutſchland mit neuen D 
ftungen. Montroyal an Der. Mofe 
> Saar- Loüisan der Saar, Landau 
-- Fort- Louisim untern , und Guͤnning 
im Ober⸗Elſaß. # 
LXXVIL.Mit Spanien aber handelteert 
83.  verädhtlih. Nahm Cortrick und Di 
muden für die lange weil hinweg, bo 
34. bardirte Luxemburg / und nahm e&et 
lich gar ein ‚und darzu follte Span 
groffen Danck fagen, oder man 
gleichmit dem Krieg, mann com 
man uͤbe Gewalt und Unrecht, 
LXXViIII. Der tapffere Printz von 
nien bließ zwar allenthalben Lermen, M 
förchtete Sranctreichs Drohen nicht, 2 
aber der Kayſer in Ungarn in Krieg 
wickeit war ‚u. Franckreich ſich 
erhohlk / auch ſein Vorhal 


— 


J 
# 


ia 
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—r — m — — — — —— 
Sugonottẽ außfuͤhren wollte / ward 
Seitens gemacht auf 20, Jahr. Mr 


* ⸗* 
AI. Der Teutſche Krieg, 
RXIX. E8 waren aber Faum4.verfloffen, z5 
ſo brach Frankreich wegen der ds * 
miſchen Chur und Dfälgifben Erbs Abermaliger 
wieder loß, gab aber ben lielaesen von groſſerFran⸗ 
"Oranien Zeit / indemerin Teutfchland — 
einfiel, fein Vorhaben in Engelland aus, Krieg. 
zuführen. Wordurch Frañckreich eine 
"groffe —* entgieng. Der Krieg waͤhrte 
in Teutſchland / Niederland / Catalo⸗ 
nien/ land und Italien. 
Was in Teutſchland geſchehen, iſt oben 
gemeldt. p 3 17- 
In Nieder landen verlohrendieAllir: 89.6iß 97, 
te die Schlacht bey Fleuri und Lan⸗ 
den. Frandreich eroberte Namur, 
> Möns Deinfe, Charleroy , Aeth: Bruͤſe 
ſelward bombardirt, Hingegen Namir 
in Gegenwart der Srangöfifchen Armee 

wieder erobert. 
3In Catalonien nahm Franckreich viel gy, 
kleine Städt und letzlich gar Barcel⸗ 
ona hinweg. 
4. In Irrland ſuchte zwar Franckreich 
= feinem lieben getreuen Jacobo wieder 
aufdie Beine zu helffen, aber umſonſt, 

und muſte dieſer biß an fein End zu St. 
Germain privatireh, 
3 Sur See wolltees Anfangs wegenCor- 
 ruptionnicht fort, daaberder Admiral _ - 
Rulſel das Commando hekam, verloh⸗ 
Bi 9r ven 
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I Be Fk die Srangpfen aufpeutTorn ar 
ſchen Rüften die See-Schlad 
hal ſich auch auf der See Den ati nß 
rieg über nicht anberft als an se 
ſehen laffen. 
— ulkmfgsheten | 

voyen ſo unertraͤgliche Z 

da i in der —— Al 
are och war ganz Be 

} — Anm in Piemont ——— 
IRAK, nie, ward Sr reich 

| * d, und meynte die alte Art m 

nung der Alliirten wieder an 
 Mantwar aberder Kunſt [dom 

und lieſſe fich nicht fanı Kim 















































96: esihm, daß der H. von 
Frieden machte, und muſte Mayları t 
R Neutralitätannehmen, un 
Ryßwicki·LXXXI.Die andere a J 
ſcher gried · ſter, und brachten es unter 






ſcher Mediation zu Ryßw 
97. den mit ſchlechtem — 
welches einen guten Thell alter Co 
7, tentwieder geben mufte. 

u ——— ea angebet, “ 

a gemeldt- p: 19. 
— ——— Engelland mufte er in 
F haften Antagoniften für einen 
erkennen. —J— 
3.Holland bliebwieegwar. 
a. — befam nelbur | 
talonien wieder: inden Niederl 
war die alfe Barriere feſt ge 
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En nn nn 
4. Spanifher Succelliong:Krieg. 


Hi: j 
AXKUL. Lerlich Fam die Spanifche Suc- 


eelhonaufdieBahn, melche den König, 
der feinem Enckel zu einem ſo fetten Bif 
"fen gu verhelffen, nicht verfaumen wollte, 
ineinennenen Krieg , deffen Ende er doc) 
in feiner Maaß erlebet, eingewicklet. 
XXIII. 1. Der Anfang zum Krieg. wurde 
in Italien gemacht, da die Kayſerl. bald 
durch die von den Frantzoſen befete Pf, 
weilen fie einen ungewohnten Weg über 
das Bebürg gefunden , in dag Mantuani- 
ſche, ſo nebſt Savoyen Frauckreichs Par⸗ 
ihie hielte, durchgedrungen. Auch zu 
‚ Carpi, Chiari und Luzara glücklich gefoch⸗ 
ten, 2. Und obſchon dem , den gangen 
“Winter hindurch blocquirt gemefenen 
Mantua , darein der Hertzog Frantzoͤſiſche 
Beſatzung genommen hatte, durch einen 


ſtarcken angefommenen Succurs , Lufft ge⸗ 


macht wurde, ja faſt nirgend Fein recht ve⸗ 
ſter Fuß geſetzt werden konte; Cindem der 
Feind an Macht überlegen war, ) So 
machte doc) der Beptritt des Hertzogs 
von Savoyen zu den Allürten, ( wels 
chen der Königin Franckreich argwohnend, 
deſſen Trouppen, ſo noch bey den Seinigen 
waren ‚gefangen nehmen ließ,) neue Hoff 
nung, 3. Mlein da die Srangofen und 
Spanier alle mügliche Force anivandten , 


hingegen es den Zeutfchen öffters an noͤ⸗ 
- thigen Succurs- Trouppen , und andern 


Kriegs Nothiwendigkeiten fehlete, weil 
| 93 der 








1700. 


ıyor, 


1702. 
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der Kayfer in Teutfchland chun att 

ſo wurden nicht allein dieſe aus de Mat 

tuanifchen und ee 
tzzzog ſich aufdie Kanferl. Seite gelend 
und ihnen berſello eingeranmthatte,): 

losirt, und nach Tyrol über di 

See zuruck zu gehen gefwungen 
Feinde fo gar gegen Teutſchland 
dringen, fi fi ch bemühten, und Trident 
bardirten: Sondern eg Fam auch de 
tzog von Savoyen, obfchon der G 

Stahrenberg ipmereinen Suc 

führt, foins Gedraͤng ‚daß in 

nicht nur Savopen/ fondern 
 BeftungenSufa,Vercelli ‚Jvrea,Niz, 

—— itz bien 

ven gieng rund aufn langes 

ie überblieb, 

Belagerung dieſer Hau east! 
tzog das Meffer vollends an die K 
ſetzt. Doch da es num auf das Auffer 
men war, wendete ſich das Blatta 

wahl: dann Turin wehrte ſich tap 
PringEugenius mit einem ſtarcken 
weil der Kapfer nach erobertem 

wieder freye Hand harte ‚dutch ein 
ten Um march durch der Feinde Land 
über viele groffe Slüffe, durchbr 
mit dem Hertzog conjungirte, 

; fen aus ihrem verfchangten La 
het } ee Ye 
erhielt. 5. Diefe verlieffen fi) hie 

aus Piemont, die meifte Tiaplandı 
— mit der Haupt Stadt ſelbſten Off 
neten 
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neten den Siegern die Thor; und weilen 
die Frantzoſen fait versweirfelten , ihren 
Sachen in Stalien wieder aufzuhelffen, 
ſo ward vor die allda nad) reftirende 
- Trouppen ein freyer Abzug bedungen, und 
Bingegen.alles , was ſie und die Spanier, 





-inMantua, Modena, Mayland und der _ 


übrigen Lembardey nad) übrig und befegf 
hatten , völlig andie Kayſerliche und ihre 
„Allürte überlaffen. 6. Nah der Hand 
iſt auf diefer Seiten gegen Italien nichts 
ſonderlichs mehr fürgegangen. Auſſer 
daß die Allürte Toulon umfonft belagert, 
Der Herkog von Saboyen aber Sufa und 
in folgendem Seldzug Exilles und Perufa 
erobert, Die Kanferliche aber ſchickten 
eine Armee unter dem General Daun in 
Neapel, die Gaeta, darinnen ſich der Vicc- 
Roy wehrte, mit Sturm eroberte, und 
ihn nebſt andern Spanischen Herrn gefan⸗ 
gen bekam. Das gantze übrige Koͤnig⸗ 
yeich ergab ſich ohne Difkicultät an König 
Carolum, wie auch im folgenden Jahr 
Sardinien, — 
XXIV. Su den Niederlanden mar das 
Glück den Waffen der Allürten bis auf dag 
legte Jahr durchaus günftig. ĩ. Daũ gleich 


in den erften Feldzügen wurde von. ihnen 


das Geldrifche und Coͤllniſche famt 
Laͤttich Huy und Limburg erobert, 2. 
und nachdem hierauf ſich Sedes belli in 
Ober Teutſchland gezogen, und die Fein⸗ 
de mit zufammengefügter Macht der Al- 


sin 


lürten- durch die Hoͤchſtaͤtter Schlacht dar ⸗ 
) A aus 
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aus verjaget worden: So wurden fiefi 
gends auch in denen Niederlanden aus 
ren Linien bey Tirlemont, und fernerf 
Rameilie mit ihrem aroffen Berluft her⸗ 
gefchlagen. Auf welchen letztern Sieg 
Uberwundene gantz Braband, nebſt Gent 
Brügge, Oudenarde und einem vof 
Theil von Flandern verlieffen, und t 
fie diefen Feldzug im freyen Feld ih m 
‚mer durfften fehen laffen, fo ı 
noch vor End- der Campagne O 
‚Menin, Dendermonde, Ath oh 
Muͤh erobert. 3: Obwohlen- 
auf die Frangofen Gent und Brügge Di 
einen fehnellen Überfall eingenommen, 0 
mußten fie doch folche noch vor End ſe 
‚gen Feldzugs wiederum raumen, nachd 
fie zuvor bey Oudenarde geſchlagen 
fel nach langer Belagerung su iiber 
und die Belagerung Brüffel / w 
den Allirten vor RpffelieineDive 
chen wollten, fehnell zuverlaffeng 
worden.4.DieReyhe Fam weiter | 
nick / und nahdemdie Srankofen | 





rem vortheilhafften und aufs bef 

ſchantzten Lager zu Bavay abermalm 

fer Tapfferfeit heraus gefchlagen iv 
an Mons, fo beede durch Accord an Die 
Allirtelbergiengen. 5. Denen dann fers 
1710. ner Dovay , Bethune ‚St, Venant und A ire, ! 
1711. 12. ud) Teglich noch Bouchain und Quesnoy 
& folgten, und hierdurch mirde der Win 
7 in Franckreich zimlich geöffnet: worden 


/ 
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feyn, wo nicht Franckreich eben noch zu 


rechter Zeit Mittel erfonnen hätte, die 


ihm überlegene Machten durch 
fien voneinander zu trennen. 
XXV. 1, Zur See durffte fich Tran 
reich , fonderlich nachdem eg bey Vigos 
viele Schiff verlohren, Faum fehen ta 
fen ; (worvon unter andern die Adion 
bey Malaga , auch die deßwegen unglück 
li) ausgegangene Belagerungen vor 
Gibraltar und Barcellona zeugen, ) mußte 
alſo zufehen , wie feine Feinde ſo wohl 
im Ocean, als Mediterraneo den Meis 
fier ſpielten. 2. Und ob es ſchon des 
nenfelben in ihrem Kauffhandel durch ſei⸗ 
ne Sapereyenje und je Schaden thate, ſo 
giengen doch hingegen die Handlung und 
Schiffarthen Frankreichs , ohngeachtet 
fie Die Americanifche Commercien mit der 
Spanier groffem Werdruß meifiens an 
ſich gezugen , durch obgemeldte Schwaͤ⸗ 
he zur See, Einführung der fogenann; 
fen Muͤntz-⸗Zettul, grofje Banqueroten, 
und hierdurch verurfachten Mangel des 
Credits, allzu ſchwehre Impoften ꝛc. fall 
gar zu Grund. 

XXVI 1, Die innerliche Unruh der neu: 
befehrten Sevennefen wurde zwar endlich, 
wiewohl nicht ohne zimlichs Blutvergieſ⸗ 
ſen und Verwuͤſtung des Lands, ge⸗ 
dämpfft. 2. Aber der auf den exceſſiv- kal⸗ 
ten Winter 1709. erfolgte allgemeine 
Mißwachs, Theurung und Hunger in 


feine Kuͤn⸗ 


Franckreich fehiene dem, durch die ſchweh⸗ 
* — —e— 
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re Kriegs;Laft und harte Prefluren zuß 
erihöpfften Land fait den Hertzſtoß zu 
ben. 3. Deßwegen dann der Koͤnig du 
das groſſe Elend und Seuffzen ſeiner 
thanen genoͤthiget, im Haag / wei 
ſtens zum Schein, um dardurch einer 
nerlichen Revolte vorzukommen, Fri 
dens-Dorfchlägethat. Wiewohlenn 
derſelbe ſich hierinn ſehr nahe gab, U 

die breliminar· Puneten groſſen theils 
fig waren , ſo daß man gute Hoffnung 
einem völligen Schluß: hatte; fo 
dannoch, da man wegen des 
Puncts nemlich der Spanifchen 
ie nicht recht einig werden, wenigf 
der König fich nicht refolviren Fonte DD 
wollte , feinen Enckel zu Abtrettung & 
niens mit Ernſt zu obligiren, und des 
gen denen Alliirten genugfame Verſſch 
sung zuleiften , die Tra&taren gaͤntzlich 
gebrochen, und der Krieg auf vorer 
Weiſe alenthalben fortgefegt. 4. Wr 
zu ſich der Koͤnig in Franckreich, zum | 
feine Unterthanen indeffen doch Zeit ge 
wonnen, durch) viele Zufuhren , und B 
darauf erfolgte reiche Erndt ſich von 
rem bißherigen Hunger und Kunn 
bieder in etwas zu erhohlen, ohne 3 Y if 
fel defto eher und gleichfam von wenn 
entichloffen; weiten die von Norden um 
Oſten zunehmende Unruhen und auffid 
> gende neue Kriegs: Wetter, auch dieM 
Erngelland hervorthuende Zrer num 
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ihme Hoffnung machten, er würde hier⸗ 

durch ufft ſchoͤpffen, und feinen Vortheil 
finden Fönnen. 

XXxXVII. Und gewiß hat fih Frauckreich 
diefer Gelegenheit vortrefflich bedienet, 
und auf diefen Weg durch Frantzoͤſiſches 
Geld, und anderegewohnte Künften und 
Intriguen dag zuwegen gebracht, was die 
Waffen nimmer auszurichten. vermochs 

‚ten. 1. Dann hierdurch fienge es das 
neue Englifche Minifterinm ab , brachte 
dafjelbe, und durch felbiges die Königin 
auffeine Seite, und gang andere Leuthe 
bey Hof, im Parlament, und unter der 
Miliz andas Brett; (worzu man fichder 
innerlichen Fadionen Torris und Wighs 
vortrefflich zu bedienen wußte.) 2. Zu Bers 
Anderung aber der bißherigen Concepten 
meynte man in Engelland um fo mehr Ur; 
ſach zu haben , weilen nad) Kayſers Jo- 
fephi Tod, um die Balance zwifchen Des 
fierreich und Franckreich zu erhalten, fü 
wenig rathſam waͤre, daß nebſt der Rays 
ſerl. Wuͤrde und denen geſammten Oeſter⸗ 

reichiſchen Landen auch die Spanifche Mo- 
narchie bey König Carolo zuſam̃en bliebe, 

als man vor gut halten Fonte, daß Spani⸗ 
en und Franckr. vereiniget würden. 3. Alſo 
wurde erſtlich mit Kngelland Sill⸗ 
ſtand gemacht, und die Engliſche Troup- 
pen unter dem neuen Commando des Duc 
‚d’Ormond von denen Allürten, da dieſelbe 
in ſolch en nicht willigen wollten, abgezo⸗ 
gen, wordurch dieſe ſehr gefhnächt, bins 
Ds gegen 
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koͤnnen. 


J 
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gegen die Feinde um fo meht e 


worden.4. Sonderlich da ſie dasCcotpo 
10000. Mann, ſo unter dem Duc d’AIL 
marle beyDenain geftanden,und diegu 

zu derBelagerungLandrecy bedecken fol 
unverſehens überfallen, gänglich ruini 
auch hierauf des gangen Kriegs⸗Vorrath 
gu Märchienne fi) bemächtiget, daß 
ferner ohne fonderbahre Mühe, inden 
Fein Entjaß wohl zu hazardiren war ‚nich 
nur das erſt verlohrne Quesnoy, fonde 
auch) Bouchain und Douvay wieder erobern 


3 


LXXXVII. 1, Durch ſolche Progreffen toi 
strehtifihee 
Sc. 


de der SriedenssCongreß, den indeflen 
Engelland zu Utrecht mit fonderbabrer 


Hefftigkeit urgiret, dermaffen zu Favor 


Srandreihs und Spaniens gelencfet daß 
nicht nur Engelland vor fi) mit Srande 


reich „wie auch mit Spanien fehloffe, und 


nachdem Philippus aus Spanien Al 
Srandreich , und hinwiederum die 
tzoͤſiſche Pringen vom Königl. Hau 
Gebluͤt aufdie Succeflion in Sp 
nunciren muͤſſen, von Spanien 
und Gibraltar behielte, von Fr 
aber die Demolirung des Hafens zu⸗ 
Firchenbedunge, fondern auchdiee 
Allürte mehiſtens nach ſich zoge. 2, 
Sand wurde eine anſtaͤndige Barriere 
Jeiederlanden zugeftanden, Fre 


bekam von denen verlohrnen 4 
del, Berhune, Aire, St. Venant } 
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Hingegen wurde nebſt Dornick, Meninund 
FortKnocke,, ſo indeffen von den Hollaͤn⸗ 
dern durch Eift erobert worden, annoch 

 Xpern, Vurnes und Dismuyden cedirf 
Und diefer Befiß mit denen gejammten 
Spanifchen Niederlande, Burenburgund 
Namur ausgenommen, fo Bayern biß jur 
Reftitution blieb,) an Holl: und Engelland 
biß zu Ausgang des Kriegs mit dem Rays 

 ferüberlaffen. 3. Preuffen befam die 
Stadt Geldernmit dem Dber ; Quartier, 
worgegen es Orange oder vielmehr fein 
Recht daran Sranckreich übergab. 4. 
Savoyen / dem der Kayfer zuvor Mont- 
ferrat, und einige an Mayland angraͤn⸗ 
tzende Ort Alexandria, Valenza uͤberge⸗ 
ben, wurde dieſes nicht nur confirmirt, ſon⸗ 
dern auch Sicilien von Spanien an felbis 
ges abgetretten, und nod) über dag von 
Franckreich die in Dauphine eroberte Ort 
Exilles, Feneftrelles , Petoufe, gegen Barcel- 
lonettaund einige andere Srancfreich nahe 
und bequem gelegene Paͤſſe und Thäler 
gelaffen: und die Srängen aufden hohen 
Gebürgen alda gezogen. 

XXXIX Alſo wickelten fih alle Allürfen 
von diefem befchtwehrlichen Krieg log, und 
lieffen den Kayfer nebſt dem Keich allein - 

ſtecken, zwifchen denen und Frauckreich 
aber der Friede im folgenden Fahr auch 
getroffen worden. Worvon in der Univer- 
ſal Hiſt. und von dem, mas in Spanien 
borgegangen ‚inder Span. Hiſtorie nach 
sufehen, ER 

J 9— 7. \ XC, 








s. 
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ME Smiierliches 
Auffnehmen 
Franckreichs. 
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abſoluten Gewalt / merlich 


cienimmerdienenFan, daran iſt in dieſer 

Kegierungnichtsvergeffenworden. 
Sn den Fir 1. Dructe man die aufgeſchwollene 
nancien. Beutel der Financiers trefflich aug, Foug- 

quer mußteind Gefaͤngnus wandern , und 
Colbert diente feinem König. ſo wohl, 
daß bey ungemeinen Ausgaben auf 
ſtarcke Milig/ prächtige Gebäug 
Foftbahre und allenth alben unterha⸗ 
tene Gefandfdyafften/fremdeSubiidi 


en an Potentaten und Miniftros ji) 
doch allzeit Geld fand, fo viel man nötig 
hatte, Und ob zwar der Unterthan DIR 
aufs Blut ausgefangt wurde, fo hat j 
- doc) alles zu den groffen Ausgaben ohne 
trefflichfte Ordnung und Menagentp 
Hofund fonften , welches allein die fremde 


von Franckreichn 
wiicht zureichen mögen, J 

Bender Mi⸗2. Im ilitar· Weſen ward alles mit DEE 

iB. groſten exactitude heſtellt Bez inden 


och nicht lernen k Ö men, 


Er ſtreichen vorgebogen, richtige 
ö inge Bezahlung gegeben ‚di 
durch Begierde der Ehr, und 
Belohnung animirt , daß fie in Des dh 
nigs Dienften Gut und Blut willig at 
opfferti 


Ä 
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EHE 
opfferten. Anden Graͤntzen allenthals 
ben treffliche Deftungen erbaust, Ma⸗ 
gazin aufgerichtet, anfehnliche Artillerie 
und Ingenieurs allzeif parat gehalten ꝛe. 

3: Für die Commercien forgte mannicht In Commer- 
meniger , wuſte auch der Außlaͤnder lem 
Thorheit trefflich fich zu bedienen, fremd 
Geld ins Land zu ziehen. Zu dem End 
warmitunfäglichen Koften ein Canalvon 
der offenbahren See zum Mittel: 
meer gegraben , doch mit ſchlechtem 
Effect. ch Rn fr er > 

4. Die Jußiz fchonte FeinesBroffen/und Inder pol 
fonte der arme Mann auch darzu durch cey u. Juſtitz. 
Execution gelangen; bey Verbietung der 

. Duellen hat der König gewiefen , was 
die Befländigfeit eines Herrn vermag, 

Dann weil einund andere ſcharffe Exe- 
eution auch uͤher groffe ergieng, und der 
König unerdittlich war, lieffens die an | 

dere wohl bleiben, u 

5. Zu allem diefem hat der König zum Mi- Hüffdee mr 
niſterio Leut von der Feder gebraucht ‚nifterii, N 
weil diefelbe nicht fo viel dem Publico 
entgegen ſtehendes Privat - Interefle Ha; 
ben , und die Broffe von allen Staats 
Sachen außgefchloffen, Wie fie dann 
feit dem lediglich von dee Könige Guad 
dependiren, Die Parlamenta wollten ſich 
ehemahls auch in NRegierungs: Sachen: 
mifchen, doc) der König hat fie gelehrt, 

‚allein um die Procepfich zu befünmern , 

und im Übrigen des Könige Willen ohne 
groſſes Krupuligen zuerfüllen, Ye | 
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Verfolgung XCH. Die arme Hugonotten waren am 
der Hugo Hibelften daran , die ſeynd zwar jedereit 
notten. nach Eroberung Rochelle, ſonderlich indes 

| nen Mazarinifchen Troublen dem König 
gesren verblieben, und hatten damals, da 
auch des Koͤnigs Natales wollten angefodj 
ten werden, confiderable Dienft gethan, 
wurden Daher des Königs Special-& 
verſichert. In allen folgenden Kri 
machten fie einen guten Theil der Koͤnigl. 
Armeen ‚und fchonten ihres Bluts nicht sw 
des Königs Dienflen. » 


2, Sie Karen aud) in dem Stand, daß 
der Hof von ihnen nichts zu foͤrchten 
hatte. Doch kam dem Koͤnig in Sin 1 


pe 
Be > 


diefelbe auszurotten oder zur Catho 
— liſchen Rirch zu zwingen. m 
95. & fg 3 AUnd zwar nicht mit Feuer u.Schwerdtz 
weil die Erfahrung wohl gelehrt, Dap 
damit der verfolgte Hauff nur mehr zur’ 
nahm. Sondern die Dragoner muſten 
die Apoftel ſeyn, die wulten die arme 
Leuth nach und nach zu ermüden , DAB 
feine Standhafftigkeit dagegen zulangen 
‚wollte. Ein groſſer Theil ließ Haab und 
Gut zuruck / retirirte ſich in frembde 
Land. Letztlich aber, damit das 
nicht eroͤdet wuͤrde, konte wegen 
wahrter Paͤß, niemand als mit Geſahr 
der Galeeren oder des Strangs , entſſie⸗ 
ben, mufte alfo mit heucheln. Die Um 
ſtaͤnd feynd hier nicht we eiben, 
aber ohne Entſetzen nicht zu leſen. F 
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dem alle- Verfolgungen der erſten 
Chriſten in vielen Stůcken nicht zu 
vergleichen. 

4. Was den König hiezu bewogen / die 
Ehrſucht / etwas müglich zu machen, 
was vorher unmuͤglich geweſen, oder 
der Religions⸗Lyfer / oder ſonſt was / 
iſt nicht zu errathen. Ob aber durch 
Confifcation der entwichenen Güter der 

FViſcus mehr gewonnen , als Franckreich 
„mit fo viel 1000. Unterthanen verloh⸗ 
ren / iftleicht zu erachten. 

5. Der meifte Theil 309 in Engel: 
land / Holland / Brandenburg und 
die Schweitz / brachten dahindie aus- 


traͤgliche Manufadturen / und leihen ihr | 


Blut feit der Zeit wider ihr Vatter⸗ 


land. Einige beobachteten auch, daß. 


Franckreich feit diefer Berfolgung ſchlech⸗ 
tere Progreflen gemacht. 


| Il: Externa. 
CI. Mit allem dieſem, fo er su Außbrei⸗ 


fung der Satholifchen Religion that, hus 
delte erdie Däbft nicht weniger. 





1. Unter Alexand. VIII. affrontirte die Cor⸗ Zwiftigfeit 


ſiſche Leib⸗ Wacht den frangsfif.®e- 
ſandten Marchall de Crequi: Der gute 
Pabſt war nit Schuld, und follte doch 
groſſe Saristaction geben. Wie er. nicht 
gleich wollte, nahm der König Avignon 
binweg,und drohete weiter, Alſo muſte 
der Pabſt ſeinen Vetter PERS > 

1 





mit dem 
päbftlichen 
ihl 


+ 


1662. 









































ſchickẽ J F — an 
.bitten/ auch die Corfen aus Kai 
"ewig verbannen/ undeine Bedäch 
 nuß-Säulefegenlaffen. : - © 
2. Wufteder König dag fo genannte Rech 
der Regale oder Gafdihe Aemter 
vergeben/ und d rich 
ſen / trefflich zu behaupten , oͤdern e 
tendiren. — 
a Es hatte zwar bie Zranköfifpeftird 
nen ein groſſes vor andern vonal 
doch auch mit den Paͤbſten von: 
Zeiten zu — u 
ren in poſſeſſione, die 
cia in Landen / fon 
ſchen -Concilio 312 , 
men! sunergeben, — 
b. Aber Roͤnig Ludovicus — de € Dat 
bald zu helffen, ſagte das Kegale war 
ein pars —— Regix,darım 
fich nicht zu befümmern haͤtte, 
ſprach die Beiftlichfeitre[ht, _ 
Der Dabft ließ zwar ein Breve nad d 
andern dagegen ergehen. Der Koͤnig 
wollte ihm noch weher thun [5 ‚und! 
gende 4. Propof. von der Beiftl 
publieiren/ und im Parlament 
ris regiſtriren. — * 
1.DerDabfthabe in weltliche‘ S 
Feinem Dotentatenzubefeblen 
2. $Ein allgemein Conciium (66 
ven Pabft. er 
3. Die Canones Provincislei Fönnen de 
"Pebiis Gewalt modificiren. | 
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4. 3n Glaubens-Sachen gelte des 
Pabſts Außfpruch nichts ohne Con- 
fens der Kirchen. 
as war dem Pabft an die Cron ge⸗ 
‚griffen. Daher ließ er fich nicht weich fin; 
‚denjverwarffdiefe Thefes,und beede Theil 
+blieben in Contradiktoriis, yon 
3. Dazu Fam der Streit wegen der Quar- 
ters» Srepheif, 
Dieaußwärtige Gefandten hatten die 
egend ihrer Palläften zu Afylis aller 
Ubelthäter gemacht, welches zu vielem 
argerlichen Sachen Anlaß geben. Dahero 
bob esder Pabft auf, und wollte Feinen 
neuen Gefandten admittiren, der derglei; 
chen Freyheiten ſich anmaßte. | 
Franckreich tolle nicht weichen , und 
chickte den Tavardin dahin dor zwar 
den Pabſt in Rom taufend Verdruß 
that. Er hielte aber feft, und Lavardin 
— ohne gehabte Audienz wieder 
ort. F 
4. betzlich machten des P. Quenells Reflexio- 
‚nes Morales über das Neue Teſtament 
neue Motus. Das Buch fand in Starck 
reich" groffen Beyfall, und Hochſchaͤ—⸗ 
Kung: Andere aber, fonderlich die Se; 
fuiten, bezuͤchtigten es des Janfenimi : 
Endlich wurden ror. Propofitiones 
darauf gezogen, und vom Pabft in der 
Bulla Unigenitus verdammt. Diele 


wollten folche nicht annehmen, denen | 


es/ fo langder König lebte, hart gieng. 
Nach feinem Tod aber kriegten fie auf 
einige 








1713, 
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einige Zeit mehr Luß Lufft , und appe 
der Erg » Bifchoff von Pariß und « 
dinal de Noailles mit vielem sauderr 
ein Allgemein Concilium: — 
ner endlich die Bull mit gewiſſer = 
gungen annahme. Welche au 
nachdem fie das Parlament rer 
ven wollte, in dem groffen Nat ar 
birt worden :: wiewohl auch je Ri 
Ih auf geiviffe Art 1 dazu 
quemte. Bi 
Franckreich XCIv. Mit Lothringen. Ms, 
erobert 0; 1 ‚(ergogCarolus von Kotbr hei 
thringen. te wunderliche. Fata , daran er a 
feinem ſeltzamen und. 
Kopff felbft Schuld wars Anfang m 


fe er ſich in die Händel, dieN.G 
van —— —— Rö 


Richelieu anfieng, und das gab- die 
erwünfchte Gelegenheit,in Lothring 
zu ſetzen, alseinen nothwendigen ) 
dem Rhein» Strohm, Pi 
2. Die erfte Conditiones waren leiden; 
aber A. Carl fahe wohl, daß 7 
Franckreich im Elſaß ſich einm hl 
feste, waͤre er von aller aufm “ 
Huͤlff verlaffen, und müfe nach 8 F 
reichs Pfeifjen tantzen. 29 
Bapferliche Dartie an, Srandre 
davon Gelegenheit, ihn gar aus de ! 
zu jagen. er in 
3:Alfo blieb er auf Kayſ und Span cher 
Partie, Fam zulegt doch auch bey 
in Verdacht und Gefänguif ur 
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“den Dyrenäifchen Frieden/ da ihm das 
Land‘, wiewohl mit befchwehrlichen Con- 
ditionen ‚(0 doch endlich Franckreich felbft 

milderte, wieder ward, 

4. Carlhatte Feine ehliche Kinder 7 und die 
Succellion fiel auf feines Bruders Fran- 
eifei Sohn Carolum , den hernach be 
ruͤhmten Kayſerlichen General: dem zum 


Poſſen Fam er auf die wunderliche Ges . 


dancken, fein Sand: an Franckrelch gegen 
gewiffe Conditiones gu perfauffen ‚ließ 

es ſich zwar reuen, aber Franckreich vers 
ſtund es unrecht, und jagte den Hertzog 
zum Land abermahl hinauß. 


$. Dieſer gieng und F. in Kayſerl. Dienſten. | 


ein Detterä.Carl wolte lieber Herr 
ohne Land ſeyn / als in die im Nim⸗ 
wegiſchen Frieden von Franckreich 
ſtipulirte harte Conditiones willigen. 
+. alfo auch auffer Lands, Endlich iſt 


fein Sohn , der heutige Hertzog zu 80; reftituirt es. 


thringen durch den Ryßwickiſchen Frieden 
reſtituirt worden. 


icV.Dohlenhat die Würdung Frantzoͤ⸗ pohlen. 


ſiſchen Gelds und Weiber 2. mahl 
empfunden. 

1, Machte Koͤnigs Caſiwirs in Dohle Ges 
mahlin / eineSransöfif, Pringefin, eine 
Intrigue nachderandern, die Cron auf eis 

‚nen Srangöfifchen Pringen zu bringen. 
Richtete aber nichts aus, als daß ver gute 
Caſimir endlich der Regierung muͤd war , 
und die Cron ablegte. Ä 

2. Nach König Johannis Tod waͤſſerte 

i Stand 


60. 
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raͤrcken. 


1668. 


64 


Genua, 


84. 


4715. 


— Das Maul „icden, 
der Pohlnifhen Cron; aber in der Wil 
lag die Frantzoͤſiſche Partie unte 
und Prinz Conti that eine ve ge 
ne Fahrt nach Datgig Wien 
dieſe Faction unter K. Auguſto 
Schwediſchen Krieg noch viel Am 


erwecket. 5 ei 


xcvi. Denen Denetianern gu Huͤlff ſ hie 
Franckreich 2. anſehnliche Succurs 
Candien, die aber beedesmahl won! 
ders verrichtet. 

2. In Ungarn Famen aud) Franhoͤſſ 
Voͤlcker, die bey der Schlacht an der X 
viel zum Sieg halffen. Doch has 
gule froh, daß er diefer ver daͤchtige 

aͤſt durch den Tuͤrckiſchen Frieden 1 
Manier loß wurde. 

3. Nach der Hand machte man beſſe 
Freundſchafft mit der Ottomann 
ſchen Pforte / und von genauer Verb 
dung nicht mehr ſo groſſe Heimlichke 
als zu Zeiten Franciſgi 

xXCvVIĩ. Das gute Genua wollte auf Des 
ven Srandreichs etliche Galeeren mi 
‚gleich difarmiren, Darum mußte 


ſchoͤne Stadt bombarditf werden ‚um j 


wollte fie folches nicht nochmahler 
fahren ‚ ihren Doge in Srandreid | 


abbittenlaffen.: >." 


fen, und demuͤthig die Königl. , ng 
xcvun. Enbüic) lab ber Sri oben 


inig 


Alter, und überließ daB König 
> enmin Franckreich noc 





{ 
| 
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— — — — — — — — —— — — — 
uemur Enckel UDovico XV. die Res 
gierung aber Zeit. ſeiner Minorennitaͤt 
ergaber, weilen Philippus in Spanien 


auf Franckreich renunciren müffen, dem _ 


Hertzog von Orleans , weldyerdag Parla- 
ment und Clerifey-auf feiner Seiten 
hatte, und den Duc de Maine , fo 
vom König zum Unter + Negenten vers 
ordnet war , wenig achtete , auch fon; 
ſten von des Koͤnigs Teflament und Ver⸗ 
ordnungen fo viel hielt , als ihm anſtaͤn⸗ 
dig war. 

1, Weilen aberdurch den Krieg das Koͤ⸗ 
nigreich mit Schulden fehr beſchwehret 
war ‚brachteLavvs, ein Schottländer, 

ſo ſich beym Regenten inGnuirt, groffe 
Borfchläge von einer neuen Handlungs» 
Compagnie nach Mififippi in Nord⸗ 
America, und einer allgemeinen Koͤ⸗ 
niglichen Banco, wohin alles Geld, 
fo einer über soo, Livres hatte, gegen 
Billets mußte geliefert werden , auf 
die Bahn , wordburhim Reich groffe 
Motus entjiunden, und Lavvs ſich end: 
* aus dem Koͤnigreich retiriren muͤſ⸗ 
en. 

2. Inzwiſchen war auch gu Herftellung 

und Erhaltung des allgemeinen Ru⸗ 

he, Stande mit Engelland und dem 

Kapfer , worzu auch Holland tretten 

follte , die Quadrupel-Allianz aufges 


richtet; und weil Spanien bie Pur - 


ten derfelben nicht annehmen wollte; 


vielmehr den Krieg —— 


1720, 
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ER dainzwiſchen Der H. von Orlans, w 




























































und Sieilien fortſetzte, wurde 


ter dem Duc de Bervvick eine Arm 
wider Spanien gefchickt, fo 8. Sebaft 
und Funtarabia erobert, und weit 
Catalonien eingedrungen; Durch 
che und andere der Allürten gluͤckli 
Progreffen Spanien dahin gebre 
worden ‚ daß es nad) denen in der. Qu 
drupel-Allianz geftellten Puncten ſich d 
Krieg und Strittigkeitenbeyzulegen ‚B 
quemt. Worauf von Franckreich de 

Eroberte reſtituirt „und zu Cambray 
Aufmachung der übrigen Strittigke 
ten , und Regulirung des —*9 

Congreſs angeftellt worden, : 

3. a. Rach dieſem wurde wieder genaue 
Freundſchafft „und eine zfache 
Verbuͤndnuß geftifftet: Des N. v0 
Orleans eine Prinzeßin mit dem 
Gen von Aſturien Ludwig oz 
und gleichfalls dieandere als Braut] 
nes Bruders Caroli in Spani 
wiederum die Spanifde, Prinzef 
Maria von. 4. Sahren als Fünfft 
Braut K. Ludwigs XV, in Srandrd 

geſchickt. 

v. ſchlug aber gar anderſt aus Br 
cher vornehmlich Autor von Die . 

Heurathen war, +. und der H. 
Bourbon zum Minifterio gelangte, 1 

K. auch) Majorenn ‚und mit einem K 

> zur Braut ihme nimmer gedient iv 

60 wurde die ie gefaßt A 
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junge Braut wieder heim zu (hiefen, und 


dargegen die Staniglaifche Prinzehin aus 
> Polen vom Koͤnig zur Gemahlin erwehlet. 
Fe Worüberaber Spanien folhyen Werdruß 


hoͤrffte, das nicht nur die junge Königin - 


” von Spanien, deren Gemahl Eirslic) +. 
> mit ihrer Schweller des Dr, Caroli Brauf 
- gür Revange gleichfalls zuruck geſchickt, 
- jondern auch mit Hindanfetzung der fangs 
- Weiligen Cambraijchen Traktaten zu Wien 
- fonellmit dem Kayfer Frieden und Bund⸗ 
nuß gemacht ward. ? 
d. Deßwegen lieffe ſich Frankreich mit En⸗ 


gelland und Preuſſen zu Hannover in Al- 


 kianz ein, und ruſtete ſich famt ihnen zum 

Krieg: Doch da zwiſchen Spanien und 

* Engelland Bereits der Anfang gemacht, 
und auch anderer Orten es nade beym 
Bruch war; halff es noch zu einem Still: 
Rand, und veranftaltete zu Vermittlung 
und Abthuung aller Strittigkeiten einen 
Friedens Congreſs nach Soiſſons. 

e As aber dieſer ſchlecht von ſtatten gieng, 
wurden durch einen Fractat zu Sevilien die 
Strittigkeiten zwiſchen Franckreich ‚Spa 

rien und Engelland beygeleget, und, Frafft 
deffen, nachdem auch der Kanfer endlich 
darein gerilliget, der Span, Infant Caro- 

lus mit 6000. Spaniern in Stalien jur 
Aſſecuration feiner dafigen Succeflion und 
Anwartfchafft übergeführt, &, Hik. Uni- 
verf. und von Spanien. ! 

CIX. Und fo hätte wieder Hoffnung zu einer 
längern Ruhe ber: gefchopfft werden; 

wg 
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1733- wo nicht der Tod Könige Augufli in Bob 
len frifchen Zunder zu einem neuen Kriege 

sr; Feuer gegeben haͤte. 
1. Dann da wendete der K. in Franck. ohn 
geſaͤumt alle Kraͤfften und Künften an, jet 
nen Schwiger⸗Vatter Stanislaum widerun 

* auf den erledigten Thron zu bringen; d 
auch aus Franckr. fihnad) Pohlen verf 
te, und von dem Primas, und einem gr 
ſen Theil der Magnaten und Adels zum 
erwehlet wurde. Darwider ſetzte ſich 
der Czaarin auch der Kayſer, und wur 
von der durch eine ſtarcke Nußifche Arm 
ae unt erſtuͤtzten Gegen Parthie des verjia 
—3 nen K. Sohn Aug, Frider. H. erwehlt u 
| Eee geeroͤnet. Welches der K. in Srandr. allı 
empfand, daß Er dem Kayſer den Krie 
anfündigte , auch Spanien und Sardi 

nien mit darein zoge. J 

1733. 2, Wie in Teutſchland, Kehl und Philip 
34. burg, welches von der gantz nahe an 
ruckten Teutſchen Armée wegen des ſia 
verſchantzten feindlichen Lagers nicht mob 
Fonteentjegetwerden, vonden Frang 
fen erobert worden, and) was ſonſten 
da vorgegangen, iſt oben in der Univen 
Hifi. p. 333. 5ufehen. Bi 
8 3.In der. Lomdardie ſtunde der conjugg 
Ye ten Frantzoͤſ. udSavoyifhenArmes;kt 
ce Bier mit einer Winter-Campagne de 
.. Anfang machten, die Stadt Mayland m 
| dem Land offen, und mufte fich au hd 
Be r Caſtell, Pizigithone, Tortona cc nacht em 

—1 fie ſich, fo gut moͤglich, gewehret, weil 

J Suecurs zu hoffen war, ergeben, 4.90 





1733, - 






4 Sulgenden Feldzug wurden zwar Die Kay⸗ 
——— aber nicht weniger 
‚Die AMallürte von den Sranicin , Tb indeffen 
Neapel und Sieilien erobert verſtaͤrckt, und 
geföaben 3. Treffen bey Parma, Quiftello 


d Guaftalla; da zwar indem eten die Teuts 


Iben, fo die Feinde früh und unverfeheng 
Macht; in den 2, andern aber auf beyden 

eilen mit faft gleichem groffen Berluft fo 
wohl an Generals und Officiers ( darunter 


erfalen, viele Beuten und Gefangene ges. 
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Kayſerl. ſeits der commandirende General 


on Mercy, und Pr, Loüis yon Wuͤrtemberg,) 
ls Gemeinen, und hefftiger Hartnäcfigfeif 
is an und indie Pacht gefochten worden, 

Weilen aber dannoch die Kanferliche bier, 
uch. fehr abgenommen, und die Allürte 
deit überlegen waren, fo wurde vor rath⸗ 
am befunden, die ſchwache Armee, nad 
inerlaffener Befagungin Mirandula ſo ſich 
ach tapfferer Gegenwehr an die Spanier 
idlich ergeben,) und Mantua gegen die Tyros 


e Grängen zuruckzuziehen ‚ Wauhklügs, 


und glücklich, uhngeachtet der nachfeßens 
— feindlichen Mach, voll;ogen 
Orden. | 


Bey allen diefen Vortheilen bezeuget nun 
ehr doch Frauckreich groffe Begierde zum 
fieden mit dem Kapfer, woran an beys 
u Höfen, GOTT gebe. mit erwuͤnſch⸗ 
Mm Fortgaug, ernfilich gearbeitet ‚und 
deſſen mit weiteren Seindfeligkeiten innges 
ten wird. _ A 
J 32 Anhang. 
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Stamm-Tafel der Königei in. ‚Srandreidh. 


: Die Carolingiſche Linie fiehe bey Teutſchland. 


Die Capetingifhe, 


‚Hugo Capetus, — von Pan — in Sransreid. 4J 
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Ludovicus VII. R. Carolus v. Anjou, 
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Ludovicus IX. K. 
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T Phil. UI: 8, Robertus, fr, 
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— IV. Pulcher. Carol. Ör.juValois, 


Stamvatter der Valeſi⸗ — 


ſchen — Tab. II. 
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‚Te 1327. 


Stam̃ Vatter 


ei 
Lud.X.R. PhiLV.R, Carol: IV. 8 der — 
letzte vom Gapetingif, erften SR Gem, Ed 
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| valeſiſch e fi inie. 
— Graf zu Valois. 
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Caiolns, Graf ie 
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Philippus Vale. us, xX 
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Johannes, K. 


























Carolus V. K. —— H. von Anjou 
‚ Kin Neapel, 1382, 
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Philipp Audax, 


| Kin durgund. 
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1, Der Rahme Lorhringen Fomme her von 


Anhang. 
Vom Hertzogthum Lothringen. 
Lothario dem jüngern, Lotharii I. Rays 


fers juͤngſtem Sohn; deme in der Theiz 
lung mit feinen Brüdern diefes zu Theil 


worden. Begriffe alle Ränder, fo iimie 


fchen dem Rhein, Maag und Scheld 
biß an das Meer liegen , und zuvor 
unter dem Nahmen Auftrafien befandt 
waren. 


U. Wie nach feinem Tod die Vettern in 


* 


Teutſchland und Franckreich ſich darein 
getheilt, jene aber bald davon Meiſter 
worden; Davon ſiehe gleichfalls p- 152. 
153, 154. 


IN. Doch die Frangofen lieffen ſolches nicht 


J 


gerne zuruck, und wurde zwiſchen ihnen 
und den Teutſchen, ſonderlich nach Ab⸗ 
gang des Caroliniſchen Stamms in 


Teutſchland viel darum geſtritten. Von 


dieſen aber gemeiniglich anderen Herren, 


ſonderlich aus den Carolingis gegeben. 
Darunter Zuentebold Arnolphi. Sohn, 


und Carolus Ludovici IV. K. in Franck⸗ 
reich jüngerer Printz bekandt, der ſolches 


v. Nach und nad) * hier vielerley 
4 


von K. Ottone 13. zu Lehen nahm: Aber 
eben hierdurch der Frangofen Gemüther 
von ſich alienirfe, und von der Suc- 
ceilion nad) Ludovici V. Tod ausge; 
ihloffen war. , 


Herr⸗ 
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Herrfafften. und — 7* auf 
worunter das Land an der Maag ( ae 


urforun der f 
—D 360 woraus aud) die Grafen u 


goge. . Habsburg herſtammen follen ,) wur 
_. 1048: von K. Henricoli. dahin belehnt ‚ defl 
? Nachkommen bißjegt a daregierem, 
——— VI. Wie Carolus I. ohne männliche Exbet 
2.1430. . füccedirte die Tochter Iabella, wele 
: perheurathet war an Renatum L qus ben 


| sgekommen Hauſe der ‚Hergoge von Anjou, Maine 
-—Barr., Pont Provence,und pretendirenden B. von Nca 


Mouſon, pel: Durch melde Heurath das Hertzog 
00 thum Barr gebſt den Marck- und Graß 

ſchafften Pont & Moufon und Guife 1 
gotbringenfam. Wegen Lothringen hat 
er zwar mit Antonio, Grafen von Vaud 
mont, als naͤchſtem —— 1 
zu ſtreiten, der ihn auch gefangen bekam 
Endlich) ward die Sad) verglichen , 
Antonii Sohn Fridericus Renati Fol 
‚Jolantam heurathete, und ihre Kinderi 
Hertzogthum füccedıren ſollten, wob 
es auch, zumahlen da Renatil. mannlid 
—— vor ihm eng y geblieb 


1473. yı. Renatus II. war mächtig y dann vom 
21473, Datter hatte er Vaudemont, Joinyille, Aus 





_ male, Mayenne, Elbzuf, vonder Mutter 
- aber Lothringen, Pont iMoufon, Barr a 


. 
r 


Guiſe, famt der Pretenfion auf Nea- 


pel, Provence, Anjou und Maine. S. die 


Stamm-⸗ Tafel, 


2, Da Fridericus II, Kayſer mit Carolo 


Audace, Hertzog in Burgund, in Krieg 
gerieth, griffe Renatus II. nebff den 
Schweißer auch zu den Waffen. 
Wurde zwar yon Carolo , der mit 
den Teutſchen fih bald verglichen , 
und ohnedem auf Lothringen , os 


durch ſeine Provincien conjungirf - 


. Murden, ein Auge hatte, von Band 
und geuthen verjagt, Als aber Ca- 
olus hierauf nach 2. mahl von den 
Schweitzern erlittener Niederlag dans 
noch) mitten im. Winter vor Nancy, fü 
Renatus indeffen wieder erobert hatte, 
‚gieng, wurde er von ihme und den 


Schweitzern zum drittenmahl geſchla⸗ 


gen, und bliebe ſelbſt. 


YIN. Antonius wird nach Abflerben der. 
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1527. 


‚Grafen von Sarwerden mit diefer Graf: Sarwerden. 


ſchafft von feinem Bruder Johanne, Bi, 


ſchoff zu Metz, belehnt, kommt aber mie 


au Sarbrücken / dahin die Erbin 
verheurafhet war, deßwegen in Streitt, 
und wird. diefem endlich -ein Theil der 


Graſſchafft zuerfannt: der völlige Proceß 
aber it noch nicht ausgemacht, Auf 


35 ee 


Franciſcum folgte 
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IX. Carolus 11, führte eine lange Megie 
rung. Zu feiner Zeit waren die graufa: 
me -innerliche Unruhen in Srandreid) 

Darinn feine Vettern die von Guife fon 

derlich implicirt ; und Haupt »Perfond 
waren, ©. Hiſt. von Srandr. R 


. X. Henricus Bonus hatte feinen Pringen 4 












ſuccedirte des Bruders Sohn 





1624. XI. Carolus III, der die aͤltiſte Prinpefi 
Nicolzam zur Gemahlin hatte. Die er 

er aber hernach verſtoſſen, und fo wohl hier⸗ 
durch, als feine übrige Trregulaire Con 


duite andenen widrigen Schiekfalen, Bi 


ihn betroffen, felber nicht wenig Schul 
hatte, auch endlich im Exilio }. ©. Hl 





von Franckr. p. 522. | 
se Kr J 
Xi. Weilen er nun keinen rechtmäßigen 
Erben hinterlaffen , follte ihm von Recht 

1678. wegen feines Bruders Sohn Tarolus IV» 
fuccediren, — 1 














Pr 


1, Diefer hatte ſich, als fein Wetter de 
Hertzogthum an Franckreich verhan 
let, von dannen nach Wien retirirt „ut 
ſolgends daſelbſt mit Kayſers Leopol 
Schweſter Eleonora, verwittibten B. 
Pohlen, vermaͤhlt. 


2, Solte zwar krafft des Nimwegiſchet 
Friedens von Franckreich in fein Het 
ra refticuirg werden, aber mik 
olchen Tonditionen , die feinem gene 

sofen 
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rofen Gemuͤth nicht anflunden, 3. Da: 
hero er in Rayferlichen Dienften bliebe, 
. und die Kayſerliche Armee im folgen 
den Zürdifchen und Frantzoͤſiſchen 
Krieg mit fonderbarer Tapfferkeit, 
Klugheit, auch Gluͤck bhiß an ſeinen Tod 


commendirte. 


XI. Sein Sohn Leopold Jofeph: hatte 
endlich das Gluͤck, durch den Ryßwickiſchen 
Frieden das Hertzogthum wieder zu erlan— 
gen; Nur behielt Franckreich Saat Lonis, 
wie auch Longyyyck por ein Zquivalent. 


3, Muß im Spanifchen Succeffiong; Krieg, 


darinn er vor ſich neutral bleibt , Nancy 
und andere Ort von den Srangofen bes 
fegen laffen ‚und verlegt deßwegen feine 
Refidenz nach} Luneville. 


2, Bekommt vor feine ‚Pretenfion auf 

Montterrat vom Kayſer das Herkog: 

thum Teſchen in Schlefien, ©, Geneal. 
Tab. von Mantua, - 


IV. Francifcus Stephanus, Vice- Roy und 
General - Gouverneur des Koͤnigreichs 


Ungarn hält fich meiftens am Kapferl. 
Hof zu Wien auf, 


Die übrige Hertzoge und Herrn dieſes Haw 


ſes von Guife, Mayenne , Aumale, 
Elbzuf , Lilebonne , Harcourt , &c, 
find meiftens aus der Etanım ; Tafel 
30 erfehen. — 


Das 
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1697. 


1721. 
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= Johann, K. in Franckt. — er: in &b 





& : r 
- Ludov. I. H.inAnjou, Johannes, Hertzog 
K. in Neapel. ——— — 
Carolus l — | 


Ludoy. IL 


) 
-  Renatus I. — Semahlin — Abel, 
- 1.1488. 7 





























— — — — 
Tohannesil. }. 1470. —— —— Small — 
Nicolaus, 4, 1473. ..._ Renatus us IE 3 


— — 
Antonıus, 


ir I * 
— Francifc, 9. Sue. 2 


! 
Carolusl.  Henriaus.Carol.v.Mayent 








— — — 


EEE a 4 FEST 4 f R 
Henricus._ ‚Frans fcus, Carolus. Henrıcus, +. 16 








Nicolaa. Claudia. Carla. 111. Nic,Franc. Henricus > Ludovicht 
91675. G. Claudia. — 


ee 
&.Nicolxa. N | re ‚Joteph 


Carolus IV. H. in re  Francifeus Jofe 
1675- 1. 1675. 





Leopoidus Jofephus Carolus, 


- Franciſcus Stephanus. 
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ertzoge in Lothringen. 
Ur in Lothringen, 1048. | 


thringen, +. ı 389 * 
een — — T 
idericus, Gem, Margaretha ,. sn v.Vau- . 

demont und Joinville. 








itonius, Gem, Maria ‚ ven Harcourt; Erbin von 
Aumale, Mayenne, Elbzuf. 


— — Fridericug. 
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Claudius, H. v. Aumale. Renatus Marq. von Ilbæuf. 
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— A, .. Harcourt.. . Pr.von Lile- N 
nricus, Eman, | bonne. 
| Maurit. Alphonf. | l 
rolus. Hear. L  Carolus Pr. von I 
1705. HE Comamiekey.: 14 
Anna Maria. - +1 ‚17025 u X 
— — Te rer 
Ludovicus, Pair und cr of -Stall- Carolus@r,: 
meifter von Fransfreich, . v. Marfan. 
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nrıcus, Gr. von Camillus. _CarolusChey. Carolus,Pr. 
" Brienne. Pr. Dich: Armagn. de Pont, 


Be Pr. von 
Lambefe. hod. 





Der nbralte 
zuffand En⸗ 


gellands. 


A. M. 3895. 

Wie und 

wann es den 

Roͤmern be⸗ 
andt? 

A C 43. 


und von ihnẽ | 


bezwungen. 
79. 

auch von 

dem Einfall 


Mi Ber wüden 
Schottlaͤn⸗ 


mi Ber verwah⸗ 
I rer worden ? 





Das IX. Buch. 


u 
I. von Sngelland, 
Von Schottland. 

li. Bon Irrland. 


I. Stuͤck von Engelland. 


1. Cap. Von Roͤmern Engeln 
und Dähnen. 1 
2. Cap. Von der Norman 
Regiment. J 


Cap. I. 


von Roͤmern / Engeln und Dähnen. 
1, Engelland war ehemahls Albion genannty | 
von weiffen Bergen am Ufer, und unter 
einheimiſchen Koͤnigen oder 
hernach den Roͤmern bekannt zu Zeiten 
Julii Cæſaris, der aus Gelegenheit des Oak 
lifchen Krieg? dahin eine Expedition , wie 
wohlmit fehlechtem Vortheil, that, h Ä 
2, Claudiusfeßte erfilich feften Suß, u 
Julius Agricola unter Domitiano br& ch ji 
te das Hand zum Röm. Reich alı 
eine Provin 
3. Das öde Schottland mar der MA 
nicht werth. Darum machten Hadrianı 
und Severus eine Graͤntz⸗ me 


5 


m 
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zwiſchen den beeden Reichen , die Eins 
fäll der barbarifchen Bölcker aus 
Schottland zu verhüten, ‚A 
1. Alfo blieb es bi aufdie groffe Migration Wie die Sco⸗ 
ber Böldter,, da das Römifche Reich in Chun nett 

Decident allenthalben Noth litte, und g 

die Roͤmiſche Legionen aus Engeliand in 

Frauckreich abgeführt worden, 

2, Daher blieben die arme Britanier 
ohne Schug, und weil fie unter Roͤ⸗ 
mifcher Herrichafft der Waffen ent; 
wohnt waren , denen einfallenden 
Barbarn Pictis und Scotis zur freyen 
Beute, 

3. Nufften demnach die von See: Rau: FETT 
berey damahls berühmte Engeln, ein ie die Eu— 
Saͤchſiſches Volk der Gegend Holl⸗ gen dahin 
ftein , oder fonften an der Kord »See Fommen / 
mwohnend zu Hülff, die unter 2. Brit 
dern Hengſt und Horft zwar ankamen, 

und die Barbarnverjagten, 
4. Aber in dem guten Land ſich ſelbſt feſt und das fand 
ſetzten, und nach und nach 7. König: — ge⸗ 
reich in dem von ihnen genannten En: a 
gelland aufrichteten , fo zulegt in eines ? 
zuſammen gejchmolgen. 
11. Denen folgten die Dähnen / die Wie die Daͤh⸗ 
mit groffen Schiffs = flotten innen? 
ngelland einfielen /_ und mit den 899, 

Anglen in_dfe 200. Fahr fich ber- 

um (hrniflen / biß endlidy Canutus 

das D 


aͤhniſche Reich alda aufge: 
richtet. 


Cap. 
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Ga —71 

Darinn gehandelt wird von Det 
Normandiſchen Regiment, 

z3war 

I. Da zu Vereinigung beel 


* 


oßen. J 
BR > "I Das Dähnifche Regiment: daurte nich 
Wie und lan 


—49 ang. | 
wann iſt es Wilbelmus H.der Normandie BR 
Das Reich mit Gewalt / umd 

Awungeit brachte es uf feine Erben big de 
worden ? heutigen Tag. - 
Kiegmit IL. Diefe anmachfende Macht der Norm 
BeRUGEAND: ner fahen die Könige von — 
gern. Dahero beede Rei etlicye Sea | 
la einander in Haaren lagen / bi 
endlich Engelland die —— 
Franckreich völlig quitiren můſſen 
| ©, Hit. von Srandr, p-463.& 
mit Schottl. HI. Dieandere Feind maren die Schoftet 
| mit denen Engelland unzähliche Krieg ii y 
führen hatte. ©. die Hill, von Schott 
im gelobtn IV. Bezeugten folgende Könige: ihren E 3) 
sand. fer im H. Krieg , wovon oben gehandel hr 
p- 04. 105. | 
innerliche V. Und wie diefe‘ 3; Sthůck etliche Seculagk 
unruheı. ler Englifchen Könige Derrichtungen | 
7 ven, and dag übrige mit innerlichen 
ruhen und andern vöickern un 
hoͤrtem Ba, fi A ⸗ 
fen / wird von den an Kos 
= nigen big auf Henricum VII, 
' se BEE werden, GE T 













ss VonEngelland. Sa 
RR 
71. Wilhelmus 11. hielt nicht viel von- dev 1097, 
Cleriſey, dahero er fchlechtes Lob von ih⸗ i 
nen erlangte ,- und ſeynd der Sablen viel, 

die von dem Gericht GOttes über ihn ges 

ſchrieben worden. — u 
VII. Henricus L.F. ohne mannlihe Er 1100. 


ben, re 

VIII. Mathildis feine Tochter folltegwar ns 1135. 

ben, abet Stephanusein Collateral-Defeen- 

dent der Normaͤnniſchen Herkogen, mach⸗ Be! 
te ihr die Sach fo ſchwer , dapfie bey ſei⸗ RT 

— das Koͤnigreſch nicht beſitzen 

konte. | ; 

X.Henricus I.Mathildis Sohn erbtevom 1174 
‘Datter Anjou in Franckreich / und — u. 

vonder Bemablin Guienne und Peine | 
tou: kam ins Pabſts Bann wegen ngefland 
des ermordeten H. Thomd/ Erg-fommen? 

Biſchoffs zu Cantelburg. Muftedas A 

hero von Franckreich und feinen Söhnen. | 
viel erdulden, N EN 

. Richardus I. in der. Retour aus dem H. 1189. 

Krieg von Leopoldo Erk-Hergogin De; ai 

 ferreich gefangen, und mit groffem Geld ER 

- gelöfet. p: 105. 

I. Johannes fine Terra, den quälten die 
Diaffen übel. Er ſchenckte ihnen 
wieder nichts, Die Priefter wollten 
aus dem Reich, fie muften aber da blei; 
ben, und die Mönche wolltendableiben , 
fie muften aber fort, Alſo that ihn der 

Pabſt in Bann, halff ihm aber nad) der 
Submifhon wieder auf. 

II. Henrisus III fegte ſich wider — 

vi 





119% 


. 1 274 
Wann if 
Wallis zum 
Gehorſam̃ 
gebracht? 


1308. 


1327, 
Sransöfif. 
Krieg wegen 
der Praͤten⸗ 

ſion auf die 
Cron Franck⸗ 
reich. 

1 3 77: . 


Könige aus 

den Hauß 

sancafter. 
78°. 


Ada 


1421. 
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reich feſt. Hatte aber mit dem Pabſt au 
Händel, der fo viel aus Engelland 509, 
daß dem armen Land wenig überblieb. 
XIII. Eduardus1. bracht die Province Wall 
sum Gehorfam, die allezeit wegen der & 
bürgen fren blieben war, Mache ii 
Kayſer Adolpho yon Naſſau Buͤnt 
wider Franckreich. J 
XIV. Eduardus II. Seine xavoriten t ; 
- Spenfer machten ihm viel zu un 
Wurden endlich elend ermordet, und b 
König felbft im al kant ying 
richtet, 


x. Eduardus II, mußte diecronfr 


reich an Phil. Valeſ. überlaff Aluy. zu 
deren er ſonſt wegen Anverwand 
ſchafft recht zu haben glaubte.? zůch⸗ 
te ſich aber nachtruckli 

XVI. Richardus Il. verlohr alles was d 
Groß Vatter in Franckreich erobert, je 
fiel mit dem Parlament , swurde % 
Cron von Henrico IV, aus Lancaſter Bi 
ranbet/ und im Gefängnuß et 
mordet. r 

XVII. HenricusIV. Grafvon Lancer 
hatteimmer mit innerlichen Aufftän 
fchaffen, und fangt mit ihm das - 
vergieffen zwifchen beeden Ro 
an. * 


XVIII. Henricus V. machte groſſe Pro 


ſen in Franckreich; farb aber im beſ en 


Alter. 
XIX. Henricus VI. heſaß Paris ı | 


Franckreich 17. Zahr / weil er = | 


Ben 


BR: | 
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den treuen Vormunder Hertzog von 


Glocefter auf Anſtifften feiner hochmuͤthi⸗ 


gen Gemahlin hinrichten ließ/ war 
ihm das Volck gram, und nach vielem 
Kriegs: Wechfel vom H. von Forck 
die Eron gerauber. - 
{X. Eduardus IV. 9, von Jorck, zerfiel 


mit dem Grafen von Warwick, der ihm Jordifihe‘ 
zur Cron geholfen; ward von diefemverz Rome. 


- jagt, doch durch Hülff der Niederländer 
reftituirt, Endlich blieb der Graf in einer 
Schlacht. 


XXI. Eduardus V. im andern Monath von 


feinem Vormund H. von Glocefter elen; 
diglich ermordet. 


XXI. Richardus III ermelöter Hertzog, der 


aͤrgſte Tyrann in Engeland , ders. 


Konigliche Perfohnen ums Leben ges 


bracht , befam aber yon folgendem Ro; 
nig, Grafen von Richmond, feinen Theil 
wieder, 


11. Nach Vereinigung der beeden | 
Roßen. 


XII. Henricus VIT, unter ihm kamen die. 
beede Roßen zuſammen: ( vid. die 
Stamm = Tafel.) und die Wuth 
unter dem Königlihen Hauß zu 
End. Ein Einger und groffer König, 
der aber das Sand in Ruh erhielt und 
in auswärtige Sachen fih wenig miſch⸗ 
te. Machte zwar mit Maximil. 1. Rays 
fern wider Carolum IIX, in Se 

| Allian- 
































va 
1483, 


33. 


85. 





——— gieng aber bald weder m 
* AXIV. Henricus VIII, von groſſem Verſtant 
En) aber Blutdürftiger, ale a Naturell ? 
ſonſt bintdürftigen Nation mit ſich bring 
| Don groffer Authoritaͤt und der de 
Ausſchlag zwiſchen dem damab 
"0 m die Freyheit Europz ſtreiten 
Bayſer Carolo V. und König: F 
eifcol.geben Fonte. — 1— 
1. War er auf Caroli V: Seiten, Wei 
Francifeusin Italien glückliche Progrel 
Senbafte: ine." rn 
2, Wie aber Carolus wollte zu groß wer 
‚den, lenckte er ſich gegen Franckreich 
3, Zuletzt machte er wieder Buͤndnuß d 
der Franckreich that aber niem— 
ernſtlich al 
lein die 


7 


vornehmſter xXxvy ardin 
—— Wolley gang abſolut. Ein Mann ge 


niſter. gen Herkommens, aber hernach Di 
- des Könige Gnad fo groß, daß fre 

Könige ihm gewaltig heucheſten. Caro- 

lus V. Kayſer ſchrieb offt mit eigener 

Hand, und nannte ſich ſeinen Sohn 

| 








Vetter. Aber da er ihm nicht aufd 
Pabflichen Thron Half, En IN 


m 
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Kopf higig , und brachte die Ehefchei- 
dung der Königin aufdie Bahn, welches 
ihm aber , weil er eine Frantzoͤſiſche Prin⸗ 

tzeßin wider Annam Bolen dem König an⸗ 
bencfen wollte , des Königs Gnad und Le⸗ 
ben koſtete. 


XVI. Das vornehmfte in diefes Königs Le⸗ Seine Ge- 
bens ; Lauff ift feine ſeltzame Conduite mahlinnen. 


mien6.Gemablinnen. 

(1. @acharina eine Spaniſche Pringefin, 
ehemahls des ältern Bruders Arthuri, 
hernach Henrici Gemahl mit Päbitlicher 
Difpenfation. Eine tugendhaffte Fuͤrſtin, 
aber zu alt und ernſthafft fuͤr den wolluͤſti⸗ 
gen Koͤnig, dahero ward er ihr gram, 
nach 16. jähriger Che, ſchuͤtzte Das 

> Gewiffen für / und wollte gefhieden 


feyn.- 

2. Dem Pabft war Angſt bey ver Sad. 
Seines Antecefloris Difpenfation Fonte 
er nicht wohl für unguͤltig erkennen, 
der Königin Vetter den Kayſer «nicht 
vor den Kopff offen , viel weniger 
dentollen Henricum, dem er ohredem 

nicht traute. 

3. Endlich fuchte er die Sad) zutrainiren, 
ſchickt mit einer Bulle einen Cardinal 


fort, der gieng aber fo langſam, 


daß Henricus aus Ungedult fich ſelbſt 
ſcheidete. J— 

4. Damit war der Pabſt auch hitzig, ex- 
communicirte den Koͤnig im Eyfer, der 
fi) aber wenig befümmerte, und für 


das Haupt der Rirchen aufwarff 
w 


1530. 


1501. 
1509. 


31. 
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Veraͤude⸗ 
rungen in 
Kirchen⸗Sa⸗ 
chen. 
urfprung 


des rituls 


Defenſoris 
ſidei. 


und Koͤnig in 
Irrland. 


9 
N. — von Bolen eine ſchoͤne Dame vo 


— ber, — ſt » Daß dieſe 
treffliche Königreich, |per Päbft recht 
Schag Kanımer, dem Geborfan 
des Däbftlihen Stuhls ſich em 


zogen. 


Engellaͤndiſchem Adel, dig der Köni N 
aus Lieb ſich vermählte , aber in wenig 
Jahren Bi bezuͤchtigter — ent 
haupten H 
III. Johanna SH in der Geburt. 
IV, Anna von Clev gefiel dem König nicht 
darumließ erfiefigen. 4J 
V.Catharina Hovvarda ward um vermutete fe 
Untreu aud) enthauptet. 
VI. Catharina Parre hatte das Gluͤck, dens 
zu uͤberleben. 
xXVI. Im Rirdyen-Wefen gieng unte 
ihm merckliche Deränderung für. 
1. Schrieb König Heinrich ein Buch wi 
der Lutherum, und erhielt vom Pabt 
5 ba — —— üb den die 
eutige Rönigenody fü ren, 5 
2. Warff fich aber hernach, den Paͤbſtlichen 
Bann zu rächen, fuͤr das Haupt der Kire 
chen auf; Derbor die Anruff 
der Beiligen; verwarff das 
feur/ das Elofter - eben / 
den Prieftern Weiber / und, 
hielt wenig vom Pabſtthum. N 
fe fih auch den Pabft/ und | zulett 
oͤnig von Irrland. | <) 
3 Mit allem dem verfolgte er bieBrore- 
ende⸗ nicht weniger * die Pair | 









Don Engelland. ss 
fo ihn nicht für das Haupt der Kirchen 
erkennen wollten. Darunter auch der 
berühmte Cangler Morus den Kopff 
laffen mußte. d — 
XIX. Eduardus VI. ein Printz von groſſer 1547. 

Hoffnung. Der Protetor Sommerfer Einführung 

führte die Reformirre Religion ein. der Reforz 

Ehees aber zum Stand Fam, farb der mirten Re⸗ 

- König im 16den Jahr. > ligion. 
XIX. Maria mit der verſtoſſenen Koͤnigin Verfolgung 
von Spanien erzeugt, behauptete das und Xustif 

Reich vor Johanna Graya , die mit ihrem gung. 

Matter enthanptet wurde.  Unterwarff 1553- 

Das Reich wieder dem Pabft , und wer 

nicht ja fagen wollte ‚ mufte zum Fener, 

1, Heurathete Philippum, K. in Spanien, geurath 
der meynte das Koͤnigreich ſchon in Mariaͤ. 
Haͤnden zu haben. Aber die Königin 

ſtarb ohne Erben, ließ alſo dem Ge; 

2, Doch hatte Engelland den Schaden 
von diefer Ehe, daß, wie Maria fich 

in den Srangofifhen Krieg mifchte, 58. 

- Calais der legte Ort in Franckreich \ 
verlohren wurde. - re 
XX. Elifabecha, Henrici VIII, Tochter von Einführung 
‚Anna Bolen. Ein Mufter einer Staats und Stabili- 
verſtaͤndigen Regentin , deren Engellandrung der _ 
die heutige Macht wegen einge-Commerck, 

brter Commercien / und Excoli- 
‚rung der Schiffarten/ der rechten 
Stüren dieſes Königreichs, zu dancken 


17 — 
‚1, Hatte immer Freyer / aber nie kei⸗ 
nen 
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— ——— —— 
nen Gemahl: wordurch ſie bald di 
fen bald jenen auf eine zeit ſich 

59. Freund machte. 
wieder Cin⸗2 Fuͤhrte die Reformirte: Relig 


Keane Die —— die auch ſeit — 


Neformivten blieben iſt 

Keligion. U OXERI, Ihre meilte Arbeit war: der Arie 
Krieg mit mit Spanien/ zu deſſen Ruin fiedasme 
Spanien. fie beygetragen.. 


| 1. Mennte Philippus fie sur Bemahlin 
# f bekommen, aber Elifaberha‘ hatte Rei 
ER nen Magen darf, a 
vereinigten Niederlanden unter LE 
Arm und that Spanien Kun ch 


















Poſſen. Ei 
2, Alfo grifPhilippusgür Sit u ern 
Pratext, den Häbfilichen Dana wid : 
l - Elifaberham zu exequigen, — 1 
= 82. fo genannte unuͤber windliche flott 
in &Engelland , dieaber durch vielEa 11a 
| licht elendiglich —J wurde. 
-. 3, Elifabetha faßte die See Armatur 
trefflichen Stand, fuchtedie Spami 
- Küften ein und andersmahl heim. & Ver 
1595. brandtedie Spaniſche Floͤtte in den 
— Hafen vor Eadir „ und eroberte Di 
Stadt, Derberühmte Drafplünderkt 
die Küften in Peru, und ſchickte groſſt 
Beut nach Haußß 
4. Spanien that ihr hingegen vie 
Ss, ren rland / undfecundir 
* -  Superfitiofe und abtruͤnnige Bol 
daß Blifabech biß ang End — ie 
rung damit zu —— 
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XI. Die Enthaupfungihrer Baaß, Koͤ⸗ 1587, 
nigin Marie aus Schottland, wardihe | 
von vielen übel gedeutet, doch entfchuldis 1 

gens andere, daß ſie um ihrer Sicherheit IM 

willen, und allen Aufſtand zu verhücen, 
zu diefer Extremität ſchreiten müffen, vid. 
Hift. Scotix. 

XXIII. Auch mufte fie wegen des Grafen 

von Eſſex / den ſie Anfangsalsihrenvors 

nehmſten Favoriten ſonderlich fovirte; 
Hernach aber, da er zu hochmuͤthig ward, 
enthaupten laſſen, allerhand Urtheil uͤber — A 
ſich ergehen laſſen. — 


Nah Verbindung Engel- und 
I Schottlands. 


Von Groß- Britannien. 


Jacobus1. Rönig in Schottland /fuc- 76030 
cedirte als der nächfte Derwandte in conjund. 
Engelland. Nennt ſich Rönigvon ange-und - 
‚Groß-Britanien /um weder Engelland Schottland. 
noch Schottland vor oder nachjufegen, 

Ein gelehrter Herr, aber zu einem Nee 

genten eines unbandigen Volcks viel zu 

nachläßig, Daher unter feiner Regierung 

Engelland viel von dem vorigen Anfehen 

kommen, und die Factiones im eich we: 

gen feiner Indulgenz ſich fo vermehrt ‚daß 

endlich die folgende Tragoedie bey feinem 
Sohn entianden. 
I» Anfangs hatten die Papiften groffen 
Staat auf a wie ſie ſich De: er 

ei Aa * i 



























gelland , weil jedermann an dem entjeßs 
lichen Vorhaben Abfchen trug, der Net hi 
: foß gegeben wrden. 
111. Ronte feinen bloffen Degen fehen‘, da 
rum fein Wunder, daß er vor dem Kriec 
fo groffen Abſcheu hatte, daß auch ein 
Interefle oder Beleidigung ihn darzu beit 
genkontnte. 1 
Den von Elifaberh ihm hinterlaſſene 
Krieg mit Spanien legte er beyfeit „um 
blieb beftändig ben friedlichen Gebe 
cken, unerachtet die Spanier ih 
Reflitution feines Tochtermanng Fride 
rici V. Pfalg: Grafen ind Konigen 
Böhmen, auch hernach mit Vermah 
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1625. IV. Carolus I, von trefflich 
der ungläckfeeligfte | 
eintzige Erempel eines von je ei 
eigenen Unterthanen durch Urthe 
und Kecht enthanpteren Bönige 
Was die Faralicät oder des. Könige eigen 
Schuld darzu gethan, iſt aus folgen 
‚ufehen. 0 > Pe 
26V. Anfangs. band er mit Spanien wege 
res Schwagers Friderici, und mit STR 
u reich wegen der Hugonotten zugleich 
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dachtſam an ‚, geivan aber beederfeits 

nichts ald Schulden , und machte bald 

Frieden. 2 IN; 

VI. Alle übrige Zeit brachte er in innerlicher * 

Unruh zu, da iſt nun zu mercken: RR. 

1, Daß die Könige in EngeHand ohne das Beſchaffen⸗ 
Parlament in Auflagen und: Geferge; heit des Po⸗ 
ben nichts gültig thun koͤnnen. litiſthen 

2. Iſt die Reformurte Kirch getheilet, in und Kirchen⸗ 
dem Streit wegen aͤuſſerlicher Negie- Regimente 
rungder Kirchen, mengeland. 

a, In Epifcopales, die die Kirch unter Bi: 7 

 fehoffen wollenregieren, und diefe Ark 
war in Engelland eingeführt: 

b. In Presbyterianer oder Puritaner nach der 
Genever Lehr, welche Feine Subordina- 
tionin Miniflerio, Eccleſiæ gelfenlaffen, 
und die Kirchen-Sachen dem Convent 
der Seniorum per Clafles & Synodos 
überlaffen , und die prevalirten in 

€ Independentes, diejeder befonderer Kirch 

die freye Difpofition in agendis zuſchrei⸗ 
b 


. 


en. 
yII. Nun Hatte fich Carolus im Spanifchen urſachen | 
und Srangöfifchen Krieg tieff in Schul zu König °F 
den dermwidelt , wollte doch dem Carlsl. un: | 
Parlament fein guts Wort geben / tergang. 

ſondern legte ohne deſſen Vorwiſſen 
eine Schagung nach der andern 
‚aufs land. : : 

I, Da war nun das Volck zwar ſchwuͤ⸗ 

tig‘, ließ es abernoch fohingehen , big 
der König ſich ohne Urſach in Sinn nahm, - 
IR. aa den 
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den Bifchöffen in Enge 


and zu gefallen 
den Paritaniimum in Schottland auf 
subeben. g 


37. IX. Schrieb daher eine neue Da 

















nung zu folchem End dahin aus. D 

Schotten als Yuritaner nahmens a r 

33. nicht an, und machten * Bund da 
gegen, den Convenant genannt, Da 
her der König Sie mit Gewalt zur Raı- 

fon bringen wollte. Alſo ftritten Die 
Schotten fürs Gewiſſen, und folgende 

die Engelländer für die Freyheit, wie 

wohl auch da der Puritanifmus fehr üben 

a hand nahm, und letzlich in Indepentifmum 
degenerirfe, i I 

re Endlich fehrieb Carolus in Engelland eit 


- fehl, das Parlament gab den Schotten 
nicht 48 diffolviren, bis die Urheber bei 


ale 
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— — — — 
Wilhelm Laud, oͤffentlich als Urheber 
der Unruh enthauptet wurden. 
XI. Doc) hatte das Parlament noch nicht 
genug, ſchloſſe die Bilhöffe vom 
Obern Hauß aus / hetzte die Canail- 
le in Londen auf / und der Boͤnig 
mußte entweichen. 
XIV. Alfo Fam es zum oͤffentlichen Krieg, g. Carl ſu⸗ 
darinnen Anfangs der Sieg im Zweiffel cher Schutz 
- fund , endlich aber lag der Rönig bey den 
unten/ und ſuchte Schug bey den Schatten 


ex ee verkauften den K EM 

V. Dieſe verkaufften den Koͤnig ans sind den 
Darlamentvon Engelland / da erbiß Engelländ. 
an den Tod in Hafft blieb, verkaufft. 

XVI. Indeſſen gieng es im Parlament wun⸗M biß 48- 
derlich her, die Independenten nahmen 
fehr zu, und wurden Meiſter / trugen 
das Commando dem Cromvvell, einem 

durchtriebenen Mann ‚auf, der.bediente 

ſich der Macht, nahm den König aus 

des Parlaments Händen ‚bemächtigte fich 

Runden „ feblug die dem Rönig zu 

uff Fommende Schotten. 

Vu. Sagte.darauf alle ihm Verdächtige ke | 

aus dem Parlament, und befegte es mit - — 
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558Das X. Buch 
49. XIX. Der Koͤnig excipirte zwar darwider 
beruffte ſich auf ſeine niemand unterwor 

fene Königliche Würde, Es halff aber al 

und enthau⸗ les nichts. Das Gericht procedirte in 
ptet. contumaciam, und der König wurde 
in feiner Refideng auf offentlichem 

s Gerüft enthanptet.. 
Erommellse xx, In allem diefem 
Deckmantel. — yvelldes Mantels der Gottſeeligkeit kreff 






































Peränderte ade her 
Regiments⸗ xx. Damie ſollte SE 
Form in En⸗ ie © 
gell. Schottl. _ berufften zwar Carolum IL. de 


gefchlagen.  Pringen zu ihrem Rönig. Crom 
‚5% . yvell aber flug fie 2. m Yu rt 
51. der König hatte Viorh/ inwerftelte 
Aleidung in Franckreich zu entflie 


en. 
Aenderung XXI. Nun wollte das Parlament die Bol 
des parla⸗ cker abdancken, dag war Cromyvellunge 
ments. legen, befetzte dag Parlaments Hauß mi 
2. Soldaten, bey denen alle Gewalt war 
ließ einen nach dem andern bey den Er 
meln herauf führen , und ſetzte an ſtatt de 
Gottloſen lauter Heilige , die ihreumm 
elhahre Erteuchtung haben follten, de 
gegen ein. EP NER — 
! — Dh XXIII. Das konte nun freylich nicht gu 
ctoͤ.. . thun, darum ließ ſich — J— 
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. Ron Engelland. so 
ten’ die Aöniglihe Würde unter a 
dem Titul eines Protetoris Reip.anzu⸗ 
nehmen. 

XXV. Schaffte ſich auch fo wohl von innen Seine Au⸗ 
als auſſen ſolche Authoritaͤt, daß bald alle thoritaͤt. 
Potentaten, unerachtet des boͤſen Erem: 
pels, um feine Freundſchafft ſich bewar⸗ 
den, und dorfften die arme Engliſche 
DPringen in Franckreich / Spanien 
und Holland nicht einmabl beher⸗ 

berget werden. ke 

ZXV. Holland that ihm Anfangs die wenig: Bekriegt 
‚fieChre, Cromvvellaber wuſte bald Pr&- Holland 

> ext zum Krieg zu finden wegen des He⸗ 
ringfaugs, thats. Schlachten zurSee, S* 
und zwang Holland zu einem fchimpfftis 
chen Frieden, darinnen es fich obligi- 
ren mußte/ Carolum U, in ihren 
Handen nicht zu leiden / und den 
Dringen von Öranien auf ewigvon _ 


Be tadthalterſchafft außzuſchlieſ 
* 


XXVI, Darauf gerieth erden Spaniern indie nd Spani⸗ 


© Paar , and nahm ihnen Jamaicam in dedbert 
; ‚Americaund Dunkerkenhinweg. — — ma Dunker- 


ZXVIL: Starb endlich unverdient eines na⸗ Lei. 
tuͤrlichen Tode. in geöfter Ehr: mar Koͤ⸗ 
niglich begraben, nach etlichen Jah⸗ 
= a der Cörper an Öalgen ge⸗ 
henckt. 
BRiu Richardus fein Sohn Fam zwar an  53- 
feine Stelle, Verſtund aber des Vatters er I. zune 
 KRunfi nicht, dahero fahe man wohl, dag” Euren: 
er zu feinem a; gejchnigt waͤre, und 
—— 4 wie 


Bi 
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. To ausftudirt, daß fie ihn auf ihre Sei⸗ Earlt. erite 
ten und in Krieg wider Holland brach⸗ auf Frantzoͤf 
"ten; doch Fam er bald wieder zuvecht , Seiten wider 
> und führte die Mediation des Ylimwegi- Feind. 
ſchen Friedens. Machte zwar mand); Nee endlich 
wahien , wann Srandkreich Feine Billich: spedinron, 
keit admittiren wollte , viel Wort und — 
doffnung, Srantfreich den Krieg ans 
 Tünden, Es Fam aber niemahls zum _ 
Merk: Ob es dem König nie Ernfigemes 
fen, oder Franckreich nach der erfien Hig 
ihn mit befandten Mitteln zu beguͤtigen l 
gewuſt, iſt nicht ausgemacht.. 


XXIIIZuletzt aber wollte es wegen des Koͤ-⸗ Haͤndel we⸗· 
nigs Bruder Jacobi hencken, der hatte genYacobi N 
‘ % zur Catholiſchen Religion oͤffent⸗ 2- zu Jorck. 
lich befannt / und wie er der Raͤchſte 
zur Eron war, viele Papiſten nach und - 
nach in Engelland angebracht. ° 

2, Das Fam dem Parlament verdachtig_ 

für , brachte ein gewiß Gefeß den „; 
Teft genannt aufdie Bahn , melden j 
alle, die ein Civil- oder Militar- 

Amt bedienen mollten , abfhnds. 

ven muͤſſen, wordurch den Papifien 

aller Weg zu folchen Ehargen benom —_- 
men war. er ie 

3, Sacod, H. zu Jorck, mußte tempori⸗ 

firen, und auf eine Zeit in Franckreich 
beichen, weildas Parlament auf ſei⸗ 

ne Ausfchlieffung hart-drang ; Kam 

a nach dem eriten Eyfer wieder 


7 


ce Tri De 3* 


our + Ei 
” | Yas- 4. In⸗ 





il DER 
N  Sonfpiratin 4, Indeſſen fpanfich eine graufame von 
wider den R. Tito Oate entdeckte Confpiration widei 


78. den König an, der den Catholiquen 
welche fi) Herrliche Zeit unter Jacob 

ED - Regierung einbildeten, zu lang lebte 
N an Bar — Auen mal ; 

| * Doch ruffte ihn der König wieder zu⸗ 
ee ru, und Fam alfo nach deſſen Tod 
— JACOBUS zur Cron. „Die Engel 

— länder lieffeng fo geſchehen, wiewohl 
ſiee heederſeits fehlecht Hertz zu einander 


\- hatten. | 
und behau⸗·  XXXUT. Zwar Anfangs that er groſſe Pr 
ptete das ‚meffen wegen Freyheit und Neligiog | 

Reich wider weil der Duc de Monthmuth. K. Caslli 
Bee Sohn aus rechtem Ehebett feyn toll: 
Bee des verftorbenen Königs Zeugnuß tar 
; zwar wider ihn, und daß er nur 'Fills 
Naturalis fey : Doch bekam er zimlichen 
‚ Anhang, ward aber geſchlagen und 
enthaupter. J 
Sucht mit xXXxXI. Darauf nahm Jacobus Die Larde’ 
Bewaltdie . hinweg, mente, es ware dem Pabſtth 
Paͤbſtiſche ſchaͤdlicher mit Kuͤnſten ſolches nach un 
Religion ein⸗ nach , als mit Gewalt , einſufuͤhren 
anführen. _ verſuchte des Parlaments Srepheit 
in punto der Geſetz / wie fein Dat 
‚ter der Anlagen umzuſtoſſen/ 
einegroffe Menge Catholiſcher 





und Staats⸗Bedienten an 


te den Teft und die 
anfzubeben / und da 
 -fonderlich die Bifchöffe, fihoppe 
ließ er eine gute Anzahl derſell 
ER ß 
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"den Tour führen / eximirte alle Pa⸗ 

piftifche Officianten von denen ges ' 

festen Straffen/ durch die dem Kor 
nig fonft in Particular.- Fällen , aus 
erheblichen Urfachen ‚ refervirte Difpen- 
fation, Und machtenunmehrkeine Heim: 
lichkeit, daß. er gefinnet fey, das Pabit- 
thum wieder einzuführen. £ 
XXV. Nun fehlte es noch an einemmann« run vo 
lichen Erben, damit der Papiften Hoff; a ver⸗ 
uung befiändig.twäre, Alſo muſie der "ss 
Ds von Wallis gebohren wer-  * 
en. Aber die meiſte waren unglaubig, 
und wollten ihn für einen andern als des 

Koͤnigs Sohn halten. ; a 

XXVI. Pring Wilhelm von Oranien Bilhelm 
mit Maria Jacobi älfifier Prinzekin ver VOR Drani- 
mählt., proxeinte Öffentlich wider Die fl nnenen 
Jacobitifche.Proceduren, nahm mit eini⸗ Sn geland 
gen Groſſen in Engelland Abrede, und zu Huͤlff. 
Fam mir einer zimlichen flotte und 88. 
Armee aus Holland an. Daihmab —_ 

les zufiel, und Jacobum verließ. - Der Jacob ene ' 

auch, weil ihm des Vatterg Exempel flieht. 
für Augen war, lieber das Loch zum 
Band hinaus in Franckreich ſuchte / 
—* Parlaments Gefangener werden ER. 
wollte, 

XXXVIi Prink WILHELM bemächtigte ſich Wilhelm 
alles ohne Blutvergieſſen, und_ward — ——— 
mit feiner Gemablin MARIA ge WiRen ge— 
croͤnt. Jacobus ſuchte zwar in Irrland Zerfande- 

mit Huͤlff Frandreichs ſich feſt zu ſetzen, ſcher Krieg. 

ward aber an der. Boine geſchlagen ⸗ 
Aa6 und 








und mufte zum  andernmabl i 
Franckreich entfliehen /  allda & 
"audyzuSt, Germain-biß an feinen To 
refidirt, x N — 
Wilhelm. XXXxVIII. König Wilhelm ſchlug die Sram 
erobert Irr⸗ gofen in Srrland nochmahlen , be 
and. figte ſich alſo der gantzen Juſul, umd 
9% beſaß hernach das Reich in Kuh, bif 
erſtlich Maria, hernach er felbit T. 
nachdem der Koͤnig in Franckreich, vom 
vielen Jahren fein aͤrgſter Feind , ihn 
für einen rechtmäßigen König von Groß 
‚Britannien im Ryßwickiſchen Friede 
|  agnofcireft müffen. 23. ER 
Anna wird? XXXIX. Die Eron fieldaraufan dieSacof 
Königin. tifche andere Tochter Annam, mit P 
1702. %. .;. a v0 — — 
welche den von Wilhelmo mit Fra 
N: — reich wegen der Spaniſchen suecelſm 
angefponnenen Krieg nachdrücklich fo 
‚geführt , (davon in der Uniyerfal - Sp 
nifh: und Frangöfifchen Hi) und J 
groſſem Anfehen und Liebe der Untek 
bi glücflih und glorios regier 
* af, bey” 
atrechtifcher XL. Doc ließ fie fih zuletzt von ihrem 
Zrie. ‚neuen Minifterio , fo aug lauter Torn 
beftund, und von Franckreich befio 
war, dahin bereden, daß fie na 
nigen in Geheim gepflogenen Tra&tareny 
und von Franckreich eingegangenen Pre 
liminarien, fo bloß in Generalibus bei un 
. den, einen allgemeinen Friedens « Come 
grels zu Utrecht anſtellete / und dangın alle 
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Allirte noͤthigte. 2. Zugleich aber 
vor fih mit Frandreich allein Stils 


fand fchloffe , ihre Macht von der 


Baundsgenoſſen Armee unverfehens fe- 


parirte, und dadurch Franckreich die 


groſſe Bortheile , fo es in der letztern 
CLampagne in den Niederlanden erhal; - 


ten , gleichfam in die Hand fpielte, 


3. Nachdem fie nun von Franckreich die 


Demolirung ‚des Duͤnkirchiſchen Has 
- jens , von Spanien aber Minorca und 
‚Gibraltar , auch von dem König dieRe- 
naaunciation auf die Eron Franckreich, 
und hinwiederum von den Frantzoͤſiſchen 
Printzen vom Gebluͤt die Renuncia- 


1 — 
"tion auf Spanien (worinnen auf den 


Ball Savonen , und hernach erſt das 
Hauß Oeſterreich fuccediren follte,). erz 
halten, machte fie zu erſt Frieden, zoge 
‚mithin die übrige Allüirte nach fi), und 
ließ den Kayſer und das Reich , fo in 
die harte ihnen vorgefchriebene Condi- 
tiones met mwilligen wollten, allein im 
Stid. \ 


ZLI. Folgends fuchte man dem Preten- Georgehuf. | 
denten den Weg zur Succefhionzu bahnen; von Hanover 
Doc) ehe man die Sad) völlig incamini. wird König. | 


‚ ren Fonte, ſchickte es GOTT, daf die 
Königin unvermuthet flarb , und damit 
‚alle dieſe Anſchlaͤg, weil auf dieſen Fall 
keine Provifion gemacht war, verſchwan⸗ 


den. 
KL. Dann Georgius Churfuͤrſt von 
Hannover mar faule sum König aus⸗ 


R. 





a7 geruf⸗ 








1713. 


1714. 
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geruffen, und beftiege nad) denen vor 
her gemachten Parlaments « Schlüffe 
faſt wider Verhoffen , ohne Scwüs 
rigkeit, den Britannifchen: Thron. — 
Doch da er ein neu Parlament berieff, 
fo das vorhin geweſte Minilerium zug 
 Nechenfchafft forderte , und die Vor⸗ 
nehnifte , fo nicht echappirten , gefan⸗ 
N gen ap — bat reich 1 
nnerlicht ren;  thaten ſich bald in Engel und 
I a Schottland allerhand Bewegungen her⸗ 


oe Ar Pe 


vor, - A =, TREE J 

1715. XLII. Jene zwar wurde da 4000 N: 
bellen zu Prefton ſich gefangen ergeben” 
muften , bald gedaͤmpffet. Dieſe aber 
hatte dem Anſehen nach mehr zu bedeu⸗ 
1716. ten, deßwegen auch der Pr&tendent 
felder in Schottland fhiffte , um ſich 

zu Dein Comte de Marr ing Lager. bey 

- Perth begab. Allein da der Eugliſche 

- General Duc de Argile mit Hollaͤndiſchem 
Saceurs verſtaͤrcket wurde , wollten fie 

doch nicht trauen , ſondern reririrten 

fi) nach den Gebürgen , allwo fie ji 

- meiftend verlieffen und verlohren ; DER 
. Pretendent aber wieder in Franckreich 

und weil er daſelbſt anf des Englie 
ſchen Hofes Begehren nicht malte ger 
doldet werden, nach Avignon, und | 
weiter über die Alpen in das Paſiſche 
N 97 Gebiet. RENT — —J— J 

Krigms ZEV. Als aber Spanien einen mei 
Spanien . Kriegerregte, Sardinien erober ; 
nam weiter in Sicilien um ſich grillen 


En 
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formirte König Georg die Quadru- 
pel- Allianz mit dem Kanfer und 
Franckreich, worzu auch Holland Foms 
men follte, um das nen ; aufgehende 
Teuer zu daͤmpffen, und Spanien zum 
Frieden zu nöthigen ; Schickte den Ad- 
miral Bings mit einer Flotte ins Mittel: 
ländifche Meer , der bey Sicilien die 


Spanifche Flotte ſchlug. 


Deßwegen 


"Philippus' den: Pretendenten in Spanien 
kommen ließ , und eine groffe Slotte 
zuruͤſtete, die zu Favor deffelben in 
Schott⸗ und Irrland, allwo eg an Mal- 
contenten nicht fehlte , eine Diverfion 
machen folte, Es wurde. aber felbige 
durch eine Trempeft zertrennt, und zus 
ruck getrieben 5 Und die wenige, fo in 
Schottland landeten , bald darauf ge 
fhlagen ; mithin dieſes Deflein des 


Pretendenten abermahl 


zu Waſſer. 


Worauf Koͤnig Philippus ſich zu den Pun- 
ach der Quadrupel - Allianz atcom- 
modirf, Siehe Hiflorie von Spanien 


P. 453. 
XLV. In den Nordiſchen Krieg war der 
König wegen feiner Teutſchen Landen auch 
verwickelt, und zwar Anfangs wider 
Schiveden : womit zwar die Cron En; 
gelland eigentlich nichts zu thun Hatte; 


Allein, als eine Englifche Efquadre zu 


in der Oſt See wider de Schwer 


hi difche Eapereyen dahin geſchickt wur⸗ 
de auch der König die Länder Dres 





men 





1719. 


Mit Schwe 
den. 


1715. 
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men und Verden in Beſitz nahm, und 
feine Braunſchweigiſche Voͤlcker gegen 
Schweden in Teutſchland mitagiren 
ließ , ſuchte fih Schweden an Engels 
land zu rächen , und wurden Conhlia 
gefaßt , zu Favor des Pretendenten et⸗ 
was durch Schwedifche Hülff in Schotte 
land zu verfuchen ; Es Fam aber folche | 
zu früh aus , und der König in Schw 
den ftarb , ehe ihm die Hand folge 
aufzuführen, lang genug war, Nag 
deſſen Tod Anderte fich die Scena , umd 
weil Mofcau auf der DR + See zu maͤch⸗ 
tig werden wollte, traff der Konig von 
Britannien mit Schweden Frieden y 
vermittelte auch hernach ſolchen mik 
Hreuffen und Dännemard : Schic te 
eine neue Flotte in die Oſt » Gee, me J 
che die Moſcowiter aus Schweden abs’ 
ziehend machte , und fuchte ferner die 
Mediation au) mit Mofcau zu übernehe | 
wen , und felbige auf dem Friedens=Con- 
; * zu Braunſchwetig zum Stand m’ 
ringen, . in F 
XLVI, a. Moſcau aber, fo mit Engelke 
nicht wohl zu frieden war, machte vor id) 
felbft zu Nyſtatt in Finnland Frieden ni 
- Schweden: wie hernad) mit 
Kung des langwierigen € 
Congrefles Spanien mit dem 
Wien; worbey zugleich zwiſch 
beyden eine genaue Alliance, in weit 
bald darauf auch Moſcau getretten, 9 
 Khlofienward, b. ABeilen nun Engellan 


TA 
74 
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wiſſen wollte, daß darinnen die Refti- 
tution Gißraltars ; des Pretendenten, 
wie auch des Herkogs von Holltein in 
Schleßwig intendirt würde, auch mit an: 
dern wegen der neu 2 auffgerichteten 
-Hf ; Sndifchen Handlungs » Compag- 
nie zu Dftende ,. und fo vieler unaußs 
gemachter Gravaminum der Proteftiren; 
den nicht zu frieden war , ſo formirte 
es dargegen die Hannoverifche Allianz 
mit Srandreich und Preuſſen, wo⸗ 
rein auch Holland, Schweden, Daͤn⸗ 
nemarck traten , ſchickte mit diefem ei» 
ne Slotte in die Oft +» See , das Auß⸗ 
lauffen der Rußiſchen Flotte , die ander 
re in Americam:, die Ab »fhiffung der 

-Eilber » Slott , die dritte ing Medi- 
terraneum , der Spanier beforgende 

‚ Defleins alda zu verhindern. Spa 
nien aber belagerte dannoch Gibraltar, 
c. Als nun das Feuer aller Orthen auß⸗ 
brechen wollte, murde noch ein Still 
ftand vermittelt, die. Belagerung Gi: 
braltar und Dftendifche Handlung in; 
deſſen füfpendirt-, und ein nochmahli: 
ger Friedens » Congreß , die Strite 
tigkeiten zwifchen beyderfeits Alliirten 
abzuthun , nach Soiſſons angeſtellt. 
Siehe die Univerfal - und Franßoͤſiſche 
Hiftorie. 

XLVIL- Georg Auguftus ſuccedirte im Ros 
nigreich und Churfürftenthum dem Wat: 
ters Bergleicht fich, da der Congrefs zu 

Soiſſons fehlecht von fiatten gieng & mit 
4 pa⸗ 
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1726. 


1727. 





























Spanien durd) einen Tradat zu Sevilien 

welchen gleich. auch Franckreich und Hol 

land beygetretten; worinn Engelland € 
- faß des in denen Commercien erlitte 

Verluſts, und fernere Vortheile in dem 

ſelben verſprochen; hingegen vor der 

Spaniſchen Printzen Carolum bedungen 

wurde, daß Er mit 6000. Spanietn 

— nach Italien in die Staaten, worauf fel 
5 von biger expe&ivirt, ſollte uͤberfuͤhrt werd 

Welches auch, nachdem endlichvon € 
gelland die Kayſerliche Einwilligun 

— — wegen gebracht, durch bie Spanifche und 

GpaliiheSlotte volgogenworden. 

7, Alfo wurdein Hoffnung eines daurhaff⸗ 

i ten Friedens die Miliz reducirt, : ad 

AN > obgleich Bald darauf die zwiſtige K 3 

1737. nigs⸗Wahl in Pohlen ein neues he ti 

N ‚ges Kriegs: Feur entzündete, fo voll 

te doc) der König lieber Dyrd) ‚aller 

hand Sriedeng « Borfchlage ſolches zu 

dampffen trachten, als fich auch darein 

iehen lafffe. 

e RE eng 

N. Stüd von chottland. * 

—— 11 

I. Hat vor allen Nationen dieſes beſon⸗ 

ders / daß es niemahlen unter auß⸗ 

laͤndiſcher Herren Gewalt kommen 

Alte Voͤlcker II. Die aͤltiſte Voͤlcker waren die Pie und 

in Schottl. ‚Scoti, die inden alten Zeifen bald mie Rd 

= | mern, bald mit den Srrländern zu thun 

batten: Endlich feynd die bicti von den 

Scotispersilge worden. IR 
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II. Die fulgende Könige hatten continuir? Krieg mit En⸗ 


= lieh mit den Engellaͤndern zu thun. gelland. 


IV. Gleich als die Normaͤnner Engelland 

eroberten, kam Wilhelmus Conqueſtor 
den Schotten in die Haar, und ſoll den 
damahligen R. Milcolumbum II, zum 
Bafallen gemacht haben. 

V. David I. Fam wieder in Krieg mit Ste- 

phauno in Engelland, ward aber nach vers 

lohrner groſſer Schlacht wieder zum Stier 
den gezwungen.  . 

vi. Wilkelmus meynte, weil K. Henricus IT, 
in Engelland mit Franckreich in, Krieg 
verwickelt war, das tempo zu finden ; 


ward aber mit Lift gefangen, und mufte . 


Engelland huldigen , wovon er ſich Hernach 
mit Geld loß kauffte. af ; 
vn. Endlich ſtarb die Königliche Rinie aus, 
da pretendirten 2, Better die Cron, 
Johannes Baliol , und Robertus Bruf‘, 


unter denen follte König Eduard I. im 


Engelland den Außfpruch thun that 
ihn auch für Baliol mit dem Beding, daß 
er die Cron zu Lehen von Engelland neh: 
men follte, ü 


vıu. Aber Baliolhatte um biefer Urſach wil⸗ 


len keine Liebe beym Volck, und Bruſſmain- 
tenigtefichendlichfowohl, dag Engelland 
ihn mit Srieden laffen muſte. 

‚IX. Dayid I. fein Sohn wird erſtlich yon 
Eduard Baliol'vertrieben. Da er aber fie: 
der Fam , und in Engelland einfiel, gefan- 

gen: doch nach einiger Zeit wieder in die 

Freyheit, und das Reich beſett. — 

aa 





1071, 


1130. 


1191. 


1291, 











N 7 Mieiftdas X Nah ihm — die Schotten 
| Königreich Schiefer Sohn Robertum Stuart, ve 
— auf der fürnebmften Charge des 2 86. 
Eomimen? nigreichs —— zum Koͤnig 
1370. und feine KlachFommen babens ei 
dem beſeſſen. 3J 
Grund der XI. Sie führten zwar faft befländig R 
erfolgte mit Engelland , aber beederfeite Mm 
Succefion in .. fehlecitem Succeli ,biß endli ‚Jaco- 
a 9 bus IV. Henrici VII. K. in Engelland 
— Tochter nahm / woher das ð 
acobi zur Succeflion in Engelke If 
ommen, 
XI. Doch konte auch dieſer Koͤnig EN 
Sohn Jacob V.nicht ohne Krieg mit E 
gelland bleiben, darinnen aßer beede 9 
fihlagen worden ‚und der erfte in der 
Schlacht, der andereaber aus seid ums 
Ze ngihe j * di 
XII. Die unglücfeelige Koͤnigin Pi 
folgte , eine Dame von freffliche * 
Leibe und Gemüthe , „aber: vn 
Rathgeber und. Sranßöfifche 
ihrem Ungluͤck felbt Schuld, — 
xIv. Hatte in der Wiegen 2, Fre 
Eduardum VI; R, inEngellan M 
cifcum II. K. in Franckreich, de 
Braut davon trug, mit Hülff de 
lichen Mutter, aus dem Hauß der, 
Kogen von Guiſe. 
xV. Den Engelländern that der 


dat 


weh, und erſchlugen viel 1000, 
ten, und die hacken mußte i 


— fliehen. 
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&VI. Allda wurd die Heurath mit kran- Der K. Main 
"io IL. vollzogen , und nach Marie in Berbeuras _ · 
- Engelland Tod die Succeflion vor Ei. ung fich 
 faberh pretendirt, welches der Anz; DHL. 
* Eliſabeth zur 
fang zu beeder ſeitiger Feindſchafft. Zeindin. 1 
Wann es angegangen wäre/ haͤt⸗ MN 
te Srandreid) Engel- und Schott: _ — 
land unter einen Rönig ko mmennn 
- follen : Aber Elifaberh mar ſelbſt gern 
König , und Francifeus II. ſtarb, 
alfo mußte Maria wieder in Schotte 
land, 7 


xXVI. Brachte aber ſolche Sitten mit aus Macht fich 
Franckreich, die den Schotten nicht an ——— 
unden, verthat mehr als die Ein, haßt. 
kommen austrugen , verfolgte die 
auffgehende Lehr der Keformir- 

ten / und Fam nach und nach in des 
Volcks ah, 


XVII. Nahm zur andern Ehe Henricum ghre andere 

von Dudlay, einen fchönen Herrn, wur: Eheund lie 
de ihm aber bald wieder gram., und derliches se 

- Iebte mit einem liederlihen Ita⸗ ben. 

liaͤniſchen Muſicanten fo vertrau⸗ = 

lich/ daß endlidy ihn der Rönig 1564. 

. in der Königin Cabiner ermorden 

XIX. Das —— ale Affection aus. 

In der Königin Gnad kam der Graf von 

'  Bothvvell , und Henricus Dudlay ward 

endlich felbft ermorder. - 

fi Ä XX. Der. 


= w E um, 27 


— 1X, Bu 


Der Berdacht fiel auf die Köni 
und Bothvvell , 
a f Ss bes 
Sothwe und weil dieſelbe hinter die heimli 
“ 67- Brieff der Rönigin —— 
ſte Bothvvell ‚entweichen / die R 
67. nigin Fam in Derhafft / 
; Sohn zur Cron. 


Fliehet inen⸗ XXI. Maria entwiſchte in. Engelland er 

gelland / keamt die Schotten. machten ihre Stü 

a Ar⸗ fund. Alſo Fam fie allda in den ts 
u reſt. ‚ Sübrte mit * ——— 


Wurd endlich 

wegen aller⸗ 

hand Conſpi⸗ 

5— ent⸗ 
auptet. * * 

— — 6 
1537. = ‚deren. I ‚Execution. 
h — olgte. RUN 


KU, Tacobus. vi. Soh 
Rach. Aber Königin Elik 
hn mit der Hoffnung der Engl 
u ſchweigen, ROSEN 


4 


—— = | 
. * "| 


D 
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ſen in Schottland war auf Engliſcher 
Seit, und Jacobus ein Herr von keinem 
fondern Feuer zu fo einem weit» aus; 
"fehenden Krieg. Alſo war alles wieder 
gut, und nad) Elifaberhe Tod ward 1603. 
Jacobus zugleich R. in Engelland / von 
welcher Zeitangang Britannien unter eis 
nem König geftanden , wiewohl beede- 
Koͤnigreich dannoch feparivt blieben, biß — 
fie endlich unter der K. Anna durch eine 1707. 
Union vereiniget worden, 


II. Stück von Strland. 


1. Eine feparirte Inſul im Oceano : ehr Alterzuſtand 
mahls von Barbarifchen Voͤlckern, ſo Irrlands. 
theils ihnen noch, nachgehet, bewohnt , 
von denen in alten Hiftoricis nichts 

merckwuͤrdiges noch gewiffes fuͤrkommt. 

Vermuthlich ift es unter vielen Fleinen 
Herrn getanden , nach Art der alten 
Mitternaͤchtigen Wälder, und ſo ha⸗ 
auch die Engellaͤnder angetrof⸗ 


II. Henricus II. K. in Engelland, mach⸗ 1172 

te ſich des Lands Meiſter / und Wird von 
nennte fih Dominum Hiberniz , mel,d* Engellän- 
hen Titnl hernach Henricus VII. in Rädern erobert. 
nigl. verwandelt , und Maria , des 

Pabſis Ehr zu retten, ſolchen confir- 

wiren laffen. i | 

I. Das rohe Volck zu-civilifiren ſchickten und mit Colo⸗ 

| die nien beſetzt. 








































„Könige, aus Engelland au 
— Wilhelmus Conquefte 
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“Wilhelmus Rufus K. | u 
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Eduardus 1. 8. . J 

Eduardus 1. R. we 
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Fäuardus DI K. 































"Eduar.dus IV. Johannes, 9. von —— 
Printz v Wallis. Autor der rothen Roße. 
RR | 


Ride. I.$. Re IV. K. Joh. Beaufort. 





HenricusV. R, — Johannes. 
J 
Henricus VI. 58. Margaretha. 
—9 Henricus VIL 
N — —— — — — — — — — 
Margaretha, K. Jacobi in Schottl. Semahlin. 


Jacobus V. K. in Schottland. — — 
Maria, K. in Schottland. u 
88: Jacobus VI. 8. in Groß-Britannien, 1603. 


R 5 8 
— mn * 





J Carolus 1. R. . enthauptet 1649. 
LTE an > a 4 
Carolus 1. " Jacobus U. IB — J 
DE ER 


— — — nn 


—S— Gem. Wilh. II. Anna, ß, — Gem. ® 
von Oranien / K. J. 1702. George ie niemand 
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= Gem. Godofredi, Sr. v. Anjon, —— — 
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ee 
. Henricus 1. RE —— 
Johannes, ER ar 
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Henricus III. K. * Fe — 
Edmundus, 9, zu Sanrafter, BI RT 


en 
Richardus, Graf zu Cambridge. | i 

„ Rchardus, H. zu Jorck. u 
— — DER Mr 3 — 7 BR en 


* 


Elifabetha, Gem, Eduardus V. 3 = X. 
Be Henrieus VII. ae 
— — m v 


Henricus VII. 8, Ei 
—— gi sm und weißen * 





E R®. Maria, na 8 — — Rt. — 


Elifabetha, Gem. _Fridericus V. K. in. Söhnen 
und Churt. in pfaltz. 


E Gem, Erneftus Auguftus, Churf. zu Hannover. 
Bar Churf. ‚zu Hannover / Kin Engelland. I724 


J— Georgius- Auguftus 3 Bee 
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— "Die letzte Koͤnige anfehnliche Colonien and 





hendenne- Sngelland dahin; die aber fonderlich die 
rent Reſformirte von den Papiflifchen Irrlaͤn—⸗ 
and Papiſti⸗ dern mehrmahlen viel ausſtehen müffen, 
 fiben Inn⸗ vornehmlich unter der Regierung Elifa 
wohnern. bethæ, CaroliI. und WilhelmiHE ° 






1689, © ae nachdem man im legten Krieg bald 

alle Windel Irrlands durchſtrichen, und 
ſonderlich von den exulirenden Reformir⸗ 
- ten aus Franckreich anfehnliche Colonien 
dahin geſetzt, ‚florirten die Commercien 
allda zimlich, und das Volck wird nach 
und nach politer gemacht. 


ER SRSE ARE SR A 77 77T 
Das X. Bud). 
Won den Nordiſchen Reichen. 
I, Stuͤck vor der Union. 
11. Von Daͤnnemarck. 
III. Von Schweden. | 
I. Stürf vor der Union. 
», Schweden, Daͤnnemarck und Norte 
- gen rechnen zwar ihre Könige gleich nach 
der Suͤndfluth, aber mit ſolcher Unge⸗ 
wißheit / daß man ſolchen Hiſtorien 
glauben nicht verbunden iſt. Hi 
ig, Im —— —— da 
TOR, IR auch die Ehriftliche Religion allda Di 
— kandt worden, geſchahen * dieſen Lam 
rma a den die viele Einfäll in Engelland 
| Franckreich und Frießland — | 
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ee run TÜRE 2, 
: Ylormännern. Wordurch allez. Nor; 
diſche Königreiche gemeiniglich verftanden 
= werden : wiewohlzu Seiten die Hormaͤn 
ner auch allein die aus Norwegen be; 
deuten. In Engelland richteten die 
Danen eineigen Rönigreicy auf, und 
"die Yiormänner ein Nergogthum im — 
Franckreich, von ihnen die Ronandie 912, 
genant , welche hernach auch von Engels 
land ſich Meiftergemacht, 1066. 
3.Folgende Zeit ſeynd diefe Reich bald zus union der 
 fammen, bald jedes unter einem eigenen Vordiſchen 
Koͤnige geblieben, biß Haquinus Magni — — 
Smecks K. in Schweden und Norwegen 1378: 
Sohn, Ag und Dännemarck 
and endlich feineWittwe, R. Waldemari 
von Daͤnnemarck Tochter Margarerhba/ 1 396 
‚auch Schweden / nad) Überwindung 
Königs Alberti in Schweden daryu ges 
bracht , und die Union zu Calmar diefer 
3. Rönigreich aufgerichte. 
4, Und von folcher Zeit blieben zimar Dänne- Separation 
marc und, Norwegen allzeit beyfammen, Shweden. 
Mit Schweden aber gabs immer , da die 
Daͤhnen folcjes als eine Conquete halten - 
"wollten , indie anderthalb Seculagu tbun, 
biß endlich Schweden nach Dertrei- 
„bung Chriftiani 11. beſtaͤndig feparirt 1228. 
worden. 


1. Stück von Daͤnnemarck. 

- König in Dännemarck vor der 
Oldenburgiſchen Linie. 
Koͤnigin Margaretha nahm zum Reiche: 
SH Du 3° Senok 
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580 DAX. Buch 

- Benoffen ihren Vetter Kricum Hertzo⸗ 

‚gen in Pommern. Cswaren aber die 

Schweden mit feiner Regierung übel zu 

frieden, weil fie nicht eben den zum Koͤ 

. nig habenmwollten, welcher Dännemard 
beliebte , fielen dahero von ihm ab, un 

1459. die Daͤhnen darauf auch, erwehlten Her⸗ 

og Chriftoph aus Bayern/ und Erich 

eb im Exilio, Nach deſſen Tod tru⸗ 

gen die Dähnen Adolpho Grafen von 
Hollſtein die Cron auf/ der ſchluge 
es zwar ab / recommendirte — 

48. nen Vetter Chrifian Grafen zu Öl 

denburg / der war König in Dänn 

marc und Norwegen, und feine Defcen 

denten nad) ihm. ©. die Stamm : Tafel 

— der Hergogen von Hollſtein. p-403: 


Könige aus der Oldenburgifchen 
r or Line — J— 


I. Chriftian I, ſuchte die Conjunction dei 

1457 Königreihe Schweden , und jagte 
.. 3war A. Carl Cnutfon in Schmed e 

aus dem Reich / die hatten aber dei 

Daͤhnen bald genug, rufften ihren Ronie 

aus Preuſſen wieder zuruck, und jagten 

637. K. Chriftian aus den Land hinaus 

Bekommt nach Abiterben feiner Mutte 

- Bruder Adolphi, Schleßwig und Hal 

flein. S;p.398: - 2 a ar Fe 
II. Johannes fein Sohn bezwang Stoc 

„9.  bolm / brachte Schweden 

150%. ſich / ward aber von den — fer 

— — m geſchla 
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— — 
geſchlagen, und verlohr darauf 
chweden wieder. 
11. Chriſtiernus I. ließ ſich von einer Con- 
cubine und ihrer Mutter regieren, Fam 
durch Vermittlung des Ertz⸗Biſchoffs 20, 
- rollen zu Upfal wieder zur dron 
f chweden. Verübte aber groffe 
Sprannep/ lieh die fürnehmfte Schwer 
den in Stocdholm binrichten: ward al- 
ſo wieder ausgejagt / und ſeit dem 
macht Schweden ein ſeparirt Koͤnig⸗ | 
reich ; die Dähnen wurden ihm auch 
gram ‚und erwehlten Hertzog Sriderich zu 
Bollſtein, der, K. Chriftieraum, weil ihm 
der Schwager Kayſer Carolus V. negen . 
des Frautzoͤſiſchen Kriegs nicht beyſtehen 
konte, gefangennahm , und biß anfein 32. 
% EndimGefängnuß aufbehalfen. 5% 
IV. Fridericus I: machte mt Schweden Fried, 
und communem Caufam wieder ihren ge⸗ 
F —— Feind Chriſtiernum; farb aber 
bald. 
VChriſtianus II hatte wegen dieſes Chri- —, 534 
 Rierniwvielzu thun, ſich auf den Thron feft ee 3 
 ufegen: darinn ihm Schweden treulich fchexeligion. 
beyſtund. DieBifhöffemachten ihm Er 
die gröftelingelegenheit / mordurd) 
der KönigAnlag nahm, diesEvangelifche 
Religion im Beich einzuführen. | 
WI. Fridericus]I. hatte Rrieg mit Schweden, 1559. 
fo durch den Stettinifchen. Frieden bey: 157% 
"gelegt wurde, regierte fonften in Kup. 
Sep.s 89. ⁊ 
VII. Chriſtianus IV. nahm den Schweden 1588. 
J Bbz3 
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ek: m Teutſchland mit ſcheelen Augen an, wo 
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Calmar und Elfsburg hinweg, gab fi 
aber an Guſtavum Adolphum , König i 
Schweden, gegen Geldwieder. 
Mifchte fic in die Teutſche Händel, abı 
mit fchlechtem Gluͤck, und mußtefid) iu 
Frieden bequemen, Ru E 
2. Sahe die Schmwedifche Progreffeni 


te fih mit Gewalt zum Mediatore ang 
gen, that den Schweden in ihren Con 
mercien viel Berdruß , arreltirte iD 
Schiff im Sund. Daher die Schwede 
unvermuthet ihm auf den Halß fielen 
Hollſtein, Sütland , Schonenwegnahm 
Inm Frieden blieb den Schweden Go 
land/ Oeſel / und Femtland. > 
VII. Fridericus III. ſuchte fih, da Schw 
den in Pohlniſchen Krieg verwickelt wari 
zu raͤchen; aber R, Carl Guſtay in Schw 
den ſehte das Pohiniſche Weſen etwas bei 
ſeit, kam ſchnell in Hollſtein, und mach 
fich groͤſten Theils deſſen Meiſter, bed 


r 





ſich desgefrornen Belts zweiner Brücken 
rahm dadurd) Funen, Langeland, 
land, Falter hinweg, und kam durch d 
fen Wegin Seeland. Fur u 
2, Alfo ward Friderich gesmwungen 
Rothſchild Frieden zumachen , mut 
nen an Schweden alle Land jenfä 
des Sunds/ Halland/ Blecking 
Schonen neben der Inful Bom 
holmm / auch in Norwegen die ſchoͤn 
Oerter / Bahus und Dront 
uͤberlaſſen wurden. 


nei 
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— — — — — — — 
3, Weil aber K. Carl: Guſtay zu wiſſen 
vermeynte, Daͤnnemarck gienge wieder 

mit Kriegs⸗Gedancken um, fo bald.er 
Seeland verlaſſen, gieng es wieder an, 

Schweden eroberte Croneburg, und 
belagerte Coppenhagen / worinnen 
& aber K. Friderich in Perfohnfich defpe- 
rar wehrte, den Schweden in Stür: 
men groſſen Schaden that, ımd end; 
- 
u. 


a 


lich durch Hülff der Hollaͤndiſchen Slot: 

te, die fih mit Gewalt durch den Sund 
ſchlug, Lufft bekan. 

4. Indeſſen ſtarb K. Carl Guftav in 


Frieg ſich wieder zu erhohlen, aber die 
Allürte ſchloſſen Frieden zu Olive / 


alſo mußte Daͤnnemarck folgen / 


© und bekam von obigen abgetrer- 
u seenen Landen wieder Bornholin 
und Drontheim. 


‚Schweden, und Daͤnnemarck hoffte, im 


59. 

⸗ 
| 
[ 
" 


5, Den Berluft erfeiste imlich die durch Souverai- | 
die Clerifey und das gemeine Dolck — 


dem Boͤnig aufgetragene abſolute 
unnderbliche Regierung. Der gar 
zu hohe Adel verlohr die Privilegia 

ungern / mußte ſich doch bequemẽ. 


— 
Dadurch iſt Daͤnnemarck unerachtet 
des zimlichen Verluſts an Landen 


nen zu gutem: Anfehen wieder 
eeiengt. — 
6, Bekommt auch Oldenburg und Del⸗ 
menhorſt. &;p-307: 

"IX. Chriſtianus V. hoffte, wie Schweden 
wider Brandenburg ungluͤcklich mar, 
e dA. feine 
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ne gung Sranckreihs im Frieden an 


79 3. Auf Hamburg hatte er auch ein Aug 
und kams zur würdlichen Belagerung, 

weil aber die Nachbarn darzwifchen fü 
legten, blieben jedem Theil feine Red 
ten; Hamburg aber mußte allzeit ind 
Buͤchſe blaſße. 

X. Fridericus IV. jetziger Koͤnig kam wege 
Hollſtein mit Schweden in Krieg, fo doe 
bald durch den Traventaliſchen Friede 
geendiget war. ©. Hiſtorie von Holifteit 

2. Nach der Schlacht aber bey Pultav 
1709. ergrieff er die Waffen von neuem, ſetzte 
. in Verbindung mit Pohlen, Preuffenz 

Moſcau und Hannover den Krieg fort 

‚und machte ſich darian von Bremen, [& 
ii! . aber bald an Chur» Braunfchweig über 
mi: laſſen worden , Stealfund , Ruͤgen, 
0 * Schleßwig, Hollſtein, und Pe n 


x — 
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ſter. Endlich war durch Vermittlung des 


et 

AR. in Britannien zu Stockholm ‚Fried 

gemacht, und an Schweden Bor Pont 
mern und Maftrand, an Hollſtein aber ad 

änterim Holiftein,jedoch ohne Schleßwig, 
reſtituirt. ©. Hilf, von Schweden, 

"XI: Chriſtianus VI. 


— — — — 
J— jr 

Ä II. Stück vom Königreich 
Als Schweden. 

I, Cap. Bon der Union biß zur 
s Waſiſchen Linie. 
I. Ron den Koͤnigen aus ſolchem 


au ‘ ; 

„C. König in Schweden vor dem 
Waſiſchen Hauß. 

Magnus I. Smeck befaım zwar Nor we⸗ 
wegen von feiner Mutter / trat a⸗ 
= ber Schonen/Aalland und Blecking 
vor dielange weil an Dännemäarc/ 
die Schweden aber von ibm und fei- 
nem Sohn Haquin dern legten König 
"in ee ab/ und erwehlten 
Albertum %, zu Mecklenburg / der 
beſetzte alles mit Teutſchen, und machte 
ſich ſo verhaft dardurch, daß die Schwer 
den Margaretham X, in Daͤnnem arck 


DE ne Bi 2 


welcher Albertus überwinden , gefan: 
gen, endlich gegen Abſchwoͤrung der 
" SchwedifhenCron loßgelaffen ward, 
D. Endlich Fam es gu der berühmten Union 

bs zu 








1730. 


13 60; 


63. 


Schweden 
kommt an 


Haquing Wittib zu Huͤlff rufften, von Daͤnnem. 
38 


9% 
90, 
Union. 








— 


J 
——— 
Be, 7 


su C — — 3. Mordiſchen Be 

Kr die aber Schweden nicht lang « 

fiund, weildie Dähnen fie als eine Ace el 
fion tractiren und alle Gewalt und Aucho 
zicät an ſich ziehen wollten. Woraus übe 
die 100. Jahr faſt beſtaͤndiger Krieg mi 
groſſer Verwuͤſtung Schwedens entſtan 
den, biß endlich nach Verjagung K. Chi 


Ericus verfovach zwar alles. Gute, Bit 
es aber hernachmahls nit ; Dabe 
machten die Schweden Carl Coutſoꝛ 
zum Gouverneur, und wie die De Jul 
Eric auch genug baten ! mufle er im 
iv. Ebriftopb aus Bayern warb Dani 

iſtoph aus ayern war N arat 

* — * — Sch ef 

ieffen ſich auch bereden, ihn arzunehme 

wie aber nach deffen Sod die Di 

Chriftian von Didenbung ob 

munication mit v 

Calmarii e Union erunäh 

„ten fie ihren vorigen arl 

——— —— 

ian 

— le 








gen. Dahero ftellte er'innerliche Unrub 
> an, wordurd Carl in Preuffen zuflichen 
; gerötbige ward, Alfo ward Chriftian 
Y durch große Anlagen ” verhaßt, daß er 
und Carl kam wieder sur Cron. 


"wieder zum Land binauß mufte/ 
V. Aber die Biſchoͤffe , diealle Ein und Ab; 


nig in Schweden / machte ſich aber 


— 


feßungder Künige gouverninten,verfielen 


mit felbigem abermahl, und gab es mit 
Schweden eine fpeciem Interreeni, biß 


das Volck endlich der Handel muͤd ward, 


und Carlvollends in ziemlicher Rub 
biß an ſein End regierte. 


VI Steno Stur ward daraufGouverneur in | 


Reich, der fchlug Chriftianum von Dänne: 
marc bey Stockholm aus dem Feld, und 
maintenirte fich, biß er mit denen Reiches 
Ruaͤthen zerfiel, und K. Johanni in Dänes 
marck das Reich abtrettenmußte. 
VII. Doch die Schweden Hatten defjen auch 
baldgenug ; rufften StenoSturen zuruck, 
und nach diefem Suante Stur. Johannes 
aber Fam in Schweden nimmer empor. 
IX. Nach Suante Sturs +, feßten die Schwe⸗ 
den an deſſen Stelle feinen Sohn den juns 
gen Steno Stur zum Gouverneur. Chriftia- 
. nusHH. aber , der infonderheit Gultavum 
Troll den Erg: Bifchoff bey und vor fich 
hatte ‚Fam in Schweden , und gab fo gute 


Wort, daß, als der Gouverneur von ſei⸗ 
nem Trabanten erſchoſſen war, er zum 
RBoͤnig angenommen ward. Alls er aber 
wit den fuͤrnehmſten vom Adel ein grau⸗ 
Ri 8b fames 





21, 
23er 


ar. 


Religion. 


ade 
1" erb:König- 
reich. 
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BE u 
fames Blurbad anrichtete in Stodboim 
brachte er die gute £eut zur Defperation. 


11.C. König aus dem Hauß Wafa. 
1. Guftavus Wafa aus der Dähnifchen Sei 


weden. — 1J — 
II. Das groͤſte Unheil hatte Schweden unters 
deſſen den allzumaͤchtigen Biſchoͤffen zu 


— 


Einführung > 
der Evangel, 


Dalekerlen (Schwedifhen Bergleuten] 
einen Anhang , und weil Chriftiernus in⸗ 


ward er Gouverneur, endlidy König in 


“ ellzugroffe Geiftl. Gürer /und führte 
das wiehtige Werck mit groffem Verſtand 
und Gluͤck hinaus, ließ der Cleriſey nichts 

als maͤßige Einfommen, bediente ſich dar 


Reichs Geſetz offentlich introdueirf wardy 
Im. Ericus XIV. machte gute Hoffnung von 
ſchuldige vom Adel hinrichten, erſta 


nen guten General Nils⸗Sture mit ei 
=... Hand, Fam aus Antrieb ſeines Gewiſſens 
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ſelſchafft eutronnen, machte ſich von den 





deſſen auch aus Daͤnnemarck fort mußte) 






Sch 


dancken. Denen ſuchte der König dag 
Handwerck nieder zu legen, reducirte de 









zuder £utherifchen Religion, dieendlich im 


der König machtefich alfo beliebt, daß ee 
die Succeflion auf die Männliche Erben 
erhalten. J 








ſich· Nahm Eſthen und Revalein/Am 
derte ſich aber bald, ſuchte mit ſchlechter 
Ehr viel anſehnliche Vermaͤhlungen, umd 
weil er auf ſolche weiß allenthalben durch — 
fiel, nahm er eine Soldaten Tochter jur 
Ehe, hielt feinen Bruder hart, liegum 
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ö— mn —ñ — mm — 
vom Verſtand. Das Volck ward endlich 


der Sad) muͤd ꝓruffte Johannem den aͤlte⸗ 


fen Bruder zur Cron, und Ericus muſte ing 
Sehaͤngnuß darinnen er auch geftorben. 
"TV. Johannes hatte ſchwehre Krieg mit Dan; 
nemarck und Moſcau. 
. Gegen jenem muſte er im Frieden gu 
Stettin auf Halland, Schonen, Goth: 
land und Norwegen renunciren. Mit 
den Ruſſen gieng es beffer, denen der 
beruͤhmte Pontus de la Garde manche 
Schlappe verſetzte. 

2, Wegen der Religion hatte er viel An: 
= fland, wollte fich zwar zur Papiftifchen 
i Religion nicht befennen, favorifirte aber 
gr felbiger im Hertzen, brachte eine neue 
Liturgie aufdieBahn , die nach bee⸗ 
no den onen ſchmeckte / hielt 

seinen Päbftl. Nuntiumam Hof. - 
3, Aber der jüngere Bruder Carolus nahm 
o ſich der Sach öffentlichan , und der Koͤ⸗ 
2 nig mußteförchten, es dörffte ihm wie 
dem Bruder Erico ergehen. Alfo ließ 
er nach, die Jeſuiten muften fort / 

uund blieb alles im alten Stand. 

V: Sigismundus mit Catharina einer Pohlni⸗ 
ſchen Prinzefin erzeugt , weßwegen er 
auch von den Bohlen zum König erwaͤhlet 
ward,füuccedirte dem Vatter in Schwedt, 
-weiler aber in der Catholiſchen Reli⸗ 
gionfehr epfferig und den Pfaffen erge⸗ 
benward ‚ verlohr erder Schweden Affe- 
ction, die ſich auch nicht als ein Anhang 
von a — laffen, War 


x 


7 zwar 








87. 
92. 





Das x Buch 
zwar endlich geeroͤnt, und das Gouverne 
went, weil er wieder in Pohlẽ gieng 
Carolo des Vattern Bruder gelaſſe⸗ 
Doch dieſer wäre lieber ſelbſt Koͤnig 
weſen. Alſo Fam Sigismundus wieder, 
verlohr aber eine Schlacht wider Caro: 
lum, mußte ihm das Gouvernement not 
mahls confirmiren, wollte es zwar in Pol 
len revociren , die Schweden aber ful 
ren zu, Fündigten ihm den Gehorſa 
auf/ und machtenCarl zum Rönig, 
VI. Carolus IX. hatte zu gleicher Zeit mi 
Pohlen, Mofcauund Daͤnemarck Krieg, 
in welchem letztern er zimlich einbüßte un 
ſonderlich den Hafen Calmaͤr verlohr, 
VII. Guftayus Adolphus ein trefflicher Held, 
‚der das vorhin in Europa wenig an je 
— Schweden in herrlichen Aufnahm 
gebracht. — i 
1. Schobe den Daͤhniſchen Krieg mit le 
dentlichem Frieden vom Hals, Siche 
Hiſt. von Daaͤnnemarcreẽ. 
2. Nahm den Ruſſen Rerholmy N⸗ 
vogrod / Noͤte burg / Ivanogrod/ 
und endlich Narva — —— biß 
zu Stolbova Frieden ward. 
3. Eroberte von Pohlen Riga /undde 
mit faſt gantz Lieffland. Giengm 
ner SlotteinPreuffen,meifterteda 
guten theils, und zwang Pohlen zu. 
6, Jährige Stillſtand / der folgende 
guf 26. Jahr verlängert worden. | 
4. Miſchte ſich in Teutſchen Krieg: 
von oben . 23833 
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Tr TR 
VII. Chriſtina deffen Tochter führte in 33.8 
Krieg in Teutfchland biß zum Weftphäl i | 
ſchen Frieden. UN | 
. 2, Brachmit Daͤnnemarck, fo doch bald 43. — 
wieder beygelegt ward. er oT 
3. Verlohr letztlich des Vvolcks Liebe wegen 
unnoͤthiger Depenſen, und unanſtaͤn⸗ 
3 —— Danckte alſo, Bun 
t Schimpff vorzufommen, ſelbſt ab, - 
machte vonder Catholifchen Reli⸗ 
gion Profeffion zu Inſpruck und T. zu 


Nom 
IX. “ur Guflav Pfaltzgraf, K. Guſtavi 
Adolphi Schweſter⸗Sohn, wider def: 
fen Erwaͤhlung Johann Caſimir in Poh⸗ 
len proteſtirte, daher kam es zum Krieg, 
worinnen Schweden Anfangs ungemeine 
Progteſſen machte ‚hernach aber alleg wie⸗ 
der verlohr, weil Daͤnnemarck, Bran⸗ 
denburg, der Kayſer und Holland ſich 
darein miſchten, +. endlich noch währen; 
den Kriegs, der bald darauf durch den 
Slwiſchen Frieden beygelent ward. vid. 
Hiſi. von Daͤnnemarck, Bohlen und 
7 (Brandenburg. | x 
8— Carolus xXI. gerieth in Krieg mit Bran⸗ 
denburg Franckreich zu gefallen, worin 
nen von Dännemard , "Brandenburg, 
Luͤneburg und Münfter alles erobert ward, 
— u ——7 Boden 
tte. ——— on 


Mi 
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wovon oben in der Univerfal - Hiſt.a nd 





2” 





gehandelt. 
80. 2, Dachte darauf im Reich treffliche De 
faſſung, reducirte die vonder ro 
Souyeraini- yeralienirte Güter/erbieltauf de 
le Reichstag die völlige Souverainite 


— and Die groffe Reichs Käthe purer 

D. Königliche Käthe ; feßtedie Nationa 

milice auf.guten Fuß, blieb. befiänd 

im Frieden, und wurde Ba in >e 

Stiedens- Tractaten zu: Ryßwick 
1697: *8 zum Mediatore angenommen, +0 be 
noch vor dem allda gefchloffenen Frie⸗ 











den 
u; Base XI. bringe: feine gantze Di 





rung im Rrieg au, 
1700, 1, Den Anfang machte Dännemarcf, we 
Krieg mit chem die Armatur und Veſtungen 
a H von Hollſtein, — 5 


mit Schweden ein Dorn in Augen wi 
‘ven. Gieng dahero mit einer Arme 
deffen Land , nahm einige neue Sch 
gen ein ‚und belagerte Toͤnningen. 
- abernebfi Schweden aud Holland ı 
- Das Hauf Lüneburg zum Entfag kam 
"und der König in Schweden ein 
Lente in Sees Landthat, war Dännk 
marck genoͤthiget, auf den alten Fuß; 
— Zraventhal Frieden zu machen. 
— au — — ins 
auch Luſt, feine Saͤchſiſche 
die er in Pohlen nicht —D 
fen, und doch ſoſche gern bey ſich b 
„sen wolte, nebit gen Pal i 





Pohlen.ꝛc. 








— 
A 






















feiner Partie waren, in Sieffland zu 
führen, jedoch ohne Confens der Re- 


fa Regni nach feinem rönungs » Eyd 
herbey zu bringen, nahm die Duͤna⸗ 
muͤnder ⸗Schantz ein, und verſuchte fein 
HeylanRiga , ſo ihm aber nicht gelin⸗ 
gen wollte. RR 
3. Auf der andern Seiten belagerte der 
Gaar Narva, Fam alfo Schweden gims 
lich ins Sedräng. Als aber der Dar 
niſche Krieg beygelegt, transportitfe 
der K. in Schweden eine Armee in - 
Liefflande, attaquirfe die noch uns 
= difeiplinirte und übel bewehrte Nufs 
ſiſche Arınee inihren Finien vor a 
und befochte gegen eine ungleich gr oͤſ⸗ 
— einen herrlichen Sieg: 
verſolgte aber ſolchen gegen Moſcau 
Fi ———— ſondern gieng aun auch 
die Pohlen aus Lieffland zu jagen , ſetzte 
* I > Über die Diina , moraufdie Dünamun- 
— der Schanß auh wieder an Schwe⸗ 
den fiel, — Buch in äitthauen 
—— und Pohlen ein. 
; 4.Dayugabdem König YAnlaf das innerlis 
ge Mißvergnuͤgen eines groffen Theils 
R der Magnaten in Pohlen gegen ihrem 
» König ‚deren ein Theil heimlich, theils 
i offentlich an Schtweden ſich hienge, 
und denſelben arimirte, in Pohien tief⸗ 
fer einzuruden. Daer dannnicht allein 
die Sachſen und dene anbangende Pod: 
len bey Blitſchau geichlagen , a 


— - Geh rn a DT a Me A > 
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 publique ‚unter dem Schein, dieAvul- - . 


1708, 


yon. 





—— 
and Dasübrige Preuffen auffer Dan 
erobert, fondern aud) feine Partie fo gi 
ſtaͤrckt, daß durch eine Confoederatiot 
zu arfchau König Auguftus now 

- Exemplo dethronifirt, ein Inter - Re 
gnum publicirf, und weil die Sobies 
kifche Pringen , auf welche in der neue 
Könige: Wahl das Abſehen gerichke 

-  geivefen ‚von Sachſen auſgehoben, und 
auf Köntgftein an der Elb geſetzt it wo 
den Stanislaus: Leszinski yon diefet 
Partie zum Koͤnig erwaͤhlt worden. 

s, Der König — —— 
eine ſtarcke Partie, ſonderlich bey d 
Cron⸗Armée, viele die bey der Stanis 
laiſchen Wahl geweſen, ſattelten 

dem Pohlniſchen Genio ud um, 
ter dem Borwand, ſolche Wahl wäh 
wegen der Schwediſchen Armee , d 
den Wahl; Platz umſetzt, nicht r 
geweſen, Fam alſo eine Gegen⸗Con 
. foederation gu Sandomir zum Stand, 
welche Stanislaum und feinen Anhat ng 
vor Rebellen und Verraͤther des Dat 
terlands erflärten, — 

% Damit diffundirte ſich der Sta urch 
das gantze weitlaͤuffige Koͤnigreich 


Auguftus , um der Pohle 1& 
gewinnen, — —5* 





N 
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Pohlen,und als ſie vom Koͤnig wieder in 
Pohlen beruffen worden, nochmahl 
bey Frauſtatt geſchlagen. Doch konte 
der Koͤnig in Schweden den K.Augu- 
ſtum nicht aus dem Koͤnigreich brin⸗ 
gen: dann ob er wohl allenthalben, wo 
er hinkommen, vi&orifirte, ſo gienge 
es ihm doch, wie feinem Groß; Wat: 
ter, daß, woereinen Schwarm aus⸗ 
einandergejagt, an einemandern End 
in dieſem offenen Land ein gröfferer her; 
vor brach: Sonderlich da aus Sach⸗ 
fen immer neue Hülff an Geld und 
Bold ankam. 

7. Diefes veranlaßte den K. in Schwe; 
den ‚weiler fahe, daß fein ander End in 
der Sach zu machen ‚die Duell zu ſtopf⸗ 
or y ließ den König Auguftum in Poh—⸗ 

len ſtehen, nnd gieng mit einer Armee in 

Sachſen, wo gegen einen ſolchen Ein: 
bruch die geringſte Verfaſſung nicht ges 
macht , der Rayfer und das Reich auch 
wegen damahligen Srangöfil. Kriegs, 
in diefes Sächfifhe Wefen fi) zu mie 
fchen,nicht im Stand war, nahm Leip⸗ 
Big ein, und noͤthigte den König Augu- 
tum zu Ranftätt Frieden zufchlieffen , 
worinnen erauf die Cron Pohlen re- 
eirfe, undden Mofcomitifhen Geſand⸗ 
ten Patcul , (der hernach als ein Lieff⸗ 
länder ‚ durch eine harteSentenz hinges 
richtet worden ) auch folche Trouppen 
zu extradirenverfprach , dieaber durch 
wunderlichen March: an den ur 
n0 





1706. 


1706: 




























Dax. Buch 
noch bey Zeit ſich falvirt, und von da 
nach und.nach fich gertheilt , nach Hau 

| . wieder gezogen haben, 4 
I 8. Nun war dem Anfehen nach das Pohl 
DM. nifche Wefen geftillet, und allein nod 
8 der Czaar übrig,an welchem dieSchne: 
den ſich alles Schadens zu erhohlen 
verbofften. Doch hat die Rechnung 

fehl gefchlagen. Die Gaariſche Troup- 
penmwareninfoviel Zahr , die Schne 

den in Pohlen zugebracht durch fr emb⸗ 
De Officier, und zerſchiedene Heine A 
Aiones beſſer abgerichtet, und bewehr 

woran es in der erſten Schlacht b 

Narva fehr gemangelt, und war Sc) see 

den bel ausgeleget, daß es demfelben 

dazu Zeit gelaffen , undfid) Die einmah 
vorgenommene Fa dan t 


5 
4 


uszuführen, infpohlen folang amuf 
Wie dann nach der Schlacht be 


die Schweden faft 











170%. 


2704 > fieindeffen Nöteburg , Dörpf, Na 


9, Rum aber gedachte man; da der? 

lein noch übrig, mitdemfelben I 

Spiel zu haben, Der K.Earl 

ttte aus Sachſen eine verſtaͤrckte, 

geruhete, wohlbeſpickte zahlreiche: 
mee in Pohlen, jagte die R ſen vor 
dar in Eitthauen, und weiter über den 
Dieper: Welche aber alles ‚wo fie fi 

teiirirt, verheert: woraus der Enden 
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Hunger und Peſt entſtanden, die auch 
diebenachbarte Land, fonderlich Kieffs 
land , ergrieffen. Diefes alles.ließ der 
K. in Schweden ſich nicht abhalten , 
der Rußiſchen Armee durch das Ver; 
heerte , und vorhin wegen groffer 

Wälder, Eindden, Pfügen, ic, nicht 
wohl prafticable Land zu folgen, da 
es etwa auf der Seiten durch beffere 
Weg und Länder bequemer häfte ge; 
fchehen koͤnnen. 

10, Allein mufte es nach des B. Kopff ges 


ben. Der Marchabergerieth foübel, 


daß ein guter Theil der Armee durch 
Hunger, Kälte, Mattigkeit, zuruc 
blieb, und ſonderlich die meifte Bagage 
und Artillerie bey dem unbrauchbaren 
Weg, und aus Mangelder Subfitenz 
vor das Vieh abandonnirt werden mu⸗ 
ſte; dahero, als die Armée uͤber den 
Duieper indie Ukraine einbrach, und 


daſelbſt zwar etwas beffer Subfiftenz 


fand, ſo hatten doch die Moſcowiter 
die veſte Ort, ſonderlich die Haupt: 
Staͤdt Baturin und Pultawa deſeßt, 
und konte alſo der Eofjacifche Feld⸗ 
Kerr Mazeppa,der mit vielẽ der Seinen 
zu Schweden lang vorher übergegans 


gen, die verfprochene Alliftenz, auf des 


ren Hoffnung doch dieſer beſchwehrliche 
F fi) mag gegründet haben , nicht lei⸗ 


en, vielmweniger der König ohne Ar- _ 


üllerie der heveſtigten und wohi beſetz⸗ 
sen Plag ſich bemaͤchtigen. Zwiſchen 
Ze 


it 
































1708. 






























zeit wollte Graf Löwenhaupt dem K. 
einen ſtarcken Renfort zubringen, und 
5000. Wägen mit Provifion , daran 3 
hauptſaͤchlich manglete; war aber uns 








‚27. Diefer nun mußteder Enden einenfe 
ſten Ort haben, wo er Fuß ſetzen koͤnn 
te, belagerte alfo Pultowa, aber aus 
Mangel der Zuräftung mit ſchlechtem 

F — nn — * 

Ir nen Schuß ausder Stadt übel blefürk, 

Bee Die Ruffen Famen mit einer ſtarden 
| ausgeruheten Armee sum Succurs an, 

' die Schweden wurden von der Menz 

1709, ‚ge uͤberwaͤltiget, 12000, erſchlagen 
- oder gefangen , der Reſt von etwa 

15500, Mann retirirte ‚fi an dem 

00. nieper, weil es aber an Brucken und 

Schiffen zum Transport fehlte, jumah⸗ 

len alle Requifita zur Defenfion oder 

Subſiſtenz abgiengen; mußte auch RA 

fer Reſt fichgefangengeben. Der Koͤ⸗ 
nig war allein mit wenig. Leuten über 
den Flußgebracht, und eilete durch vie⸗ 
le Wüften, nicht ohne Gefahr , von 
denen nachgefchickten Mofeomwittern 
noch ergriffen. zu werden, auf Ben 
der, daer von den Tuͤrcken wohl aufs 

genommen worden. 20. 

ä Xu. Damit war es dem Caar leicht, ſich von 

Lieffland vollends Meiſter zu BAD: da 


Ss 
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ohnedem die Peft den gröften Theil der 
Garnifonen und Einwohner aufgerie⸗ 
ben; und Fein Succurs zu hoffen. Erober; 
te alfoRiga , Pernan und Revalfamt der 
Inſul Oeſel: Darauf auch Kexholm, 
Wiburg, auch Abo und letzlich gantz 
Finnland 
ı2, Sin Pohlen bekamen hierdurch bie 
Sachen aucheinander Ausfehen. Da- 
felbft hatte indeffen Stanislai Anhang 
fich zimlich vermehrt, fonderlic in Lit⸗ 
thauen, Der Erons Feld+ Herr aber 
ſamt der Cron⸗ Armee wollte von ihm 


nichts hören, und ſprach, wo König- 


Auguſtus nicht wollte zuruck kommen, 
von einer andern Wahl: Dahero ſo 
balddie Schwedifhe Niederlag Fund 
worden, diefer aus Sachſen wieder in 
Pohlen kam, und den Thron von neuem 
occupirte, weil defjen Refignation null 
wäre, und wider den bey feiner Croͤ⸗ 

nung gethanen Eyd lieffe. Stanislaus 
mußte mit denen noch übrigen Troup- 
pen in Pommern entweichen, von dar 
zum K. in Schweden nach Bender, 
und nach deſſen Retour auf Zweybruͤ⸗ 
cken , fein Anhang von Pohlen aber un: 
ter dem Potocki retirigfe ſich auch) nach 
Bender. | 

13. Das Tempo wollte Daͤnnemarck bes 

quem feheinen,in dem Spiel auch etwas 

zu gewinnen, fiel alfo in Schonen ein, 
und war Meifterim platten and : mußs 
te aber bald mie Verluſt, ar 









1710. 


1713. 


1709. 








1710. 


14. Noch war es um die Schwediſche Pre 


die Tuͤrcken auf der andern anruckten 


4 es Pommern, wo von Dähnen, ns 
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vinzien in Teutſchland zu thun: woh 
man beſorgte, daß dieſes Kriegs-Wee 
ſich ziehen moͤchte, zu nicht geringer R 
verfion der wider Franckreich dama 
im Krieg begriffenen Potentien, weil! 
aus Pohlen entwiſchte Schwediſche Ar- 
meeinPommernfichenthielt, von w 
her ein Einfall in Pohlen oder Sachſ 
zu befürchten war. Daher droheter 
die Rordifh, Allürten folche in Pome 
mern anzugreifen, die andere gegen 
Franckreich verbündete aber wollten 
davon die Garantie übernehmen, um 
brachten es zu einerConvention mit dem 
















Schwediſchen Reichs + Rath und ge 


dachten Nordifch ; Allürten, daß bie 
Schwediſche Land in Teutfchland folten 
die Neutralicät genieffen, hingegen aus 


 benfelben Feine Trouppen in Pohlen ober 


Sachfen gefchicft werden. 2. Allein 
wollte der R. in Schweden ſolches 
durchaus nicht ratihabiren, weil es ver⸗ 
muthlich feinem Vorhaben auf dieſer 
Seiten wieder in Pohlen zu gehen, wann 










zuwider war. Dahero die Nordife 
Allürfe fich auch daran nicht gebund« 
hielten,und gienge erfilich Dännemar 
in das Bremifche, nahm Stade um 
das ganke Land ein, Darauf gall 


ſcow 
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ſeowittern und Sachſen das plotte sand 
übel mitgenommen war. 3. Zwar kam 
aus Schweden eine neue Armee unter 
dem General Steinbock / fo den Daͤh⸗ 
nen bey Gadebuſch gute Stoß gab. Ak 
lein war vor ihne Feine Subliftenz in 
Pommern, mufte ſich alfo in Hollſtein, 
und unfer Tönningen retiriren, deren 
Deffnung von dem in Schweden ſich bes 
findlichen minderjährigen Pringen bes 
williget war ‚ wofelbf er von obiger 3. 


 Potentien Voͤlcker fo eingefchloffen 
. Wurde, daß er fihmit der gangen Ar- 


mẽe auf gewiſſe Bedingungen ergeben 
mußte. 4. Daraufgalt esdenen Fuͤrſtl. 
Holiteinifhenkanden, welche Dinner 


marck ſamt Tönningen an fich zuge, und 


dieſes gar ſchleiffte. S. Die Ruffen und 


achfen aber nahmen ihren March zu⸗ 


ruck, belagerten und bombardirten 


Stertin/ endlich trat Preuffen ine 


: Mittel, und wurdeverglichen, daß ſel⸗ 


Vie 


biges nebſt Hollftein die Stadt befegen, 
eine ſtarcke Summ an Mofcau bezah⸗ 
Ten, und garantiven follte, dag aus - 
Pommern von Schweden Fein- Einfall 


in Pohlen und Sachſen geſchehe. Und 


damit war auf eine Zeitlang dieſer En: 


den wieder etwas Ruh gejtifftet, und 


giengen die Rufifh ; und Sächfifche 


Voͤlcker nach Hauß 


15, Wir kom̃en wieder zum K. in Schwe⸗ 


den ‚den wir zu Bender gelaſſen, deſſen 
Abſehen "a zum Krieg —* 
& ge 


— 


1713. 


17140 





—— 

















1711. 





gen Mofcan mit Vorſtellung d 

 wachfender Macht, welche der Tuͤrcke 

Bohlen , da noch immer Mofeowitif 

 Trouppen waren gar nicht anftänd 

zu bewegen. Anfangs ) 

gehen, weil der Groß: Vezier von 
‚Tcaugemonnen war, allein ändertefi 


| and Evacuisung Pohleng von Rußiſch 
16, Schweden war daben nicht. geb A h 
durch Prefenten meifterlich abzume 

den mußte, Endlich war dem SE 
MR in kurg angefeßter Friſt zu 
" Convoy nad), Hauß zu geben. ; : 2 
au) nicht and feinem befeflighen 























rem 


ng def en | 






fonderlich wegen genauer Allianz 1 





‚wollte es ni 









das Spiel, vornehmlich durch Verm 
lung des Tartar-Chams, welches Vo 
von alten Zeiten mit Schweden wu 
fiehet, der Groß ‚ Vezierward abgefeß 
und der Krieg gegen Mofcau befchloffet 
Daurte abernicht lang , danndie Dt 
feowitifche Armee wagte fich zu weit 
Feinds Land big an die Donau, ward 


dem Prut in Moldau von Tuͤrcken un 





Tartarn eingefchloffen,und geswung 
aus Mangel Proviant und der Zuf 
den Frieden zu kauffen, mit Wiedg 
gebung Aflofs und felbiger Gegend 


DKoldern. 











Jedoch lang mit Hoffnung eines neik 
Kriegs amufirt , welches aber Mole 
gar zugemuthet, den Tuͤrckiſchen Bol 
quitti 
und durch Pohlen mit einer Fir ri 


konte der König nicht trauen, M 


— 








Bon Schtueden. 603 


zu Bender weichen: daher ihn die Tür: 
cken nicht ohne. feine Lebens - Gefahr 
darinnen attaquitt, und Auf Adriano. 
* gefuͤhrt, auch neue Hoffnung zum 


aber merckte, daß es faule Fiſche wa⸗ 
ren , ſetzte er ſich unvermuthet zu 

Pferd, und kam nur mit einem Officier 

begleitet, durch Teutſchland in wenig 

Zeit zu Stralſund an. 

17 Das Kriegs Feuer brach wieder aus, 

Der Koͤnig in Schweden war nicht zu 


frieden mit Chur⸗Braunſchweig, daß 


ſolches Bremen und Verden von Daͤn⸗ 
nemarck ſich gegen Geld verfegenlaffen, 
und drohete ſich zu raͤchen: Noch weni⸗ 
ger mit Preuſſen, deſſen Convention 
mit Moſcau er nicht approbiren, am we⸗ 
nigſten aber verſprechen wollie, aus 
Pommern nicht in Pohlen zu gehen, 
welches doch Preuſſen zu garantiren 
uͤbernommen. Dahero wie Schweden 





1713. 


tieg mit Moſcau gemacht. Weiler. 


noch dazu die Preußifche Wolder auf ° 


der Inſul Uſedom hinweg ſchlug, und 
dadurch einen Paß uͤber die Oder ſich 
zu machen ſuchte, wollten die Nordiſch⸗ 
Allürte der Sad) vorkommen, wozu 
auch Preuſſen und Chur Braunſchweig 
ſich ſchlugen, und insgeſamt in Pom̃ern 
einfielen, weil keiner vor dem drohen⸗ 
den König Ruh haben konte. 
1. Die Schwediſche Armee verſchantzte 
Sl —* a. " * “= Str 
ul Ruͤgen, welche gu erft , nachdem die 
ch ESchwe⸗ 























604 | 








Das xXx. Buch | 2 
Schwediſche Flott aus der See w 
chen mußte, angegriffen uud erobert 

hernach dag Schwediſche Retranc 





ment vor Stralſund auch eingenome 


und legtlich die Stadt nad) einer ſcha 


gen war, aus welcher fich Furg zu 


—D ſche Allürte nach Eroberung Wiß 


ger wieder in Schweden, das all 


fen Belagerung ſich zu ergeben “ 
der König zu Wafler nad) Schwet 


retirirt. ——— 
19. Noch ‚wollte derſelbe vom Ariel 
nichts hören, daher auch in Schioel 
felbften einen Einfall zu (hun von D 
nemarck und Mofcan verabredet wa 
und in Seeland deßwegen groffe ® 
ſialten gemacht. Es abortirte aber! 
ſes Deñein, und gab je einer von die 
2. Ahurten dem andern ſchuld: tweld 
zimlich Mißtrauen zwiſchen denen 
ben verurſachte/ und Anlaß gab, | 
Mofcau ſich in Particular-Cönferenz | 
Schweden aufder Inſul Aland einli 
wordurch auch Schweden , weil es 
dieſer Seiten fiher war, und die % 








fih weiter an Schweden nicht veil 
wollten, Gelegenheit befam, mi 
ler Machtin Norwegen an zweyen⸗ 
ten einzufallen ; der König belag 
Friderichs⸗Hall / ward aber in 
Lauf: Gräben erſchoſſen / und-fü 
da feine Ruh, dieer in feinem Le 
nie ertragen Fönnen. Die Armeei 
sirte fich fogleich mit dem todten 





Don Schweden. 605 


Schwediſche Corps, ſo aus Jempten ge⸗ 
gen Drontheim gegangen, mußte auch 

den Ruckweg nehmen, blieb aber im 
Schnee und Gebürg meiftens im Stich. 
XI. Damit bekam es in Schweden eine 
gangandere Geſtalt. König Carl hafte 
der Souverainitaͤt im hoͤchſten Grad 
bedient, alles nach feinem Kopf und 
Sinn, ohne Reflexion auffeine Untertha⸗ 
‚nen, eingerichtet , von Feinem Frieden hoͤ⸗ 
‚ven, jondern nur aufneueund ewige Krieg 
gedenken wollen, neue ungewohnte Anla⸗ 
gen und Verordnungen eingeführt, wor⸗ 
durch Rauffmannfchafft und Handel in 
Stecken gerathen, undalle Ständ in Ar: 
wmuth und Verderbengeflürgt. , Gebrauch⸗ 
te hiezu etlich auslaͤndiſche Raͤth, mit 
Ausſchlieſſung aller Innlaͤnder, auch fo _ 
„gar feiner Schweſter und Schwagers, 
woraus nothwendig bey allen Staͤnden 
ein allgemeines Mißvergnuͤgen entſtehen 
muſte. Dahero, ſo bald der König tod 
‚war ‚fo gleich diejenige, welche die Conſi- 
‚lia bey feinen Lebzeiten dirigirt , beym 
Ropff genommen , theils in langer Ders 
wahrung gehalten, undder Baron Görg 
"durch offentlihe Enthauptung gu Stock⸗ 
| . dem erbitterten Volck aufgeopffert 





1 Diefes alled, und was fonften durch — 
Krieg und andere Unfaͤll über Schweden ? 


bißher mit voller Maaß gegangen, fehries 
be man der fouverainen Gewalt des Ko; 
nigs zu, waren daher fo wohl der Adel, 
Re: Ce 3 wovon 























1720, 







tig war. Jene war nebft ihrem Ger | 


"denenfelben unter der Hand, daß fie d 


— derhung den Zul y ve 
Staͤnden odios, unddie ſo verhaßte 9 


ſfeiniſchen Minifterio, daß er alſo nicht au 
kommen konnte, ſondern gar aus Schn 
den u Vermeidung weiterer Unuh; | 


\ z1v. Alfo war Ulrich Kleonöra durcht 
ten Fuß ohngefehr eingeführet. Die 


ſte es auch dahin zu bringen, daß ihr € 
mahl, friderich von Heſſen/ gleid 









ring Friderich von Heſſen beb de 
Ehtben wohl beliebt, und infmuirte be 








-Eron vonder Wahl der Ständ -enpfat 
gen, und Hakan Capitulation fi 
verhin den wollte. Diefer aber hatte wol 











auch feinen Anhang. Doch waren feir 
Controverfien mit Daͤnnemarck, worar 












guten Speilsiefer Arieg und Bande 
Schweden $ugeoffen, dene 







the König Carls meiſtens aus dem Ho 







retiriren muſte. 





Staͤnde erwaͤhlet, und eine gewiſſe Fot 
der Koͤniglichen Regierung nad) dem 















falls zum König declarirt und gecrd 
wurde. * — 4 
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9, Bey diefer Regierung war die meifte Frieden mit 
Sorg, nach Veſtſtellung der innerlichen Chur-Bꝛaun⸗ 
Verfaſſung, dem Königreich durch Frie, ſchweig. 
den Rub zuverfchaffen, dasgelanga.mit 749% 
Chur > Braunfchweig, den Bremenund 
Verden gegen eine gewiffe Summaßeldg 
und verfprochene Afliftenz verbliebe: und preuſſen. 
unter deſſen Mediation b. mit Preuſſen 1720, 
der Stettin und das Sand biß an die Peine - 
behielte, gleichfall8 gegen eine Summa 
Gelds ; «. mit Daͤnnemarck, welcher 
+ Bors Pommern , Ruͤgen und Wißmar Daͤnnemarck 
ſamt Marfirand, fo indeffen occupirt, 
reftituirte, gegen Empfang einer Sum: 
ma Gelds; und Renunciation der Schwe 
difchen Zollz Freyheit im Sund, auch 
daß folches in das Hollfeinifche Werfen 
ſich nicht mifchen wolle, Mit Pohlen 
war inder That Stillſtand. 
2. Roc war Mofcan übrig, aber uͤbel zu 
fprechen daß Schweden die von dem vo⸗ 
rigen König auf Aland angefangene Tra- 
‘ &aten abgebrochen, und mit feinen übri 
‚ gen Allürten Srieden gemacht. Schickte N 
daher eine Slott in Schweden, welche 171% 
durch Salleyen viel Volck in den Schees 
ten, ober und unterhalb Stockholm aus: 
feßte ‚ und mit Feuer und Schwerdt längft 
der Cüften übel haufte jedoch da die 
Engliſche Slott Schweden zu Hülff Fam, 
ſich in ihre Haͤfen zuruck giehen mufte, 
3. Kam zwar wieder eine Engelländifhe 172% 
Flott Schweden zu Huͤlff, welche aber 
weiter nichts ausgerichtet , als daß die 
Ca Ruſſen 
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Alte Zuſtand 
Pohleus. 
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Nuffen gehindert worden , ferner 
Schweden einzufallen. + 
4, Als aber diefe nochmahlen in Schwede 
- oberhalb Geval landeten, und alles ve 
‚heereten , drunge die Noth Schweden 
zu Nyſtatt in Finnland mit Mofcau, f@ 
wie dieſes wollte , Frieden zu ſchlieſſen 
Wordurch Riff: und Angermann : Land 
auch Carelien und Finnland big an Vacke 
ax und den Fluß Kymen Mofcan uͤberla 
fen ,. das übrige aber von den erobert 
Landen, nebſt einer Summa Brit 
Schweden re iwirt ward, 


Mai eg ——— 
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Von Pohlen. * 
Cat p. Bon der Lechifchen, 4 
Sonder Diaftifehen, 5 
IL Von der Sagelonifiben Lini 


FE, Cap. Bon denen rahſtden R 
genten. — 


1. Hieffen die Voͤlcket vor Alters — 
dernach zum Theil gegen der San 
Teutſchland Vandali, endlich Slavenu 
Doblen / Famen mit andern —— 
Voͤlckern aus der Orientaliſchen Tart 
rey, und ſormirten else. unter 
rem Fuͤhrer Lecho. 
























— 





Stamm 





er Rönige in Schweden von der Waſiſchen Linie 
Stenoſtur, Gouverneur — Brigitta. 
des Reiche, f. 130. | 


Ericus Wafa, von Chriftierno II. 


— 1520. 























Guftayus J. K. in Schweden, 1523, 
Ercusl. 4, 1577. Johannes, Zürft in Finnland,  _Carolusıx, 9, in Sundermannland, 7 
EEE! in Schweden. 1568. Kim Schweden. 0. — 6 
Sigismundus, P,in ing Guftav.. Adolph. Catharina, Gem, Pfalgs 
| Pohlenund Schwe⸗ _K.inSchmeden. Grafens ſo Cafimirs, 


Er den, abgeſetzt 600o. 1 | 








DIRT danckt ab 1654. r 
SRERITF ep ® = ni  Carolus IX. König. 
| x HedvvigSophia,f, 1708, em. Frid.V, Carolus XIL König. Ulrica Eleonoı 


9.10 Holſſtein Gottorff.}, 1702, 1.1718, 


———— Ehe Pring v Safe 
= Carolus Fridericus, SEN Ele ————— Eaſſel, 1715. 1720 


au. — — 3 Beh — — 4* u 2 
Pr Pe —— “ru eh A 2 


Chriftina, Königin, Caıl Guftav. K,inSchivedt, 1654 
ui ? 


4— — 





— 
gin 1718. Gem. 





Is 5 
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Piafti in 
Pohlen. 842» 


Schifien. 
365, 
\. 28.999. 


ei. 


3041, 











10675- h 






windung Mähren, | 
wieder aufgerichter 







| 


11. Cap. Von ben Piaſtiſchen Ko⸗ 


1. Nach einigem Interregno mar Piafus ei 


ge in Schlefi 
ausgekorben. 


— 


IV. Caſimirus 1.gieng aus Ver % uf * | 
subigen ünterthanen in Sranckpeigh 
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ein Cloſter / wie aber das Reich ohne 
Koͤnig in mehrere Unordnung Fam , baten _ 

fie den König wieder zu fih, und für > 
des Pabſts Difpenfrion muftefür je- 
den Pohlniſchen Kopff jährlidy er- a 

was nach —— auch wie 

manfagt/ die Haar uber die Ghren 

wie Moͤnchen abgeſchnitten wer⸗ 

n . 


en. 
V Boleslaus III. gewan 46, Feld: Schlah: ı 103, 
ten, und F.aus Gram, daß er die 47lle 1140. 
wieder die Ruſſen verlohr, 
VI. Seine Söhne theilten das Reich, und San de 
ward endlich nach langen Kriegen vergli: een 
chen, daß Uladislaus Schlefien, von \ 
den felbige Fürften berftammen ; 
- Boleslaus aber Pohlen behielt. 
VIL Unter Leko V. ward Hinter: Pom- Pommern 
mern durch den Stadthalter Svventobol: verlohren. 
‘ von Poblen abgeriffen. 1226. 
VIII. Der Bruder Conradus befam Mafu- Preuſſen ero⸗ 
ren, und rieff die Creug-Rircer wider bert. 
die Heydniſche Preuſſen zu Hůlff/ 
welches der Anfang deren Herr⸗ 
—* in Preuſſen. J 
IX. Sn Zeiten Boleslai V. geſchah der grau 
fame Zinfall der Tartarın / und die 
blutige Yliederlag der Chriften bey  1242- 
KL ignig in Schlefien. 
X. Mit Cafimiro III. der Reuffen sur Cron Reuſſen kom̃t 
brachte, ſtarb der Piaſtiſche Stam̃ aus, di ei, 


+ Bom Sagellonifchen Stamm. 
I: Ihm folgte der San Sohn Ludo- 


vieus 


1386. 


auch Litbauẽ. 


leich Ki 

Ungarn ‚in derunglückfeeligen Schlach 

1444: bey Darna erfhlagen. 0.5. ° 
111. Cafımirus IV.nahm die der Er 

54+ Herrn Herrſchafft uͤberdruͤßi 
J taͤdt in Preuſſen in Schutʒ 

Preuſſen. hielt *— Mine Theil 

=... und den andern muſte der Orden ʒ 

Lehen von Pohlen erkennen. Sieh 





P- 2 25° a8 2 48 D 7 
92. IV. Johann Albert litte vielvon Tuͤrcken — 
Wallachen, — 


V. Dieſem folgte der Bruder Alexander, um 
1506. ſolchem der 2fe Bruder Sigismund’eing 
p. 262. der größten Pohlniſchen Königen, Ga 
1526: Alberto (Ifarggraf in Brandenburg 
das HergogliheDreuffensumsErt 
Lehen / vondem es andie heutige Chi 
25 fuͤrften gekommen, Brachte Malyend 
Maſſuren. die Cron Pohlen. 
V Sigismundus Auguftus, dem Lieffland 
uieffland. Jowiderder Moſeowiter Grauſamfe 
6 Ach nicht ſchuͤten konte, ſich ergal 
Auſſer Laben ſo Schwediſche Pro 
BE win thi 












Don Pohlen. Ber 


thum Ehurland nahm der legte Dr’ urſprung des 





dens⸗Meiſter Kettler von Pohlen zu Les Hertzog⸗ 


ben, von welchem die Hergoge von fbums Chur⸗ 
Churland berftammen. Iſt der la 


letzte vom maͤnnlichen Jagelloniſchen 
Stamm. 
VII. Nach einigem Interregno, weil die 
Weibliche Erons Defcendenten. noch nicht 
‚ küchtig waren, ward endlich Henricus 
chernach 111. Rönig in Franckreich /) 
erwaͤhlt. Wie aber diefe Sron aufihn fiel, 
gienger heimlichdavon , und die Bohlen 
ſchritten zur neuen Wahl. 
1X. Diefe fiel auf Stephanum  Batori Aus 
} Siebenbürgen / der Annam  Sigism. 
” Aug. Schwefter-heurathete, und 
1, Den Sompetenten Maxim. I. Rom, 
Kayſer, der feinen Bringen Erneftum mit 
einer Armee in Pohlen gefchickt , mit 


" Schlägen abwieß. Zwang die Mor . 


ſeowiter ihm Pieffland abzutretten. 

+2. That in Jußtiz- und militarifchen Sachen 

‚ gute Berorönung, widmete den aten Theil 

der. Königlichen Einfünfften zur Erhal⸗ 

tung gewiffer Miliz, die man Quartianer 
heift , undlegte fiean die Grängen wider 
die Tartarn und Ukraine, ver 


3. Brachte die Coffscken/ ein um den Nie⸗ Der Coſacken. | 


per wohnend rauberifch Volck in ein or⸗ 
dentlich Corpus, befegtedamit die Graͤn⸗ 
tzen in Podolien , wordurch beede Sänder 
bewohnt, und den Tuͤrcken und Tartarn 
mancher Schaden zugefügt, auch felbige 
von Einfaͤllen in Bohlen abgehalten wor; 
TE 7 den, 





nd. 


7 2. 


74 


74. 


82. | 





‚den. Diefer König wiefe, was. in. die 
> fem Land ein — kluger Koͤ if 
than fan. sah | 
IX. "Sieismund. E18 ein: Schwebifi bei 
Pring Fam daraufzur Cron,wegen feine 
I — 4 
1. Mufte aber Schweden dagege 
"laffen weil felbiges Reich von ihm a 
feines Vattern Bruder Carolum fi 
Wordurch langer Krieg zu groffem: Ruir 
Pohlens hernach VENEN —* Hi 
ſtotie von Schweden. ur 
2, Neben dem: webifhen ef, 
der endlich damahls für Pohlen fo zinlic 
abgieng, mifchte er fich in das 
ſcowitiſche mit den 
' Demetrüs,- —— 


gen/ es ſchlug aber fehl. DiePab 

- Tentrieben die Sach nicht nit Ra uck 

und hudelten die Moſcowiter na 
lent, daß diefe ausder Stadt Moſtau 
Bohlen verjagten, und endlich auf 1. 
Jahr einen Frieden erzwangen, wo 
nen zwar Ylovogrod / Smolenska 
Zernichovv, Severien Dohlen blieb. 

3. Im Tuͤrcliſchen Krieg be amen ‚mar bi ) 
Pohlen anfangs in Moldau Schlaͤg, d ‚ 
der Cron⸗ —— Uladislaus rächte ſich be 
- Chozim , trieb den —— Kay 
Osmann mit groſſem Verluſ ab, undb 
‚Fam guten —— Circif 


Hiſtorie 
* Li der. ſieghaffte Koͤnig og 











* * Be 


» 5 
> 
run d 
⸗ 4 „re F 
> 
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FAR Bon Pohlen. IE 
- ‚Guftayus Adolphus that ihnen Abbruch, 





20. 


nahm Riga und einen Theil Lieff⸗ Verluſt Lieff⸗ 
landes nach dem andern ein: gieng —— 


unvermuthet miteiner Flotte in Preuſſen, 
eroberte Elbingen / Marienburg 
und andere Dre, endlich ward Still 
ſtand auf 6. Fahr / und nach deren 

Verflieſſung wieder auf 26. wordurch 

die von Schweden in Preuſſen occupir⸗ 

te Ort / weildiefefreye Hand in Teutſch⸗ 

and haben wollten, wieder an Pohlen 
zuruck fielen. 

XVUladislaus IV. ſchlug die Moſcowiter, 

md erhielt im Frieden Zernichovv und 

" Smolenskovv. 

2. Ward der Grund zum Coffackifchen 
Krieg gelegt, wordurch hernach Poh⸗ 
len unfäglich Unheil unter folgendem un: 

- glückfeeligen König Johanne Cafimiro em; 
pfunden; die Pohlen wollten: die alte 
Freyheit einſchrencken, die Coſſacken aber 
ſolches nicht leyden; Nach dem verſpra⸗ 
chen beede die Sad im alten Stand zu 
laffen; die Pohlen aber hieltens nicht, 
darum raubten und fengten jenein Poh⸗ 
len , ſchlugen fie zu zweymahl, und nah: 
men die Dartarn zu Huͤlff/ Unter dem 
Nachfolger 
XI. Joh. Cafimiso , nahın Moſcau ihre Par- 
sie auch, und Kiovv, Smolensko und 
viel andere Derter in Litthauen ein. 

1. Den Hertzſtoß gab Carl Guftav. in 
Schweden) wider deffen Erönung 
Job, Cafimir; aus der alten Pretenfion 

piotc- 





29. 


35. 


32, 
34.9 
Coſſackiſcher 


Krug: 


48» 
54 


sg. 




















56, 


60- 
— her 





— tianer und Fitthauen 


auch Brandenburg und Daͤnne 
zum Land hinaus, obgleich 


gi Endlich kam eg zu Oliva bey Dan 










Das XI, Si 


protefirt hatte. Wie Schweden A 


Pommern in Pohlen kam, fiel ar allet 
zu , auch ſo gar die Cron⸗Militz, Quat 
55 was nicht M te 


war. —* gab fid it 

















ge ahnen 
Schutz. Dieeingige, an 
tzig hielt Stand / und iſt * Theil 
ürſach, daß ſich Caſimir erholte. 
2. Der wurde zwar von Schweden und 
Brandenburg ben Warſchan geſchiagen 
weil aher dannoch die Pohlen von Schwe 
den abfielen, und ſelbige, wie fie ze 
fireuet waren, bin und wieder sapırit en 




















endlich Leopold K. in Ungarn mit Si ! vo 
den in. Krieg. kam, dazu Mofcau Ü 
Schwediſch⸗ kei —— muſten fi 

I 

> Siebenbürgen ihre Parthey —— 
aber Pohlen zum ſchimpfflichen —* 


zwang. 






















"sum Srieden / da zwar Dob 
Dreuffen wieder befam / — 
ber auf Lieffland renunciren/ W 
Brandenburg Die verfprochene Souvera ü- 
mere fiber fein Theil Preuſſen < in ni 
ve, er 4 
m; Der Moſcowitiſche Krieg anb-Ce fack 
» fehe Unruh wurdenin folgender Zeit aut 
behygelegt, worbey an — 
Severien und: Kiovv überlaffen wurde 
Die Cofacken famen auch von Bohlen al 
Fre 
Ahniſche Broieion. x d 
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5. Die innerliche Unruhen nahmen immer 
zu, biß endlich Johann Cafimir deren 
muͤd ward , und das Reich abdanckte. 
Tin der Abtey St. Germain in franck- 
reich der letzte vom Sagellonifchen 

+ Stamm, 

Xi, Nach vielen Intriguen ward unter den 
Competenten erwähltein Piaftus , Michael 
Wisniovviz, durch die Stimmen des 

Adels, deraberfurge Zeit, unter inner 


" licher Unruh und Derluft der Deftung an 


69, 


69, 


2. 
minier 


Eaminiec regierte / die and durch den verlohten, 


+ Sriedenden Taͤrcken blieb. 
XIII. Johannes Sobieski Cron⸗Feld⸗Herr / 
machte fich durch. die Yliederlagen der 
- Rürchen bey Chozin groffen Ruhm, 
ward aljo erwaͤhlt, begab ſich in ‚einen 
Bund wider. den. Tuͤrcken, und: halff 
Wien entſetzen. Verrichtete doch hernach 
wenig ſonderliches mehr, 
XIV. Fridericus Auguſtus Churfuͤrſt zu Sach⸗ 
fen, erhielt die Cron durch Wahl, und 
ſetzte fich wider den Competenten Conty 
aus Franckreich feſt. 


73: 


83. 


97. 
2 Machet mit den Türcken zu Carlovviz reſtituirt. 


Frieden, und befommt dadurd) Cami- 
nieck Wieder. | 

23, Wieermit Schweden in Krieg gerathen, 

erhroniſirt, durch den Kanftättifchen 
Srieden der Cron renuncirt; nad) der 

» Schwedifhen Niederlag bey Pultawa 

den. Thron wieder beftiegen; Hingegen 
Stanislaus Leszinsky von der Schwediſchen 

action zum Gegen⸗Koͤnig erwaͤhlet, en 

na 





99. 


—E 





mnach das Keih — und bißbe 
daraus bleiben muͤſſen; was das König 
bi A had vn diefes alleg vu 
Lohn der in Pohlen eingeiürgelten Fa 
nen, deren Pretext jederzeit die Befchlt 
Kung der Pohlnifhen Srepheit , und 
"Verhütung des K. Souverainität, ' ind 
Erbfolg: davon fiehe die Schwediſche | 
Hiflorie, — 
3. Uber andere viele Beorängnufen de 
Diffhdenten wurde zu Thoren eine: 
me Execution wider dieſelbe 
men; a. 
vielerley Ti bey wi eſſſon 
zu einem be 
gegeben, und a1 dr roleinsfüher 
Arge word —— un 


i efhleppt (ie dan. 
5 ————— 
ben wollte, wurde noch d« 
A Cr en pen a rd 
ſes vollends in Harni ht 
in daflelbe einhrach, gear 


eine higige Commiſſion, nach deren en 
tenz der Raths⸗ Prefident srößner 7 dl 
“95 er dem Auflauf nicht genugſam 
wehret, und 9 andere fe 
— durch des Henckers Hand, oh 
genugſame Verhoͤr und-Uberzengüng,, 
fer; inmendungen ohngeachtet , grai 
Ru 4 famlich ingericptet — DieCat ) 
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"Tiefen aber, ſo Urheber von dem Lermen, 
trugen zu Lohn noch das Gymnafıum und 
- Marien Kich, fo den Evangelifchen 
genommen worden, davon d. Preuſ⸗ 
fen, Engellaud und andere thaten zwar 
wegen diefer enormen Procedur und Vio- 
Urung des Olivifchen Friedens nachdruck⸗ 
liche Vorſtellungen, und verlangten Sa- 
tisfaftion; Die Pohlen hergegen wollten 
Recht haben, und nichtsnachgeben: Und 
allerley anderwärtige Conjunfturen und 
' Allianzen haben dieſem verdrießlichen 
Handel indeſſen Stilftand gemacht, 


KV. Nach K. Friderici Auguſti Tod ſparte 
Bed feine Mühe , Künften noch 
i en dem Stanislao Leszinsky wieder 


> auf den Thron zu Helfen, Brachte es 


auch durch den Primas dahin ‚' daß vor 





der Wahl durch eidliche Verbindung ge: - 


\ ſchloſſen wurde, Feinen andern als einen 
- Piaftum zu waͤhlen. Worauf dann von 
den meiſten der indeffen su Warſchau ans 
> gelangte Stanislaus erwaͤhlet ‚und vom 
 Primas ale König proclamirt ward. ' 
"1. Dargegen aber ware nicht nur der Rays 
fer, fondern vornehmlich die Ezaarin in 
Moſcau; welche nach denen von den Poh⸗ 
len vormahls unter des Czaars Peters Ga- 
rantie gefchloffenen Tractaten Stanislaum 
"auf beftändig von der Cron außgefchloffen 
haben wollte. Schickte deßwegen eine 
_ Armee in Pohlen; worauf von der Se; 
gen ⸗ Partie Staniskai des verfiorbenen Koͤ⸗ 
nigs 








1734. 


1735. | | 


ur 


> DAR. Buch 


3 Stanislaus follte zwar mit. he 
AMagnaten, und dem Frantzoͤſiſchen Gi 
.  fandten de Monty von den — 
je u außgelieſert werden; 


rade zu finden. Der Primas aber hatfid 
‚endlich in feinem Arreft zu Thoren beff 
* befonnen , und. dem K. Auguſto fübn 
riet, wie von mehrern andern Magnat 
auch der Lron— Armee, ſaſt zu gleicher Zi 


geſchehen. 
— völligen Ausſcag ab wird ve 

















































nigs Sohn Auguſtus us Frid. II. ge wähle, 
und auch geerönetwurde, 
2. Stanislaus mufte der gröfferen Gewalt 
weichen, die gute - Stadt Daugig aber 
dahin ſich derfelbe mit dem Primas um 
vielen Magnaten retirivt, hierüber eine 

harte Belagerung und Bombardirung v0f 
der Rußiſch⸗ und Saͤchſiſchen Arınee auf 
fliehen, und fi endlich unter 
Conditionen ergeben. Der Franhoͤſiſch 
Succurs yon 3. Regimentern , [0 sap 
ſer anfame, trachtete vergeblich in di 
Stadt durchzukommen, und wurde, d 
die Weixelmuͤnde zu.erflaccordirt , wege 
einer weggenommenen Mofcomitifch 
Fregatte gefangen nach Sronfchlot ge 
‚daß ‚auch durch Kranckheit und Stu 

 aufgerieben, daß, Ungeachtet d 
"bald erfolgten Rela 
— Vatterland wieder 


e er allein das Gluͤ ‚10 ch zur 
— ‚und mit ei chen ſei 1 
hærenten zu Königsberg eine fi 
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enich auch dieſen Pohlnifhen Toublen 


die wwiſchen dem Kanfer und Franckreich 
anſcheinende Friedens Handlung geben. 


Anhang I. von Preuſſen. 
7. Dadie Pohlnifche Hertzo 


in Maſu⸗⸗ reutſche sr | 
ren von denen Heydniſe ————— 
ſehr bedraͤngt waren / rufften fie dieerobern 


damahls nach verlohrnem H. Sand muͤßige Preuſſen. 


Teutſche Ordens⸗ 


n'nach zo. Jaͤhrigem Streit 


Für 


endlidy des ganzen Hands Meiſter 


wurden. ’ 
M. In folgender Zeit gubernirte der Orden 
das Land unter einem Herrmeiſter oder 
Heer⸗ auch Hochmeiſter in zimlicher 
Ruh , biß Pohlen an Jagellonem den Ders 
Kogen von Fitthauen und zu gröfferer 
Macht Fam , alſo er die alte Jura auf 
Preuſſen hervor fuchenFonte, - 
I. Diefe Krieg mit Pohlen und Preuffen 
haben beftändig mit grauſamen Blutver⸗ 
d und beederfeitigem Verluſt ge 
biß endlich die Ordens⸗Ritter von 


der alten Tapfferkeit durch groſſen Reichs 


thum und Uppigfeit verfallen ‚und mit den 
Unterthanen [0 umgangen, daß der Ruin 
ihrer Herrfchafft folgen müffen. 
IV. Anfänglich machten die gröfte Staͤdt 
eine Union unter ſich / wider der Rit⸗ 


ter fchwehres Regiment , und ergaben, 


id 


vid, P. 225» e - 


fh endlich in Pohlniſchen Schug. 


98, 


Ritter zu Huͤlff / 
weh mit Aflıftenz der Teutſchen 
e S 


v Fol⸗ 


1226.⸗ 


. 1283. 


1410. 























Branden: 

burg befome ° 

Preuſſen 

zum Lehen. en: y 

vı. Das fiel hernach an die Chur, ‚Linie di 
58. Brandenburg, und erhielt folche durch Die 

4 ic 0 * Welauiſche Tractaten die Souverainità 

a nahm auch die Koͤnigl Wuͤrde an. 7 


rde. 
Anhang gron Pohlen. 


Cap. I 
Don Kieffland, 
1.Dabhin berufften die von den Gepiräh | 
Nachbarn befrangte Chriften erftlich di 
 Schwerdt-Ritter,diedasfand eine seiks 
lang defendirten ‚, weilfieaber — 
waren, mit dem Teutſchen Orden in 
Hreuſſen ſich conungirten. 
1. Bon ſolcher Zeit blieb es unter ber. Obet 
| | Herrſchafft der Preußifchen Kitten , 
1e1z, 7» Walter von Plettenberg ſich de —* 
und eine eigene Herrſchafft der ei⸗ 
ſter in Lieffland fundirte. 
111. Als aber Darauf die Dofeomiter in &i ie 
1561. m mit — Macht aret 
Kettler * Pohlni | 
> —— Sieffland ab und * eh 
land , als ein weltli san 


Ev 


# 


f Poh 
1727. Peoore enden Abg 


‚gehen für fi 





" Stamm der Könige in Pohlen von der Jagelloniſchen Binie, 


“ “  Jagello, Groß» Fürk in Litthauen, K. in Pohlen. 


V. K. in Bohlen und Ungarn, Caſimirus v — 
bey Varna erfihlagen 1444. Kin Voten. | 


Uladislaus, K. - Joh. Albert, K. —— K. Sigismundus, R, £ ! 
in Ungarn und in Pohlen. in Pohlen, Anpoplen. — 
Boͤhmen. J. Kar, 1.1506. ° J | 
Anna, Semaplin "Sigismund Auguft. der Catharina, Gemahlin” 
Kap, Ferdin. IL. legte diefes Stammes, K. Joh. nr. Schweden, 
Ä 1.157% 
—  . Sigism.IIl. R.in Pohlen 
und Schweden, 1587. 


— — da) 


Uladislaus Sigism. K. Jo. Cafımir. dan 
in Pohlen. F- 1648. ab 1668, 1.1672 
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Das XII. Buch 
Poftericät die Pohlen ihrer Cron zu incon 
poriven gefchlojfen, und deßwegen die vn 
denen Ständen dem Br. Morizvon Sad 
fen gegebene Anwartſchafft und Wahlar 
aullirthaben, TR EN B 

- IV. Bonder Zeit haben Pohlen, Schwede 

und Mofcau um diefe Sand ſich 106 

Sahr herum gefchmiffen, biß es ro 

660;  » Schweden in dem Hlivifchen Frieda 
meifteng zu Theil worden. 

V. Wie es im Moſcowitiſch⸗Schwediſche 

1710. Krieg von Mofcan erobert worden, ſich 
Hiſt. von Schweden — 

EL RT SSR SE ES SR EST ST ST DT 


Das XII. Bud), 

Von Moſcau. 
1.Bonden alten Ruffen,als einer ungelehrte 
Dr Nation,ift von Alters wenig Nachricht, 
— II Kam durch Heurath einer Chrifl, Prin 
Aeligion. ’ tzehin zur Chriſtl. Griechifchen Religion 
89. ' UI, Solgends bemachtigten ſich die Tartat 
Tartärıı. des Landes, von welchem endlich Johanneı 
1237. * daſſelbe erloͤßte, und nach Bezwingung 
Neugard und der vielen kleinen Herrn) 
laſso- ſcau in Form des heutigen Reichs brachte 
Seutige ihm folgte fein Sohn Baſilius, der Sme 
Form. lensbko und Pleskovv erobert, und diefem 
De ' Iy. Johannes Bafilovviz, der graufamfie 2 
» rann , fojemahlen zu gedencken, bezwe 
‚die Tartarifche Reid) Cafan und Aftracal 
hauſete in Lieffland unmenſchlich, - wi 
Dusch ſelbe Innwohner genöthiget w 
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den, Pohlniſche und Schwediſche Prote- 
AKoon zu fuchen. . 
"V.Foedor Ivvanovviz ein einfältiger Herr, 94. 
> unter dem Ingermannland an Schweden Verluſt In⸗ 
Fam. War ohne Erben daher fein germann- a 

Schwager Boris Gudenoyy , Appetit zur landẽ.. 
Eon bekam / und ließ des Czaars nerliche 
Bruder Demetrium ermorden/ Mor. 
von hernach ein groß Ubel-über Mofcan ” 
kommen ift, Yen. — 
VI. Dann obwohlen Boris nach Foedore Tod 
auf den Thron kam, auch klug und loͤblich 
regierte, ſo gab ſich doch ein falſcher De- 
metrius nach dem andern an. J 
VII. Der erſte war ein Mofowitifcher 
von Adel/ Grilca aug dem Ehofler, . „gas: > | 
nahm den Litthauiſchen Fürften Wies- we 
novvisky ein / als wann er der rechte 53 
wetrius waͤre; der Sendemoriſhe 
Waywod gab ihm feine Tochter, Fam 
mit vielen Pohlen in Mofcau, da ihm al: 
les zufiel, und Boris}, gar darüber. . 
VIII. Theodorus Fœdor nahm zwar des Vat⸗ 
ters Stell, wurde aber von feinen Unter— 
thanen felbft ermordet, und der falfche 
Demetrius zog in Moſcau ein. Wie — 
aber die Pohlen und Jeſuiten alles gel⸗ 
‚ten wollten, und Demetrius feine Sachen 
fehlecht fortfeßte, machten die Moſcowi⸗ > 
ter auf des Caars Benlager einen Auff⸗ | 
land, erwuͤrgten Demetrium , fihlugen | 
‚die Pohlen theils tod, und die übrige zum 
Land hinauf. 
Der Yufrüßter Haupt DemerriusZusky 190g, 
F Dd war — 


\ 





N. 


mE — — 



















1605. 
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war kaum auf dem Thron, fü ſiellte fi 


welches die Schweden zwar entſetzten 


-  brannter. diegroffe Stadt / un 


1611. N 
XII. Der zte Demetrius Fam auch auf 


» Dahn, ein Schreiber , ward aber geft 


XIII. Endlid) Fam Michael Foederowviz 






Dem I 
Der andere Demetrius, ein Pohlniſche 
Schulmeiſter Johannes, ein, bekam vi 
der Anhang im Sand, belagerte Moſcau 








- 


vie Pohlen aber griffen weiter un 
fich ; daher die Moſcowiter den Zus 





“ ky abfetsten/ und fich ſtellten / al 
ob fie Uladislao , Pringen in Pohle 
- die Crönlaffen wollten. Damit aban 


donnirten die Pohlen Demetrium , MM 
er mußte zu den Tartarn fliehen, da er ei 
mordet wurde. J 


x. Die Pohlen nahmen zwar von dei 


Schloß zu Moſcau Poflefion , thaten abe 
nicht enferig zur Sach. Die Mofcomike 
wurden der Säfte bald müd, und bei 
gerten dag Schloß. Die Pohlen # | 














R) 


Famen ungemeine Bent. Mußt 
aber endlich aus Junger fidy erge 


Rn 


ein. - zu 
x1. Indeſſen eroberten die Pohlen Sm 


lensko / und die Schweden Nov 
grod / hernach Ivanogrod un 
Noͤtheburg. 9— 


gen ‚und aufgehenckt, und zugleicher@ 
der vierdte/ des arten Demeurii Soh 
denman an Pfahl ſteckte. 


Cron, und maintenirte fi, machte 
Doblen und Schweden Fried / dat 


* 


— 





Von Mofen, 6:7 
onen jene Smolensko , Czernchovv, 
niebſt Severien/ und dieſe Anger: 
e mannland zur Bederfung ihrer 
= Örängen bebielten. 

er Alexius Michalovviz , unter dem der 


 stefalfche Demerriushervor famy/aber 


vonm Hertzog von Hollſtein an Moſcan ge⸗ 
iefert und gekoͤpffet ward. 

Nahm die von Pohien abgefallene Coſſacken 
imn Schutz, und zerfiel alfo mit Pohlen N 


; bekam im Frieden Smolensko und ſeveri. 


enmwiedber. Fiat 
XV. Feedorhafte mit den Tuͤrcken Rrieg/ 
der aber wieder beygelegt ward. +. ver; 


+ 4 z . - h 
XVI. Ivan fein Bruder war ſchlecht vom 


Verſtand, daherinclinirten die Buffen 
auf den andern Bruder Petrum , aber 
die Schwelter Sophia brachte es 


- durch Intriguen dabin7 daß beedezu- 


gleich regieren follten. 

%% ieh Sophia mit dem Geld + Herrn 
. Gallizinneue Haͤndel machte, mußte Ivan 
vom Thron; Sophja ins Eloſter, und 
- ‚Gallyzin in Siberien ins Exilium, 

ZVII. Petrus regiert hierauf allein; tritt im 
+ Rrieg wider den Türcken in Allianz 
mit dem Kayſer und Palm; erobert 
‚ Aflof, und macht zu Carl — 
Stillſtand auf 2. Jahr / berna 
Erieden auf z0. Fahr. p. 128.” E 
2. That, von keinem Mofcowiter erhörs 

: fe, Raifen/ in Poblen / Be. 
BGolland / Teutſchland / Dännemarck 


F 





d2 und 
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54⸗ — 
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Schein , dem jungen Sophi wider den] 
sarifchen Pring Mirivveis aus Candalt 
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” der fah gang Perfien erobert, zu amtı- 


‚ ren; und machte fich von Derbent, Baccu 
I und den Provincien Schirvvan und Dage- 





an am Cafpifchen Meer Meiſter. Auf 


feine Berordnungbeftiege nach ihme 
VI. Seinezte Gemahlin Catharina, ob; 
ſchon von ungleicher Anfunfft , den Rußi⸗ 
ſchen Thron, und trate mit dem Kayſer 
und K. in Spanienin die Wieneriſche Al- 
 lianz. Weilen aber Daͤnnemarck nebft aus 
dern beforgte , es würde bierunter die 
Reſtitution ihres Eydams des H. von 
Hollſtein in das Hergogthum Schlefwig, 
und andere widrige Defleins in der Oſt⸗ 


See intendirt, begabe es ſich in das Han⸗ 1. 


 noverifheBündnuß, und fhietemit En; 
gelland eine Flotte dahin, fo das Auß—⸗ 
lauffen der Rußiſchen Flotte verhinderte, 
©, Univerf. und Englifche Hiſtorie. 

X. Petrus II. Petri I, Enckel von feinem vers 
„Rorbenen Pringen erfter Che Alexio, 06; 


On Diefer auf Die Succelion renuneiren. 


muͤſſen, folgte doc) , weilen fonft Fein 
m innlicher Deicendent üßrig far. Bey 
deſſen Minorennicht Anfangs der Fürt 
- Menzikovv,, defjen Tochter auch zur 
Braut des jungen Czaaren definirt war ’ 
wie zuvor, alles divigirte; Bald. aber in 
die gröfte Ungnad Fam, vieler Eingriffe 
‚in die Gaariſche Einkünften, und ver, 
urſachten harten Trakamenıs deg aa: 
‚ ren dattersund Groß «Mutter, auch an— 
derer Groffen befchuldiget, deßwegen 
aber Ehren und geſammleter groffen Gi 
D0:'3 N fer 





27. N 
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so Das xin. Bub 1 
ter beranbet , und in das Aufferfte Siberie 


en.verwiefen wurde 00 
1730. 2X. Msaberdiefer inder Hlüthe feiner Fa 
"00 ge ſtarb, ward Anna Ivanoyvna di 
Czaar Ivans Tochter-und Frid. Wilheln 
H.von Churland Wittwe zur Gaarin € 
1733 Eläret und berufen. Welche ſich nebi 
i denm Kayſer CaroloVI,der Wahl Stani 
laizum König in Pohlen, wegen der i 
ter der Garantie, des Czaars Petri l- 
ihne unter den Pohlen gemachten © 
ventionen , auf das hefftigfte widerfi 
die Gegen: Wahl des Churfürften 
Sachfen Aug; Frid. IL durch eine in 
len geſchickte Armee befördert, die © 
Dangig , dahin ſich Stanislaus retirig 
gi zur Ubergab gesungen, auch dem Kaps 
273350 fereinenflarcken Succurs bie-an Rhein IE 
ber dranckreich geſchickt. Siehe Dior 
von Pohlen. J 
— Hart * — 


— DD ————— 
Das Xu, Buch 
Von Stalien. 


3. Wie Stalien unter der Stadt Rom Boll 
“ mäßigfeit Fommen; von Römifchen $ 
nigen, Burgermeiftern und Kayſern 
herrſcht, hernach bey Zertheilungdes X 
mifchen Reichs zum Occidemalifchen gi 
fhlagen, von denen Barbarn / od 


» 


= 


ae 2: 











Von Italien. - 6 
Gothen / Heruler⸗ Oft = Gotben- 
und Kongobarder oceupirt, endlich 
von Carolo M.allein Neapel und die Sns-. 
 fuln ausgenommen , zum Fraͤnckiſchen 
 Neich.gebraht worden, davon it oben 
dh —* om Oceidentalifhen Kayfern ge⸗ 
Bel a re a a 








er Br 
u. Ingleichem if zu ſehen, wie durch Wie Italien 
der Paͤbſt Intrieuen unter folgenden zurjeßigen | 
Zeutichen Bayfern / der Italiaͤner Sormtom: _ 
" Averlion von frembder Herrſchafft m! : 
und innerlihe Unrub in Cenfh- 
land} felbige ſo muͤd worden / daf 
fe ih um Stalien falt nichts mehr be; 
. fümmert , und Damit nach vielen inner= 
lichen Kriegen, ein Theil nach dem ans 
dern Gelegenheit gefunden , der Teut 
ſchen Bottmaͤßigkeit fih su eutiehen, £ 
und freye Republiquen oder Herrſchaff⸗ 
- ten zu formiren, welches nach dem grof: 
Afen Interregno in Teutfchland zu End des 
II. Seculi angefangen , und biß ing XVI. 
oewaͤhrt. Er 


HL, Und daraus ſeynd mit der Zeit die viele 

- Staaten in Stalien erwachfen, deren je; 

4 2 — % 2 re ——— 

iſt, auffer daß noch einige. in der Lom⸗ 
bardie und fonften ihr L ubsom Rayfer 

>30 Leben haben; fonften aber, auffer 

wann fie gach Gelegenheit der Seiten 

— * — +. zum Teutſchen 

7 eich Ni dey ragen. ee 

T Dd4 WW, Am 
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Das XIII. Pr 
V. Am deutlichiten Fan man die Sach fals 
fen, wann jeder Staat befonders tradtitf 
—— die ſeynd. 

. Der Roͤmiſche Kirchen⸗ fı Neepel 
taat. 2% Sicilien, 
Das Koͤnigreich Mahel G Sedin 

1. DieRe ubliq. Denedig. - 
7. Das —— Savoyen. u 















‚2iäont. £ 
(Er Mayland. 4 
2. Montferat. 
ER Nantua. 
* omdarde 4 Darma. 


at —F 


om Kirchen: Staat. S 


ce Der’ Fan auf dreperlep Weiß Seth 

Betrachtung _ werden. 

des pabſts. Wie nach der Roͤmiſchen Kirchen Lehr de 

an Succeflor Petri und Bi iſcho 

om iſt, und was Frafft ſolchen? 

ihm zufomme , und das gehört z 

= Theologie, nr J 

2, Mit mas Fundamentis und Künftend el⸗ 

be feine Geiſtliche Gewalt auf am 

dere Königreich ausgebreiter / aß 

deimcaen in dieſem oder jenem vorge 


Zain 






























nn... Bon Stalien.' ....633 
gangen, und wie weit die Hierarchia Pa- 
-  pein Geil und Weltlichen Dingen jedes 
Orcts ſtatt gefunden, welches theilg ad 
 Hiftoriam Ecclefiafticam , theilg ad Jus 
publicum, fo twohluniverfäle, als fingu- 
late, jeden Reichsgehört, — 
3. Wie der Pabſt ein Souverainer . 
Weltlicher Herr über ein anfehnlich 
Sutuͤck Landes in Italien iſt, und darine 
nen alle hohe Odrigkeitliche Gewait be⸗ — 
ſitzt: und davon iſt hier zu handlen. N J 
I. Wie auf Veranlaffung der Paͤbſte die Wie der i 
m nad) Ausgang der Merovingi, Pabſt zu fee 
hen Linie alien oder das Eongobar: zen Stage u. 
diſche Reich darinnen an fh gebrache, ommen? 
und zur Danckbarkeit Pipinus und Ca- 
rolus M, das meiſte von denen zum Grie⸗ 
chiſchen Exarchar gehörigen Landen un: 
ter »errichtefen Donation Conftantini 
ihnen verehrt , das ift oben gemeldet, ; 
wid, 140. * Ra ’ i 
n. Volck — Aa Be Bi 
nicht an, darum begaben fich die Päbfte ; \ 
unter die Advocatie des Rapfers / nu: — 
ſten auch ſonderlich nach Zeiten Oro. des Kayſers. 
"nis M. fich zimlich ducken, wuſten aber 
hernach, und vornehmlich Gregorius VIL.: 
ju Zeit 8. Henrich IV. das Joch fo ges 
- gefchielich vom Hals ‚zu bringen , daß 
von folcher Zeit die Paͤbſte als fouverain 





| 
| 
| 
\ 
f 










v4 


9 


a — 
Stat ſchwaͤchten die nachgefolgte viele Schwaͤchung 
chis mata, die Antipapz und ſonderlich die Vabſtũcher 
Verlegung des Paͤbſtl. Stuhls nach ? 
Be Dds5. Avi- \ 


Y 





Das xim Buch J— 

Avignon im 12. und ıgten Seculo ihre 

Macht in Italien nicht wenig, und ent⸗ 

fiunden faft eben fo viel Fleine Herrn, als 
Stadt im Kirchen ⸗ Staat waren, 


Befeſtigung IV. Es gelang aber den Paͤbſten folgend 
derfelden. -  nochnrahls fo wohl, daß fie nach ui 
nach alles wieder an fi), und erſtlich Bo- 
1393.  pifacius IX. Rom durch Erbauu 
des Caftells St. Angelo vollig zum (De 
horſam brachte. ...2 


1492, V. Zudemübrigen hat Alexander VI. Anl 
gegeben, der hate einen unächten So 

Cxfarem Borgiam , deffen Secretarius DA 

beruffene Machiavellus war, — 


* 


1, Dieſen Cæſarem wollte er gern zul 


groſſen Potentatenin Italien machen, 
und die Heine Herrfchafften im Kir 
chen ⸗Staat ihm überlaffen. 

2. Es gieng auch an, daß er die meſſe 
kleine Herrn mit Liſt oder Gewalt 
und allen Machiavelliſchen Künfk 
übern Hauffen warf.. 

3, Aber Vatter und Sohn bekamen 

aus Uberſehen des Schencken 
das fuͤr einige reiche Cardinaͤl be 
reitere Gifft; der Vatter T. u 
der Sohn Fonte wegen Brand: 
beit die Päbftl. Wahl nicht zu f 

> per Avaotage richten. 


Alſo Fam auf Pium IIT. nad) etlichen 
chen Julius II. Borgie Erg = Fein 








Bon, Italien; 635 
and eines kriegeriſchen Gemuͤths, der 
g alles von Borgia Eroberte zum 
Fragt ‚und jagte jenen zum Lan 
dm. i4 F 
5 Machte auch) fo viel Intriguen, daß er 
u, don Venedig und jonften alles, was 
 vorherden Paͤbſten gehört, wieder au 
> fihgebradt, und ſolches alles befigen 
die Pähfte feit dem ruhig. 
© inSrandreich an der Rhöne, welche Jo- 
banna IJ. Königin von Neapel als Gräfin 
von Provence aus dem Hauß Anjou an — 
ementem ĩh verkaufft oder verehrt. 137% 
VII. Seitdem laſſen ſich die Paͤbſte nicht leicht | 
> in offentlichen Krieg ein, und was im 
" "I6ten Seculomit Carolo V. bey Erobe⸗ 

rung Rom / und im ızten mit Caftro 

. wegen des Hertzogs von Parma vor⸗ 

gangen, ift bald beygelegt warden, Sies 

he Hiſtorie CaroliV, und von Parma. Am _ 

meiſten bedienen ſie ſich der Geiftl. Macht; 
Wiewohl in letzten Zeiten mit mehrerer 
Vorſichtigkeit, als in den vorigen, da vor 

Anfang der Reformation und Studien die 

+ geuteleichter zu bereden waren. = 

VIII Clemens VII, zog nach Abfterben der 

PinievonEftedas Hertzogihum Ferrara an Ferrara. _ 

ſcch als ein Paͤbſtl. Lehen. Modenaund 1597* 

‚ Resgioblieb dem nachiien Vetter, v. fol: 

che Hiſtorie. Er 

1X, Vermachte der legte Hertzog von Urbino Urbino. 

» aus dem Belchle 

anotbumdem POL! Stupl. 

Pr’, 


‘ 


Ra 3 BE 


\ 


Y1.6Sie habemauch die Herrſchafft Avignon Avignon, | 


SE; 


t Rovere ſolches Her⸗ 1626 f N 





\ | 



















|— | Tr ——_. 
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6 5 DER. 
X. In dem Spanifchen Succefliong: Krieg 
—— war Kayſer Jofephus mit des Pabſts Cie 
‚mentis XI. Bezeugung| nicht zufrieden, 
deßwegen er endlich eine Armeein den Kits 
chen: Staat einrudken ließ, die Bologna 
und Comachio befegte: der Pabſt mollft 
fi) auch zum Ernſt ſchicken: Doch befonn 
er ſich bald anderſt, und erfannte Cara 
lum vor einen A. in Spanien, ra 
7 beein Vergleich getwoffen, Die Rayfer 





















liche Trouppen aus dem Päblichen Ge 

| biet heraus gezogen, und Comachio al 
17095. kein von ihnen befegt gelaffen: Big fok 
ruirt worden. N 


Dom Königreich Neapel 
— a ie 

| 1,’ Capı Sr 

Pi | } INN: u — ẽ 
Von Neapelin ſpecie. 9 
Br, 3. Hat unter den Römern , Weit: Gothen⸗ 
IE u | Heruler , und Oſt⸗Gothen mit dem übrb 
II - i gen Italien gleiche Fara gehabt; Fonnme 
J 54 unter Juſtiniano M. wieder zum Grie 
F ne / und bleibt als ein 

| ‚Theil 4 — ei der Longobar⸗ 

und mittlere den und Francken Einfah unter den Grit 
Ba in big die Sarasenen er 
- 837% Dh Sicilien einnahmien m. ü 
 ı 


}; | 
—J——— 


- 
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- Neapolitanifchen fo übel Hauften, daß 
"endlich die Päbfte, weil die Griehifhe 
RKayſer zu ſchwach waren, die Teutfche u 
* zu Huͤlff rufften: denen auch end⸗ 

‚Ed die Griechen ihr Recht uͤberlieſſen. ) 
Doch Fam es zwar zu feharffen Aionen, 
doch blieb es mit den Saracenen im alten 
. "Stand. N 
I. Endlich wagtens etliche Klormänner / / 
aus der Normandiein Frandreich, ıneiz 2040, 
ſterten unter Tancredo Apulien / "und 
. nennten. 1b Grafen davon: der 1059. 

dä ihn 





abſt en hernach den Fuͤrſt⸗ 
J al und endlich den Röniglihen 1139 
AN Re 
M.Diefe Pormaͤnniſche Könige Hatten viel 
mit den Paͤbſten zu thun, von denen auch 
Rogerius, weil er ich Regem utriusque 1129. 
iciliæ (dann aus der Inſul Sicilien 
hatten ſie indeſſen die Saracenen auch 
verjagt /) nennte / in Bann gethan39. 
wardðd / und nad langem Krieg endlich — ein 
Neapel dern Päbftlihen Stuhl zu Vabſtl.Lehen. 
Lehen aufftragen mußte. ra 
IV. Wie daraufnac) Abfterben der Normäns | 
uiſchen Könige durch Conftantiam ſolche J 
Reiche an die Schwaͤbiſche Rapfer / 
hernach an die Hertzoge von Anjou, 
und Sicilien nady befandten Ve- 
ſern an Arragonien Fommen. Siehe 5 
2.’ 182, Ri Kenne SEN ® 
V. Bon den Koönigen aus dem Haufe An- Bönige aus, 
Fon find ſonderiich Die 4, Iekte u mare 
Be» D7 1. An 








7. Andream Rönigl, Pringe ‚aus Hungar 
den erften Gem ie En m fe 1: 
ſter hinaus ſturgen —* A 
2. Ludovicum von Tarento.E chte ‚er 
' *. Gemahlin Beilbeitums Leben. 1— 
14 3. Jacobus K. der Baleariſchen JSafuln 
ii aus Betrubnußoderauch Gewalt. 
75. 4, Otto Herkog von Braunſchweig fud 
IM 3 — zwar Reich und Gemahlin wider Ners 
'l | go. Carolum von Durazzo zu — 
















lohrs aber im Krieg, und Jose 
aufgefnüpfft. 
VI, Carolus von Durazzo behauptet 
nigreich vor Ludovico von Anjou al 
Franckreich K. Johannis Sohn, den] 
banna zum Erbeneing ite. 
* 8 in Ungarn, wider — 

26. ber allda ermordet. 
VII. Ladislausmußtemit Ludovico von / 
en ums Fr Fämpffen % war in Wi 
1 ©. r maͤ fig, nA m om. 

b; 60 vor Florentz von einem au eg 
weiß zugebrachtem Gifft. 

viij. Johanna I. ſo ſchlimm als die ih 
der erfte Gemahl Wilhelm von Dell 
reich F. vor. der Regierung, Der 
. Jacobus H. von Bourbon gieng A 
druß ine Clofer; wienun Johann 































20. Erben war, feßte fi e Alfonfum von, Artar 
gonien darzu ein. Zerfiel mit ihm bal 

22. nd ſobctituirte Ludovicum III. yon Anjaı 

27. der eroberte das meifte/ ward abe 






> Aug Arra⸗ von Alfonfo wieder heraus g 
genim und die —— blieben endli 










Von Kalten, 






f gangen Reiche Dietfler, 
J rerdinandus — & Sicilie Bir | 
fonl. va —— —— Arragonix. 


—— 458 .poſt. fratrem. 
rin, 2 € Concub. Ferdin. Catholicus,R, 
HR. Be Arrag. ðcdiciliæ. 
— Friderieus. 0007 
—— 

R.Neap. 


Eroberung Neapel durch eine Eloac des 


aa 


IX, Neapel Web dem: natuͤrlichen Sohn, 1458. 


Ferdinando, ward alſo von Arragonien 
Kae abgefondert, unter dem der Frans 
- Köfifihe Zug Caroli VIII, auf Anftifften 
Ludovici Mori 9, in Mayland fid) ange; 
ſponnen. S. Hill. von Srandreich. 
X. Alfonfus}. auch noch felbigen Krieg. 
X. Ferdinandus aber mußte das Neich rau: 
nen, Fam aber bald’ wieder darzu.. - 
xu Fridericus bon Ferdinando Catholicound 


94. 


95. | 
96. | 


Ludovy. XII. in Spanien und Franckreich Kommt an 
verjagt, und nach ihm die Frankofen Spanien. 


r — falle, Alſo Fam Neapel an die K. 
Spanien. Siehe ai. von Spanien. 
;) er 432. 4 


XD. Und feit dem.ift es unter — 


Vice⸗Re ruhig en ‚ auffer daß Nea⸗ 
{ —— öfifchen General Lau- 
% 


Beinertwa,Dabe aber die gange 


Armee 





1501, 


28 BR 


Ye = 
J 
AT 


40 Dart — 


' Armee mit dem Feid Herrn an der ef 1 
nun 


1707. gantze Königreich. Alſo bliebe egdurd 






3734 allürt, erobert, und der Spanifhe I 
Me fant Carolus zum König. declarirf, © 

Hiſt. von Spanien. — 

Cap. Be b 


Don Steilien. 


A. Biß auf die Römer. 
B. Biß auf die Spanie. 
C. Die Spaniſche Koͤnige. 


«Ma 
A. Biß auf die Roͤnex. 
Ater Zu⸗ 1.Iſt von — theils Griechiſchen 
fand Sie deils Staliänifchen_Cotonien bewohnt 
hme —, umdindiel geringe Stuef zertheilt geive 
fen Die merckwuͤrdigſte Stadg um 
VDerrſchafſt mar Syrasuls yon den 9 













* 








Regenten berahmt. 


. Gelon und fein Bruder Hiero endlich. 
hraſibulus; der war wegen feiner 


Grauſamkeit veriagt, und die Stadt 
irn Freyheit gefest. J 
2.Inzwiſchen fuchten die Athenienſer 
— auf der Inſul feſten Fuß zu ſetzen; aber 
unmſonſt, die Carthaginenſer aber 
haben einen guten Theil unter ſich 
gebracht. 
3. Dionyfius Major riß die Tyranney von 
Sdygraeuſen an ſich, und blieb darbey 
biß in Tod. TAN 


4. Dionyfius Junior yon Timoleonte von. e 


Cbdorxintho verjagt, allwo er auch als ein 
Schulmeiſter geſtorben. 


3. Nach einigem Intersegno warff ſich IR 
athoeles ein Töpffers Sohn zum Koͤ⸗ 


nig auf, plagte die Sarthaginenfer in 


- Africaübel, und}. an einen vergifften 


Zahnſtecher. 
6. Pyrrhus K. in Macedonien ſollte die 
Catthaginenſer vertreiben, mufte aber 
f — wieder ver⸗ 
ei, ©» > | 


7, Hiero yon Syracuſa war: Anfangs 
auf der Earthaginenfer Seiten „ſchlug 
fi) aber hernach zu den Römern, 
und rieff fie wieder die Garthaginen- 


— Rt Kommt an. 
„ger zu Hülff. Die verjagtenzwar dienömer. 


J 3717: 


. „die Africaner / behielten aber Si⸗ 
 üilien nad) Hieronis Tod für ſich. 


an 24 WR Bu 
( * ide 


Bon Stalin  — Wan - | 
thiern erbaut „ von deffen Tyrannisoder A, M. 3217. 


3454-\ 
3484. 


a 
v 41. I 


Earthagis > 
nenfer niſten 


eift. 
3545+- 


33. 





— — 
3607. 

























* — - 1. 
4 — — Er 
= Das xın. Sud | 
N B. Unter: den. Römern und an⸗ 
dern. Ko 


1. Fam es von den Al Stalien a 
die Heruler, und bald an die Dit: Ga 
554 then, die aber wieder von dem Griech 
ſchen Kayſer iu an in bezwunge 

worden, _ 
Griechiſche I Bey denen Geiechenbliches, bih die Se 
Kayfer. 827. racenen ſich davon Meifter machten. 4 
Saracenen II. Und diefe muften den Yiormänner 


RL * —— Reich in Neapel Pla 
Schwaben ı IV. Bon denen kam es mit Neapel * 
Anſou / Arræ⸗Hertzoge von Schwaben/ herna 
gonien. an das Hauß Anjou , und endlich nad 
den Sicilianifchen Velen an — 
wid, pr 189. . hs or 
| er 5 » Nie & 8* 


Von den ————— 


Mn 

1, Jacobus Petri ‚Sohn. K in Aragon 

ließ ſich vom Pabft bereden,. Sieilien « 

das Hauß Anjou #4 cediren r d a8 va 

aber den Sicilianern aus Sarc | h 

Srangöfiicher Nach wegen der blutige 
Vefpernungelegen, erwehlten alfo dei 
1296. Arr agoniſchen Printzen — 
is ihrem König. he 
II. Alfo war Sicilien wieber ein eigen KO 

1386, nigreich, biß durch Dermäblung 
| Maria me dem Arragonif her 


















ci * ge 








Bon Italien 643 
ringen Martino beede Reid) wieder 
zuſammen kommen / und feit dem.al; 
ſo geblieben. S. die K, von Arragonien 
and Spanien. RER. FE 
1. Pach Caroli II, R, in Spanien Tod, 
nahm zwar Krafft feines Teſtaments Phi- 
lippus von Anjou.auch von diefer Inſul 
 Poffefion; So er doch durd den itrech: 
ter Frieden an den H. von Savoyenab: 
trat, Obwohlen nun Philippus K. in 
- Spanien, die Waffen von neuem ergrieff, 
und auch den groͤſten Theil diefer Inful 
‚eroberte; ſo fchiefte doch der. Kaͤyſer, 
dem durchdie Quadrupel - Allianz dieſes kn sa 
- Königreich zugeleget war, ſtarcke Armeen N. 
dahin, dieden Meifter ſpielten; und die 
Spanier überlieffen ihm endlich, gegen 1720, | 
Beding eines nat: alles, was. 
ſie noch innen hatten: Eroberten aber in 
dem durch die zwilpältige Könige: Wahl 

in Pohlen erweckten neuen Krieg: nach | 
Neapel auch Sicilien wiederum ; und — 
wurde gleich alls hier der Infant Carolus | 
zum Koͤnig erklärt und gecrönt, Siehe 
Hiſt. von Spanien, N 


ELITE 





rs} 











BA Cap. 
Ron Sardinien, 

Kam unter die Herrſchafft der Cartha⸗ A.M, zg71. 

-ginenfer und nach dem erſten Punifchen unter Cars 


Krieg an die Römer; Von diefen an die thagim 
# Vanda- 


vu 




















IR “7% { J — ur 
Pr P # Fr 5 er “ u 
Er. —— Y 
@ I * * 

644 Das xiii Bus iR 
Be FRE N — 
3712.Vandaler in Africa; und ferner mit dieſen 
Roͤmer. Reich an die Griechiſche Kayſer. 
A,-C. 850. Folgends an die Saracenen/ die Fride 
1239.  rieusil. Kayſer daraus —— 


Saracenen - III. In dem Interregno in Tentfehland mad 


Teutſ. Kayf. 
pifaner. yſ. ten ſich die Pifaner davon Meiſter. 

















1258. 
IV, Welche Alfonfus IV.K. in Arra — 
Span auf Dergünftigung des rg de 
ren Donationen damahls ein a 
Titulus die frembde Herrſchafften zu er 


1324, langenmwar , austrieb, und die Inſul⸗ a 
Spanien: ee, 


* V. Wie nach Caroli 1: Tod ee bot 
Anjou zum̃ Befiß der gangen En jet 
Monarchie, und alfo auch diefer- Inſu 
gelanget , davon il oben in der Spa 
nifhen und Srangöfifchen Hiftorie ge 
en handelt, Die Kanferliche machten id 
708 zwar bernac) davon Meilter ; und tour 
0. de felbige auch im. Baadilhen $ 
von — dem .. Defterr 
gugeſtanden. ien aber na 
1717. -in dem bald — neuem err⸗ 
ten Krieg forderiſt dieſe Inſul wied⸗ 
hinweg; Hat aber felbige dem H. OR 
Savoyen , dem fie für Sicilien don 
der Quadrupel - Allianz zugelegt MON 
den, als nunmehr König a n 
— —595 


1722. 








t 
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Ron Venedig. ® 


1. Bey dem graufamen Einbruch Artile, in urſprim⸗ ee 
Italien retirirten ſich viel Familien in # * 


Bi 
3 
a 
be; 


die Inſuln des Adrianifchen Mee⸗ — 
res / ſo zwar ſchon einiger maſſen 
bewohnt waren / formirten alida a 
einen Staat / woraus Denedigen: · 
—— 
1. Anfangs hatte eine jede Inſul ihren Tri yegierumng. 
/ 


bunum; und machten aljo ein Syftema 

 Foederatorum, biß endlich ein Herzog 
oder Dogeerwehlet ward.  - 

I. Inden DerglihzwifchenCaroloM. 

und Nicephoro wegen der Grängen / Freyheit. 

ſoll Denedig frey erklärt worden feyn. 800. 

IV. Baben ſich die beite Städt in Dalmatien, Zuwachs vou 
aus Forcht der Saracenifchen See- Ran, Dalmatien. 
ber , in Benetianifhen Schug. — 

V. Biß hieher hatten die ermählte Hertzoge 

- giemlid) abſolute Macht, aber nnter Se- 1172. 
baſtiano Ziani maßte fi) das Dolch Democratie. 

vielan / und ferzte dem Hertzog ei: 

nen: —— an die Seite; da⸗ 

mahls ſchlugen auch die Denetianer -  °, 
Friderici Barbaroffe Flotte / und der 
Pabſt Alexander II. gab ihnen einen 
Ring zu Dand/ wormit fie ſich 
das Meer zum Zeichen ihrer Ge 
walt darauf vermäblten / weldes 

biß dato am Aimmelfahres- Tag 
beobachtet wird. Age | 

ER VI..Ale - 


709. 


( 




















u: De xut Bach 
— 

1205. Vl.AlexiusIy, Griechiſcher Kayſer, [hend 

| te Kr Denetianern zur Danckbarkeit 


| daß er durch ihre Hülffwieder zum Gri 

Inſuln des chiſchen Reich gelangt, die Inſuln arch 

Archipelagi. pelagi, worzu auch Candiafgm. Dam 

Candia. brachte Venedig die Commercien auf All 
Commercien. xandriam, alſo dag Monopolium der O 

Indiſchen Handiung/ mit unfägl 

chem Reichthum an ſich. 

Krieg mit VII Folgends kamen Dencdig und Gi 

Genua. nua einander in die Haar aus Amuk: 

| ‚tion der See⸗Macht, fo bey 1560. Jah 

gewährt. — — 1 

— 1. Wurden die Genueſer zmabhl zur Se 
geſchlagen. — —— 1 





1300. 2.Nac) einigem Stillftand hatten die® 
nuefer 2. andere Bortbeil. Ri 
3. Warmieder bey Eonftantinopel mit gle 









53. chem Glück gefochten, aber bey Sardı 
wiien lagen die Genuefer , hingegen i 
$4. ——— Golſo die Veneti— 
unten. Dr‘ 
4. Muften die Genuefer in eine 
‚Schlacht bey Rum den Kürgern 


erhohitenfich aber bald, und 
gar Venedig, darmit ward 
I 38 I. “ Tried, 7 h vw —— 
1250. ViIII. Unter Marino Moroſini iſt die 
eines Doge mit allen Ceremonien 


r 


worden; N 
+ IX, Petrus Gradonicus brachte 
‚1296. rungs Form zur Ariftocratie,un 
Ariſtocratie. 5 Macht bey denen Adeli 
milien. —1 Br 


— 
⸗ 








— | 












een Slate. 6 
Biß daher hatte Venedig auf dem veften 
Land Staliens wenig zufagen. Nachdem 
aber dieteutfche Kayſer Stalien abandon- guy Arge 
nire, und darinnen viele Fleine Staaten fieng, 
entſtunden; brachte Venedig eins undane 
Beruf BE | 
7,605 ſich Vicenza aug Forcht der Carre- 1404, 
rarum in Venetianiſchen Schu, — 
2. Rahmen fie auch Verona und Padua de⸗ | | 
nen Carreris ab, 1405, D [ 
3. Bemächtigten fiefich des Friauls. Naar! | | 
4 eg und Bergamo, das zu Mayland 26, 
‚$.Tacobusderlegte K. in Cypern vermaͤhlte gypern. 
ſich mit Catharina Cornara yon Benedig, 1473. 
und dieſe vermachtedas fehone Kandder 
Republique. | 
6. Trugen zur Beut iin Ferrarifchen Krieg, 1484, 
' Polefinodavon, —— Poleſino. 
1. Endlich machten fie die Sach ſobund, 
daß vom Pabſt / Rayfer/ Franck⸗ 1508, 
reich und Spanien zu Cambray ein Alliance wi⸗ 
gemeiner Bund wider fie gefchloffen der Sie _ 
ward; Famen auch fehr ins Gedräng, 
doch wiederzu recht, und lieffen allein die x i‘ 
Städt im Neapolitanifchen , - Kirchen a 
und Maylandifchen Staat zuruck. vid. r 
? an TE 1616. 


a EEE 
I. Das Koönigreih Cypern eroberten Verluſt Cy⸗ 

























die Türcken/ murden zwar in der be; bern. 
ruͤhmten See = Schlacht bey den 7 
; ing Inſulen totaliter ge⸗ 
ſcEblagen / behielten aber die Inſul im 7 
en = 


Frieden. v. p. 117. 
Fr Ws e TREE. 





Jeſuiten ver⸗ 
trieben. 


1605, 


1616, —J 


XIV. Wegen der Uſchocken (ein rau 


| — 

* a j a er Br “ We, 
648 Das XII. Buch ! 
— — m nn 
XIII. Machte der Senat 2. Gefeze / € 
16093... nes/ es ſolle ohne deffen Confens Fei 
Haͤndel mit ogꝛr im Denetianifden. gebau 
den Geiſtt. An die Cleriſey Fein Guch ve 
une BASEL Fauffe oder vermacht werden; lie 
— fen auch etliche Geiftliche um graufamı 
Laſter willen einſtecken und theils juſtit 

ciren. 

1605, 1,.Der Pabſt wolle, man ſollte die Gef 


tze abſchaffen, und die Sefangene für 
Geiftl. Gericht ftellen, 
2, Wie aber der Senat nichtig N promu 
— der Pabſt den Bann. 
* Die Geiſtliche verrichteten dar 
den Gortesdienft ; allein di 
biten waren zu gewiffenbaff 
——— ftund ihnen der Weg zun 
Land hinauß offen. 
4. Wie die Sach zum Krieg hinauß ſchle 
gen wollte, vermittelte es Frauckreich 
und teil der Pabft in Sorgen fund, de 
Senat möchte aus Geneve Theologos h 
len, ſo muſte er zufrieden feyn, daß di 
gefangene Mönche dem —— Al 
gefandten ausgelieffert wurden; DieRe 
ſiitution aber der Jeſuiten war dam, ahlı 
nicht zu erhalten, biß fie in dem Candie 

nifhen Krieg wiederum mit. gewifle 
 Conditionen aufgenommen worden. er 


— 











beriſch Volck an den Croatiſchen Gr 
tzen) Fam es mit Oeſterreich gut 
Krieg, der. aber durch u bali 
bengelegt ward, =, | 








Won dialien 49 
egen der Juſul Candia verfiel man TZuͤrcken⸗ 





© in Türdifchen Krieg, Wovon oben Krieg. 


— ur 


P. 120. 121. ” 


gVI. Stat Vened 
Pohlen wider die Tuͤrcken. 
F Eroberten Maura, Coron. 


2. Neu - Navarin, Modon, und Neapoli $ ; 


‚di Romania, A 
"3. Diefleine Dardanellen, Patraflo, Le- 
-  Panto, Corinthound Athen. _ 
+4» Theben, aber die Belagerung Negro- 
ponte muſte mit groſſem Verluſt aufge⸗ 
hoben werden. ’ 
$- Neapoli di Malyafia ; die Suful Scio, 
die aber bald wieder verlohren gieng. - 
‚6, Endlich ward Frieden geſchloſſen zu 
Carlovviz in Sirmien, und Venedig 
behielt alles Kroberte in Dalma= 
tien und. Morea auſſer Lepanten, 
Ne Pe IT nn E 


VI. In Morea fiengen bie Türcken von 
neuem Krieg mit den Venetianern an, 
welches fie mit: gender, Furie anfielen,. 

und ohne fonderlihe Mühe und Ge; 

genwehr eroberten. Doch wurden fie 
hernach vor Corfu tapffer abgetrieben ; 

‚and nahmen die Venetianer  Vodiza, 

und andere geringere Oerter hinweg in 

‚Epiro. Im Frieden ‚zu Paflarovviz bes 
bielte jeder Theil Mas er gewon⸗ 
nen. Siehe Hiſtorie von den Tuͤrcken. 
P. 128. 99 
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ig in Bund mit Kayſer und Eroberung N 
uü N Ve 


84, 


er 


87 


1718. 
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JZuß in pie 
Mont. 
77. 
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Vicariatus. 



























A. Die Grafen. 


Wachsthum. 
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IV. Stud. 

Steheruntee - Bon Savoyen und Piemont. 
zerfchiedenen; Du te Wr 
Reichen, 1. Schoyen war bet Allobrogum Gig, nit 
3830. den Punifchen Kriegen unter der Roͤm 
Gewalt gebracht, im sten Seculo €i 
A.C. 840. Theil des Burgundiſchen und nad) dei 
| ſpes Fraͤnckiſchen / in deſſen Zerthe 
Allung abher des Lothariſchen Reihe. 
RR — * es — ar Ki de 
an fen legter König Rudolphus IIE einen 
—— Be —* Bertholdum , zum erſten re 
Heren. fen in Savoyen beftellt , die herna: 
—* von Sigisinundo in fürften ⸗ Stan 


erhoben worden, 


id 


B. Die Derkoge 
A. Die Grafen, 


E Humbertus 1. befam von Kayfer Cont: 
do II. Chablais. und ſt. Maurice im We 
ſer⸗Land. ae Ha? 






. t & 2 
IV. Amadeus III. war der erfie Reiches Er 
von Henrico V.dazu recipirf, — 

V. Thomas von ‚Friderico M. zum Vicar 

des Reichs in der Lombardie beftellt 













———— 
daher das Jus Vicatiatus yon Savuyen it 
Sralien noch heut zu Tag. S * N \ 
VI. Petrusbefamdag Pays de vaux nad) und. a 
niach, welches aber an den Can on Bern % 





— 





durch Krieg gekommen. — — 
VII. Amadeus V. mit ſeiner Gemahlin Be- . 92« 
auge und Brefle in Frankreich, und von | 

Kahſer Henr.VII. die GrafichafftAli.. 131% | 
WIN. Amadeus VILjogvon denen Dergogen ME 
 vonAnjou die ſchoͤne Graffchafft Nizza in. zug, Mn 
der Provence am Mittel: Meer gelegen —— 


— 


an ſich. | 


| B. Die Dersogen. | 

Graſſchafft Gebenne‘, wovon Savoyen 7 | 
Die Pretenfion aufGeneve als ein Apper- 4 | 

tinene herfuͤhrt. Ingleichem Vereellivom 
Hertzogthum Mahland. — 

II, Amadeus IX. deffen Bruder Ludovicus Königlicher 
Charlottam Pringepin von Cypern heura: Titul.. =] 

thete, aberfeines Bruders SohnCarolo 148g. 
nichts als den Titul hinterließ, welchen 3 
das Hauß Savoyen nochführtt. > 

IM. Carolus III. Mit diefem gieng das Us :& 
gluͤck des Haufes Savoyen in denen feit = K 
dent zwiſchen Spanien und Franckreich ER. 
geführten Kriegen an; da Savoyen der —— 

Situation halber allzeit anderer Streit buͤſ⸗ 

ſen muͤſſen. Den Anfangmadite Fran — _ 

cilſcus I. Kin Frankreich, der fuchte wes 

gen er Mutter, ln aus 

dem Haug Saboyen, die Pretenfion, wars 

; balfıg aber den Weg in Mayland, und - 

Wr Ber - sagte - 

















„a 


31 
und Pigne- 
rols. — 
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jagte den Hertzog aus dem Land. Bey 
dieſer Gelegenheit. aber ſetzte ſich Genere 
und das Walliſer⸗Land vollends in Frey⸗ 
‚beit, und die Berner nahmen: Pais de 
Vaux ein, 

“IV. Emanuel Philibere,; mußte PER 
nierndienen, und befochte den herrlichen 
7 wider Franckreich bey St. Quintin: 

Fam auch im Frieden zu ——— wieder 
zu feinem Land. 

- V, Carolus Emanuel hieng halb auf Spani 
Kö bald auf Frangofifcher Seite, 

1, Suchte bey damahligen Troublen it 
Franckreich im trüben zufifchen, mußte 
aber endlich alles und für Saluzzo Brefi 
lg Inefeeligen Verf = 
2. That einen unglückfee —* er ſu 
auf Genf ng chtliche Be 
ffürmung der Mauren mit en 
lichen Leitern, weßwegen noch heut zu 
Tag die Genever zum Zeichen ihrer 
Gefahr und Befreyung das Fell dei 
> Efcalade begehen. 
3. Als der 5. von Montferrar Fran. 
ciſcus II, fein Rydam t. fuchre er ei⸗ 
nen Theil davon zu befommen] 
und hernach als diefe Liniegar ausgi Pr 
wieder, Fonte aber. Feines vor 
- Spaniern und andernintereflirten Po- 
tentien aufführen. vid. —— 
Mantua. P 

vi. Victor Amadeusl. muſie im Frieden son 

.  Chierafco Pignerol an Franckreich abtre 
len. Bekam gesen — er 














—Won Italien. 
— — ———— 
Trino und Alba. © >... . 
"VII. Carolus Emanuel , deſſen Dormund- 
ſchafft die Mutter Chrilioa von Franck⸗ 


reich per Teftamentum haben follte , mel: 
che aber der Vetter Cardinal' und Thomas: 


von Carignan diſpuurlich machte, und 
ſich an Spanien hängte, woraus langwie⸗ 


tiger. Krieg mit Defoladon Savohens 


entſtanden. 
‚VII, Vi&or Amadeus II. 

1. Wird von Franckreich durch unerkraͤgli⸗ 
che Zumuthungen genöthiget, auf der 


Allürten Seiten fich zu wenden: verliehre _ 


aber dabey Savoyen, Nie und einen 

guten Theil von Piemont, vergleicht fich 
endlich mit Franckreich einfeitig, bekom̃t 
alles wieder ſamt der befchtwerlichen Brill 


c 


„- wieder zufaͤllt. 


Pignerol, welches, obwohl raſirt, ihm _ 


2, Bermählt feine. Tochter Mariam Adel- 
heid an Hergog von Burgund: die an⸗ 


dere Mariam Louifam an deffen Bruder 

‚ Philippum H. v. Anjou, nachdem erzum 

Beſitz der Spanifchen Monarchie gelan⸗ 
* | en 


F ge 3— * —— 
3. Tritt im Spaniſchen Succeſſions⸗Krieg 
‚anfangs auf deſſen und Franckreichs Sei⸗ 


ten. Hernach aber zu den. Allürten: 


‚Worüber erzwar, weil Srandreich ihm 
mit grofjer Macht auf den Halß gieng , 
- bald alles biß aufZurinverlohr. Doch 
als diefesvom Herkog und feinem Vetter 


Pring Roger anferlichen ‚General-  - 
© RI 


Lieu- 





| 65 
© ner Pretenfion auf Monferrat die Stadt 
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Lieutenant tapffer entſetzt, und die Frans 
göfifche Armee darvon hinweggefchlagen 
war , befam er nicht nur das meifte feiner 
Landewieder, fondern eswurde ihm auch 
das hierauf eroberte Montferrat und vom 


17135. . 4. Im Zrieden zu Utrecht bekam er zu die⸗ 


1718. ; 



















ſoo dem Hauß Oeſterreich blieb, Sardi 
nireun betain. Siehe Hiltorie von Fran 
reich und Spanien. rn 
‚1730. IX, Carolus Immanuel Vi&tor ſuecedirt dem 
— Vatter, nachdem dieſer die Regierung 
niedergeleget. a 
1, $äßtfih, nachdem Er Furg zusor die fe 
hen am Kayferlichen Hoff empfangen, fü 
1733. in einem gangen Seculonicht gefchehen 
von Franckreich und Spanien zur Alliar 
and Krieg wider jelbigenbereden, unte 
— der Hoffnung, Mayland , welches 
imn Conjunction mit der Frantzoͤſiſchen 
mee bald erobert, gantz, oder doch 
ten theils zur Beute davon zutragen, 
welchen und übrigen Kriegs⸗Verrich 
gen in der Univerfal- Span, und Frantzoͤſ 
Dit, mehrers zu ſehen. 
——* 300 








SE a 
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; ' er Von Italien. 


uugedencken, welche unter diefen 
genu viele Verſolgungen erlitten, undends 

ih von vigore Amad. 11, faft gantz aufges 
rottet worden, A 






i J 
x. Noch iſt der Waſden er oder Thalleuche Bon den ” 
ertzo⸗ Waldenfern, 







— 






. Im 12. Seculo lebte ein Kauffmann Pe⸗ a 


ter Bald genannt ; der wider den Pabſi 
fat gleiches, als nach dem die Reformir⸗ 
te gelehrt. Ob nun dieſe Leuthe von ihm 
oder denen Vallibus ihrem Wohn: Pag 
ſich nennen, iſt nicht ausgemacht. 
=. Indeſſen aber iſt gewiß ,.daf dieſe Leuthe 
bald 600, Jahr ihren Glauben in diefen - 
Dbaͤlern fortgepflaugt , wiewohi fie dann 
und warn, fonderlic) inden 2. lettenSecu- 
 Jishefftige Anfechtungen erlitten. : 
3. Francifcus K. in Franckreich, fo damahl 


inn hatte, verhäungte die ber 


ruffene erfoigung 34 Metindole, dar; 
innen alle Marker hervurgefucht wurden. 
4. Emanuel Philibert ſuchte fie gar auszurot; 


ten , ließ doch endlich nach erfhrödliher 


WMarter diefeuthe mit Run. 
5. Carolus: Eman. II. lieg in den Thälern 
wieder alles niedermachen ‚ mag die Nelis 
gion nicht abfchwören wollte... Die unge; 
meine Marter und Beftändigfeit der eine 
faͤltigen Leute ifinicht zubefchreiben, Ends 
lich brachte die nachtrückliche Intercefion 
‚ Engellands, Hollands und Schweiß ihren 
Gewiſſen Srepheit zumegen. · 

6. Nach Außtreibung der Reformirtenaug 
Franckreich, mußte Victor Amad. II. die⸗ 
ſem zu gefallen wenſer ausjagen, 
ja e4 3 die 
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die in Schweiß und Nolland-fich feßten, 
aber im Srangofifchen ieg von Savoyen 
wieder zuruck beruffen worden und 
Franckreich groffen Abbruch thaten. 
7. Weil viele Srangöfifche Fluͤchtlinge fich 
‚zu ihnen gefellet , lag Franckreich den 
Hergogenfoan, daß er fie nochmahl | 
vertreiben mußte, Den Auffe thalt 98 
fanden fie wieder in der Schweig und ; 
Teutſchland. Wiewohlim legten Krieg- 
wegen der Spanifchen Succeflion , fi 
Wieder etliche Gemeinden in der Stille das 
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Bin geſammlet haben. 
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Das V.Stül.. — 
Von der Lombardie. a 
. Alfo von den Longobardis (yon den Ni, $68. 


mern Gallia Cisalpina ) genannt „welche Br 
in diefer Gegend Staliens ihr Konigreich 
aufgerichtet,, nach deffen Zerftöhrung eg — 
sum Fraͤnckiſchen Reich / und nach Ber Kot an die 
loͤſchung der Earolingifchen Linie in Jta Zeutfihe, - 
lien, endlich an Teutfchland unter RK, 06a. 
Ottone I. fommen. En 
“Unterdenen es auch Beftändig, wiewohl 
mit vieler Unruh,geblieben, fiehedie Teut, wird frey, 
Ihe Kayſer,) hiß nach dem groffen Inter- £ 
‚zegno die Teutſche Kayſer Italien ſich ſelb— und in ger 
ften uͤberlieſſen , und alſo nad) und uach fihiedene 
darinnen die heufige Staaten erwwachfen , — ge⸗ 
wie bey jedem ab ſonderlich zu ſehentheile. 
BET, Ka. > 
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Das Pe Mayland 

4 Unter dem Hauß Vilconti. 3 

B. Denen Sfortüis.. J 

C. Denen Spanieen und den 
Hauß Oeſterreich. Be 


3 

A. Unter dem Hauf Vifconti. x 

1. Mattheus Vifconti aus einem Adelichen 

-  Gefihlecht von Mayland , machte fih 

1330 zum Deren drüber, und twurdevon Hen- 
rico VII.darinnen beftätiget, 

11. Johannes Galeatius kauffte vum Kayfe 
jı —— Wenceslao den Hertzoglichen Titt 
In) zul. brachte bald alles von Denedig in 
iM Terra firma an fi. Von der Tochtet 

.. Valentina an Ludovicum Hertzog von Or. 
Zranckr. Praͤ⸗· Jeans vermählt,, Fommt die Pretenfi 
senfion, der ” K. von Franckreich an dieſes ® 
ogthum. 
—— Maria muſte an Venedig J 
und Bergamolaffen, 
IV. Nach Ddeffen Tod waren 4. Compete 
J— 
1. Kayſer Fridericus 11T. als Lehen; er 
dem apert wordenen Lehen. 
a. Alfonfus von Arragonien aus des It sten 
Hertzogen Teftament, 
3. Carolus 9, von Orleans megen 
Mutter Valentina. 
— Franciſcus Sfortia ein Gemahl 


Marie, des legten D, dune 













ter; diefer ftund den Mapländern at - 
{ und behielte den Plag. ? nu un 1450 


t B. Die Sfortir. — 
4. Der Datter warauseinem Bann „N 
. ein berühmter General worden/ | 
und der Sohn wuſte ſich bey den Mayläns | 
dernfobeliebtzu machen, daßfieibngen - | 

| 





Zum Hertzog annahmen. 

Il. ‚Galeatius Maria ein granfamer und vers 

ſchwendiſcher Herr, dahero von einigen 

Conlpiranten ermordet, — BR 

JUI,-Joh. Galeatius von des Vaters Bruder ? % 
Ludov, Moro yerdrängt ‚ der auch. Caro- 9 4 

- lum VIII. R.in Franckreich in Italien > A 















7 J 


gelockt / damit Galeati Schwehr⸗ 
Datter K. Alfonfus von Neapel, feiz 
em Tochtermann nicht helffen 
‚ Fonte, ns * 
IV. Ludov. Morus 1. von Ludov. XII. R. in. 2% 
Franckreich, aus der alten Pretenfion NL K 
: Sr sh des Hertzogthums — 
entſetzt. u # 
2, Die Frangofen aber machtens fo arg, 
daß ald Ludoy. Morus noch felbiges Jahr 
einige Schweiger warb, allein Novara 
‚ ihnen übrig blieb. _ | Ä 
3.Der X, in francfreidy Fam wieder/ 150% 
beſtach Mori Schweiger / die wollten 
- wider ihre Franckreich dienende Lands; 
Leute nicht fechten; Alſo wurde Morus 
gefangen / und }. im Befängnuß. 
4. Maximilianus Mori Sohn nahm die Ge⸗ — 
Aegenheitin a a 3 der Pabſt, KRayfer, 12. 
ET * 275 Spa “ 





Dae zu, J — 


Spanien, Venedig und Shweig Bunt 
nuß machten, die Srangofen aus Jtalien 
vertreiben, und eroberte mit Huͤlff | 


Schweiger Mayland: Op. I 

5 FrancifeusT. 8, in Frandkteidh, fehle 
die Schweitzer bey: Marigyan , un 
Maxim. cedirte —* Land gegen ei 

- Jährliche Penfion, 38. 

6, Carolus V, Vindiciter es als ein Lehen da 
Teutſchen Reichs, und reftituirge es 
Francifcum Maximiliani sfortiæ Bru der 
und ſeit dem hat Franckreich ohnerach 
des offtmahligen Verſuchs imner arzt 

*— gelangen koͤnnen. ©. p. 241. E. 


C. Die Spanier und Deflerreich. Ki 
3. Nach Francifci Tod 409 es Carolus V 
wieder an ſich, und — damit fein en 


deſſen Nachkommen 
gang 5 it. 


2. u Caoli a. =. in 59 * 

nahme zwar Philippus aus dem Haufe A 
jou, Krafft des Teſtaments, auch vE 
diefem Hertzogthum Beſitz: Weilen € 

aber ein Reichs: Lehen mat, ward zu 

derſt eine Kayferliche Armée in | 

geſchickt; und nach dem glücklichen € 
ſatz Turin das gantze Kergogthum erobert: 
So auch durdy den Frieden dem 
Deiterreich geblieben, biß anetlihe O 
m Onenen hen baen 3* 




























Von Stalien, 
wohl diefes hernach in dem wegen der 1733. 
Pohlniſchen Konigs : Wahl erregten 

Krieg feine Waffen mit Srandreich vers 

bunden, und vom gangen Herkogthum 
fich Meifter gemacht, Siehe Hifigrie von 
Srandreih und Spanien. — 





— — — 
WVon Montferrat. 
I. Alramus aus dem Saͤchſiſchen Gebluͤthe, 
doll vom Kayſer Ottone M. zum Marge 087. 
— Montferrat ſeyn beſtellt wor; 
den. — | 
Il. Jolanta des legten Marggrafen Johannis 
Tochter, war an Andronicum 1I, Pal&olo- 
gum Griehifchen Kayfer vermählt, da; . 1305. 
hero der Sohn Theodorus Il; in Montfer- 
at fuccedirfe, —— IR 
I. Der legte Joh. Georg, +. da wollte Sa⸗ 1533. 
—* —— alten Pacti — 
erben. er Fridericus Gonzaga H. zu 
Mantun hatte eine Prinzeßin aus dem ae 
- Monrferratifchen Hauß, und der ſuccedir⸗ RE OR 
te durch Huͤlff Kayſers CaroliV. in Mon 36. 
ferrat welches damahls der Herkog von 3” 
a * muſte —— Ian: \ 
Als aber der legte H.von Mantia Ca- — 
rolus in der Acht und ohne Erben geſtor⸗ Ans evoren. 
ben, wird es vom Kayſer dem H. von 
Savoyen gegeben, und dem H. von Los 
thringen, der wegen ſeiner muͤtterlichen 
Broß⸗Mutter aus dem Hauß Dantıra 
Pizicnfion daran machte, auderwaͤrtige 
m -- ET. +... Sale 















— — die Sta | 
Tafel von Mantug —* De von Lı 
—— RER “ 


3 Foo Erst 





Cap. II. — h 4 
- Von Mantu. 
1 Ludovicus Gonzaga machte: bey damal 


= ligen Staliänifchen Unruhen ſich zun 
ae, Hauptmann über Mantus / um 


wurde von Kayſer Carolo IV. x de 
\ beftärigen, # 
1432, 1. Johann Francifeus von Rayſer Sit r 
® mit dem Titul eines Tlarggrafi 1 
begnadiget. IR 
1530, Ml.Frid.I1.von Rayfer Carolo V. auf deſſe 
gergoglicher Seite er wider Franckreich Fund, zum 
zieul - ften Hertzog in Mantua ereirt / be 
Accefhon, kommt Montferrat. J 
Montfer.. IV. FrancifeusIll, rohe Erben. 
4559 V. Wilhelmus, von Kayſer Maximiliano 
deffen Schwefter Eleonoram ey zur E 
“hatte, zum Hertzog in Montferr 
73» creirt, Der Bruder Ludovicus beit 

‚Al duxch Heurath die Hertogthi 
1565, © Nevers und Rethel in Sranchrei 
deflen Nachkommen in folg 
Seculo in Mantua fuccedirt / 
hingegen und Retheln — den 
nal Ma⸗arini verhandelt. 
Vlil Vincentius L- hinterließ 5 
mit denen dieſe Linie erloſchen. 
1. 1. Francife, IV. demmollte die To Fr 
rin; von Margaretha einen ‚Sa 
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" fchen Prinzeßin , Durch Hülff Savopens 


" in Montferrat füccedigen, Aber die Spa⸗ 
nier ſtunden dem Bruder bey, und Sa 


voyen mußte zum anderamahl zuruck. S. 
Hiſt. von Savohen. 

2, Ferdin. II.der F. ohne Erben, | 
3.Vincentius Il. hinterließ auch FeineRinder. 


vor. Alſo Fam die Reihe an den Vetter aus | 


dem Hauß Nevers Carolum, 

3. Den wollte der Rayfer als Franck: 
reichs Vafallennichtinvefiren. Aber 
Franckreich und Denedig ftund ihm 
bey / die Spanier belagerten Caſal zwey⸗ 
mahl vergebens. ER 
2. Die Kayſerliche aber befamen Mantua 


durch Liſt, und Hertzog Carolus wurde ge⸗ 


fangen. 


3. Savoyen ſuchte wieder etwas von Mont 


ferrat zu erſchnappen; aber die Frantzo⸗ 
ſen nahmen Sufa und Pignerol hinweg. 
4. Endlich wollte der Kayſer wegen des 
Schwediſchen Kriegs in Teutſchland freye 
Haͤnd haben, und belehnte Carolum zu 
Regenfpurg. 
5. Die Spanier wollten doch weiter gehen, 
and finnden gegen die Frantzoſen in 


Schlacht: Ordnung. Da machte der 


Päbfiliche Secretarius Mazarini 314 Chie- 
raſco fried/ und Carolo blieb Mont⸗ 
errat und Mantua. Savoyen be⸗ 
ielt allein Alba und Trino/ und 
muſte dagegen Pignerolan Franck⸗ 
reich cediren.o. BT 
6. Carolus muſte in Cafal Srangönfhe 
Be: — e⸗ 


29. 


30. 


30s 


41, 


l 
| 
| 
j 
| 
F 
J 















664 _ Das XIII. Buch > 
Beſatzung einnehmen, woraus fie zw 
endlich von denen Spaniern gejagt 
den, doch Carolus IV.verfaufft eg mie 
an Franckreich, biß nach deffen Erobe 
von Spanien esraſi rt — an * 
ge wurde 






















7. Im Spaniſchen Succeffi we Krieg | 
‚me dieſer Hertzog Frantzoͤſiſche Parthi 
und Beſatzung in Mantua ein: Aber. 
feinem gröften Unglü, Dann nad) e 
Entſatz von Turin fanden fi die Stan 
- fen gezwungen. , auch diefe Stadt um 
Herkogthum an den Kayfer su überlaffen i 
der es vor fich behielt :-Montferrat al 
dem H. von Savoyen gab. H. Car 

lus IV. flarb bald darauf in der Ad 
In dem Krieg , fo ſich wegen der zwi 
gen Könige: Wahlin Bohlen entfponne , 
haben zwar die verbundene Machter 
Franckreich, Spanien und Sardinien fi 
vom gangen Hertzogthum Meifter 
macht, auch die Haupt: Stadt 
durch Bloquade zimlich indie Enge 
bracht, Als aber Sranckreich mit 
Kayfer Stillikand gemacht , befam 
wieder Lufft, und die Spanier wurde 
das Tofcanifche nicht ohne Verluſt von de 
nachdringenden Kayſerlichen fich zuruc 

zuziehen genoͤthiget. Die Herkoge vol 
Guaftalla, Cattigliong Sn Siehe auf 
4 Siam zahe J 


In. 





tamm-zarel dee — von Mantua. 


Ludovicus I. Gonzaga- Hauptmann zu Mantua. 1328. 
SLR m — — 

















‚Guido —— n u Mantun, ar. % 
‚Jh. Bang. mar hgraf zu Mantua 1433. * Guido, BuT Novellara. 
j 
— ————— I. 2 i i = Camillo! —* Novell. h. 
BISE . Fridericus1. / Joh. Franc. Stamm- DBatterder. — — Herr u Caſti⸗ 
F 5 + ee, nova Poszoler \ glione. ; 
1. - Francifcustt. Be ee | | 
23 — a a 4.1709. .. » Ferdinand. 9. EI Cafigtiofe. 
a Se ———— — a = “ .Ludoyicus, h, 








% Fridericus 1. —— Sem. 1, Marg. rg. von Montferrat. AR Pommes zu Suaftalla 


——— 

















2:95 | u # me ee — 

— et A 

FE EEE Er 7 6 —— Ben. t. Jofeph Maria, 
—— " Vincentiush. © = Carolus I. h. 














7 IV. ° Ferdinand... "Vincenustt. — I. Ten Gm. Ferd. 1 vs Kayſer. 

ic 3 t en * im 

1 j — — * c s » 
——— — REEL rolus IV. Eleonora, Gem. arolus, 9,9, Lothringen. 





Francifcus 14. Wihelm. 3 ‚Lidoy. Sem, Henriene, € in v. Nevers. Vincentius bekom̃t Sabio-_ 







Herkunfft. 
Macht, 


— 


Mit Serrara 
Verbunden. 

1318. 
Hertzoglicher 
zit. 


1452. 


'V. Alfonfus I. und-Hercules II. flunde Fran 


f Ps a Tun 
Ps 
En BEL J 13 # % 
J 





Das XI. Buch 












IV. 2 
Von Modena; r 


1. Komen ber: von dem alten Hauß el 
Saͤchſiſchen Stammes, unter denen Az 
‘von Kayfer Ottone I, zum Marggrafı 
von Eſte ernennetworden, » 

21, Hatten hernach in Stalien viel sufagel 

ſonderlich Mathildis, welche Ferraram 
Veronam , Mantuam, Luccam, Parım 
Pifam , 'Spoleto ; Aneonam und Tufei 
beherrſchr + bat unter Kayſer Henr 
eo IV, und V. gelebt, und der Paͤbſ 
Seiten gehalten. Nach dem Todzanı 
ten ſich der Kayfer und Pabſt um die& 
ſchafft, worinnen zwar jener dag meil 
- behauptet, und dieſer mit den letzte 
Stuͤcken am Kirchen: Staat gelsgen ‚? 
tri Patrimonium permehre, 

III. Die Herkoge von Modena om 
















Interregno und Modenamanfchg e 

IV. Borfus erlangte vom Kahſer Frid, 
Titul eines Hertzogs von Mode: 
Reggio, nnd vom Pabſt Paulo Li 
Hertzogen von Ferrara. Bar, 
Vafall vom Pabft und Kayfer. Ih 

- te feinBruderHereules.- = 09 

reich bey ‚ fonderlich jener wider P 

Jium I. hat fih auch wider diefen Frie 

xt hen Pabſt trefflich mainteajtt, 





Von alien, 667 
‚AlfonfusII. }.ohue Erben, und da zog Ferrara 


der Pabft Ferrara als ein Lehen ein ; kom̃t hinwe ; 


. der Detter Cxfar Alfonfil. Ennckel von’ 
einer Concubin Laura erlangte dielnvefi- 


> tur vom KayferRudolpholl. über Mode- 159: 


‚naundRegsio. der Stamm: Vatter 
‚ber heutigen Nergogen, 


ons. I. H. zu Modena te 
en — Laura Conc. 
re * 
cules Il H. zu Mod. Alfonfusund 
und Ferrara. Eſtẽ, Alf. 1. und 
F 54 y Laure Sohn, 

2 £ - N Mr 


n „I. Hertz. zu Mod, | ‚Cafar von Efe, 
Per. }.ohue Erben.  H.4uMeod.und 
J [[cLezgi — 
ET : 

I. Auf Alphonfum IM. olgt Francifeus I. 1629. 
‘ein berühmter General 


| 1035. 
EAfonkisEV. 1% 50, 58. 
‚ Francifeus II. } { egieren he Ruh. 62. 
Dieſem ſuccedirt ſeines Vatters Bruder. 
Keinaldus wird im Spanifchen Succef- 

fiong = Krieg von Franckreich / weil er 

auf Kayferliche Seite zu incliniren fcheins 

te, des Lands entfeßt : Bekomme aber 1707: 


ſolches nach der Srangofen Niederlag vor 1711. 


Zurin wieder, und noch darzu vom Kah— 
fer Jofepho die DBelehnung von dem er; 


kaufften Mirandula 5. Welches aber die 1735 


& Spa 





— — — een "2 
Fuͤrſtenthum Corregio zu Lehen, von ah⸗Corregio. 
— —— 





















Kirchen: - 
Staat. 
1514. 
An die Far⸗ 
neſios. 
45. 


47. 


Komme zum 


IV. Octavius Kayſers Caroli V. Tg 


V. Alexander Farneſius, ein er 7 


en — 
Comer in ee r 

Krieg belagert ‚und nach tapfferer € 

——— der Teutſchen Garniſon — 
cord Se ae Ehe, 


I —— 





J. Beede Staͤdt — — ——— 
den nad) dem Interregno unter Fee 
nen Familien, ſonderlich unter denen d 
en Be —— 

Br In denen langwierigen Staliänifh 
Kriegen swilchen ‚Srandreidh: und € 
nien waren fie bald auf diefer, ba 
jener Seiten, ‚bi i 















taat 
— IH. — ſeinen 
Aloyſium Farneſium, von einer alt 
milie aus Florentz. Unter deſſen Def 
denen fie noch ſſehen. Er felbft war 
gen feiner Graufamkeit von etlich en 
ſpiranten ermordet. 


| Aber der Groß- und © 
ger⸗Vatter thaten ihmefchledteg 
fchafft nach des Vatters Tod ; 
Pabſt beſetzte Parmam und Caro 
Plazentiam, Endlich war er doch 
beeden ausgeföhnt , und, Fam | 
zum Sand. 


ral / that. Spanien groſſe Dien in 












Miede 
oeſtorben. — — 
ainutius regierte in xRxuh. 
l. Odoardus hielt Franckreichs Partie, 
und gerieth in groſſe Schulden, verpfaͤn⸗ 
dete dahero das Paͤbſtl. Lehen Caſtro an 
den Monte de Pieta zu Rom. Dahero 
wollte der Pabſt die Schuld zahlen / 
und das Hertzogthum der Paͤbſtli⸗ 
chen Cammer ſneorporiren. 
Iũ. Rainutius II. bekam wieder Anfechtung 
vom Pabft wegen Caftro, der das Lehen 





| sn miffon: mie Pabft ziehet 
von Schulden wollte befreht wiffen; wie? ns u“ 
49. 


aber Rainutius darzu Feine Luſt hatte, 
zogs der Pabſt wuͤrcklich an rn 


“it 
19% 


1622, 


Franckreich nahm ſich zwar des Hertzo⸗ 


gen an, undbrachtszu Pifa dahin, daß 


‚der Pabft foldhes gegen geweiffes | 


Geld rekituirenfollte, Es fol a 
noch geſchehen. 

X. Francifcus hat in denen wegen der Spas 
niſchen Succeflion entftandenen Stalianis 
—— ſich zimlich aufrecht er⸗ 
halten. 


er 


te DVerheuratbet feines Bruders Odoardi 


Tochter an Philippum V. K. in Spanien ; 
So daher, auf erfolgenden Abgang 
männlicher Erben Pretenfion und Hoff: 
nung auf die FünfftigeSucceflion in Parma 
und Florentz machet. So auch durch die 


14.0 


1646. 


1727. 


"Quadrupel - Allianz und Wiener» frieden 


‚beitätiget worden. Siehe die Slorentinis 
ſche StammsZafel, RC 

], Antonius ſuccedirt dem Bruder 5 dies 
| | 0 en 


* 





u 


1727. 








| 
I 
I 
# 
j 















1286. 


1415 





1465. — 
"II. Petrus blieb ug beym Ariſvera 


78. * 
* 0% 


Dar 


Im⸗ aberi in krafft der Quadrupel 2 
und Wiener- Tractats Bi 
AN. Carolus Infant in n Spanien, ver 
mit 6000, Spanier in Stalien 
kommet; vom Kayfer aber biß zu ſei 
Majorennität eine Adminiftration vero 
net wird. Wiewohl in dem bald darı 








erfolgten Kriegderfelbe vom gangen 
gesdumPoflion genommen. * 3 
VI. Cap. Bi 
Don Zlorenk, 1 


Freyheit mit Geld erkaufft haben, 
Die 3go, Fahr unter Ariſtocratiſchem 
giment geſtanden. 

I. Unter den adelichen Geſchlechtern fa 
- infonderheit das Hauß de Medices dit 
Handlung und Reichthum empor; dr 
Anter Cofmus I. wegen feiner Liberalt 
fi in gröffer Anfehen gefegt, a 

Republique erträglich war, mußte 

eine Zeitlang entweichen, Fam aberba 

wieder mit mehr Ehren zuruck, neo = 
wiewohl im Privat - Stand, 


1, Die Stadt follvon Rayfer nie 









Regiment. 


x "N. Laurentius, wider den war eit e 


Conſpiration. Der Bruder Juli r 
in der Kirch ermordet. Laure a 
retirirte ich in die Sacriſtey/ d e 7 
— 9— 









: = Bon Stalten, 0678. 

£ "Bingerichtet;; Alfo continuirte Laurentius _ 

im vorigen Anfehen, biß an ſein End. — 

Y. Petrus überließan K. Carolum VII.. i 

Franckreich auf dem Neapolitaniſchen Zug, 
die befte Florentinifche Deftungen; 2 Sale = 

ward darüber verjagtund +, ImExilio.. 94 

VI. Indeſſen war zu Sloreng ein confuled - 

- Regiment, bi endlich Petri Bruder Johan- —— 
„nes Cardinalis wieder in die Stadt kam, 153. 
amd wie erdas Jahr darauf Pabſt, LeoX, | 

er of & = 

VI. Mittlerweil ift das von den Srankefen pi 
in die Freyheit geſetzte Pia wieder zu Flo⸗ ee 
j er Fommen, und biß daher dabey gu 1509, 
‚blieben, — Ne 
VIIE Laurentius des verjagten Petri Sohn, 

unter dem Sloreng den leisten Schein 
der Frepheit genoffen. 

X. Alexander ivar nach Leonis X. Tod wie; SER 

der aus Florentz verjagt, als ein Feind - 23- | 
der Srepheit, Aber Dabft Clemens VII. Werden de 

‚ aus dem Mediceifhen Hauß brachts beym 509. — 
Kayſer Carolo V, dahin, daß er Florentz8 
belagerte, und nach deren Krobe 
rung Alexandrum zum erſten Hertzog * 
von Florenz creirte. Sein Vetter 
 Laurentiusließ ihn unter demSchein/ 
"als ob er ihn gun Srauenzimmer 










ar 4 








59. 





erobert. 








FIT 
Siena wird 
69. 


75. 


Das — 


Florem 


© 2. Entdeikte die wider ido anscona 


- XI, Francifeus hatte nur Töten: D 


xvi * Gafo, weil Feine männl. Q 


 Rapfer gemacpten Traktauen — a 


- Confpirationes glücklich. 


3, EroberteSiena mit SEE Spaniens,u.b 


hielt es als ein Affter⸗Lehen von demfelbet 
4 Ließ ſich vom Pabſt den Koͤnigliche 
Titul beylegen / darwider aber K.Me 
ximil, II, proteſtirte, und endlich de 
. Sohn mitdem Zitul eines Groß= oe 
gogefürlieb nehmen muſte. B- 






ae 


folgteibm 


.„.Xll. Ferdinandus fein Bruder / machte ſie 


der Spanifchen noch übrigen Beſatzun 
nach und nach onen loß. IM - 


XIII. CofmuslI. regierte in Ruh, 


XIV, Ferdinandus bekommt mit der en 
von Urbino ſchoͤne Allodialien. J 


XV. Coſmus III.lebte auch in Ruh, baber 


wegen fein und der Worfahrer I 
Srieden und guter Menage in..olq 
eichthum. | * 














ter vorhanden,hat es wegen der Succ 
viele Bewegungen gegeben. € 
durch die — in 
frieden K. Phili ippi V. aus Spa 
Ben ausfeiner ten Ehe al a 
Parma zugedacht, Der. auch, 1 
Spaniern als Fünfftiger Erb- übe 
wird, und Livorno, Pifa und-ande 
nach denen zuvor mit Engelland u 





1* 
* 


— | ee 





Samm⸗ ‚Tafel der Hertzoge ve von 1 Sören: 


\ — B* de Mich, + 1847, 










— 7— s, P. Ferdinandus Le | ‚ 
—— — a nn — —⸗ —— — 
Eleonora, Gem. an Gem. Henr, IV. Eofm I. 
Vincens, 1,9), zu Kin örandheiß, — 
Manta, | I 
#3 Ehe] RR — | 
Leosoh, Jofeph, u a RENNEN | — — — 
H. zu Eotpringen. Ferdinand I, Margaretha , Gem. Odoardus I, - 
Cofmus IM. | Francifeus Maria, | ER 
+. 1711, Rainutius II, + 
Hg pn — — I \ 
Ferdinandus, Maria AnnaLouifa, MWittive Johann " mn —— ; 
t. 1713, Ehurfürfk, Joh. Wilhelm, _ Galto.h, OdoardusI], Antonius, Herk, e> 
zu Pſaltz. | | zu Parma, h. 


Elifabetha, Gem, Philipp, V. 
K. in Srenen 


Er 








674 Das XIII. Buch 
Nap 
WVon Mirandola. 

J. Ehemahls eine kleine Herrſchafft / jef 
1619. _ ein Hein ——— von Kayf 
| Ferdinando II, darzu erhaben. 
hf II, Die Herkoge feynd aus dem Hauß Pic 
IE 1331. ſchon geraumezeit Herrndes Lande, 

8 x III, Johannes Picus Mirandulanusgu End de 

XVten Seculi if unter andern Sec 

befandf. 

IV Francifcus Maria wird, weil: er ſi fi i ir 
Spaniſchen Succeſſions⸗ Krieg auf di 
Srangöfifche Seite lencken laffen, vor 
Kayſer in die Acht erklaͤret, und das He 




























tzogthum an Modena verkaufft. —— 
a Ge 
; Ron Genua._ 


r eit. 1, Eine RR Republ..hat ſchon vor dem r 
Be terregno nach und nachfich in die Freyhe 
gefeßt, und wegen der Gelegenheit ande 

- See und dem Gebürg ſich dabey malı 









\ 


tenirt. 
Commercit. 11. Ihr meiſtes Anſehen haben ſie bon de 
Amulation See und Commercien, daherv aus En 






mit Venedig. lation mit Venedig langwieriger K 
entſtanden. S. Hiſt. von Venedig. 
111. Das Regiment war offt geaͤndert: U 
fangs war es Democratifch; hernach 
Doge erwaͤhlt, darauf bald unter‘ a 
— iſchen⸗ t 











Mancherley 
Regiment. 
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Von Jtalien. 675 
1, Gab fie vn der innerlichen Unruhen 
willen in Schu / Caroli vi, R. in 1396. 
Franckreich· Aber die Srangofen 
machtens fo / daß fie alle 108 ges 1409, 
i lagen worden. 
2, Unter Mapland/ wie aberihr Admiral - 21, 
Alfonfum K. in Arragonien gefangen 35. 
bekam / undder Hertzog von MNay⸗ 
land wider der Benuefer Willen ihn 2 
loßließ/ revokirten fie/ und ſetzten J 
ſich in Freyheit. J 
3. Ergaben ſie ſich abermahl an Rönigca- N 
rolum VII in Franckreich / jagten aber 2. - 
 in3. Sahrendie Srangofen wieder fort, 
4. Wieder an Francikc. H. zu Mayland,und ob 64. 4 
fie ſich gleichbald in Libercät ſetzten. 78- 1 | 
Kieſſen fie ſichs doch abermahl reuen, und ga⸗ » a 
ben ſich Joh. Galcatio, Herzog von 3% 
Mayland. ER 
, Ludoy. XII, K. in Franckreich, eroberte “ 
Genua, nachdem er Maylandeingenom 9 - 
men, mit Gewalt, \ jr 
‚ Kamen fie unter Kayferg Caroli V. her⸗ 1522, 
nach unter Francifci 1. Gehorſam. 27: 
. Endlich Halff ihnen Andreas Doria zur vo⸗ 
rigenFreyheit, der diente anfangs Kranck⸗ gwieder — 
reich / ward aber disgouſtirt, und nahm langte und 
Kayſerl. Partie, darzu er auch fein Vatter⸗ befeftigte _ | 
land Senna perfuadirfe,und ober wohl Freyheit. — 
leicht zum Herrn ſich hätte machen 1528. 
Fönnen/ hielt erg doch für glorieu- 
fer / daſſelbe in Freyheit und Arifto- 
cratifche Regierung zu fögen : und 
feit dem iſts daben , und der von dm 
2 | of ein⸗ 


| 
| 
\ 
\ 
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676 - Das XI. Bub - | 
eingeführten Negierunge » Form , ge 

blieben | 
IV. Dann obwohl einige aus Neid und mi 
Franckreichs Hülff wider Doriam' confpi 
sirten, und eg zum gefährlichen Aufftami 
47. Fam; fo erſoff doch mitten im Werd da— 
| Haupt der Confpiranten aus dem Hau 
Fiesque im Meer; alfo blieb es wie zuvor 
V. Spanien meynte aud) Doriam zu bereden 
daß er eine Citadell follte in Genua au 
bauen laſſen; Er war aber darzu nicht 
bringen, und feie dem bar Spanie 
Mitrelerfunden/’ mir Entlehnun: 
groffer Summen Gelds/ die © 
nuefer auf feiner Seite zu behalten, we 
— im all einer Ruptur fie Capital und Zin| 
verliehren würden. ° _ 7 
1694. VI. Bon der legten Sombardirung duk 
die Srangofen , fiehe oben bie Braut 

ſche Hifigrie.i.: x 20. 2 oe 
1144. VII Die Republique befist auch die Fafı 
77T Corfica, welche fie den Saracenen abg 
—— nommen. — 1 
"1713, VI. Und bekommt von Kayſer CaroloV 
—— Finaldurh Kauff. Br. 









Be... 


u 2.» Caps A —80— 

2.2 Bon Bessere 
Kine — rn im — 
war Anfangs unter der Herrſch 
Se ; — —— 
— ler / Scaliger / Pifaner , kam endlich 
1370 Freyheit / welche ihnen Kayſer Carolus] 
ww { 








j Von Stalien, 677 
ee 0 0 0) 00/0 
U. Dabey erhält fich feit. dem der Feine - 
Staat durch gute Geſetz und Regierung, 
ſeine Fortification, und weilder Nachbarn 
keiner dem andernden Drt gönnet. 

BORN O9 on oa oo none an go 


Das XIV. Bud). 
WVon den Niederlanden, 
1. Vor der Separation. 

II. Nach derfelben, 

1 Dor der Separation, 
1.Die ı7, Drovingien feynd nach Zerthei⸗ Wohin ha⸗ 
lung des Carolingiſchen Reichs meiſtens ben ſie vor 


zum Auſtraſiſchen gefchlagen; nach Pilters ge ; 5 


deſſen Erlöfchung aber theils zu Franck- boͤrt 
reich / theils * Teutſchland gerechnet 


worden. S.p- 150.151. 


DI. Endlich feynd felbige nach und nach im Wann kom⸗ 


ten und ı sten Secuio zum Burgundi- men fie an 
ben Hauß / theils aber unter den De Burgund? 
erreichiſchen Erg» Hergogen erſt darzu 
fommen. A T 
I. Johannis K. in Srandreich jungfter 

- Sohn Philippus Audax , Hertzog von _ 

- Burgund, bat das Burgundifche 


Hau ge iffter/ und mit 3 1369.98. | 
n BEN | 


Gemahlin Margaretha/ Flan ern/ 

‚ Artois und die Graffſchafft Sur: 

gund befommen, | 

EV. joh, Intrepidus , Bat den Hertzog von J——— 
Orleans ermorden Iaffen / und 14 — 
Franckreich unter König Carolo VI, 

‚in groß Elend gebracht. S,p. 465. 

| sis V. Phi» 


* 





J 
| 
u 
I 
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Ze — 
- 2. 678 Das XIV. Buch m 
j420. V.PhilippusBonus, Gtiffter des Ördene 
des güldenen Dlieffes/befam darzu: _ 

— 1. Hennegau/ Holl⸗ und Seeland 
[I 4 er durch Berglich mit der legten Erbin Jaco 
Hui * bxa aus dem Hau Bayern, 
IN 2. Die Hertzogthuůmer Braband ſam 
Antwerpen und Limburg / ware 

an Philippi Audacis A. zu Burgunt 

1406. Sohn Antonium durch Heurath gelangt 





















































39, H. zu Burgund dieſe Land erbte. 
3, Iſabella, G. von Luxemb. Tochter Joh.60I 

Luxemb. und Marggraf zu Goͤrlitz; W 
tib H. Antoniivon Braband und bern 
H. Johannis von Bayern, war ohne Ki 
‚ der, und von H. Wilhelm aus Sachfen 
der wegen feiner Semahlin, K. Alberti]l 
Tochter, Pretenfion machte‘, auch) ihre 
Unterthanen gedrängt ; ruffte dab 


1441. Philipp-vonBurgund zupulff,undüberli 
Ge ihm das Land gegen eine jährl, Pen 
Mi, welcher auch daffelbe mit Gewalt e 
| 4. Die Grafſchafft Namur wird 


1428. von dem letzten Gr. Philippo ve 

und gegen eine Penfion noch bey Leben 

berlaſſen. Be 

VI. Carolus Audax befam von Arnoldopt 

- 73. Egmond, der feinen ungerathenen Soht 
| Adolph exheredirte, durch Teſtament il 

Rauff, Geldern und Zutphen/ ie 

wohl erſt K. Carolus V. zur ruhigen Pok 

ſeſſſon Fam, nachdem Carolus pon Egmond 

Adolphi Sohn zwifchen der Zeit ſolches 
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befeffen: ward von den Schweigern 42 
bey Nancy —— * ots: fi" 
VUN. Die Tochter Maria beurathete agam an 
. Rapfer Maxim, I damit Famendie herrli⸗ Deſterreich 
che Lande an das Hauß Defterreich. 
YIlL. Carolus V. Rayfer befam durch Wañ feynd 
freywillige Ergebung Groͤningen⸗ die 17. Proz 
Utrecht/ Öberyffel; Frießland / fo die Lintzien zu: 
Din Sachſen wieder an ihne überlieffen N Kanasann : 
ward an ein ordentlich Regiment gewoͤhnt, use 
auch Beldernnad N, Caroli +. mitden | 

Niederlanden verbunden. ©.p. 247.for- 
wirte alfo das treffliche Corpus der 

17. DProvingien, - RE 
X, Deffen Regierung in Niederland war 

glückfeelig, weil er allda gebohren und 

aufferzogen war, fich iq ihren Humor 
ſchickte / an feinem Hof die Nation hoch 

hielte, dahero das Voͤlck zum ihm, und er F 
‚zum Bol Ale@ionhatfe. ym/ un | 
{. Philippus II, aber ein Spanier vonGeburt, 
und von Humor gravitaͤtiſch, achtetete die 
ande zu gering, daß er aus Spanien da⸗ 
hin reiſen, und fo ein groſſer Herr ſich an — 

der Niederländer Klagen kehren folte ‚ Abfall eineg 

Daher eine Unruh über die andere ent- Theile. 

ſtund / biß ein guter Theilfich vom 

Hauß Oeſterrei abgeriſſen. 
Die Haͤupter waren DilbelmDring 
‚von Öranien/ ein liſtiger und Fluger 
Mann , hatteunter Caroli V. Regierung 

viel zu fagen, ward aber von Philippo 


Aegouſtirt, und fuchte ihm wieder zu 
fhaden, TERN * 
















Händel we 
gender Re⸗ 
igion- - 


an 


yon Parma ‚die an den CardinalGranvel 
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2. Die Grafen von Egmond und Hoen wa— 
zen bey dem Vol in groſſem Anſehen 
brannten aber fir Eifer wider Spanien 
‚wie auch der übrige Adel, die bey Philipp 
Regierung alle nichts geachtet wurden. 

3.Die GeiftlichFeit war auch übel zi 

pre / weil Philippus viele nei 

—— aufrichtete / und darzt 
derer ichen Beneficia widmete 
dahero heile durch Verluſt derfelben 

theils weilfie Feine Hoffnung zu den alte 
. Stifftern hatten. Cdann diefe vergabe 
die Convente, die Bißthuͤmer aber der Ki 
nig) ſehr erbittertmurden, 
XIII. Zudiefer böfen Difpofition Fam dasRı 
ligions-Wefen / ein Mittel, dardun 
das gemeine Volck leicht zu bewegen, um 
“ein [cheindarer Vorwand denen ‚ bielli 
rushabenwolten. 
» Carolus V. hatte wider die 


— — 

























Ey Philippus aber wollte mit Ge 
dringen, Relkte ein geiſtlich Geri 

‚ der Spanifchen Inquifition an. 
der freyen Nation , die ihr He 
Zungen trägt , graue, 3 0000 
zu. In diefer Dilpofition verließ. °hilips 
Niederland und zog in Spanien. Eid 
Regierung feiner Schweiter Margaret 


fi) halten mußtes Die andere Sta 
Raͤth waren nur pro forma, 
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-AIV. Nun: wurden fie zwar deffen lop, doch) 
blieb fein Geift da und die Uneinigfeitim 
“ Staats » Rath, und die Plackereyen ER 
hoͤrten nicht auf, - A 
XV. Endlich machten einige von Adel einen 
1 Bund ‚dag Compromißs genannt, fih um 46. 
ter einander wider das Geiſtliche Gericht 
© ufhügen. Ubergaben der Regentin ihre Se ER 
'  Suppligue um Aufhebung der Placaten wis 3 
der die Keligion, Es war aber nicht befs 
 ferydas Volck lieff zufammen ‚ftürmten 
die Bilder und Rirhen: dohwurs - 
de wieder alles geftiller. Br: 
xXVI. Und follte der Sach noch) wohl zu helf; 
fen geweſen ſeyn, wann nur Philippuspgi 
derm Rigor etwas hätte nachlaffen Fönnen , Be 
* aber fo prevalisten die hizige Rathges - — 
ber / und meynen einige, Spanien habe 

„Den Prætext gern genommen ; um die übers 

mäßige Sreyheit der Nation zu daͤmpffen. 

Vu. Wie aber gantz Europa auf die 

Spanifhe Macht jaloux war, und b 
das Feuer aufblafen halff, die Situation —- 

- Niederlande auch darnach beſchaffen, dag 
aus Teutfchland und von der See Teiche 
Huͤlff gefchehen Eonte: Alfo griff dag 
Feuer ſo umfich, daß es nicht mehr zu loͤ⸗ 
mp ‚, und Spanien die Hände voͤl⸗ 
lig verbraunte. — 
re eo Aliafen als er - 
Foͤniglicher Stadthalter mit einem ans 63. 
ſehnlichen Heer aus Italien, richtete 
‚gleich ein ⸗Gericht an / und pro- 

‚ esdipgg wider Die Bilder: Stürmer, und 

a Me I die 


— 
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die im Compromifs waren, als reos Cri 

- minis læſæ Majeftatis divine & humanz 
Ließ die Grafen von Egmond um 
Horn enthaupten / \conffärte der ent 
wichenen Güter/ und benahm all 
Hoffnung zur Gnad. 
XIX, Alfo Eamen die verbannete in Deſpen 
tion, Der Pring von Dranien hatte 
Braten gerochen , und in Teutſchland 
‚auf die Seiten gemacht, da es noch 
war, fiel mit einer Armee in Srie 
ein: die aberder Hergog von Albaf 
und nun den zehenden und zwang 






















fund das Volck allenthalben auf, und 
die Geußen ( fo nannten fie die 
nier ale Bettler aus Verachtung den⸗ 
fen Briel einnahmen, forevoltirten 
meifte Städt in holland ſchwu 
dem Dringen von Oranien / als 
rem Röniglichen Stadthalter. 7 
XXI. Zu gleicher Zeit eroberte der Gi 
von Berg viel Ort in Gelden 
Frießland und Öberpffel/ und G 
Ludwig von Ylaffau Berge 
Hennegau, Alfo mußte Albae 
Ort wieder zum Gehorfam bring 
ward, weil er feiner Grauſamkeit br 
fehrverhaßt war, zuruck beruffen. 
XXI.“ Requefen ſchlug zwar Ludw 
von Naſſau auf der Mocker Heide, B 
lohm aber Middelburg in Geelam 


m 
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Belagerte Leyden / welches nach ausge⸗ 
ſtandener ungemeiner Hungers Roth, J 
Duurchſtechung der Daͤmme gerettet ward 76 | 
und ſtarb aus Verdruß. J 
xxIII. Indeſſen pluͤnderten die Spanier 
ůberall aus Mangel der Zahlung. 
Daher verglichen ſich die übrige 
Provingien mit dem Dringen von 
Oranien zu Gent 7 die Spanier aus 
‚vemfandzu jagen. 70° 
XXIV. Der Rönig hieß es zwar gut“ 
zum Schein / ſchickte Johann von 7 
Auftria in Niederland / der auch ange- 77 | 
nehm / und die Spanifche Miliz forte: - 
ſchickt ward. Doch blieben die Nieder: 4 
länder nicht lang zu frieden , und weil 
auch der Neid einiger Broffenwider 
den Pring von Öranten darsu Fam/ 
rufften fie Erg Hertʒog Matthiam 
zum Gouverneur. _ — u 
xXV. Bey diefen Verwirrungen brachte es Yercinigung N 
der Pring bon Dranien dahin , Daß die s.derz. pres 1 
Provingien Beldern / Holland / See=vinsien. 
land) Srießland und Utrecht / werzu 
nach der Zeit Groͤningen und Ober⸗ 
yſſel kam / fi verbunden, für einen 79. 
Mann zu ſtehen, welche Utrechtiſche | 
Union das Fundament der heutigen 
vereinigten Provingien iſt / Fündig- 
ten Philippo den Behorfam auf / und 
übertrugen die Souverainität dem -. 
Printzenvon Alencon, weilderBru- 
‚der B. Henticus IN. in Franckreich fie 4 
nicht annehmen wollte £ 
3 Ku 1. Bon | 
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Bon den vereinigten Wiederlanden, 
Shlehtee - I. Der Anfang war ſchlecht, und Alencan 
Anfang. fuchte ſich abfolut zu machen ‚wollte An— 

8I. werpen und andere Plaͤtz überfallen; ve 

lohr damit allen Credit, und mußte wie 

der fort. — 

I. Der Hertzog von Parma eroberte faſt 

alleswieder in Flandern, und Pring 90 

34 Dranien war zu Delfft Meuchel⸗ moͤ⸗ 
derlich erſchoſſen / da er nun ih 

der Souverainitätward; und alſo Funden 

die Niederland ohne Haupt. e; 

3H. Die Staaten trugen zwar Printz Mo⸗ 

ritʒ die Stadthalterſchafft auf/ die 

© Souverainitäf aber , weil der Nerkog von 

«  Parmaindeffen Antwerpen und viel ande 

ze Ort erobert, der Rönigin life 

berh von Engelland / die wolltsni 

annehmen trat aber mit den Staakı 

in ein Buͤndnuß, ſchickte Dolch und 

Geld / gegen Verjegung gewiſſer © 

Stadt, und den Grafen von Leicel 

zum General, . Be 
IV. Diefer richtete nicht allein nichts au 

und der H. von Parma ſpielte den Meilter, 

fondern führte fi) auch fo auf, da 

Staafen feiner bald genug haften, - 

legreer auf Befehl der Koͤnigin 

——— Gouvernement ab. — —— 

I - SEE, Y. Bon der zeit an führten die Stan 

Wi werd felber, und befferten fic) hre 
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en immer,  Philippus machte fich alfents 
halben zu (chaffen, ſchickte eine Flotte in 


Engelland , die war ruinirf, der N. von 
Parma ruckte in. Srandfreich der Liez zu 


Huͤlff. Indeſſen erhohlten fihdie Stanz - 


‚ ten, H.Morig fegte mit Eroberung vie; 
ler Ort den Krieg glücklich fort, und die 
vereinigte Niederlande diſſeits Rheins in 
‚Sicherheit. Mit dein A. von Parma 

| Fe das Spanifche Glück vollends 


% + N 
VI. Auf ihn Fam nach einiger Zeit 9. Albert, 
der mit der Spanifchen revoltivenden Mi- 
lice alle Hand voll zuthun hatte, und alſo 
nichts ausrichten Fonte, a: 
VII. Die Spanier hatten noch einen An—⸗ 
ſchlag / Holland zu ruiniren/ dann weil 
ihr gantz Gluͤck auf den Commercien be 
Rund, da ſie die Dft:und Weſt-Indiſche 
Waaren aus Spanien und Portugall hol; 


ten, verbot der Koͤnig allen Handel Sehiffarth in 
dahin. Allein der Anſchlag gieng fehl ‚Indten. 


Holland ſuchte aus Noth den Weg felbitin 
Indien, anfangs durch Norden, wie as 
ber dieſes nicht angieng , durch den ge⸗ 


woͤhnlichen Weg um Africa. Die Capitas - 
liſten jchoffen eine zimliche Summ zuſam⸗ 


men, waren glücklich, fegten 1i in 
Oft: Indien feft, woraus hernad) die 
= Indifche Compagnie erwach⸗ 


fen/ und unfäglichen Reichthum instand 


6 gebracht; 


VL. Wie diefed nicht angieng, kamen 


die Spanier Minen andere Erfindung ; 


i7 Hrze 


83: . 


gan: 
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Ertz⸗ Hertzog Albrecht ſollte die Sp 
niſche Printzeßin Eugeniam Ifabellar 
heurathen / und zum Heurath⸗ Gufl 

die Niederländifche Provingen befom 

men, dieſe aber, wann Eeine Erbe, 

welches man ſchon vor wuſte, folge 

würden, an Spanienzuruc fallen. = 

. IX, Aber die Holländer blieben bey ihrer Re 

ER folution , wieſen Albertum ab / ſchlu 
* ‚gen ihn bey Neuport, nahmen viel PIA 
ein, da indeffen Albertus ſich mit der Be 

1603, lagerung Oftende 3. Jahr auffhielt. Det 
Admiral Hemskerk verbrandte gar Die 

Spanifh Flotte in ihrem Hafen zu 
‚Gibraltar. = 

Stillſtand. X, Alfo fah Spanien, daß Holland mit & 
mait nicht zu zwingen war. Bote eine 

r Stillſtand an, darinnen beede Theil b& 

hieltew, wag fie hatten , und tractirte mi 

den Staaten als einer freyen Republiquez 

1609, ver ward aufız. Jahr befchloffen, und 
damit der erfte Grund zu einer tech ma 





























gen Republique gelegt, + 

x. Währendem Stillftand fiel der S 

wegen der Fülchifcyen Succeflion 

da ſich Spanienerftlich für die Kayfer 

Sequeftration , hernad) fuͤr Neub 

interefhirte. Holland aber nahm 

| Gegen ⸗Parthey von Brandenbu 
— uuunnd verficherte ſich etlicher 
emiiai Om Abe 

mai 48 Arminianifche Mefer 

ſche Handel. Hr Sr 4 — 


— 
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. Arminius ein Profeſſor zu Leyden Hatte 


von der Gnaden- Wahl linder gelehrt, 


als ſonſten die Reformirten, deffen Map: 
nung Gomarus anfochte; der Streit brei: 
tete fih aus, die Priefter und das Volck 
hielten es mit diefem, und mit jenem die 

. Staats; Seuthe, EN, 

2. Darüber entſtund ein Tumult / deffen 
ſich Prinz Moriz bediente/feinen Groll 
‚wider die, fo feinen Water und ihn an der 
 ‚Sonverainitäf gehindert haften, auszu⸗ 
uͤben: Olden Barnevelt ward der 

Kopff abgefchlagen; Hugo Grotius 
zur ewigen Gefängnuß verdammt, wor 
aus er durch Kit feines Weibes ineinem 
Buͤcher Kaſten ſich ſalvirt. 

3. Endlich wurde im Concilio oder Syno- 
do 3u Dordrecht der Arminianer Lehr 
verdammt , die beede Fakionen aber 

- blieben ſo eingewurgele / daß hernach 

noch viel Ungluͤck daher entfianden, und 

noch ferner entitehen doͤrffte. 

xm. Mit Außgang des Stillſtands 


ſich mit Spinola bey Fleury. Herzog 


Moritʒ Aber }. aus Verdruß / dag 
„der Anſchlag auf Zintwerpen miß- 


lungen, h 
xıy. Sn der Stadthalterfchafft folgte 
fein Bruder Heinrich Friderich. | 
‚2. Eroberte Groll und Hertzogenbuſch / 
und der Admiral Heyn die Spanifihe 
reiche Silber=$lorte, J 


— 


2, Die 





Ar 
ieng der Krieg wieder an. Manns⸗Fortſetzung 
‚feld Fam Holland zu Huͤlff / ſchlug des Kriegs. 


25, 


28. R 





3. — or machte ber Stadthalter 
ſich von einem Plag nach dem andern Mei 
fler , und die Staaten eine Offenliv-Al- 
lianzmit Franckreich. Zrieben aberdie 
Sach ſo, daß man ſchon damahls wol 
merckte, es ſey ihnen nicht lieb, Franckreich 

u Lande zum Nachbar zu haben. 
— XV. Die uͤbrige Zeit verlieff ſich mit Sel 
ae, rung eins⸗/ und des andern Orts, und end⸗ 
Be lich Fam eg zu Wuͤnſter zum Frieden / 
darinnen die Öpanier die vereinige 
( te DProvingen fi br ein frey volck er? 
Fannten. 
 ZV. Pring Wilhelm , der um diefe Zeit is 
: nem Vatter in der Statthalterfhafft 
 eedirte , fegte ſich nebſt Franckreich 
Ernſt darwide aber Holan 
auf beeder Mae 
Joux, und mepnte zum Krieg nicht 
zu haben, wann Spanien alles ei 
maß fie begehren konten. 
Kriegmie XVII. Indeſſen war Holland mit 
Portugall. wegen des revoltirten Brafilie 
— ‚In Frieg gerathen darinnen di 
wi — gnie Braſilien verlo 
In diſche aber ich mit vielen } 
Bogen, or 4365. 
xyn 
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XVIII. Die Fur darauf entfiandene innerli⸗ 


Prxtext die Provingien zu ſoulagiren, 
wahrhaftig aus Jaloufie gegen dem 
Statthalter den Rriegs-Ötagtein- 
ziehen. Der Prinz ſagte, es wäre nicht 
rathjam, ſo lang Spanien und Srandfreich 
‚ im Krieg mit einander Ründen, 2 
2. Als man im Collegio der Staaten nicht 
eins werden konte, follteder Bring die Vo-. 
‚ tain den Städten einholen / welches 
' aber Amfterdam inftändig abbat / 
und den Pringen nichtadwmittirte. 
3. Der Pring empfands hoch, nahm einige 


Staaten beym Kopff, und ferte ſie auf 


jahnen eig, babapbie Re —F den 
Pringen den Nahmen hat. Hatte 
auch einen Anſchlag / mir Lift Am⸗ 
ſterdam zu ůͤberfallen / der aber ent 


deckt, jedoch die Sad) zu des Pringen - 


WVortheil verglichen wurde: wornach die 

arreſtirte Raths : Heren , nach Ables 

gung ihrer Chargen , auch erlaffen 
worden. =. 

4, Der Bringt. bald darauf unvermuthend, 
und nach feinem Tod ward Wil- 
helm / der berühmte Rönig in En- 

gelland / gebohren. Die Stasten 
aber , die nunmehr Feinen Statthal⸗ 
ter mehr haften, verbunden fich aufs 


‚neue, und behielte Holland den gröften 


Gewalt, | FR 
zIx, Wie 


che Unruh hatte mehr zu bedeuten, Onmerliche, 


‚1. Die Staaten / fonderlidy Holland /unrupe. 
wollten nach geendigtem Krieg unterm - 
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Krieg m mit — XIX. Wie darauf der Krieg mit En tel 
Engelland. land/ unter Cromyvell Hit Carolo Il. 9b 
geloffen, fiebe die Engliſche Hiſtorie. 

md Franck- ¶ XX Endlich Fam ein granfamer Sturm 
reich. aus Franckreich / der den Staat bey na 
ER, he übern Hauffen geworffen; Doc) brac 

ten die Nachbarn und der Pring von OR 
nien ‚der indiefen Troublenwieder 3 
feiner Statthalterfchafft Fam / 

e Stellfeit feines Dattern = auf 
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fchen — ſiehe die nen DON 
Srancfreich. p. 199. ſeq. i 
XXI. Die Spanifche —* verwicke te 
die Republic in neuen Krieg. Anfı igs 
1. Zwar muſte mantermporiliren , biß dien 
denen Spaniſchen Veſtungen ant 
Hollaͤndiſche Voͤlcker [of gemacht wurd 
Nachdem aber ſolches erfolgt, und: 
2. Darauf mit Engelland fich in Werfat 
auch gemeinfchafftliche Allianz mit 
1702. Kanfergefegt, wurde der Krieg au 
clarirt, und Anfangs die Graͤntzen 
dem Rhein und der Maaß ficher geſte 
hernach mit denen Allürten die 
nachtruͤcklich fortgeführt: algaber 
3. Engelland den Srieden ftarcftriebe, Ü 
- feine Trouppen gar von denen Allürt 
parirfe , auch die Republic fo gar durch 
. Bedrohungen zum Frieden noͤthigte 
Mußte ſolche endlich nachgeben, — zum 
trech⸗ 
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Utrechter Frieden ſich bequemen, wor: 
‚innen derfelben durch eine gute Barriere in 


denen Defterreich: Niederländifchen Pro; 
vintzien profpicirt, auch deren Befakung 


zum Theil durch der General : Staaten. 
Trouppen auf des Lands Unkoſten bewilli⸗ 


get worden, - 
XIII. Gleich Anfangs diefes Kriegs }. Wil. 
 belmR, in Engelland der Republic Statt⸗ 
Halter. Von welcher Zeit folhe Stel, 
wozu fonftender Statthalter in Weſt⸗ 
Frießland, Graf Fri von Ylaffau 
deſtinirt war, aber unglücklicher Weiß in 
noch jungen Jahren ertranck, unerfegt 
‚geblieben, und die Regierung wieder, 
wie in des legten Seasthalters Wilhelms 
Minorennitäf , vondenen General ;Staa 
‚ten fortgeführt worden... 
XIV. Welche die Republique biß daher 
auffer Engagement in denen in Europa 
forfgewährten Kriegen zu erhalten ge; 
ſucht, und allein , als der Pretendenezur 
Groß⸗Brittanniſchen Cron in Schott: 
land gelandet, den fipulirten Succurs ih 
Engelland gefchicht , auch endlich in die 
 Quadrupel-Allianz_fich in feiner Art, 
‚und hernach in dag Hannoverifche Bünde 
nuß, aus Joloufie wider die zu Dftende 
neu s angerichtete Of - Sndifche Hand, 
lungs » Compagnie, mit-eingelaffen. ©, 
„ Uniyerfal- ynd Engl, Hiltorie, 


Das 








1713. 


1702. 


1711. 


1715, 


1718, 
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Das XV. Buch. 
Von der Schweitz. 


Alter Zu⸗ 1. Die alte Einwohner Helvetii ſeynd che 1d ! 
fand. nicht befandt als uuter Julio Cxfare, | 
6; fie aus Gallien, morinnen fie mit gr 
ANNE, ' 


mifhe Gewalt, und zum Theil bey 
43% fall frembder Völker zum Burg 
0 fehen , endlich nach deffen Austilgung 
— een — — Ben —— 
Bey Vertheilung des Fraͤnckiſchen Rei 
war das Land beym Lothariſchen Theil 
endlich rheils unter Arelat , hernae 
dem Teutſchen Reich. J 
III. Die Kayſerliche Landvoͤgte hielt⸗ 
das Volck ʒimlich gelind, an inneriie 
Zriegen fehlte e ıchnicht bey damah 
ligen  Diffenfionen der R 
Paͤbſt / da der Adel j 
der Adel zum Theil in 
R gnoverjagt wurde. 
IV. Rudolphus I. Rom, Kayfer , 
groffe Lande in der Schweiß 
glich die Sach, und der Adel wa 
eingenommen. Aber Albertus I. füchte 
anfländige Land zum Defterreichifchen Ba 
- trimonio zu ziehen, und fieng erfilich Det 
Adel ab, weil aber das Volck fich weigen 
ſetzte er ihnen Kayferliche Landvoͤg 
die ſie ungemein druckten. 
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v. Dieder Freyheit gewohnte Seute, hatten Abfak 
darzu nicht Gedult ‚etliche wenige aus den AD 
3. Bald-Städten, Shwig/Yriund 
Unterwalden verbunden fih, fohlugen | 308. 
die Landvoͤgte todt, und jagten den 
Adelzum Land hinaus, 
Y1. Die Meynung war nicht / fich von 
dem Reich abzureiffen / (maſſen fie erſt 
im — haͤliſchen Frieden vor indepen- 1643 
dent erklaͤrt worden,) wie auch Kayſer , 323. 
Ludwig den Bund confirmirte aus Haß ges 
gen Oeſterreich, und nach und nach Famen 
mehrere Ort in den Bund, big endlich ih⸗ 
- rer 13. Eydgenoßifche Ort oder Cantons 
worden. Mſo hat man andiefemsyfiema- _PF13- 
te 200, Jahr gearbeitet. _ | Sum. 
y1. Es ſeynd aberfolgende: 


"1, Zuͤrch / 2. Bern / 3. Lucern / 4. Uri / r 
5. Shwig/(won dem fiedieSchwei- 
er heiffen/) 6. Unterwalden/7. Zug/ 
3. Ölaris / 9. Bafel/_10. friburg/ 
11, Solothurn / 12, Schaffbaufen/ 
13. Appenzell. 
Il. Die Derterhaben nach und nad} einige 
geringe Conqueten gemacht, meiftentheil® On ie 
von Defterreich, und werden theils von _ 
allen , theils von etlichen Cantons durch 


Landvoͤgte gubernigf, 
t. Rapperswil  z.3ur3ah. 7 
2. Baaden / 6.Lurgow.  _ 


;. Bremgarten “7. Roure. - er 
4» Mellingen / 8. Sargans. FR 
| 2 9% Rhin⸗ 





a: 
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9. Rhinthal. 11. Werdenberg 
10, Bellinzona. . 12. Die 4. Italis 
ar EN, nifhe Aempter 
Andere IX. Noch feynd andere indem Schwei 
Bundegenof: geriſchen Bund/ die aber nicht ur 
den Land⸗Taͤgen erfcheinen. 1.De 
Abt / 2. die Stadt St. Gallen 
die Graubünter / 4. die Walliſe 
. die Stadt ———— nd 
gau/ 6.Genff/ 7. Biel/ 8. das für 
ftenthum Yieufchatel. 6 
X. Ihre fürnehmfte Berrichtungen ſeynd 
1. Mit Oeſterreich. Tr 
Krieg mie 1, Leopoldus Gloriofus 409 feinem Brudet 
Oefterreich. Friderico wider Ludovicum Bavarum if 
Streit wegen des Kayſerthums zu Hülff, 
fuchte zugleich die Schweiger zum Gehon 
ſam gu bringen , verlohr aber die 
Schlacht bey Bremgarten. . 
2. Leopoldus Probus murde bey Sempach 
ſelbſt mit groſſem Adel erſchlagen. 
3. Letzlich wollte Maxim, I. mit Hulff des 
Schwäbifhen Bunds fein Reul vers 
fuchen, Nichtefeaber nichts, und machte 
Friede, feit dem ließ mandie Schweiter 
en Ruh 0 
Mit Bur- II. Mit Burgund. Darzu halffder K 
Srandreich, der H. Carolo Audaci wol 
su [haffenmachen. Zwar brachte die| 
eine groffe Armee auf, wurde aber 
_ bey Granfon ‚hernach ben Murten 
bey Nancy in Lothringen gar todt 
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11. Mit Franckreich. 

‚3. Ludov. XI. 8, in Franckreich Hatte der Vuͤndnuͤſſen 

- Schweiger Tapferkeit in der Schlacht und Krieg 

bey Bafel ſelbſt erfahren, fuchte fiealfo an mie Srand- | 

Kid zu bringen, und gab ihnen anſehnli,keig — 

che Penfiones. — 4 

2. Carolus VII. und Ludovicus XII, KERR | 
brauchten fie gar nüglich in den Italiaͤ⸗ 

‚ nifchen Kriegen , dann fie fehlugen — 

plump drein , und diß waren die Sta: el 

Tiäner nicht gewohnt. Da aber die | 

. Schweiger ibre ruckſtaͤndige Pen- 1510. 1 

fionen unhoͤfflich forderten/ d | 

| 

| 





f 


der König von den Berg s Bauren fich 
nicht wollte hudlen laſſen, batte die: : 
Freundſchafft ein End. Die Schwei; 
ger nahmen andere Partie , fehlugen 
die Srangofen bey Novara , fielen in 13, MW 
Burgund, konten Faum mit Geld und wi 
guten Worten abgewiefen werden. Ends — 
lich ſchlug ſich Franciſcus J. mit ihnen 
bey Marignan, da dann die Schweitzer 
war nichts gewonnen, doch wollte 
Franckreich lieber Huͤlffe als Krieg von 
ihnen haben, verglich ſich alfo , une 
bat feit dem mit ihrem Vol , die 
Schweiger aber mit Frantzoͤſiſchem Geld 
fich wohlbeholffen. - 
j. Henricus IV. machte endlich einen 
Bund mit ihnen auf so, Yahr , wel⸗ 1602. 
cher von Ludovico XIV. mit grojfen So- 
lennitäten auf eben fo viel Zeit renovirt 6 
worden. 


— — — ——— 


15. 


XI. Mit 
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696 Das XV. Buch von der Schweitz. 
71519. XI. Mit der durch Zvvinglium eingeführt 
Religions: Reformation hat das innerliche Mißtra 
Handel. en auc) angefangen , welches damah 
Inner liche zur Thaͤtlichkeit ausgebrochen, darinn 
unruy. Zvvinglius ſelbſt auf der Wahlftatt g 
3° blieben. Seit dem hat fich zwar d 
— Uneinigkeit nicht gar gelegt, doc) ih 
eigene Confervation, die in guter Ha 
monie beftehet, , hat fo viel gewurcket 
baß es zum wuͤrcklichen Ausbruch lang 
Zeit nicht kommen. N 
- All. Als aber die Tockenburger in ihren R 
ligions- und andern Treyheiten vom Ai 
1712, zu St. Gallen fih auf mancherley Wei 
S beſchwehrt befunden, und bey Zuͤrch un 
Bern Hülffe fuchten, hingegen der A 
die meifte-Satholifche Cantons auf fein 
Seiten hatte; Fam es abermahl zum 0 
fentlichen Krieg; doch nachdem es de 
Reformirten geglückt, des Abts Land; 
erobern, und die Catholifche zum zke 
mahlzufchlagen , machten diefe bald mi 
dermit Hindanfeßung des Abts Sriedet 
1718, 2, Deffen Succefforendlich mit Zuͤrch un 

: Dern fi auch verglichen; da den 
-, genburgern ihre alte Freyheiten 
bedungen, eraberin fein Land 
schituirt worden. E 


en + Be $ 














urhe geadricht 


aus der 


Alten, Dittlen und Neuen 


_ GEOGRABHIE. 


Soviel einem Anfänger sum Verſſand 
; der Hiftorienöthigift, N 


Von der alten Geographie. 
ie Erde iſt von den Alten eingetheift 
0 Morden in drey Theil, 
1. Europam. 
- 2. Afıam. 
3. Africam. 
Vropam ſcheidet von Afıa ein Theil des 
Mittellaͤndiſchen Meers ſo gegen Norden 
et, ſamt dem Fluß Tanais, Africam aber 
Europa, das übrige vom Mittelländifchen 


er und von Alfa dag Rothe Meer, ſamt 


daran gelegenen Inhmo 
| Das J. Cap. 
Von Europa. 
opæ Theil in alten Zeiten, waren 
folgende: j 
. Hifpania. 2. Gallia.. 
a ©, 3. Bri- 








1 
| 
| 
, 
h 
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3. Britannia. 4. Germania, 
g. Rhetia. . 6. Vindelicia,. 
‘7. Italia. 8. Noricum. 
9. Pannonia. ı0.liyricum. 
11. Ihracia. 12. Græcia. 
13.Scythia. 14. Mœſia. 
15. Sarmatia. — 


$. I. Von Hifpanien. 
IR E 
Hr: wird ben den Alten auch Iberiavon 
‚4 dem Fluß Ibero, ingleichem Hefperia Ul- 
ma genannt, teilen es bey ihnen das letzte 
Sand gegen Abend war. —3 


ei 2» { 4 
Iſt auf 3, Seiten mit dem Weer mE 
an der zen grängt ed gegen Nord s Oft mil 
Franckreich, von welchem es dur) * 
näifche Gebuͤrg, ſo von dem Oceano big at 
dag Mare Mediterraneum reichen 7 unter] 

den wird, 2 SUR R% 


3. vd 
Murdegetheilt von den Römern in Lufitan! 
cam , Boeticam und Tarraconenem, 
a. Lufitanica begriffe unter ſich unſer heutige 
Portugall / ſamt denen daran ſtoſſe 

den Graͤntzen von Leon und Extremadurz 

und alfo dasjenige Stuck Landes, ME 

ches zwifchen den Fluß Anas , und I 

rius ligt. St. Olyfippo, h. Lisbona. 
b.Beetica, hat den Zunahmen von dem si 
Bextis, der mitten dadurch fiefiet, DIE 






















\ 
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— — — 


a ———— ——— 
zu gehoͤrte alles, was von dem Fluſſe 
Anas hiß an den Oceanum Atlanticum und 
Mare Mediterraneum gelegen it, und als 
fo begriffe folcher Theil Andalufiam, Gra- 
nadam; famt einem Antheil von Extre- 
madura, St. Corduba Pax Augufta, h. 
Badajos, Hifpalis, h.Sevilla, Gades, h.Ca-“ 
diz, Tarteßus, am Außfluß des Boetis, 

€, Tarraconenfisyon Tarracona, der damah⸗ 
ligen Haupt: Stadt diefer Proving , fo 
in Catalonien liegt, Erftreckte fi) von. 
dem äufferfien Ecke Galliciens dem Pro- 
montorioNorico, fü jeßo Capo finis ter- 
zz genenne wird, biß unter das Königs 
reich Murciam, und gehörte alles darzu, 

was unter den vorgemeldten beeden Theis 

len nicht begriffen war. St. Barcino,h. 
Barcellona, Carthago nova, h. Cartha- 
gena , Saguntus in Valentia , mo jetzt 
Muryiedro, Numantia hey dem Urſprung 
des Durii. Dans 

Die befanntefte Voͤlcker in diefem Theil 
Spaniens waren die Altures in Afturien, 
Cantabri in Bifcaja, Vafcones in Navar- 

ra, Celtiberi in Arragonia, Valentia und 

- Catalonienum den Fluß Iberum. 

Hierzu gehören die 2, Infulz Baleares oder 
Gymnefiz, Majorca und Minorca. i 

Und die Infule Pytiufz, deren gleichfalls 2; - 
Yvica und Formentera, 

sl, Boœtis, h. Guadalquivir, Guadiana, h. 
Anas, Tagus,h. Tayo, Durius, h. Ducro. 
Minius, h. Minho, Iberus, h, Ebro, 


&2 SAL 





































yo. Br 
F. IL, Won Gallien. 


- 1 3 Fa 
W zu der Roͤmer Zeiten viel groͤſſer als 
das heutige Franckreich, und hatte aufs 
fer dem ein gut Stuͤck Teutſchlands und Itali 
ens in feinem Begriff, fintemahlen deſſen 
Grängen von dem Pyrenaͤiſchen Gebürg 
gegen Teutfchland biß an den Rhein; 
egen Italien aber über die Alpenhin⸗ 
auß biß an das Adriatifche Meer / und 
den Fluß Rubico fich erftrechten. 


V Aa 4 i 
ar von den Uhralten , fonderlih Grie 
chiſchen Scriptoribus Galatia, und die Einwoh⸗ 
ner Galatz oder Celtz genannt, twierwohlel 
o dieſe Nahmen bey ihnen einen ziemlichen weit 
laͤuffen und faſt undeterminirten Verſtand ha 
ben, fo daß auch die Spanier, Teutſche und 
andere Voͤlcker folcher Gegend Darunter de 
griffen werden, J 


3% — 
Ward getheilt von den Römern in Cillpt 
nam und Tranfalpinam, . "- 
"a. Cifalpina, welche ver Fluß Padus 
-  Eridanus, von Anfangbig zu Ende di 
flieffet und in 2. Theil Transpadanaı 
Cifpadanam fheilet , reichte von denA 

die heutige Tags Trandreich von. 
montfcheiden,, big an das. Mare Adı 
cum, und Landiverts an den Fl 

co be Sena Gallica oder Senogallie | 

in. Ligurien an den Fluß Macra, obe 
„Aber. gegen Mitternacht wurde es Y08 
a . ah 
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Rhaͤtiſchen Gebůrg oder Alpen 7 
ſchloſſen. 


Hat den Nahmen von denen Gallis, welche 
über die Alpen hinüber kommen y und dies 
fes Land eingenommen baden, iſt auch zu 
Gallien als eine Proving von den Römern 
gerechnet worden, biß auf die Zeit Au- 
Zulti, der eg erftimahls unter die Länder 
Staliens gezogen, St. Augufta Taurino- 
sum, h, Turin, Genua, Placentia, Par- 
ma, Mutina, h. Modena, Regium, h. Reg« 
gio, Bononia, Ravenna, Mediolanum > 
h. Milano, Bergomum,h, Bergamo, Bri- 


xia, h.Brefcia, Cremona, Mantua, Ve- 


rona, Patavium „h. Padua, Aquilegia. 
Öl. Vatus,h. Varo an denen Alpen bey dem 

Mittels Meer, Padızs, h. Po. Athefis, h. 

die Etſch. Trebia im Parmefan; schen, Ti- 


* Einus,h. Teſſino im Mayländiihen, Ad 


dua, h. Adda,. 


Die beFandtefte Voͤlcker waren: 
Infubres, indem obern Theil Maylands. 


Cenomanni, um den Mincium, - 
Boji, indem Parmefanifchen und Modene⸗ 
ſiſchen. 


— 


[2 


igures, in dem Genuefifchen, 

Taurini, bey Iurin, i 

Degreifft demnach Piemont, Mayhland 3 
Mantua, den Denetianifchen Staat / 
Genua, Parına, Modena, Ferrara, Bo- 

logna, Geb, Alpes Maritimz , an der 
Mittel: See, Cottiegegen Turin bey Su- 
fa, Grajæ bey Aofta, und dabei), Penninz, 

G 
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Adulæ in der Schweiß, Lepontiæ gegen 
Graubünden, wo aud) Rheticz, Triden- 
inz in Tyrol. Noricz im Venetianifhen. 
Weiterhin Carnice & Julix. 
b. Tranfalpina, darzu gehörte alles, was 
jenfeits der vorgemeldten Alpen biß an 
den Rhein ligt. Wurden getheilt in 
4, Theil. h —— 
a. Narbonenſem begreifft Languedoc / 
als worinnen die Stadt Narbonne ligt, 
item was zwiſchen dem Rhodano, denen 
Alpen und dem -Mari - Mediterraneo, 
ligt, ald Provence, Dauphine, und 
Savoyen. j OLE 11 
Darinnen waren infonderheit be: 
Fandt: * 
Allobroges, bey Geneve. 
Centrones, wo jetzt Tarentaife iſt. 
ESt. Narbo Martius, h.Narbonne, Nema 
fus, h. Nimes. Arelatum, h. Arles, Aquæ 
Sextiæ, h. Aix, Maſſilia, h. Marſeille. An- 
tipolis, h. Antibes. J— 
b. Aquitanicam, erſtreckt ſich von denen 
Montib. Pyren. in die quaͤr hinauf gegen 
dem Urfprung der Loire, und voRD 
au biß zu dem usnugin Das Deeer. DM 
alfo diefe Provintz faftzwifchen dem PD: 
renäifeben Gebürg/ der Loire, um 
den Oceano Atlantico eingefchloffen gt. 
Begreifft demnach in ſich Gaſcogne, € 
was von Lauguedoc Und von Orleanno 
. und Lionnois, was jenfeit derLoire, 
©t. Burdegala, h. Bourdeaux, Santones, hod, 
Saintes pictavium, h. Poitou, Gergovia 
hi, Clermont. + G 











* 
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er rer = nm ï 
€. Celtica, melche auch Lucdunenfis genen⸗ 


net wird von der Haupt» Stadt Lyon, lar, 
Lugdunum , begreift dasjenige Stick 
Franckreich, fo zwifchender Loire, Mar- 


‚neundSeiheliegt, _ 


Demnach gehörte hierunter Bretaene, Nor- - 


mandie, etwas von Isle de France, An- 


jou, le Mäine, das Hertzogthum 


Burgund / etwas von Champagne, 
urgund und Lionnois. 


©t, Nannetes,h. Nantes, Carnutum,h,Char- 


tres, Agendicum Senonum, h, Sens, Ge- 
nabum, h. Orleans, Lutetia, h, Paris, 
Lugdunum, h. Lyon. 

N 


Jier find füenemfic befandt die Acdui 


d. Belgica iſt alles ihr! 


oder Hedui im Hertzogthum. 


Burgund 


nd, ER 
ge von dem alten Gal⸗ 


, lien bißan den Rhein. — - 


Hierzu gehört nicht allein von dem heuti⸗ 


$ 


gen-Srancfreic) Picardie , etwas von Nor- 
mandie, Isle de France, Champagne , 
und Franche Comte , fondern auch was 
von Teurfchland und Niederland jen: 


feit Rheins ligt. Wurde ausgetheilt in. 
Belgicam, wo Trier und Rheims; Ger- 


maniam primam , wo Mayntz / und 
fecundam , wo Coͤlln die Hauptſiaͤdt 
waren, 


Unter den vielen Voͤlckern in diefer Proving 





u ⏑ ——— *— 
Pe See Aa: —* 
F —* ik Mr J » Er 


ſeynd die befanntefte: 
Helvetii in der Schweiß, 
694 Sequas 
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Sequani in Franche Comte, 1, 
Rauraci am Ball, 
Tribocci um Straßburg. 
"Nemetes um Speyer. - 


Vangiones um Mayng And Worne. 
Mediomatrici um Metz. | 


Ubii um Coͤlln. R 2 
| Eburones um Lüttich. uf 
Mi Menapii in Braband. 5* 


* 


Remi in Champagne. 


St. Aventicum, h. Wiflisburg, / PR 
Rauracorum, h. Augft bey Baſel. er 
. durum, h. Meß. Argentoratum, 
Straßburg, Noviomaguım, h. Speyr 
n .. - Bormitomagum, h. Worms, 
eum, h. Maynh ‚ Augufta Trevirorum, 
Trier , Confluentiz, * Coblentz, Cola, 


* Calais. 





- Sl, in Gallia Transalp. Gaumen on 
ne, Ligeris, h. Loire, Sequana, h. Seine, 

Moß, h, Maag, Scaldis, h. Scheld, 3 Mo- 
— fella, h. Mofel, Rhodanus, h. —— Ar: 


ris, h. — * 









Geb. USE h. — an der son 
- : gegen Languedoc. Jura zwiſchen der 
—9— Schweitz und Burgund ‚ Vogelus wi 
ſchen Lothringen und Elſaß, W. Arduen- 
na zwiſchen der Moſel und Maaß. 


9. IH, 1 


9 
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$. IH. Won Britannien, 
DIE getheilet in Pärtem Meridionalem, 
| hieß Albion, war Roͤmiſch/ heiße 
Bentigee Tages Engelland. St, Londinum,h. 

Londen. Eboracum, h. Jorck. er | 

Fl. Tamefis, die Teems, ; 
 Septentrionalem , der Caledonia genennet 
Wurde, heutigs Tages Schottland. 
Dieher gehört noch die Fnful Hibernia, vor 


Alters Iverniä, welche aber den Alfen wenig 


eFande war, 

Wie auch) Infule Orcades und Thule, ſo et⸗ 
vann die Inſulen Schettland mögen gewe— 
en ſeyn. 

J. IV. Bon Germania. 


14 
y reift die Ränder, fo swifchen der Do- 
nau/ Rhein und Weichfelund gegen 


Tlitternacht / fo weit derfelbige Strich 
kandt war, gelegen ; alfo den aröften 
heil von. Doblen /  famt den befandten 
heilen von Dännemarct / Schweden / 
lorwegen. way | 


2, ’ } 
Wurde vor Alters getheilet in vier oder 
nfferlen Völker, ER 
a. Vindilos , die meifteng gegen Morgen 
> wohnten, Damaren Gothones in Poms 
merellen. | 
Carini i } | —5 
Lemofü , Heruli > in Pommern, 
Rugü R J 


G97 — 
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Varini 1 im Medlenburgiſchen. 


Angli L 
Yzwifchen der Elb und 
Longobardioben| Oder in der Mar 
Semnones unten (Brandenburg, Meißen 

| ) und Laußnitz. 

Burgundiones in Pohlenan der Wart. 

Ingevones gegen Mitternacht. 
Chauci auf beyden Seiten der Weſer, bey 
ihrem Ausflug, FE: 








" Saxones& Fofi in Hollſtein. 


u .\ 


Cimbri in Juͤtland und Schlefwig. 


Teutoni in denen Juſuln im Hund, 


Scandii in Schonen. 
Sitones'in Norwegen. 
Suiones in Schweden. 

Gute vel Gothiin Gothland. 


. Idzvones gegen Abend am Rhein. 


Frifii in Welt Srießland und Groͤningen, 
Bru&teriin Ober⸗ ge. _ " 
Chamavi in dem obern Theil in Well 


phalen. J 
Anerivarii unter denſelben und in Oßna⸗ 
bruͤgg. FR 


Marfi in Zütphen. —J 
Sicambrivon Coͤllen biß an den Ort, wo ſich 

der Rhein theilet. — 
Ubi von Coͤllen an, biß an den Einfluß 
des Mayns in den Rhein, — 


— 1 
Nachdem aber dieſe beede Voͤlcker von den 


Vſipetes, Juhones & Mattiaci. 


diſſeitigen an das jenſeitige Ufer des 
Rheins in das alte Gallien ſeynd transie- 


rirt worden , ſo kamen anihre Stelle: 7 






Marco⸗ 
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( Wohnten zwifchedem Rhein, 


A Donau u. Mayn in Schwaz 
\ Marcomanni | ben/ Francken und Pfalg. 
Harudes JZRamen aber unter Marbod in 


Seduſii. 





die Alemanni ein aus allers 





k Lner Schwarm in Schwaben. 
d. Hermiones mitten im Land und gegen Mit⸗ 
> tag. Cartiin Heffen und Thüringen, 
Hermunduri, dieauch Suevi in einem engern 
Verſtand genennet werden, erfireckten fich 
von der Donau an, biß gegen die Saal/ 


und noch weiter an diesElb. Und haften - 


‘ Demnach im Begriff den gröften Theil 
von Francken / auch einen Theilvon 
Thüringen und Meiſſen. 

- NB. Unter dem Nahmen Suevorum waren 

auch überhaupt alle Nationes zwiſchen der 
lb / Oder und Donau verfiaiden, 
alſo auch dieLongobardi, Semnones und 
Hermunduri. 
Nariſci in der obern Pfaltz. 
Boji, an deren Stell hernach Marcomanni 
in Boͤhmen. 
Quadi in Maͤhren. 
Marſigni in Schleſien diſſeits der Oder. 
Lygii,Burii in Pohlen diſſeits der Weichſel. 
Endlich koͤnnen hieher gezogen werden ei⸗ 
nige teutſche Voͤlcker, ſo uͤber die Weichſel 
gegangen, und ein Stuͤck Sarmatiens ein⸗ 
genommen. Dahin gehören: | 
Baftarnz ſ. Peucini jenfeitg der Weichſel ges 
\ gen der Donau. | ch 


8,6 Vene- 





Böhmen / und anderen flatt 
hand Volk zufamen gelauffe, 





— — — 
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“ Venedi oder Wenden in Preuffen/ © 

| mogitien / Kieffland. ; 
‚Act ein Theilder Wenden an demPrei 


ſiſchen Meer. 
St. hat Teutſchland in alten Zeiten. nid 
gehabt. HE Fe 

SI, Rhenus der Rhein. Amifia die Em 
Vifurgisdie Wefer. Albis die Elb. Sueyı 

‚die Oder. Viſtula die Weichſel. Danubiı 
die Donau, Manus der Mayn. Nic 
der Necker, Luppia die Lipp. Sala d 


aal. Bee 
Geh. und W. Abnobah. der Schwart 
Wald, am Rhein in Schwaben, deffe 
Anhang der Dttenwald am Mahn, un 
noch weiter der Weſterwald, dann zw 
{chen Francken und Heſſen der Speßhart 
Sylva Semana der Thüringer Wald. 6⸗ 
brera der Böhmer Wald, Suderi zw 
ſchen Böhmen und Schlefien , die werde 
alleunter den General: Rahmen: 
nix begriffen, IE A 


— — —— 


9. V. Von Vindelicia. 1 












— 3— 
Sy gelegen zmwifchen dem Irın / De 
nau/ Bodenfee/ Alpen. 7 
Begreifft den gröften Theil Bayern and 
ar » Seite des Inns / und Ober-Schw 
en Bi 





zur 







Z € 3s * * 
Die hekannteſte Voͤlcker darinnen waren 


OJ8 ; 
2 * 





J 





>, J 
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Boji, welche ſich nachdem ſie von den 
Marcomannen aus Bohnen vers 






J jagt wurden, endlich hier und fons a 
. Bel stwifchen dem Inn und Sfer br 
Iarcium die Iſer ben München, 

| Licates am Lech. 


Brigantii um Bregentz. 

Rech in Ober: Schwaben um Rem 
+ en, 
St. Augufta Vindelicorum, h. Augſpurg, 
+ Campidunum, Kempten, Cala Batava, 
- _ Pafjau, Brigantium, h. Bregeng, sa u 
Fl. Lyeusder Lech. Oenus der Sun, | 





$- VI Som Norico. j } | 
3 F ei 4 


55 Chr vondem Inn biß an den Calenberg 
bey Wien ( Montem Cetium ) und von 
ar bißan die Drau und Alpen, - 


2% . 
Degreifft den Theil in Bayern, jene , 
it des Innes / den gröften Theil Oefter- 
ichs / Steyermarck / Kaͤrndten / Saltʒ⸗ 
arg. 16 
St. Juvavia, h. Saltzburg, Ad pontem Mus ae 
_ ri, h. Murat, sr 
Fl. Murus , die Muer, Drayus , die 
Drau, 


— — 


7  SVIE 







































ste x Das 1. Buch 
$. VII Von Rlıztia. 


I, 

MI entiveder in einem weitläufigen Vet 
ftand genommen, da es auch Vindeli 

ciam in fih begreifft , oder in einem engen 
Bu: eigentlichen Verſtand, und da bedeutet e— 
allein. 1 
2, Dasjenige Stück Lands, fo gantz ring 
um in den Alpen eingefchloffen liegt / zwi 
ſchen beeden Gallien, Vindelicia, Norico um 
Wlyrico. Gehet von dem Urſprung dee 
Rheins und Bodenfee / biß an den Ur 
fprung der Drau / und twiederum von den 
Urfprung des Leche biß über den LagodiCo 
mo, und di Garda. a 
3 Gehören demnach daryu über ®rauband 
ten/Deltlin/ Tyrol/und Trident der ober 
Theil von dem Maylaͤndiſchen und Dene 
tianifehen Gebieth / foweit diefelbe in de 
Alpen liegen , auch ein Theil von Kaͤrndten um 
der Enden ‚fo weit dag Gebuͤrg geht. a 
SI, Achefis, die Etſch, Addua,dieAdda. 





S. VII. Von Italia. = 


| 1. Ä 
Wer vor Alters Heſperia genannt von 
Griechen, denen dieſes Land gegen 

bend gelegen war. Saturnia, meilenvor Alter 
Saturnus ſoll da geweſen ſeyn und regiert habe 
Oenotria und. Aufonia yon den alten Einwoh 
nern Oenotriis Und Aufonibus. 
2. Fahet oben an Ligurien mit dem Apeı 
nino an , und gehet zu deffen beyden Se 






X 


9 
* 
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herunter biß an das Marc Jonium und Fre- 

im Sicculum, ae 

3. Wird von folhem Apennino, der mit⸗ 

N durch Stalien heruntergeht, faft in zwey 

eiche Theil getheilt; den Obern / der an 

im Mari Adriatico Oder Supero liegt, und 

en Untern/ derandem Mari Tyrrheno der 

fero liegt. z 

4: Indem untern Theil Staliens an dem 

ari Mediterraneo war gelegen : 

a. Hetruria oder Tufcia, fo von den Gries 
hen Tyrrhenia genennet worden, gehet 
an dem Ende Ligutiens und Anfang deg 
Apennini an dem Mittelländifchen Meer 
biß andie Tiber, begreifft demnach in ſich 

“ Die Republ.Luccam, das Groß = Her⸗ 
tzogthum Tofcana und etwas vom Kir: 
hen: Staatbißgegen Rom, Darinnen 
waren jonderlich befandt s- 

Veji, Vejenres ohnfern von Rom in der 
- Gegend Viterbo. 
Apuani im Pifanifchen and um Lucca. 

St. Lucca, Piſæ, Fafulz, Florentia, Clu- 

- fium, Aretium, h. Arrezzo, Perufia, Sena, 
h. Siena. 

Sl. Macra, ſcheidets von Ligurien, Arnus, 
h. Arno, Lacus Trafimenus, h Lago di 
Perugia. ö 

b. Latium von der Tiber an biß an den 

- Sluß.Liris , hatte alfo ein groß Stück 

vom Kirchen = Staar und etwas we⸗ 
Be ung dem Königreich Neapolis , und 

begriff: ** 

Latium in ſpecie, wo Rom liegt, 


\ 


Sabi- 
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(Sabinos wiſchen der Tiber und 7 

biß gegen Rom. 
Rutulos um Ardea an dem Mari Me 

terraneo, 

olein | volßos unter denfelbenvon dem Ca 

Sn Bee an Pe, Bun de 9 

ıirı o 
pagna \ pino nie a Eee 


— um den Urfprung des Fluſ 





Roma. 


— in der Gegend, wo ind 
Charte Alutri und Veruli. © 

Aufones oder Aurunci um Fondi ut 
Cajeta. 

St. Roma, Oftia, Anuum h. Nettun 
Tufulum, h. Frefcati , Præneſte, 
Palæſtina, Tybur, h, Tivoli. 

Fl. Tiberis, Aniene ; Liris, 6 

1 rigliano, E 

c. Campania yon Lauo an bif gegen Salem 
was heutige Tags Terradi Lavoro if, 
, Picentini unter Campania an dem Ma 


Infero. 

‚ Lucania wo heuf zu Tag —— 
und Baſilicata. J 
Brutii, wohnten von Lucanien At 1 

den Seiten des Meers vollends he 
ter , biß an dag Frerum Siculum,, 
jeßt Calabrien, J 
St. Bajæ, Puteoli, h. Pozzuolo, Neape 
lis, Capua, Nola, Nuceria. — 
B. Vefuvius. — 
5. In dem obern Theil Italiens a de 
andern Seiten des Apenuini dei 


ea m. 


— “* 





„up m Ar 
. u: en > 
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ben und dem Mari Adriatico oder Supero wa⸗ 
N von unten an: > 
a, Calabria swifchen dem Mari Adriatico , 
und dem Sinu Tarentino, wird von den 
> Griechen auch Mefapia und Japygia ge: 
nennt, heut aber Terra d’Otranto, daß 


demnach das heutige Calabrien yon dem. 


Alten wohl zu unterfcheiden ift, 

b. Apulia begrieffe faft , was heut Terra di 
Bari und Capitanataheift. Wird von den 
- Alten auch Daunia genannt, 

€, Frentani cin Stück von Capitanata, Com- 
teẽ de Molife und Abruzzo Citra. 

d, Samnium, Samnites, wohnten von den 
- Frentanis beffer Randwärtsein, meiſtens 


in dem Gebürg, und hattenalfo in den 
innerfien Theil von erfigemeldten Lands 


fhafften, ſamt etwas von Princip, ultra, 
und Terra diLavoro, Hirpisi, fo von 
neben ihnen auch meiftens in den Gebuͤr⸗ 
- gen in Princip. ultra. 
‚x fe. Peligni, wo Popoli und Sulmona iſt. 
alle If Marrucini, wo Pefcara ift, 
in |g. Marfi mitten im Land , um den 
Ab-/ lacum Funicum, ( Fucentes ) woran 
fo, ! Alba. ? 
b. Veltini: wo Civita di Pinnaift und 
Aquila. 
St, Caudium f. Furculæ Caudin& in Samnio 
an den Grängen Campanix, Cannz ge⸗ 


gen dem obern Meer in Calabrien, Brun- 


dauſium, h.Brindifj, Tarentum, = 
NB. Die yon Campania hiß daher u 
- Rob 





den Samnitibus herfiammten , wohnten. 


/ 
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Voͤlcker und Landfhafften machen hau 
zu Tag zufammen das Rönigreic) Neape 
lis aus, wurden vor alters auch miteinat 
der , fonderlich aber gegen Sriechenlan 
Grzcia Magna genennt: weilen diefe 
Stuͤck Staliens meiſtens mit Griechiſche 
Colonien heſetzt. a 
. Picenum rührete von Abruffo an, Dave 
es auch noch einen Theilbegreifft ‚ bißube 
Ancona , und war.aljo faft vormahls| 
viel, als heut zu Tag Marca Anconitana 
. Umbria gieng von Piceno, theilg weite 
Landwaͤrts ein biß an Latium, theils auc 
von dem Mari Adriatico weiter hinauf bi 
gegen Ravenna. Gehoͤrte alſo hierzu da 
Spoletanifche fo noch heutigs Tags U 
bria heift; Ingleichem das Urbinetid 
Romagna, - s 
In diefer legten Landſchafft ohngefehr, w 
Riminiiff, wohnten dieSenones,. 
St. Ariminum, h. Rimini, Pifaurum, h. 
ro, Urbinum. Fl. Meraurus, Rubico. 
So waren die berühmte Wege oder le 
gefteinte geld: Straffen. - J 
ı, Appia von Rom gegen Capua biß 
dufium. — 
2. Flaminia, durch Etrurien biß Ariminu 
Ingleichem von Bononien biß Arerium. 
3. Emilia , von Arimino hiß Bononien un 
Aquilegien. My 
4. Aurelıa vonRombißPia. ° 8 
5. Zu Italien wurde gerechnet die Jnſul S 
cilien / ſo auch Trinacria von den drey Vorg 
bürgen, Lilibzo, Pachyno und Peloro; Tr 
quett 


wie 


* 
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etria von der 3. Eckichten Form, Sicaniaven 
teriten Einwohnern Sicanis genannt wurde : 
jgleichen Sardinia, Corfica, Maltha, Ilva,h.El- 
Lipariæ und andere Fleinere Inſuln. St. in 
lien Syracufe Meflana , h. Meſſina, Panor- 
is, h. Palermo , Meletium,h, Melazzo, Augu- 
‚h, Aofta, Agrigentum, h. Gergenti , Drepa- 
m, h. Trapano, Pactæ, h, Petti. 

In Sardinien, Caralis, h. Cagliari, 








S.IX. Von Pannonia, 


Ts R 
eng vonder Donau bi über die Sau 

I an die Ilyriſche Gebürg/ und von | 
ien biß an Griechiſch⸗ Weiffenburg. | 
2. Begreifft demnach etwas von ©efter- a | 
ch / Steyermarck / Rärndten/ Rrain/ | 
nfieder-Sungarn/Selgvonien/bas | 
:ifte von Ervatien/ Bofnien / uns ein 
tuck von Servien. | 
3. ©t. Vindobona, h. Wien, Carnuntum, a A 
jen Presburg , Sirmium gegen Ausgang der | 
au, Taurunum , Griechiſch-Weiſſenburg. - 
4. Sl. Savusdie Say , Dravus die Drau, | ln 
106 die Raab. 





$. X. Von IIyrico. — | 


| = 
* — von Iſtrien oder Tergeſte (Frieſt) 
I \änaft an dem Mari Adriatico hinunter biß 
Griechenland. ; R 

2. Die Voͤlcker fo unter Iſtrien wohnten, 
| wurs 







” —8 9 N, ‚u J ] 
Re” a — 9 
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716 Das I. Sud 
Pu 2 SR 
wurden Japydes, und noch weiter hinunterL 
burni genannt , wo heutige Tags Morlachi 
Sm unterften Theil biß an Grecian war eigen 
lid) Dalmatien, 

3. Über Ssftrien und Dalmatien gehörte dar; 
dag unter - Theil von Erain / Croatier 
Bofnienund Servien. 

Et, Jadera,h. Zara, Salona bey Spalatri,N: 
vona , in. — Seo 
Scutari, 

— 





= a Don Grecia, J 
— 
W Ird von allen Seiten von dem Mari Toni 
gegen Abend, und Egeo, gegen Mo 
gen, {0 Archipelagus zum Theil beißt, a 
ben, gegen Mitternacht aber doht a 
cum, und Thraciam, von weichen es dur 
BergScardum, Hemum und — 
durch die Stüffe Drilon, h. Drino und Strym 
geſchieden wird. J 
Iſt von den Römern getheilt worden in 12 
Provingen , nehmlich Macs ealagh und Ad 
jam, - | 
3. In Macedonien, ſo auch Æmath avo 
Alters genannt wurde: war u 
a. Das eigentlihe Macedonien / hos 
Albanien / der oberfie Theil Sriech 
lands , fo von dem Mari ZEgeo, 
- an dag Jonium reichte, unten aber au 
‚der einen Seite an Epirum, auf der an 
dern an Theffalien fioßte, 
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Unter den Voͤlckern und Landfchafften wa⸗ 
ren inſonderheit bekandt: N 

Pieria an dem Golfodi Salonich. _ 
Amathia in einem engern Verſtand, ob 
Pieria , worinnen Pella gelegen, 
Pxonia ob Theflalonich , und noch weiter 
hinauf gegen Mitternacht, 

- Mygdonia an dem Mari ZEgeo. 
St. Dyrrachium oder Epidamnus,h.Durazzo, 
Aulon, h. Valona, Pella, Berrhoea, Thefla-- 
. Ionica, h, Salonic, Potidza, Philippi gegen 

% Thracien nahe dem Fluß Steymon , wo 
Campi Philippici, 3 

Fl. Peneus unten, Strymon oben, 

b. Theflalien erſtreckt fi) an dem Mari geo 
von dem Ende des Sinus Theflalici biß ges 
gen die Inſul Eubzam und weit in dag 
Sand hinein, biß an den Urſprung deg 
Fluſſes Penei. 

Hier ſeynd die befandfe Berge, Pindus, 
Olympus, Ofla , Pelius, und inderen Ge; 
gend die anmuthige Nepier Tempe. 
Pelasgi, wohnten mitten in Theſſalien. 
St, Coronea, Heraclca, 
Magnefia, Stadt und Sand swifchen dem 
Sinu Theflalonicenfi und Pegaſæo, der et⸗ 
was weiter unten ligt. 
Phtiotis, Phtia, Land und Stadt swifchen 
dem letztgemeldten Siau und dem obern 
Theil des Freti Euboici. 

St. Pharfalus , bey deren die Schlacht zwi⸗ 
ſchen Cxfare und Pompejo gefchehen. 

c. Epirus: wie Theflalia am Mari Ægeo liegt, 

ſco liegt diefes grad gegen über am Mari Jo- 

j n105 











> — — 
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— —— — 
nio, und erſtreckt ſich eben fo weit heru 
ter, biß an den Sinum Ambraicum, ho 
Golfo di Larta. 

Die Chaones wohnten indem obern, M 
loſſi indem untern Theil. 

St, Buthrotus, h. Butrinto, 36 

4. In Achajen aber war: 

a.Hellas, oder Griechenland in einem e 
gern Verſtand, h. Livadia, gehet von 
und Sheffalien auf beyden Seiten 
unter biß an den Idhmum — J' 


Hier waren Acarnanes. 

St. u. Vorgebuͤrge Actium. \ an ber 
Leucadia. Ref: — 
Aetolia. 


Vorgebuͤrge Rhium & Antirrhium, h. d 

Dardanelſen, wobey die St. Patre & Na 
pactus, h. Patras und Lepante. 

Boeotia, wo Thebæ und Der Paß) 
Thermopyla, Leuä&ra, Platze| and, 
der Dufen- Brunnen ‚Arethufa, ; LH 
Hippocrene. ten. 

Attica, wo Athene, ber Hafen] 
Piræeus, die Felder Marathon, gi 


Doris, Locris , Phocis, wo Delphi) 
u. das berühmte Oraculum u, da-| in 
bey die Berg Helicon y, Parnaflus. 

Megaris, wo Megara. 


4 
N, 


h 
b. Peloponnefus ‚ foringe um mit dem 
umgeben, biß an den Idhmum Corint 
cum, wordurch es an dent übrigen 
chenland hangt. — 
Ach 
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 Achaja in ſeinem eigentlichen Bers) 
ſtand andemSinuCorinthiaco. 

St. Corinthus, und dabey der 

fen Cenchreæ, Sicyon.  -. | ander 
„Elis, weiter hinunter, 


fr Well 
©t. Olympia, wo die Olympifche | Seite 


Spiel gehalten werden, 

 Meffenia, zuunterft. 

St. Methone,h.Modon. } 

Argolis, Argia oben. 2 

©t. Argi, Mycenæ, Nemea, von der 

sie 

I Oftfeis 
21% 


. den Spielen berühmt. Lerna ein 
See. — 
Laconica, unten. 

St. Sparta oder Lacedemon an 
dem Fluß Eurota und Berg Tay- 
geto. | / 

Arcadia in der Mitte. 

St. Mantinea, Magalopolis. 





aa 


5. SInfulen, fo um Griechenland herum 


gen : 

Euboa, fo heutige Tags famt der Haupt⸗ 

Stadt Chalcis, Negropontc heißt, 

Creta, h.Candıa, 

St. Cydon, h. Canea, Berg Ida. 

Cyclades und Sporades im Mari Ægeo zwi⸗ 
ſchen Griechenland und Afien. 

Echinades Infule an dem Ausflug Ache- 
loi. —X 

Corcyra, h. Corfu. 

Samos, h. Cephalonia. 

Zacynthus, h. Zänte. 


Ithaca, b, Theachi indem Mari Jonio. a $ 
Be; —— — FJ.—— 












| 
| 
| 


* 
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S. XII. Von Thracia. 


GE von dem FI. Strymone,- der d 
range zwiſchen Macedonien und Ihr 
cien machet, hinauf biß an den Pontum Euxinu 
und an den Berg Hemum, heißt jet Romani 
2, Befandte Voͤlcker darinnen waren: 

Beſſi um Philippopolis , ſo wegen ihr 
Grauſamkeit berühmt. 4 
Odryſæ, die mächtigfte um Adrianopel, 

St. Perinthus oder Heraclea Byzantiumg 
Conſtantinopel. Seftusund gegen über ı 
Afien Abydus, die Dardanellen am He 
lefpont. — 
Geb. Hæmus, ſo Moefien von Thracien ſche 
def. Rhodope. } 
51. Hebrus. 


8. XII Bon Media. 


I, —J 
gest ob Thracien zwiſchen dem Berg Hm 
und der Donau / und gehet a 





te Aureo unter Griechifch: Weiffenburg , 
vom Einfluß der Sau in die Donau längfedi 
ſes Sluffes biß an deffen Oftia. EN; 
2, Wurde gefheilet in Mocfiam fuperioret 
und inferiorem, jenes heißt heut Servia, di 

Bulgaria‘ — 

3. Hier wohnten als bekandte Wölcker: 
Vardari, umScupi, und Naiſus, fo Cor 
ftantiniM. Vatterland war. = 
Triballi in der mitten um Nicopolis UN 
Pontem Trajani, — 9 


Trogle 


2 
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- Troglodytz)an dem PontoEuxino und der - 


' Gerz ‚Donau , welche Gegend auch 
. Scythe }Pontus genennet war. 


St. Sigidunum, h. Senderovia, Scupi,h. 


Scopia, Nicopolis, Dionyfopolis, hod. Var. 
na, Tomi „ das Exilium Ovidi. 


$. XIV. Bon Scythia. 


De — Theil liegt zwiſchen der 


Donau, Theiß/ Tanai und Ponte 
uxino, begreift Demnach ein Theil von un⸗ 
rm Ober-Ungarn an der Theiß/ Sie- 
ga Wallahey/ Moldau/ die 
eine Tartarey / den mittäglichen Then 
on Pohlen und Moſcau am Tanai. 

2. Die fuͤrnehmſte Innwohner waren : 
Daci, deren Landſchafft getheilt wurde im 
Ripenſem, der Theilson Ober-Ungarn 
jenſeits der Theiß (amt erwas von 
| — — 
Alpeſtrem, das meiſte von Wallachep 
und Moldau. AL | 
Fl. Hieraflüs, b. Pruth, 
.  Mediterraneam oder Gepidiam das mei⸗ 
fe xon Siebenbürgen. 
Fl. Tibiſcus die Theiß Mariſius die Ma- 
roſch. Aluta die Alt, 
St. Sarmizegerhufaverflör. 
— a beyden Seiten des Iſters unter 
1 9 * 


eucini in denen Inſulen, ſo die Oſtia Da- 
. aubii machen , waren von Urfprung 
ö I Teutſche. x 5 


u  Baflar- 








Di 
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garn diffeits der Theiß und dag meiſte von 




























— — — 


Baſtarnæ P RE * 
7Tyragetæ > umdengl, Tyras, h. Dnieſter 
Al Fe * 


Alani J— 

Roxolani. — — A 
 Agachyrfi U in Moſca 0.7 

Goa u. RE ‚tom 
- Hamaxzobi JH Ir ax 


Nomades inder Heinen Tartared.. 
7 auri»oder Tauro -Scythe in und um DEI 
Cherfonefum Tauricam. 1° 


4 Ar ee Mr 
* r di 
- J 





. XV. Von varmatia. ER 

Ie% ee Ti 
Gy von der Weichſel biß an, den Ur 
XI fprungdes Tanais, gegen Mittag bij 
an die Carpatifche Gebürg / biß an di 
Theiß / ja gar an die Donau diffeits de 
Theiß; gegen Mitternachtaber biß andasMa 
ze Glaciale wiewohl die Grängen vor Alten 
nicht ſo bekandt waren. 
2. Begrieff demnach etwas en 


. 


o 


len, Lithauen und Moſcau. Hierwaren: D 
Jazyges, Metanaftz in den Earpatifche 
Gebürgen und Dber Ungarn diſſeits 


Theiß · Be 
,Hyperborei die Mitternaͤchtiſche Moſe | 
ter. j : TEN Mi 
Venedi, welche Teutiche waren ‚in Preuſſe 
Churland und Lieflland. ; 

SI, Boryfthenes der Onieperxx. 







8 
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3 Da Il, Eapitel- | 
y 0. Bon Alien. 





Das alte — kan getheilt wer⸗ | 
* en: — —— 
In 1. Alam Mi- Margianam und — 
horem. Bactrianam. Ze | 
„Syrien. 9. Perfam u | 
. Arabien. und Parthiam. nn 
‚Chaldzam. 10. Sogdia- , A 
Meſopotamien nam. =: 
und Aſlyrien. 1r.Scythiam N 
‚ Armeniam.  Afıaticam. we 
Colchidem. 12. Indiam . — 
Mediam und und Seri. | 1 
Jircaniam. cam. El 


| | ; a — r 
| uf, 1. Von Afıa Minore.. Be : J 


1. 
Jegt zwiſchen dem Ponto Eux. Mari Egeo = | 
"und Mediterranco; Gegen Morgen erſtreckt 

ih bi gegen dem Euphrat, und heißt heut 

tollen. 5 ’ 

— dem Ponto Eux. gegen Mitternacht 

a Byrhinien, ſo don dem Rofphoro , ber 

ſien von Europa ſcheidet bey Chalcedon 8 

anfienge, bif ber den Fluß Sangarkım e 

‚auch ziemlich in das Land hinein ſich er; 


I Als die Römer ſoiches zur pn  —_ 3 
‚ Richie A “ * ches Bin Ne 
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- ping machten, und durch beſondere Gou- 
verneurregierten, fo wurde aud) Paphla- 
gonien und einTheil vom Ponto hinzuge: 

‚rechnet, St. Chalcedon, Nicomedia, 

. Nicxa. Ne N 

b. Paphlagonia fieng an wo Bythinien aufs 

"hörte, undgieng biß an denin dem alten 

Geſchichten befandten Fluß Halyn. ‚St, 
Amaftris, Synope. 1 
c. Pontus gieng vondem Halvan dem Ponte 
Euxino vollends hinauf, fo weit ſich der 
felbe annoch in die Sänge erftrecft , warin 
fonderheit zu End derdritten Monarchie” 
und unter Mithridate berühmt, da dieſ 
Könige den Römern viel zufchaffen mad) 
ten, St. Amifus, Sebaftian, h, Sivas 
Zela, Cerafus, Trapezus, h. Trebiſone 
SI. Thermodoon. | | 


[y De, 


3. Andem Mare Aegeo gegen Abend? 
















andſchafften worden. 


a. Myſia minor a Propontide, &t, Cyzi 
cus, Lampfacus, Abydus, Mi. 
SI. Granicus. De 
b. Troas oder Phrygia Minor an und ut 
dem Hellefponto, 19 vormahls 
gseweſe. nla ne 
c. Myfıa Major det Inful Lesbus gegen I 
darinnen Da * 
©. Pergamus der Sitz des bergameniſch 
nige, ſo gegen das End der dritt 
narchie bekandt waren, und dur 


€ 


‚ance der Römer, Herrn über viel 


umliegende, fonderlich die na 
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4 Aeolien, war unterhalb Myfien, und 


noch weiter hinunter. 


 e.Jonien, um dieGegend, wo Smyraaund 
“  Ephefus iſt; Auch Phocza , Clazomen&, 
Miletus: Mycale und Orycum, Vorge⸗ 


buͤrge. 


f.Doris, zu unterſt in einer Halb» Inſul, wo 


Nalicarnaſſus gelegen war. 

N. Diefe drey Landfchafften waren Griechi⸗ 
ſche Colonien, weßwegen fiesmit Hülff der 
andern Griechen ihre Srenheit wider die 
Lerſiſche Monarchie zu behaupten fuchten ; 
Darauß feynd die meifte Kriege jwifchen 
den Briechen und Perfern zur Zeitder ans 
bern Monarchie entflanden. 
4. Gegen Mittag am Mari Mediterraneo: 
‚I. Lycia um den Fluß Xanthus. Ef, 

Kanthus 4 ya. Nu) u 

iz Pamphylia , in der mitten, . 5, Eury- 
EB ER ag 
3. Cilicia zu End’ zwifchen denen Bergen 
uro und Amano, und dem Mittelländie 
a Er 0 ah 
Sl. Cydnus; St; Tarſus — 
+ Gegen Morgen biß an die Gegend dee 
Kamen: ————— 


ee ——— ——⏑——— = 





















unter Bythinien und Paphlagonien fand: 
wärtsein. St. Ancyra, h. Anguri, 
b. Phrygia Magna unter Gallo - Grecia, recht 
imn der Mitten Klein: Aliens. 
St. Gordium, in deffen Tempel der Nodu: 
Gordius, Coloflixz, Laodicea. 
10 ,, Marder) ran Stel 
c. Lydia hinter Jonien Landwaͤrts ein, war un 
| ter der Mediſchen Monarchie fehr mächtig 
u und erfirecktefich deffen Gewalt biß an dei 
IN Fluß Halyn, fiber dengröften Theil Klein 
z "Aliens. &t, Sardes, des Croefi Refidenz 
Macnefia, Thyatira, Philadelphia, 5 
d. Caria oberhalb Dorisund’Lycia. 
e.Pifidia, tiber Pamphylien. u 8 
£ Hauria, zwiſchen Pamphylien und Cilicia, i 
den Taurifchen Gebuͤrzen. 
&;Lycaonia , noch weiter in dem kand übe 
Yauria und Cilicia. St. Iconium, 1 So 
gni,,.L ftra, RN An — 
7. Gehoͤrten hierzu noch die Inſuln Rhodus 
Cyprus, wo Paphus, Salamis, h.Famagufta, Cni 
dus , Cithera, Aphrodifium, % 
3. Hierben ift zu mercken, daß der Naf 
‚me Aſiæ Minoris fo gar alt nie t iſt. Hin 
gen war bey den Roͤmern gebraͤuchlich d 
Eintheilung in Afien Cis- Dder intra Taurur 
NS und ultra Taurum. Dieſer — 
































groſſes Gebuͤrg, fo oberhalb Cilicien anfang 
and biß an den Euphrat ſich erſtreckt. S 
Reihe aber von dieſen Bergen, gehet dur⸗ 
CLappadociam gegen Ylord-Oft/ gleichfall 
biß an den Ephratem , und wird Anti-Tai 
sus genannt, u si 







N EA r 
N einem weitläufigen Verſtand, ward 
auch Cappadocia und Mefopotamia, deren. Se 
ne8 Leuco-Syria , dieſes Syria interamnis 
jiefje, darunter gemegnet. 92 
2. Eigentlich iſt Syrien dasjenige Stud 
nds, ſo gegen Mitternacht durch die Berge 
manus und Taurus und Cilicien und Cappa- 
Scien; Gegen Morgen durch den Euphrat von 
Mefopotamien und Chaldza ; Gegen Mittag 
urch Wuͤſteneyen von Arabia, und durch den — 
bmum gegen Abend oder Sud Welt von BEN 
gyptengefchtedenward. "> mr. — 
Wurd getheiletin = | Se 
a. Comagenen gegen Mitternacht ‚ zwiſchen BE; 
dem Tauro, Amano und Euphrat. Hat ei⸗ we 
4 ‚ gene Könige gehabt , bit auf Verpafanum. 
- Gt. Samofara am Euphra. © 0. 
- -b.Palmyrenen,, längft demEuphrat, biß an 
Die Arabifche Men, St. PalmyraZeu-. BR 
2 emaamEuphrai 4. lin) ui kunt. — J 
> €. Cæleſyriam, fi cavam mitten im Land; ers. - 
R’ ſtreckte fich von Antiochene biß an Dama- ee 
 Seus und die Arabiſche Wuͤſten. Geb. Li- 
banus und‘ Antilibanus. Sf. Berrhea, h. 





— —— 


Aleppo Damaſcus 
Hierzu gehören auch Chaleis,-Chalcidene, _ 
und Apamene,, quchAbylene, 

d deleucis Oder Antiochenepon der Haupt: 
Stadt Antiochia, an dem Dbern Theil _ 
des Mittelländifchen Meers gegen Cili- 
cien. Erſtreckt fih auch zimlich weit in 
das Rand hinein, - nu, 

Bi, b4 c.Phœ- 


* — 
Br: . j * 








—— an. ne 
c. Phoenicia inder Mitte an der Mittelläns 
difhen See, wo Tyrus und Sydon, Be- 
‚rythus, h. Baruch und der Berg Carmel 

war, 

£Palzftina andem unterfien Theil des Mit⸗ 

tellaͤndiſchen Meers, biß an das Mare 
mortuum, und gegen har 
floffe der Jordan, nnd theilte daſſelbe 
2, Theil. Sonſten aber wurde es nach Un⸗ 
terſchied der Zeiten und —— 9 
terſchiedlich getheilet. 

2. Nachdem die Rinder Ffrael ſoich La 
eingenommen / wurde es a — 
der Stämmen in zwoͤlff Theil oder 
— eingetheilet: Dritthalb Steam 

wohuten jenfeits des Jordans/ nehm⸗ 
lid) Ruben unten am Todten-Meer; 
Gar in der Mitten: Der halbe Stam̃ 
—— hi vom —* — biß 
gegen dem Urſprung de Sori and, "> 

Diſſeits aber wohnten die übrig eneundt/ 

halb Stämme in folgender. Ordnung, 

Juda / Simeon/ Dany Benjamin! 

Ebphraim / der halbe Stamm Ma⸗ 
nafle / Iſaſchar⸗ Sebulon/ 4 ; 
Ylaphrali. Ms 

2, Nach Zertrennung des Rönigt 

wurde es getheilet im die beede X 
" Zuda und Iſrael. Jenes hatte di 
de Stämmie Juda und Benjaꝛ nin; 

dieſes das ůbrige. * 
—— gen Gefängnug bif iu dern 
mer. Zeit wurde esgetheiletin 

"Judaam, hier waren Juda und 

Er f min ) 

; 


s) s) 
4 





































Sp 





= min/ Simeonund Dan, ©t. Jaun- 


@ lem, Bethlehem, Jericho, ‚Bethel , He- 


- bron, Silo, Rama, . 2 
Samariam, hieher gehörte Ephraim, der halbe 
7 Stamm Manafle, ein Theil von Ifchar. 
St . Samaria, Sichem, wobey der Bergund 
Tempel Garizim, Jesreel, der Berg Gilboa. 
salileaım ,„ das übrige diffeits des Jordans 





nacht, ſtoßt an Peenicien , heißt funft Gali- 
lea gentium, auch das Land Cabul; ingleis 
chem die Gränge Tyri und Sidon. &t, 
. Cafarca Philippi , mo auch die Graͤntz⸗ 
Stadt Dan gelegen, Acco, hernach Ptolc- 
mais. Das untere Galilea gegen dem-Ga- 
AUlsiſchen Meer oder Genefarerh,, da Ca- 
pernaum, Tiberias, Jotapata, Nazareth ; 
« Der Berg Thabor. Sm. obern waren die 
Stämme Dan, Afer und etwas vom 
. Naphtali, das übrige von diefem Stam 
ſamt etwas von Ifafchar und Zabulon ing 
Perzam, das übrige jenfeits des Fordang , 


_ Dazu gehört das Land der Amoriter,andem 


Bach Arnon, wo der Stanım Ruben war, 
= DarinnenHerodium , Machærus, Bethaba- 
2a, Die Überfahrt am Sordan. Ferner Ba- 
tanea das alte Bafan unten gegen dem See 
‚.. Genezareth ‚190 Bethfaida ‚Golan, wovon 


das and Gaulanitis, Gadara, Gergeſa: 


und Galaad oder das fand Gilcad,, woꝰ Ja- 

bes, Ramoth,Pella Dann auch Tracho- 
nitis nd Auranieis Oder Iturza. In wel⸗ 

hen ee rg Sir u 
iin, ke 5 


y * — 
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Pr 


nn 


gegen Morgen. Das obere gegen Mittere 
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des halben Stamms Manaſſe, unten de 
Stamms Gad geweſen. Hierzu wird 
ferner zu der Herodum Seiten mitg 
rechnet. J 
Idumxa, das Gebuͤrg Seit welesvem 0 
lobten Lande gegen Sud⸗ j 
den Arabifchen Gebürgen gel: wa 

St. Dedan, Rozra: hat in an 

auch das daran gelegene Theil von Judz 
begriffen. 2 

"NB. Zu der Römer Zeiten — dir 

- jenige Fürften, fo ein und die anderedii 

fer Landſchafften innen haften ! Kir. ch 

’ genannt. \ a 

Zur Binden des Stamms use: woh 
ten an der Mittellaͤndiſchen See 
Philittei, davon das gange Land den 
"men Palekina befommen, welches füı 
fen and) Canaan genennet wurde, Do 
den Gananitifchen Voͤlckern, fo z000 

bier gemohnet, und von den Iſt 
bezwungen worden. St. der 
Gath , Ekron, Azotus, h. Asdod, Alk: 

sr Gaza, Raphia, — — 























S. 1. Don Arabien.) 4 


ERS dasjenige and, fo wiſchen da 
. ns Perfico , Arabico und dem Ocean 
und obenanSyrienftoßt, 
2, War vor Alters nicht ſonderlich | 
weilen es wegen Am — {of ſt unzu 
vaͤnglich iſt. J 


J 
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Von der alten Geo 
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* 
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J Geographi 
eißt, unter Syrien an dem Euphrat, wo er 
» gegen Diorgen lenckt, mohuten vor: 
5 fürnehmlich die Nomades und Sceni- 








lechten Hütten, die fie bald dort, bald da 
hingen „ den Nahmen hatten. 





niter. 


In Arabia, ſo at und un⸗ 
er Paleftina an dem obern Theil’ des ——— 


us Arabici , oder rothen Meers gelegen, 


©, auch die Kedrei, welche von ihren-vers _ 
euten Vieh-Weiden, und groffen Theile 


a war Die Danpf+ Stadt der Ammo-- 
| er 


ER 2 
3. In Arabia , fo heutiged Tags. Deferta 


obnten die aus der H. Schrift befandte 


ölcker , nehmlich die Idumaͤer/ gegen 


em rothen Meer von dem Stamm Ju⸗ 


a an / worunter and) die Amaleckiter; 
1 dieſe ſtoßten von dem todten Meer ges 


en Morgen die Moabiter/ und weiter 


m gegen Mitternacht die Ammoniter / 
elche doch bald von denen Amoritern weis 
T gegen Morgen in das wuͤſte Zirabien ges 


ieben worden, Sn Edom waren die Berg 


nai Und Horeb. 
‚&t. Petra, Eziongaber, E 


5. In demjenigen Arabien endlich , fo Fe- _ 


‘ genannt wurde, und am meilten gegen 
Rittag, zwifchen den beyden Sinibus biß an 
m Oceanum liegt, Maren vormahls die Sa- 
ei und Regio Panchaja, wegen des fürtreffs 
hen Rauchwercks bey den Hiftoricis und Poe- 
“ENT N Aa ee ee - 

‚St, Saba gder Marab. 


—* 


ee Fe 


— — — — 
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Bi 5, a 10 
= ee 


Ss 1V. — Chaldæa. 





























ur msi Euphrat ik ii wo be * 
Fluͤß anfahen nahe sufommen“ zu flieſſe 
and durch alterhand Canaͤle ſich miteinander gt 
vereinigen , big fie ſich vollends in den Sinum 
Perlicum ergieffen. 2 
2. Wird fonften auch das Land dinear, ingle 
ehem Babylonia genandt, ‚vonder Haupt: © a 
“ Babylon, foder Sig der befandten Baby 
nifchen Monarchie war, an dem Euphrat 2 
wa ohnfern der Gegend, wo jetzo Bagd t iſ 
Ferner Sclevciagegendem Tigri. 
3. Weiten aber von diefem volckſih vie { 
die Philofophie , und fonderlich anf Die Aftro 
 gieund Aftronomie gelegt 1 ‚bern ach dei 
Mahm der Ehaldäer mehr für ein Nomen artis 
als gentis gebraucht , und dieſe ſurnehmlich A k 
mit benennet worden, die von u unge e 
Kir. Profeflion gemacht, e 


*2 V. Bon Mefopotamia und 
I 


\ ne 


Meßresmistat ve on Nahmen daher, wen ⸗ 
len es in der Mitten zwiſchen zwey⸗ 
en Flůſſen / nemlich dem Euphrat und Tigris, 
liegt. Erſtreckte ſich oben biß an den BergT 
„sus, unten aber biß an Babylonien, wo ie] | 
ween Ströme fich durch etliche Ausfläffe an 
hen zuvereinigen, Sczen Dienangehieh 
Ofocne, 9 Edeflz, Nifbis, 












2, Affprien lag weiter hin jenfeits des 
fgers, an welchem die Haupt : Stadt Ninive 

en war , ungefehr um die Gegend , wo 
gt Moful it. Serner Crefiphon, Gaugamela 
Be 





diefe Gegend wird auch Adiabene 


Er 








4 
= 


Er $. VI. Mon Armenien. 

8 * —* * ur 4 I, 28 

Mord getheilt in Majorem und Mino- 

— em, 

2 Armenia Major , fu jeßf Turcomamnia 
f, gehet von Mefopotamien an, darvon 


av 


g fen „Ufer des Euphrats hinauf biß gegen 
JIchi —2 J * AB, 
sl. es; Tigris, Araxes. 


DS pn 3 
| ph —* .. | 
und Antitaurus. Cafpiimontes, 






ch. Tau 
unter welchen Ararah. Da waren die 
Landſchafften Sophene ,„ Gordiene oder 
cCurdi. St. Tigranocerta und Artaxata. 

3. Armenia Minor aber wargrad gegen.über, 
ı dem lincken Ufer des Euphrats, heißt jege 
landulı. gar 


— 






* $. VII. Von Colchis. 


a Br ; —— 
Ar das Land, fo zwiſchen dem Mari Eu: 







enia hiß hinauf an den Berg Caucafum, ſo 
‚einem Meer zudem andern gleichfam eine 
ürlihe Mans macht, und an die alte 
I 3 Ddb7 . Gräng 
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urch den Taurum gefchieden wird, andım 


xino und Cafpioliegt, erſtreckt ſich von 











— 








































a ee | 
Graͤntz⸗ Stadt Diofeurias oder — 
dahin vor Alters CCC. Nationen von unterſchi 
| denen Sprachen follen gehandlet, und die Ru 
= mer CXXX. Dolmetfchen gehaltenhaben. 
2. Das Land am ſchwarhen Dee hi 

gentlich Colchis, hod, Mingrelia; dag aberg 

nen den Gafpifchen Meer Albanien ‚wo Por 

Cafpie bey Derbent; das mittlere Iberie 

beyde zufammen hod. Georgia, die I Mr 

\ Far: Mofchi, Colchi andemPhafi. > 

Geb. Caucafus, Das Land, wo der 
ſche See anfangt⸗ — —— A 











. VI. Don Media und — 
ee und Badıriaka. J 






der mittaͤgigen Cuͤſten des 
Meers. 

2. Hier iſt inſonderheit die Stadt Ecbatan 
merefen, weilen felbige nach Babylon unt 
nive der dritte Siß der erflen Monarchie, undi 

Mediſchen Könige geweſen Wird von einig 
vor das heutige Casbin gehalten, von ande 
z aber vor Tauris, hier war aud) Rages. 
3.Nier waren beFandtdie Cafpii an dem’& 
fifchen Meer gegen Weiten; die Cadufü‘ af ! 

der mitten : fürnehmlid) aber die Hyrc: 
deren Sandfchafft Hyrcani zu hinterft an ® 
mittägigen Seite des M. Cafpii gelegen in 
fo daher aud) um felbige Gegend —— 

ROM wurde. 





| 
\ 
IN M## ee fi) Yon Iberien, ng 









u 
H 









_WonderalfenGeographie. ° 735 
4. Das, was vormahlg Media Magna ge⸗ 
en, heißt jegt Gilan; und Hyrcania Ta- 





tan. 3 — —— ech In Are! a —9— — 
5. Hieher gehören auch Margiana und, ſon⸗ m | 
rlich Bactriana, welche in der Gegend, wo | 

uf gu Tag Chorafan , und Candahor iſt, meis 
tens an dem Fluß Oxus , jenes zwar gegen U: 
send , dieſes gegen Morgen, und alfozu naͤchſt 
Mden Indianijchen Graͤntzen gelegen war, 

) V mir A 








e 
# 


3 $. IX. Von Perfia und Parthia, & h 
- Samt den darsu gehörigen Sand» 
a 3 haften rar 


2 


a —— ⏑— 


* 


— J x * 

— —7——— begriffe vormahls alle Laͤnder, die 

U mwifchen dem Mari Cafpio und dem Sinu 

’erfico, auch dem daran jloffenden Oceano 
ndico: zwifhen dem Fluß Tiger und Indus ges Sr 
egen waren. —— iR 
- 2, Bißweilenaber wurde es Meden entgegen Ma 
eſetzt, zu welchem alle ander mittägigen Ser | 1 
en des Maris Caſpii, und diemeiftean dem ge 
en Sud: Hit darein ſich ergieffenden Fiuß ’ 

Ixus gelegene Provinzen gehörten. — 
3In dieſem engern Verſtand nun iſt noch zu — 

Pe ten 

a. Adiabene an dem rechten Ufer des Tigers | 
gegen Mitternacht ein Stuͤck des alten AL- ARE 
yrifchen Koͤnigreichs, hod. Molül, ©. p. 727. er 

- b,Sufiana, hod, Chufiftan an dem SlußEu- 

leooder Choaſpe, dernahegn dem Sinu ic 
 Perfico ſich in den Tigrim ergeuſt. Hat — 

J nn 


* 


















































DELBUh © 
den Nahmeh von. der Haupt - Stadt Su 
fa ober Sufan. Die Gegend hierun 
nahe an. dem Sinu Perlico hieß Elimais, 
oder Elam. Pu, 

c, Perfia uber Perfis in dem eigentli hen Ber. 
ſtaud, ſo deßwegen noch jeßo | Fars heißt 

- längft an dem Sinu Perfico, bif an die Ih 
ſul Ormus: 0) Ogyris. SDaritnen ı au 
vormahls die berühmte Stadt Perfepoli 
war, deren Rudera noch jetzt oh eii 
Schiras zu fehen, = 

d. Parztacene vb Perfide gegen Mitterna ht, 
hod, Erakazem. Da waren befandte sol 
cker Coflziund Uxü, 2 

e. Carmanka unfer Perfide an her Sec.hod 
Kirmann, woher die Carmefin- Farb, 

f. Gedrofia yon Carmannia big an die ei 

gend, wo der Indus indie Seefäll y beißt 

ietzo Send, 

'g. Drangiana ob Gedrofiagegen tern 
hod. Sitziffan. 

h. Arachofia von , Drangiana gegen Mon 
gen, am Fluß Indus, hod. Bukan und: 
Hajacan, 

i. Aria ob Drangiana gegen Mitternadt, 

. ohngefähr wo Sabliftan iſt. 
k. Parthia war etwa der mittaͤgliche Theil Hi 
der Provinz, ſo Choraſan heißt. Es iſ ab 
bekandt, wie die Parthernicht gar lang nat 
Alexandri M. Tod gan Perfien unter fi 
gebracht, und darinnen das mächtige Pa 
thifche Reich, fo dem Roͤmiſchen fo viel; 
Schaffen gemacht, und Sec. II: unter Di 

* — Foren, aufgerichtet ie en. 
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. X. Von Sogdiana. 


Jerzu gehörte was zwiſchen beeden Fluͤſ 


ſen Oxus und Jaxartes, welche beede in 
Oſtliche Seite des Maris Cafpıi ſich er⸗ 
en, jener gegen Mittag, dieſer gegen 
ternacht, gelegen war; heißt jetzt Za- 
ay. 

* 





S. XI. Von Scythia Afjatica. 


O überdem Berg Paropamifus oder Ima- 
= usgelegen, und theils hierdurch, theils 


ech diegroffe Wuͤſtenehen von Indien gefchies 
mar, iſt vor Alters ſo wenig, als heutiges 


gs bekandt geweſen; und wulle man von die⸗ 
1Land, fo gegen Mitternacht und Abend Fer 
— — Aals das groſſe Meer hat, 
nig über dem bloffen Rahmen einiger Bol: 
An davon die Maflagetx , Dahz, Sacz, die 
| mitehe eynd, heut zu Tag heißt es die 
offe Tartareg.: RN 


J. XU. Ron India und Serica. - 
2 — De SE j PEERT 
y3erson ft fat eben fo wenig als von Scy- 
I rhia vor Alters befandt-gewefen ‚, auffer 
} Alexandri M. Expedition, fg ſich über den 
6 Indam erftrecft ba. 000% 

> Anı befandteften ſeynd die Brachmanes 


)Gymnofophiften, ſo wegen der Philofophie 


e berühmt waren. Ei 
3, Von den Seribus wuſte man auch nicht 
Br 


weiter | 


FE 





4‘ 








4 
—9 
= — 
u) ** 
F —— 


Br? Sud 


PÄNERER ea re 

weiter als den Rahmen: Es werden aber hi 

. * die Sineſer ſonderlich die — 
anden. 
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Das II, Labitel. \ 
Von Africa. 

D viel darvon vor Alters befandt 4 

Fan getheilet werden, in . Ægypu 

2. Marmaricam. 3. Cyrenaicam. 4. das eige 
liche Africam. g. Numidiam. 6. Mauritaniat 
g: Afrigamıinge riaraipih : F 


J —— — 
SR — eins von den hekande eſt 
P Laͤndern gewefen ; geh et von dem Wei 
fer des Sinus Arabici, wie auchan denb 
Ufern des Nili, von deſſen Ausflüffen an 
ber den Tropicum Cancri. Eu: :' 
- 24, Die Infulen, welche die Ausfuͤſe desn 
li machen, wurden Delta genennet ve 
Form A : die Gegend um Alexandria Bi 
Marcotis von dem Se@Marea =... 5 
3. Thebais aber, fo den Hape | 
Stadt Thebz hat, liegt am meilten gegen MN 
tag um den Fluß Nilus. — 11 
4. Diejenige Voͤlcker, ſo an dem W 
Ufer Des Sinus Arabiei theilsin Zgypter 
in Athiopien wohnten, wurden Tro 
genannt vonder Hölen, dar innen fiew 
Aus vn Urfachen einige: Voͤlcker i 















- Bon ndesaftn — 
mens auch mitten in Athiopien , ‚ in Ham- 


ia, desgleichen in Orient und in Scythien 
den wurden. St. Pelufium beym Ausfluß. 


d Gofen gegen dem Rothen Meer. St He⸗ 
polis, h. Sues. Im Land Memphis, waren 
rer oben. St. er s Knbber, ; 


Fre, 





Bi 8. Il. Marcarica f BE 


Eh 

tzu ein Stuͤck Bandes noͤchſt an Babe 
an'der Mittelländifchen See, do 

eht Landwaͤrts ein, faſt aus lauter Sands _ 


Züften beftehend;  meift in der Gegend, wo 
Ka deferta in der Charten ſtehet. 

Iſt vor Alters beruͤhmt — wegen 
und Templi Jovis Hammonis ; Babe 
'ö diefe Voͤlcker Hammonil genannt wur 





nr IL Orenaica. 
* En Han 
era an den Sifen des Mittelländis 
v [chen Meers big an den Sinum Syrticum, 
od. Golfo de Sidra: von den befanbten Syrtie 
usalfogenannt. 
„2. Hatden Rahmen von der Haupt ‚Stadt 


‚yrene, und wird heutiges Tags Barca genannt, 


leichfalls von der Haupt : Stadt Barca. 


3. Die Gegend an obgemeldtem Meerbus 


M , ward befonderg Pentapolis genannt, von 
* darinnen | beften Stäs- 
.ten/ 


N 
En 


Nili, Canopus, Alexandria, Pharus. Das 
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ten/ — Arlinoe, Ptolemais — 
nis, — 

4. In dieſer Gegend ſollen vormahls diei 
Sablen berühmte: Horti —— | 
ſeyn. 
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S, IV. Africa, —* 





J 





SM dieſem Nahmen — it 
fonderheit bezeichnet das gantze Land vo 

Cyrene biß nad) Carchago, fürnehmlich ahe 

das Gebieth dieſer letztern Stadt. 
Wurde alſo hierunter begriffen: - 

a. Die Gegend zwifchen den zwey Sy en 
welche noch unter den Römern den N 

men. Tripolis befommen, den fie. 
jest führet, Entweder von 3, groffeı 
— gelegenen Staͤdten, oder “ 

der Haupf« Stadt Tripolis. 
In ‚ie — waren befandt Di 










bꝛ Die Gegend um — wo — 
gefaͤhr Tunis iſt: der Theil gegen Mitte * 
nacht um Carthago , wurde Zeugitana ge 
nannt: Der Theil aber gegen Mittag ut n 
gegen Tripolis Byzacena. St. Car 
Adrumentum, —— Tuaeta 
— VUtica. J 


N 


- 
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SV. ve: Ber | 






ft Carthago er * Mellindiſchen 
Se, weiter g gegen Abend , wo jegt Algier 
ehmahl Cafarea, 
2. Die waren befandt die Maftili ſo gegen 
rgen, und die Mafefyli, die weiter gegen 
end an, und theils in Mauritanien wohn; 
n. St. Hippo Auguflini, Cyrta Mafinifix , i 
——— ——— Wat 





| | 5. v1. Mauritania. | — 


—* ſich von Numidien vollends hinauf, 
biß an den Oceanum Atlanticum ;'1uQ jetzo 
18 Koͤnigreich Fez und Marocco iſt. > MR 
2, Wurde gefheilt in = 
a. Cæſarienſem an dem Mittelundiſcheꝛ — —— 
Weer. re 

f b, Tingitanam an dem Oceano Atlantico. Res He M 
St. So Vor sa ‚Tingis, Sala, 2,3 36, RE 


4 € - w, 
— 
an u en - * 





E 

ES. vn. Africa interior. u ı 

h | 
ve alles, was an und inter den An. — 

$ 6 ſchen —— ſo — Alri- — | 

im gehen, liegt. m || 

a Gætulla, too jetzo Biledul id iff. Te 

b. —— —— — ahngefähr . wo ee RA 

.o L- 





De; > Ay -+ Bere r — * 
. Sr » N 
— vr Fi a, % 

z 4 / y R 
BE - a 
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c. Lybia von Gætulia noch weiter gegen M 
tag, wo die Deſerta Africæ ſeynd. 
N. Es wurde auch gantz Africa Lybieng 
nennt, fonderlichvon den Sriechen. & 
fondersmurde diefer Nahme auch der E 
gend umCyrene gegeben. 
d. Æthiopien unter ESgypten, und von do 
an weiter in das Land hinein; > J 
N.Die Arabes, ſonderlich die ſo Ethioſ 
en gegen Über am-Sinu Arabico wohne 
werden auch zuweilen Mohren genannt, 
2, Gegen dem AEquatore und über dem 
ben, iſt vor Alters nichts befandt g 
Wweſen.. Ar | 
Sonſten waren etwann bekandt, in Nubie 
oder rhiopien ober Ægypten, das Rei 
Candaces. Populi Atlantici beydem Bei 
Atlas gegen. dem groffen Meer. "Inful 
rortunatæ, h. Canariæ. Hefperides ‚h.C: 
pe Verde Inſ — 


chochichehoelo⸗roc.oelhcqctaloꝛocꝑooiaeoeoue 
Von der mittlern Geographie, 


Ps Fu h x 
FED sten Seculö, da bie Dr J 
— tzen von denen Mitternaͤchtigen und 
genlaͤndiſchen Voͤlckern erobert, und 
WVolck das andere aus ſeinen Grängenge 
ſeynd die Lander ſelbſt, und ihre Rahm 
geaͤndert worden, biß nach und nach durch 
Mutationes Die heutige Verſaſſung entſta 





























Wir haben hiebey fuͤrnehmlich auf folgen; 
ander nach dem Maaß diefes Büchleing zu 
jetiren: ı.Hifpaniam. -2.Galliam, 3. Ita- 
n. 4. Zeutfchland. 5. Britanniam. 6. Nor; 
he Reich. 7 Sarmatiam. 8. Scythiam. 


Bd. 11. Illyricum, .12. Pannonien, 22° Ali- 
Br Fee: is. Africam, 


1 


Sl Hilpani | 


18 aber nicht Tang N fondern giengen in 
cam. , 
a DieSuevi richteten, zu ‚gleicher Zeiti in Gal- 


en und Portugall ein Königreich auf, wel: - 


8 abeenicht langdaurfe, und mit dem Go⸗ 
ſchen ſich vereinigte. 
Die Weſt⸗ Gotbennahmen ihren Weg 


Stalien durch ne und fegten dec Y. 


) Diß- und jenfeits des Pyrenaͤiſchen 
ebürgs; brachten auch nach und nad) gang 
yanien unferfi ch. Bon diefem Volck und des 


1 Alanis, ift der Nahm Catalonia oder Go- _ 


lania. 


4. Endlich Famen die Mauri oder Saras Sec. vm 


Be —— —— — ein, biß auf 
am Pyrenaifchen Gebuͤrg, da dag 
u. Königreich Oviedo ‚oder. Afturien 


He Kr 


* erhoßltenfich Die Ehrifen nad) aud Scc.xy. 


und ——i— — — ie 
auf, 
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Mcefiam. 10. Thraciam und Griechen⸗ Ei 


N Almen die Vandali, festen fi T am Mittel: Zu — Mi 
laͤndiſchen Meer in Andaluſien / mach; des sten Sec. Be 


— 





J 
A 
Mi 
IB 








Sec. V. 


86, VL. 


Sec.IX. 














. Dad 1, Zug. — 


— 


auf, biß endlich die Mauri_gang verjagt w 
ben, und TPABEN. in den heutigen J— 
gerathen. 






















— Don Gall. 4 
je 


—R — —— ihr Reicha 
ucund/ Lothringen / Schweit 
Er auphine/Prövenceift. 
Weſt⸗ Gothen an der Mittellä 
‚ige ah ; UND Oceano- um das Dyrenä 
ebürg/ und die Gatonne, hieß Rege 
Aquitanize oder Gothie, 
3. Die Francken am Ylieder - J 
a KEIN, an der Moßel, Maas f heit 
4. Dazumahlen blieb auch noch etwas di 
Römern / aber die Francken hatten im zı 
Sec. fhonallesbemeiftert, und dag gange Ga 
liam Tranfalpinam (dann Ciflpina ſchon unkı 
den erften Roͤmiſchen Kayſern zu Stalien g 
a ) nadihrem Rahmen Francıaı 
oder Frandreih, und zwar Occidentalem 
sum Unterfcheid Oft: Sranden in Teutſchland 


genannt, Das begreifft alles, was wiſche 


dem Rhein, denen Alpen und Porenifen® 
bürgen liegt. 

$. Darvonift hernach im gtenSec. ein 
fer Strich Landes, längft des. Rheit J 
Regnum Lotharii auch Auftrafia genannt, 
parirt, und zu Teutfchland gejchlagen mordei 
Darvon zwar der gegen Franckreich gelege 


wieder zu Ssancfreich Fommen I u 











v 9*8 






"Pr 150. ſeqq. | 
6. Ztvifchen dem Rhodano , Alpen und 
onte Jurafam dag Regnum Arelatenfe oder 
re auf im 9. und 10, Sec. begriff 
chweitz zum Theil, Burgund Savoy: 
7 Provence, Dauphine; hatte eigene Koͤ⸗ 
€, fund hernach unter dem Teutſchen 


eich, biß nach dem Interregno Magno eingus . 


r Theil, als ſonderlich Dauphine und Pre- 
» au) hernach das Sundgau und die 


rafſchafft Burgund an Standreih gelangt. 


ingegen der Theil von Burgund +. (0 Burgun- 
a Helveticagenqunt worden, und biß an die 
"s gegangen, vorher auchunter denen Herho⸗ 
nvon3 ringen geſtanden, in den Schweitze⸗ 
hen Bund getretten: alſo daß allein noch 
avoyen —— Gnipelgaro von dem Arelati- 
jen z a als Stän 

eich gehören, 

9. II. Ron Italien. - 


I, i e 
eWeſt⸗Gothen fielen zu erſt darein 
rn aber bald wieder in Spanien 
börandreih. 
2. Die Heruli kamen hernach, wurden aber 
d von den * 
z. Oſt⸗Gothen verjagt, die ihren Sitz zu 
rona nahmen, 
4. Die Orientaliſche Kayſer bemaͤchtigten 
hierauf Italiens wieder zaberdie 
j. Longobarder ein Schwaͤbiſch Volck, 
er De nah⸗ 
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e zum Roͤm. Teutſchen 


Sec. V. 


Sec.V, ” J 


Sec, V. 


Sec.VI. 


Sec yT, FR 


| 
| 
\ 
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7. nahmendenobern Theil Sraliens, 'y foeinade da. 
alte Gallia Cifalpina war, ein, ſo noch 
ftens von diefen die Lombardey heilt. 
Sitz war zu Mayland, oder auch Au Pavia. 
6. Das übrige behielten die Griechen , tut 
den aber aud) in Sicilien und Neapol li von de 
Saracenen und von denen Longobarden in; 
: Exarchatincommodir, ° 
Scc, VII. 7, Serner kam alles unter dag Fränchifch 
Reich / auffer dem aͤuſſerſten Theil Neape 
und Sicilien/ welche die Griechen und Sart 
* ceenen behielten, wiewohldie Griechen hernat 
jenes an die Teutſchen cedirten. 
SeeXl, 3, Beede aber feynd von den Ylormän 
nern / dieaus Norden in die Normandie i 
Srandreich, und von dar eine Colonie * 
kommen, eingenommen worden. 
Sec. XII. &,, 9. Endlich iſt nach und nach, wie die Kai 
xxiV. liche Authorität in It alien — 
derlich nach Ausgang der Schwaͤb 
nie / ein Staat nach dem andern en 
biß anlegt die heufige Eintheilung Daran 
erfolge, 


























2 


4 











$.1V. on Sn. h 


SEM sten und RN Sec. feynd die Nah | 

der alten Teutſchen völlig erlofchen; 

- anter Teutfchland nach und nach er vo 
den, was zwiſchen Franckreich ] 
und Ungarn: — * Italien uid de 
und Oſt⸗See geleg 

2 Sir (m ben de Mig 3r2 


⸗ 









3 s = u | 3 
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nen, Alemannier, Bojen, Thüringer, 
laven, Wenden, ne ur oa 
3. Von dieſen machten die Franden ſich Mei: 
er, erfilich der Alemannier , (Sec. s.Jbernacdy- 
er Thüringer ( Sec. 6.) endlich der Bojenund 
Sachfen, (Sec. g. und 9.) auch nad) und nach 
Slaven und Wenden, (Sec. rı.und 12.) 


urfehland fehhafft blieben - die Sadıfen, 


jelcheden Ditlichen Theil von der Elb gegendie 


Beihfelinnhatten, mit welchen endlich. and 


fe Rahmen aufs wenigſt in dem Verſtand, 


enfie damabls genommen wurden, erlo⸗ 
den , und Teutfehland in Heutige Provingen 
stheilt worden. Ser 
„WERE Teiln; : 


SV, BonBrittannien. 


Ban in Fan Hs & ER red T SR FARBEN 
EN dem Meridional- Theil richteten die 

3 Anglen ein Sächfifch Dolck ein Reich 
f, nenneten ed von ihrem Rahmen Engel; 
ad, welchen es auch behalten, ob. gleich her⸗ 
ch die Daͤhnen / und endlich dieYTormän- 
r aus Srandreichdie ron erlanget, ". 

2. In dem Mitternaͤchtiſchen Theil 
gtendie Schoften die Pitos aus, und heißt - 
biger Theil nach ihnen Schottland. 





S. VI Von den Nordifchen 
—— —— —7— 


Klorwegen allejeitbe; 
4 ee Fandt 








> | 


—— — m — 
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kandt geweſen, obwohlen die Grängen ſich offt 

J mahls geaͤndert. | | 
z ' 

| 


$. VII. Von Sarmatien. ? | 





































r x Is Y 
Akamen im zten Sec. die Slavi, ein Scy 
thifch, fonften unbefandt Volck, bin 
nahmen. felbiges Land mit Meiſſen / 56 
‚men/ Mähren / audy Moͤſien / Ilyrico 
und formirten aus einem Theil des alten Sara 
tiens neben einem Theil des alten 3 
ander Weichſel nach und nach aus vielen kle 
nen Fuͤrſtenthuͤmern das Königreich Pohler 
2. Der Theil von demfelben jenfeit des en 
patifchen Gebürgs gegen Ungarn Fam zu ſelb 
gem Königreich, ift auch auch allda gebliebeı 













/ 





5. VOL Von Scythien. 
I. J——— 
Arinnen — ſich in dem Mitter naͤch 
tiſchen Theil eben dieſe Slavi, nennt⸗ 
ſich Ruſſen / und kormirten endlich im ı 5. Se 
nach Vertreibung der Tarkarn das.Mokovvit 
ſche Reich, wiewohl es auch lang vorher fehl 
befandt war.ıı u Er) 

2. Das übrige und Mittaͤgige mei 
- die Tartarn / ein Volck aus dem Atari 
Sec. XI. Scythien / und richteten ihre eigene R 
.. ‚reuidedaanf. > ee — A 
‚3, Ein Theil gegen Ungarn, als; Dieber 
buͤrgen / kam dahin. > 


In Wallachey und Rußland, fi 















S- 
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-snum Hunnorum oder Chunnorum, fg end; 
ch zu Pohlen kommen. 





z 






SIR. Won Mochen. 
2 —4. 

Dt bat mit Thracien und Pannonien Ne =4 
das meiſte gelitten bey dem Einbruch der Sr 
— und Septen- — 


=. Etilich Famendie Oft-und Weſt⸗Go⸗ Seat 1 
en / welche gegen überan der Donan wohne — 


7 


ee zuvor follen gezogen feyn. 5 
3. Diefe giengen zwar in Italien / jeneaber see V. 


— — —— 








> je u, gie in Italien. 
‚5, Der Reftvon den überbliebenen Hun⸗ 
en und hbrigem Schwarm, wohnten da un, 4 
F dem Nahmen Der Avarımı , unter ihren “4 
aganis. EN > Pr Fr 
. Darauf Fam ein Slaviſch Volck / die Sec. V.VIL 
behielten es lang, biß es endlich mit Un⸗ 
—6 tz (hei &hen des Tür; 
Hrn Reichs worden: Wieder obere Theil 
gendie Sau Servien: ſo jego gröfien Theile 
erreich gehoͤtt. 
* —55 4. X. 






IT 
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iR \ ” \ wo 


j 
I 
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| 
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„rw + an IA i 
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7,0 ; Das m Buch 
— Wen Thracen um Sie 


DL diefe ER ide unter Tr 
D 








[hen Kayfern, obſchon in diefem die 
netianer und Kareiner / in jenem bie Bar: 
barn / bald diefen, bald jenen Theil erobert, 
biß egendlich im XL. XIV. und XV.Sec, unte 

das —— Joch — 

























—— AIllyricum. er 
Wen auch von — Voͤld 
bert, und die Reich Dalmarier 
Ersatien / Slavonien / darinnen voni ne 
aufgerichtet , von denen. 3 uk * 
arn / und hernach zum Türckifch: 
kommen ; wiewohlet Croatien —96 
Stuͤck von Ungarn groͤſten no 
vonien Öcfterreich I l 
uens der en Dentiggili. 


— Biur 


S: XI. Don. — 


anıendis obgemeldte Hunnen ihr 
aufgerichtet, und nad) der erſten 3 
rung im V.Sec. unter dem Nahmen der A 
“ raftaurirt, biß im VIII Sec. ein neuer Sch 
diefeg oder einegandern Scythifchen Volck 8 
ſich Rungatos nennten, aus Afien hervorf 
auch einen groffen Theil Sarmatiens, n 
* Theil, da jetzt ae bee "on dan 
erobert. 









3 Bon dermittlern Geographie. ag 
RO Von Alien. An 


* —2 














ntalifchen oder ( riechiſchen Reich / big 
et Da —— n Ban, der re 


3 \ ande, die J Ms 2 


mi * en Shel, 1 und Een ein 


ere Sürfent hlmer zu — Antiochia auf, 
el lang gewaͤhret. 
‚3 Letztlich Famen aus — Aſiatica die 
— m N n.mit den Saracenenein 
ich 4 irten vom XIIT, Sec. an in 
ja das groffe — welches ohn⸗ 
fehr das begreifft, was die Köiner ehemahis 
befefen, nehmlich biß an — und 


— — FT 5 — 





BUS Alesandri M, Sp, — ro⸗ 
vintzen der Perfi ſch 1 Mo at I 
— A he d iR jet * 
‚an rt eruͤh 
iſche R ———— dem Roͤm 
mahls faſt allein in Afıen hekandt war; etwa 
BR vor Chriſti Geburt. 
— - Sig 2, Die 









Er Theil Afien/ fo unter Kimi er E’ 
Basen ben. dem Ber i⸗ 


ich zu Jeruſalem / auch andere eis _ 


Sec.VIl. * 








75% Da. Buch Ki 
2. Diefes Reich Fam daranfim Ulten Sec. an 
die Derfer / und unter ſolchem Rahmen ift es 
dekandt, biß die Mahometiſche vdect auffoms 
men, und die Saraceni viel Reid, darunter 
auch Derfien eingenommen, J 
3. Unter denen nnd hernach denen Tartarn 
iſt es in fehledhter Renomee verblieben, a 
XV. Sec. Ifmael Sophi den alten Nahmen der 
Perſer wieder empor gebracht, und das heutk 
ge Perfiſche Reich formirt, 1.2395 So⸗ 
NB. Bon denen übrigen ER 2 ⸗ 
thiſchen und Sineſiſchen Converfionen 
dieſe Zeit über wenig bekandt. war 


5. XV. Yon Akica 


1 ae en — 
Avon weißt man auch wenig, als von 
dem Theil an der Miltellaͤndiſcher 
Se 
2. Egypten blieb lang bey dem Roͤmiſchen 
Zec. vVun. Reich / diß die Saracenen allda ihr macht 
7 Reich aufgerichtet, darinnen hernach die Ma 
Sec, x, melucken eine wunderbahre aber ei 
- + Kormintroducirt, au) Syrien und Judæam he⸗ 
feffen, Endlich iſt folches im XVI. Sec, zum 
TürcifbenReicy fommen. 
2. In Afıicam in fperie dictam, ode 
Barbarey ——— — die Vandali: 
Reich aber von denen Griechen bald zer 
und diefe kurtz darauf von denen Sara 
oder heut genannten KTlohren und Araber, 
welche auch in Europa groffe Conqueten ge⸗ 
macht, verjagt worden. Deren unten dba 
wi ei Daupen 


KR * 


BER 










pt, und diedarinnen, wie auch in Mau-” 
ien jetzt befindliche Koͤnigreiche und Repu- 
quennachund nach aufgerichtet. 


Peussnassuuuun 
Das II. Bud). 


von der neuen Geographten.n * 


—— wird heutiges Tags in 4. 
Theile eingetheilt: * 
Era: 
gen Mitternacht, 
At — 2 Morgen. 
„Africam gegen Mittag und 
. Americam gegen Abeud. So af 


vor zwey Seculis, durch neue Kenn 
©. Columbi de fommen. | 





— — ar Te 
Bon Europa. 
Jezu gehören 1. 2% gall/ 2. Spa- 


nien / 3. Srand * 6 4 Zeuti- 





Von DECO Er 
| pier folches biß ‚auf den heutigen” Tan ber, 


\ 


hate 













= J zu on Porlugal, 


en das äufferfie Königreich: von — 
an dem M. Atlantico, und ſonſten geger 
dem Land zu auf allen Seiten mit Spanifcher 
Provingenumgeben. 
2. Begreifft ı.Portugall/ 2. Algarbien 
Es gehören auch darzu die Infule. er 
oder Slandrifche Juſuln/ fo Portuge 
über in dem Atlantiſchen Meer liegen. 
St. Lisbona, Braganza, Coimbra,. Setu 
bal oder St. Hubes. — — 
Fl. Minius, Durius, Tagus. 








v2 0 


RR 








su Don Spanien. F 


a vormahls ee gar viele Neid) sen 
theile, welche endlich in zwey zufam: 
men gefloffen ſeynd, nehmlich in dag Coftili 
| ae — — 
ar Das Caftilifche hat unterfih: 14 | 
. 1. Galliciam, Sf. Compoftell gder $t. * 
go, Corogna und Vigos. 
2. ER St, Ovicdo, Aflorga. 
3. Bifcaiam , ebemahl Cantabrien. 
ban St, Sebaftian und Fucntarabia in 
puſco⸗ Der Graͤntz⸗ Bach maae 
mahl Vedaſus 27 179 
4. Legionem, St. Legio L. Leon, 
nalen 
— Extremadreram. St aleadara, ‚Alb 
querque, eg N — 
a 
































is, Corduba, 
di —— St. Lucar. 
7 Granadam. St. Gränada, —— 9— 

* Murciam. St. Murcia ‚ Carthagena, oder 
* gonova 
— AltsCafilien. St, Burgos, Valladolid 
{Va ifolerum , ‚ Segovias Calahorra oder 
Be — 

'1o, eu? Caftilien. St. Madrid, Eccarial, 
Aranjues, Buenretiro Toledo, —— 
oder Alcala de Henares Calatrava, 
| ss Arragoniſche hat unter fi x 

Fragonien. St. Sarragoffa. 
talonien. St. Barcelona, Tarragona, 

_ Tortofa, Lerida, Gironna , Cardona, darzu 
5 aber jetzt zu Franckreich 
rerpignan, und damit Rouffillon. 
= —— St. Valentia, Morvedro das 

— alte Saguntum, Alicante. 

4. Infulas Baleares,Majorcam,Minorcam, da 
"= Porto Mahon, Yvicam, worzu endlich 
J a& Navarra kommen, fo viel davon jenfeit 

des Pyreneifchen Gebürges lieget, St, 
_ Pampelona. 
‘SL Auſſer denen in Portugall el 
Ben Guadalguivir, Ebro. 
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Jul. Von Sri. 


lleiner als das Alte, indem viel davon ge⸗ 


Fi € % 
Di heutige ——— iſt um 3 gutes 
d 516 gen 


& u | 


Bu 
4 
h 

4 
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me Dat mm Bach — 


De fee 
gen dem Rheinezu Teutſchland, über den. Alpei 
aber zu Italien gefchlagen worden. ı + 
1. Gafcogne Hder Guienne, auch — 
a. Nayarra, wo Bayonne, rg 

‚+ b. Bearn, wo Pau, Okron. :: wire. { 
&,Bigorre,, da Tarbes, — 
d.Gaſcogne, da Acgsf. Aquæ ve * 
e.Guienne,, 9 Bourdeaux, Nerac, A 
Condofmme, 5 —— 


LE m 


F.Querey ‚Cadunci, wo Cahors, Montauban 
eo. Limofin, 90 Limoges.£ Limovicum. 
R Perigord , 109 Periguenx f. Petro m 
i. Saintonge, wo Saintes, 8. Jean. 

"Rochelle, Brouagße. 

2. Languedoc; wo Toulouſe f.Tolofa,,Nar 
bonne, Alby, Montpellier f Mons Peffula- 
nus, Ufes, Nifmes f{. Nemaufus, Aiguemor- 
tes ſ. Aquæ mortuæ, da iſt quch der Canal 
von dem Mittellaͤndiſchen ins grt 

Meer: ingleihem das sand und Ber € 

vennesgder Gebennz, > * 

3. Dauphind, wo Grenoble —— olis 
Exmbrun ſ. Ebrodunum, Vienne, Valer 
Provence, wo Marfeille , Toulon f T o 
Martius, Frejusf. Forwn Julii, Antibes£ 

Antipolis , Arles f, Arelate, Aix f. Aqua 
Sextiae, in 
fchafft Venaifin, mo Avignon, W 
Hergogthum und Stadt Orange, 
* Bretaone , oder Armorica, wo Bre 
Lom bey Blayet, Vennes f. Veneti 
Male ſ. Maelovium, Nantes (Ba N: 
. Rennes f.Rhedones, 4J 
J Orleans, Auschianenfis — 


———— 


















— 








äh 


er —— — phie. 
"a. Mainef, Cennomannenfis, wo 
i ———— oh 
en b.Anjou, J————— — harte. 


yır "chef. Flexia, Saumurf. — 
€. Perche f.Perticenfi is wo Nogent Novi⸗- 





4 ‚gentum. 
= & Poitou, wo Poitiersf Pidavium, ‚Mon. 
(np amtour- 0 


kein! © Angoumois, 180 AngoulesmeInculifim, 
se Jarnacıı.-.. 

ka Touraine ‚18 Touss£. Turones „Amboi- 
aurfes se er: 

ir SB Beauffe £ Belfia, wo Chartres ¶Camutum. 
er: {. ‚Stampz, e⸗ Vindo- 
— Blaifois,tvo ‚Bloisß, — 

5 Orleans f Aurelianum. | 

"  k.Berry, 109 Bourges ſ. Bituricum — 
a 1. Nivernois, wo Nevers £..Nivernum, la 





Chanıte. 
7... Bourgoene, woDijonf Divio, Auxerre 


Rn Antilhoder um, Autunf. Auguflodunum,. 


— Challons ſ. Cabillonum, Mafcon (. Ma- 
x tifcona ‚ Ciugnyf Cluniacum. 
b Brefha, wo Bourg en Brefie , dazu geht 
Bugey, wo Gex bey Geneve. ı 
" '8.Lyonnois.a. woLyonf. Lugdunum, | 
'b. Auvergne, 0 Clermont f. Mons clarus. 
u Bourbonnois, #0 Moulins, \ 

9 „Normandie, wo Caen ſ. Cadomum ; Hon- 
# “Aeur und Harfleur , auch Hayre de grace 
— ſ. Portus Gratie am Mund der Seine, 
PRIOR und eignen Se ſ. 
Siz 7 * Mr 2 


‚010- 


« 


— 






















er 7z7 
Fr 


FR 
* er 
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DEU 
Rotomagus, Die duůrſtenthum und Städe 
gez = 


Alencon und-Verneuil. © er 
10, Picardie , wo die Gegend Ponthieu, und 
Abbevxille ſ. Abbatis'villa ; Bouloneis , wo 

Boulogne, Ardres, Calais [ Caletum , 

Awmiens f. Ambianum, St. Quintin ‚Beron« 

SR ne,Guife, Conty. — — ir Sit Im 

71, Islede France, 190 Paris, Luteri, dahey 

Charenton, Bois de Vincennes, ‚St, Denis, 
St. Cloud. Verfäilles, Fontaineblau. St, Zer⸗ 
main. Ferner gehören dazu die Pandele 
Vexin; Beauvailis, wo Senlis oder Sylva | 
nectum und Compiegnef Compendiumg 
le Valois ſ. Valeſia, wo Crefpi; le Soiffon- 
nois, wo Soiffons f. Suefio, Noyon f No 
‚viodunum, Eaon f. Laudunum; le Gafti 
nois, 100 Melun f. Melodunum, auch Ne= 
moursf. Nemorofium: — 
12. Champagne, wo a. Brie da iſt Meaux 
Meldæ, Chateau Thierry ſ. Cafttum Theo- 4 














doric. ee) 

b.leSenonois, wo Sens ſC Senönes. Ferner 

Troyes f. Tricasfes , Chalons f. Catalau- 

num ‚Reimsf.Remi, Rocroy f. RupesRes 
gia,Sedan ‚ Charleyille. 7 

13. Darzu Fommen dieCongueten. © 

. 1. Gegen Teutſchland a. die Siftüme 

mer uhd Sr. Tieg/ Tull und Da 

dun. b. Franche Comte oder frage Graf⸗ 

ſchafft Burgund, mo Befancon, Dole, 

Elſaß/wo Straßburg/ Collmar/ 

- Schlettftare/ Yagenau / Landauy 

Neu Breiſach / Sort-Eoups/ Aünz 

2 ningen, y 

: 2, Ge⸗ 











ni 
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» Segen denen Yliederlanden. Artois 
und von Slandern / Hen⸗ 
naegau/x ir /Luremburg. ni 
— Ey —— die ſchoͤnẽ ar 27,000 
& we 
4 Zu Srandreich gehören die Snfulen Ban 
k . Garnfey und Jerfey, fo Engelland befigt, . — 
—— "und Oleron hey Rochelle, und J— 
bles d Hieres bey Marſeille.· | 
— Saone, ———— Loire, Seyne BAR” | 
SH. ERBE . + 
# 
| 


£ 





— . W. Don —E wen | 
Rau Zeutfelaid iſt gegen dem Al; ei 
fen umeingutes verändert. Dann gegen we 
dem — iſt ein zimlicher Theil gegen dee Zei 
Mir su Pohlen Fommen, za mi! 
itternacht feynd die Klordifche Rönig- - ii 
che / infonderheit Dennemnarck / eñt⸗ 1 
* ‚welche Teutſchland allda gewiſſe Graͤn. I 
tzen gemacht Haben. Hingegen iſt Zeutfchland en ı 
gegen Abend und Mittag um ſo vieldefto 
mehrers zugewachſen: : nehmlich auf jener Sei⸗ 
ten ein groſſes Stüd jenfeits Rheins: Auf 
er aberjenfeits der Donau allesdasjenis _ 
ge, jo vor Alters zu Vindelicien , Norico, und 
das — zu Rhetia gerechnet worden. 
fe Eintheilung ft in die X, 
re ichifche, I. 
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ecde 


nn u 
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760. Das mn. Bud) er 
vo.viir. Beede Sächfif ide, IX. Weir 
phaͤliſche.  Surgunfbe 
3, Der Oeſterreichiſche ihder uf erſte 
gen Sud⸗ Oſt an der Donau: graͤntet— 
garn und Italien: Hiezu gehoͤrt 
Öefterreih. Wo Wien, Ein, Sant, 
Luxenburg, Baaden. 
Steyermarck. Wo Graͤt. 
Crain. Wo Laubach, Trieſt, Fiume 
Theil wird die Wendiſch-Maxrck gena 
ae Wo Elagenfurth, Villac En, 
Tyrol, Wo Inſpruck, Hall, Rufflein, Er 
renhurg, Brigen, ‚Trient r Bof — 
Und uͤbrige Oefterreichifehe Drovin- 
gen in Schwaben, als die4. Waldſtaͤdt, 
—— Rellenburg, Grafſcha 
Feld-Kirch, Bregentz, Hohenburg, 
DR aragraffic ff Burgau, das Breifgau 
nebſt denen Städten Breyſach, Freyburg 
auch Coſtnitz am Bodenſee. — 
4. Der Bayriſche liegt mitten inn, zwiſchen 
dem Oeſterreichifchen und Schwaͤbiſ en, 
gleichfalls aufbeeden Seiten der Donau, De 


greifft 
Das Churfürftlicheayern. J— 
Wo Muͤnchen, Ingollſtadt, Braunau, 
Burckhauſen, Waſſerburg, — 
Landshut, fame der F 
Obern⸗Pfaltz —— 
Wo Amberg, Neuburg)‘ Cham bie — 
stieg, Na, Elm, N 
Des Her gogtbun —— % 

Wo RE — Pohl Die 
7 



























on 


Rn hen neuen — __Pbı 


— Saltzhurg. 


Die Bißthuͤmer und Städt. Regen: N 


ſpurg/ Paßau / Freyſingen. Das 
Stifft Berchtholsgaden. 


5. Der Schwaͤbiſche liegt gleichfalls an bee⸗ 


en Seiten der nn ‚two. der kech darein flieſ⸗ 
it. Hierzu gehoͤren: 

Wuͤr temberg / wo Stuttgardt, Ludwigs⸗ 
burg , Tübingen; ferner —3 — 


beim , Weiblingen, Ho hen⸗Stauffen { 


Teck, alte Stamm⸗Haͤuſer, and Schloͤ 
fer; Die Berg Veſtung Hohentwiel. 
J Dahin gehoͤret die Gefuͤrſtete Graſſchafft 
WMoͤmpelgard an Burgund gelegen, 
fa, Reichenweiher und Horburg im 


fi | 
Baaden / w Baden, HKaflattund Kehl, 
—9 —*— — Eatlsruh, Plone: 


ve ba Hesingen, ———— 





uͤrſtenberg / da Moͤßkirch, Srätingen.. , 
eti 
ßthůmer und Abbteyen 
eig! wo Merfburg, die Seien 
- oder Augia divs, ud 
ugfpurg / wo — RR 


x 
 Rempten/ 
Ellwangen " 


Samt * andern — Graf: 


eichs ⸗ Staͤdten, u 
d 
—— ln 1 wilder 


ſchafften und 


um denen 
Ulm’ Zuaianı 
Pa er Ober⸗ 


* 
— - 


x — 


RE, 
ao Erg-Bißehum Salzburg. E 


— 


* 





— — — — —— — 








meiſtens — rn ⸗ he und def Gegend 
lieget. Ver zu werden gerechnet 
> Die Pfaltʒ⸗ Grafſchafften 
—— —— / Birdtenfeldy 
wo 
Die Land⸗Grafſch afft Gil 
Heſſen / wo Caffel, Diarpurg, Kheinfelg: 
—— Gieſſ en, ra 
ug. 
w = ö Sn | Dr be 
orms / Speyer / wo ipp 
Baſel / Straßburg. 
Die Abhtey Fulda, et 
: Der Jobanniter-«Heifter | med 
heim im Brißgau reſidiret. RR - 





















- Grafſchafften: 
———— * Solms. —J——— 
iningen/ ꝛc theilgin der Wetterau, 
Beil ageheihhe —— 4 u 
FR tadte: a Fe 
Eranckfurt Speyer/ Voms Wege 
—9 | . ter Ffriedberg. ns 
I NB. Es wurden onft auch bien: — 
m - Lorhringen/ fo unter feinem eigenen 
Fürften ſtehet, wo Naney,:Euneville, 
* 1 ß ſo aber an — 
Pk Dan er: oder Yieder-Kheinifd 
Crayß / welcher an dem Rhein weiter hinui 
9J begreifft 
Ehur-Dfalg / wo Nydelhern, ab, 
Di — "Char rfürft — 
ie drey Beiftliche Churfürften rY 
—— Wo Mayntz, — * 
rier. 
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— — — — —— 
‚Trier. Wo Drier, Coblentz, Hermanns 


ſtein. — 
El. Wo Bonn, Rheindergen, Rayferss 


werth. 

8, Der Fränckifche Crayß am Dann wel⸗ 

jer EN Hier ſeynd 

ar 3 — en. 

n o Bamberg, Forchhei 

eh — wo Wirgburg, Kitzingen, 
ho 


Köni 
In Aichſtaͤtt an der Atmuͤhl. 
Die Marggraffdafften: 


— Bareut Hr / wo > Ber 


nne⸗ 





un „ul Zule 
ge — En — 


t —* 
8 ra San * wa 





* vi i 3 — 
Die | tödee Vihenber / Kötenbur 
— en r — — 


— uͤtzen 
wo Berlin/ FR / 
® — on 


om⸗ 


2 





Schwargenberg. 
wich, #- gr 





| 
| 
j 
\ 
| 





Br "Das M. Bud; 
Pommern / daven der vordere Theil dif 
feitd der Oder meiftens famt der Inſu 
- Ruͤgen Schweden, wo Gripswald, 
Stralſund; Der hintere. aber jenfeite 
undtheils diffeitö der Oder Brandenburg 
gehöret, wo Stettin / Stargard. 
eiffen / wo Dreßden/ Meiſſen / die 
Bellung KRönigftein und vie Berg: 
— sc. auch die Bißthuͤmer, 
Mierßburg und Naumburg / woben 
Zeitz / ingleichem ——— Alten⸗ 
burg und Liſen 
Thüringen/ wo Ver: Salfeldy wer 
mar/ ifenach/ Jena. 
Darinnen Über die Chur: —— 
aͤchſiſche Haͤuſe ER —* 
Chur⸗ -Mlaynz bat Erffurt. 
Das Fuͤrſtenthum Andale 100 Defau 
Bersbung, ı Systhen, Je a ‘ 


= Das Türftenth thum Schwargburg / n 
-Arnft ſtatt / RN — onders⸗ 
haufen, 























En a} — 





Daten um Ei inar, H 
3 liegt , gehöret Doch zum Si h⸗ 
chen Stars „und der Sachſen CIE 

en [hen Linie. 
Die Auge, — Můoͤhlhauſen und 


"Vor SA 
1 Da — Saͤchſiſche Stang mn um 
denunfern Ta der Elb, Bi Bade ae in 
* See faͤllet. 


Bi, Hiezu 
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J Hier gehören ee - 
Diedergogehümer Braunſchweig und 
Käneburg 7 {0 jegt unter 2. Haͤuptern, 


nehmlich dem Churfürften von Hanno⸗ 


ver / wo Hannover / Zell / Lüneburg / 
und Hertzog von Wolffenbuͤttel / wo 
Braunfhweig 7 Wolffenbuͤttel / 
Helmſtaͤtt / Blandenburg fiehen. 
Das Erg: Stifft ———— Wo 
Magdðeburg / Hall ud 
Stifft e ale ſo jegt dem König in 
‚Preuffen , oder an Brandenburg gehören. 
‚ Das Hertzogthum Bremen/ wo Stade/ 
1 Bu dem Chur: Hanf Braunſchweig 
gehört, ri 
Das Mecklenburgiſche / wo Schwerin/ 
Roſtock / Güftrow / Stroͤlitz / Wiß⸗ 
mar gehoͤrt Schweden. * 


Soltem / welches iheils den Hertzogen, wo 


oͤnningen / Kiel / theils dem König in 
Saͤnnemarck, wo Glůͤckſtatt / Renns⸗ 
burg / Altona / gehoͤrt. | 
+ Das Biſtum und Stadt Hildesheim / 
nitten in den Rüneburgifchen Landen ‚hat feinen 
‚genen ah ; m 
Das Biſtum Luͤbeck / fo Evangeliſch, und 
gemeiniglich einen Hollſteiniſchen Printzen 
zum Biſchoff hat, der zu Sutin reſidirt. 
Sachſen⸗ Lauenburg / wo Lauenhurg 
und Ratzeburg / ſo jetzt Chur⸗Han⸗ 
ar Be t/auch das Hadler⸗Land / 
im Bremiſchen Bi? 


Die Städte Jamburg/ Laͤbeck / Bre Pen 


mien / Goßlar. 


— 11. Der 








— 
[2 


a 
| r J Fin; \ 
zu 


Das, Buch 
— — ——— 
ur. Der Weſtphaͤliſche Crayße an der Wefer 
Ems und Rhein * fft 
chmer 
Luͤttich / w⸗ ehrt, ‚Aw, Tongern, 
Münfter / wo Münfter. | 
— /wo Paderborn. 
Oßnabrück / wo Oßnabruͤck, welches al 
Me ein Pring aus dem Hauß eine 
© urg | 
Derden und linden in ep cart 7 N 
nes gehört Chur: Braunſchweig 1 —9— 
Me 
e her gegthümer: 
* an sig? — und mei 
erland, 
- Berg /wo Düffeldorff, und —— 
Cleve / wo Clev, Weſei/ Duisburgg. 
Samt denen Grafſchafften Marck und 
Ravenſperg bey Minden. Die beede 
erſte hat Chr : Alalkı die 3. — 
Brandenburg in Beſig. | 
Die Abbtey Corvey. | | 
Das Nergogthum Deſt Phalen geböret 
meiſtens dem Churfürften von Colin. 1 
— Oſt⸗ Frießland⸗ wo Aurick, 


——— 
Gra ſcha ten: 
Oldenbune und — air 
dem. in Daͤnnemarck 


5 Schauenburg gehoͤrt cheils n— 
* — A Ninteln, theils “un 


— ale, 


REES \ er 
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Doyaccher — — | 
gifchen Hau Mm. ER 
- Eingen und — Oranien jet Ä a 
bey Chur⸗ ——— Be re 
#dte: en — Be 
‚Zadyeny ‚gon/? — Me ” * | 
. 12, Der Burgu e Cray unter — 
die freye Graſſchafft Burgund oder Fran- a | 
he Comts, ſo Franckreich gehörig. re 
-b: Die XVIL Niederlandiſche Provin- Be 
ge ‚See, an der Maas, —— 1 
eld und Rhein, welche getheilt werden in Si 
ie vereinigte und die ——— wovon |! 
sa 1 





och Franckreich einen guten Theil beſitzet. 
1, Attois, gehoͤret Franckreich, daArras A .-. 
tebatum. St. Omer f. Fanum Audomari, "re 
St! Venant ſ Fanum Venantii , Airef. Aria. 
Arme wovon a. Frauoͤſiſch Dovay ſ. 
Duacum, Lile f.Ryflel, —— Dünbir⸗ 
chen, Greyelingen. 
hip, Defterreichifche TFournäy f. — J 


Ypernf.Ipra, Gent ſ.Gandavum, Oude- - Be 
narde, Menin, ee J 
Nieuport. — 4 
e.Hollndiſch. Hulk, Sluis. IM 
3. draband. a: Deftetreich. Brüfel (Brunch Ze | 


‘  le,Lovvenf.Lovanium. ; IE 
bi Hollandifh SylvaDucis, Hertzogenbuͤſch Bl 
, f.Boisle Duc, bergen op Zoom, Breda, 
Grave, Maftricht £ Trajetum adMofam: 
‚ Unter Braband N 


ſtehen: 
| — Autorff Antwerpen. 
Br Malines · kin 6. Hoo. 


| 
| 
| 
f 
| 
N 





Br 


u 
22 
4 
Se t 


Dad Ir, Bu 


6, Hennegau a. Defterr, Bergent. —— 

b- Sranßöf. Camerichſ Cambray, Bouchak 
Valenciennes, Condet, Maubeuge f. Malo 
bodium ‚le Queſnoy ſ. Quercerum Philip 
peville, Landrecy. 

7. Namur / wo Namur, Charleroy,: | 
8. Limburg/ wo Simburg. 
- 9. Zügenburg / Hergogthum und Stadt 
die Frantzoſen haben Thionville oder Die 
denhoffen ander Moſel. 
10. Geldern / a. Oeſterr. Ruremont 
- Venlo. 

















de 


b. Brandenburg, Geldern. 
11, c. Hollaͤndiſch: die Velau, wo Arn 
heim, Betau, wo Nimmegen, Schencken 
Schantz, Zutphen. 
Die vereinigte Provintʒen: 
* ok wo Middelburg Dlifingen j 
irchſee. 
13, Holland / wo Dordrecht Hoterdam j 
Leyden, Grafenhaag, Delft; die Luft: 
Käufer, ‚Honslardyck, Ryßwyck; Amſter⸗ 
dam, Naͤrden, Harlem, Ackmar. 
14. Provintʒ und Stadt Utrecht. 
15. Öber-Jffel/ wo Sampen, Zwoll ‚De 
venter, dazu gehört die Trent, — 
Twent, wo Coevorden. 
16. WeſtFrießland / wo Leuvarden, Har⸗ 
ling, Franecker. 
17. Gr Orangen, wo Groͤningen ſamt de⸗ 
nen Ommelanden. 
gl. in Teutfchland und Niederlanden: : Der 
nau / ie een Eee 
Neckar / Moſel⸗ LE 18 
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I Anhang zu Teutfehland. 
Von Boͤhmen. 


gest zwar in Teusfchland / wird aber zu 
rs feinem Crayß gerechnet , bat auch feine 
befondere Sprach, fo eine Tochter der Slas 
siihen iſt. Hat zu Grängen , Deilerreich, 
Dber Pfaltz, Franken und Sachſen. 
2. Gegen Mitternacht und Morgen liegen 
Ober: und Yiieder-Laußnig / Maͤhren 
ind Schleſien / fo gleichfalls zum Königreich 
Boͤhmen gehoͤrten. — 
3. Alles iſt dem Kayſer als Ertz⸗Hertzog in 
Sefterreich zuftändig , auffer Ober: man n 
o Chur: Sachen, und Nieder Laußnitz, [0 
leichfalls theild Chur: Sachfen, theils aber 
Shur » Brandenburg, und das meifte Sachfens 
Merfeburg gehört, In Schlefien haben die 
sürften von Lichtenftein, Auerfperg und Lob⸗ 
owitz, auch H. von Lothringen fchone Güter, 
stoßen. gehört Chur» Brandenburg/ und 
Yeli einem Hertzogen aus dem Hauß 
Dürtemberg. | 
In Böhmen feyud Prag/ Eger / Bö- \ 
igs-Bräg/ Pilfen/ Labor.  - | 
"In Mähren’ Brinn / Olmůtz / Iglau / | Bi 


jnaim. s * 
— Breßlau / Glogau / Li⸗ 
Labßnitßz / Goͤrlitz / Zittan / Bau⸗ 
* SE 0 1m 








zo Du | 
1. Anhang von Teutfehland. 
5 Ron der Sameik. u 


23 Jegt wiſchen * Hhein und der Rhone 
zwiſchen dem Boden- und Genfer: 
Se; zwiſchen Teutſchland Franckreich und 
L. Fe Cantons 1. Freyburg in ugr⸗ 
land. 
2. Bern / dazu gehört le Pais.de Yand, 
die Waat an dem Genfer» See, darin⸗ 





nen Lauſanne. 5 
3. Aucern. — 
4. Solothurn. 

s. Bafel/ wo der Pah — £ Augufta 





Rauracorum. 


6. — 







— ug. 

Die Wald, Drt, wo Feine Städt, fondern 
alles durch die Lande; Gemeinden regiert 
eh 

Schwitz / Canton und Darf J 
9" Rahmens, 
10. Unterwalden / wo mr — 
11. Uri / wo Altorff. BR. 
12, Ölaris. die Sau 
"13. 2ippenzell/ Ab- \ "Dt. gleiche 
batis Cella.° Je: Drabmends 
Dale gehören als Yundsgenoffen. 

er Abt von St. Gallen wo d 
"Statt Weil, und die Grobe u 
ie Ak A 
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—** 


denm K. in Preuſſen gehoͤret, ferner die 
Städt Genff/ Biel, Mühlhaufen im 
Sundgau. 
Anm Boden; See liegt das Turgau, und 
im Ergovv Baden, oder Thermæ Ba- 
denſes 


II. Valleſium dag Wallifer + Land an der | 


Rhone: mo Sitten, St. Morice, Martis 
nach oder Octodurum. 
‚ AI Am Rhein gegen Morgen Griſones, die 
raubuͤnter / ein Theil von Rheticn, 
vvo Chur / Mayenfeld / Fuͤrſtenau. 
Dieſen ſeynd unterworffen, ı. dag Clevner 
Thal, wo Chiavenna. 2. das Veltliner ; Thal 
an der Adda, wo Morbegno, Tirano, Son- 
drium, Bormium, oder Worms, 
Sl. Jar / Ruß/ Genfer: Coſtantʒer⸗ 
Neuburger⸗See. 


— 





S.V. Bon ltalia. 


tar heut zu Tagfolgender maffen eins L 


| getheilt wird ; tn 
1. Zu unterft it das Rönigreich Neapol / 
welches dem Hauß Oeſterreich, Auffer Bene- 
yento, ſo dem Pabſt gehoͤrt; ift nunmehr vom 
Spanifchen Infant Carl erobert, und in Befiß 
jenommen; wird getheilt in N 

a. Calabrien fo zu unterfi gegen Sicilien, wo 
Resgio. he EL 

b. Apulien fg gegen über an dem Mari Vene- 
10, wo Otramto, Brundifi. An 

k Be de . 6, Cam- 


ri 


& 
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2. Die Graffhafft und SrävfNakad 
Oder Welſch⸗Neuburg und Valangin, fo _ 









RE. — Das Mi. Buch 

— Campania; hod. Terra di Lavoro an dem 
Tyrrheniſchen Meer und Paͤbſtiſchen Ges 
bieth, wo Neapel, Capua, Gaeta. 

d- Aprutium, Abruzzo andem Mari Veneto, 

ra er gleichfalls allda an das Paͤb⸗ 

)e Territorium, wo Aquila. 

En Rirchen-Staat ob Neapol mitten 

in Stalien ftoffet gleichfalls an beede Meere; 

hierzu gehoͤret 

a. Patrimonium Petri, wo Dr 06 Orvieto 5 
Caftro, Peruggia, Civira Vechta. 

b. Sabina und Campagnadi Romaunter Rom 
gegen Neapoli, wo Nom, Tivoli, Albano, 
Oftia, Nettuno. 

6, Das Hertzogthum Umbriaf. Spoleto, 
wo Spoleto, Atlıfı, Narni, 
nd. Das Anconitaniſche/ wo Ancona, 
* Loretto. 
e. Das Zertzogthum Urbind, wo Urbi- 
noPrfaro, Senigaglia. 
#.Das Ravenneſiſche / oder Romandiola : 
100 Ravenna, Rimini, Faenza. 
..2- Das Ferrariſche Hertzogthum / 
Ferrara, Comacchio ſ. Comaclum. 

k. Das Bolognefifche / wo Bologna £ 
Bononia. - 

Das — « Hergogthum Florent odet 
— an dem Mari Tyrrheno: Kandıwa t3 iſt 
es meilteng mit den Paͤbſtl. Sanden umgeben, 
wird getheiltindas Florentinfhe. 

Ro Florentz, Piftoia , Prato, Arez2o | 

Piſaniſche / wo Pifa, Livorno: und Sene 
ſiſche Territorium, wo Siena, 

Dazu gehört ya“ der Safak Elya, E 

erra 

























nd 
—* 


J Von der neuen hie * 
—— — —— —— 
kexraio: dabey liegt auch der Stato Degli Prefi- 


‚di, als Piombino, Orbitello , Porto ade 


2 rto Longone, jene nun Defterreichifeh dieſes 
panifch, To auchjeneerobert. © 

- _ Die. RepubliqueLucca hat einen kleinen Di- 
ſtrict ob Florentz am Mari Liguftico. 

4. Ligurien / worunter vornehmlich die 
Republ Genua: begreifft. einen langen Strid) 


Lands an dem Eigufiichen Meer, wo Genun, 5 


Savona, Final, 
$. Die Lombardie, darzu gehören ‚ das 


&. Hertzogthum Savoyen ı. die Schied. 


mau er zwiſchen Franckreich und — be⸗ 
‚greift: 


a ‚Savoyen / fo biß an den Genfer; See 


reichet, wo Montmelian, Chambery. 


b. Piemont, um den Anfang des Po l wo Tu- 
er; rin, Sufa, Pignerol,Mondovi, . 


« Die Seaffehafft Satuio, wo Saluzzo, 


Carmasniola, 

u 42 ‚Die Geaffehafft Nizza an Provence und 

der See, wo Nizza, Villafranca. 

F « Die GraffhafftAti, ‚100 auch Chleraſco 

und. Verua. Wa 

2 Ducato d’Aofta, wo Koll, Vercelli. 
— two Cafal, Trino Alba 

de Bom Mapländifchen Staat 2 Valenza, 

F ‚Alexandria. 


BR. Der Stato di Molandı beſſer zur rech⸗ 





* um den Po zu beeden Seiten, ſtehet unter 


Oeſterreich 1 wo Mapland , ‚Payia, Como, 
1J — — J „Pizzie 


J 
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Pizzigitone, Cremona. ff nunmehr gang von 
Savoyen erobertund beſetzt. , 
Y. Das Herkogthum Mantua gleichfalls 
am Po, worinnen Mantua, Guaftalla. 
d. Das Herkogthum und Stadt Parma, 
und Placenza an dem jenfeitigen Ufer des Po, 
unter und neben Mayland, 


| 3 e. Das Hertzogthum und Städt Modena 
Ih und Reggio. Hat zur lincken Parma, zur rech⸗ 
ten das Bologneſiſche. 


. Das Venetianiſche Gebiet. Hirn 


gehört in Stalien. 
a. Denedig felbft. - 
b. Das (des a der — Lone 
Hier ift das Kopiginifche / Daduani= 
fche/ — Bergamaſci⸗ 
febe/ Cremeſiſche / Vincentiniſche 
und Deronefifche/ —— slei⸗ 
chen Ylabmens. 
c. Die Tarviſer Marck beſſer gegen 
Nord⸗Oſt, darinnen Territorium Ter- 
viſanum, Feltrinum, beneate und 
ſelbige Städt. - 
&.Friaul, Forum Julium , zu —— 
‚Mari Kärkuticn, an den Graͤ nen Crain 
und Kaͤrndten. Wo Friuli, Udine, 
Palma. Ar 
c. Bon Iſtria ein Theil Venedig gegen — 
an dem rechten Ufer des Maris Adriatici 
in einer Halb⸗Inſul; ſtoßt an Crain und 
Dalmatien. Wo Capo — Ju 

polis, Pola. 

sl In 
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Sl, it Italien Po, Tiber, Arno, 
7. Die Inſulen um Stalien. 

2. Sicilien gehöret Oeſterreich: iſt aber nun 

von Carl aus Spanien eingenommen. 


\ — * 


b. Sardiniendem H. von Savoyen, Die St. 


ſiehe in Geogr. Antiqua. 
c. Corſica denen Genueſern. SR 
d. Malta ifi der Sik der Johanniter⸗Rit⸗ 
ter / der ihnen von Spanien eingeraumt 
worden, nachdem ſie aus Rhodis vertries 
ben worden, SIT 





$. VI. Bon Engelland , Schottland 
b and Irrland. 


| 7 1; ⁊ ; er ; - I, . - n \ 5 
Es ſeynd 2. groſſe Inſulen, darvon die 
Sr Groffe das Boͤnigreich Engelland 


und Schottland ausmachet; Der mittägige 
Theil heißt Engelland. Des mitternächkiee 
aber , ſo dem vorigen weder an Gröffe noch 
Site gleich it, Schottland; beede fiehen 
feit dem Anfang des vorigen Seculi unfer einem 


König, und werden zuſammen das Königreich 


Groß mien genennt. In Engelland 
ſeynd Sonden, Jorck, Cantelberg, Oxfurt, Bri⸗ 
ſtol Dovres, Portsmouth, Pleymouth,: Wey- 
mouth, Falmouth, Cambridge. 47,8 ae 
. Sn Schottland Edenburg, Sterlin. 

Fl. Teems, Pe 

2. Die andere Fleinere Inful, fo von der vo⸗ 
gen weitergegen Abend liegt, heißt Irrland. 
Worinnen ——— 
— SE m Dublin, 
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Dublin, London-Derry, AR TE: prnepiche Gallovay, 

‚Kinfal. 

‚Bey Engelland liegen die Inſul Wigt, wor⸗ 

— auf Neuport, Sorlinges oder Cafliterides, 

Angleſey oder Mona, Man. Bey Schotte 

land ‚, Hebrides gegen Welten „Orcades ge: 

gen Mitternacht, Hitlandicæ und Ferro ge⸗ 
hoͤren zu Daͤnneinarck. 


— — 



























mn nn — — — — — — — 


S. Vi, Die Rordifce Keie 


Eynd zwey: Däunemard und Schwe⸗ 
den. 
2. Dem Königin Dännemarıf gehöret 
a. Die Halb⸗Inſul Juͤtland: wo Alborg, 
Wiborg, Kypen, Koldingen. 
b. Die Inſuln Seelaud: wo ee 
Rotyhſchild, Eronenburg: und 
c Funen, wo Oden⸗ See und Nyborg. 
d. Langeland, Laland, Falfter, Amack, kon 
'bolm und andere Eleinere Inſuln. 
e. Dan Sergngthum Schleßwig, wo Blende 
ur 
Holfteingetpeilt mit dem Nerkog R deri in je 
nem Schleßwig und Sat ac Sie 
he Teutſchland. 
u? * Glaffchafft Oldenburg. in fr 
= Phalen. 
.2.Da8 Königreich Norwegen: Darzu gehe 
. ren. die Inſuln Fsland und Groͤn Land, 
Sn Norwegen iſt Aggerhus „ ‚Chriftiania, 
Sriderihe; Stadt, Bergen, Dronthem 
. gder Nidrofia, — San 
| wer 
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Sdweden bat im Begriff die übrige 
Nordiſche Sander, welche in einem weiten Um: 
krayß um den Sinum Bothnicum und Finnicum 


liegen: Hiezu gehoͤren folgende Ränder :- | 
1, Dag. alte Königreich Schweden, fo bes 
ſtehet aus. | 


9 a.Gorhland, begreifft Smaland, wo Calmar, 
oͤnkoͤping, Bromfebroe, Oft: Gothen, 


[4 


100 Suder- Cöping und die Infuln Des 
j land und Gothland; Well: Gothland, 
‚mo Gothendurg ; Wermelaud und Das _ 


#5: dern, | 
b. Alt Schweden an dem Weſtlichen Ufer 
des sSinus Bothnici, darunter Suͤbermaun 
land, wo Nicoͤping Weſtermanniand = 
wo Weſteras; Upland, mo Stockholm, 
Upfal, die Inſul Aland; Geſtrich, wo die 


Kupfferberg, Mevdel: Pfad ‚Angermann 


and Semptern, F 
.bothnien hiß zu oberſt dieſes Sinus. 
4. Lappland, den aͤuſſerſten Theil gegen 
Norden. 

e Finnland zwiſchen dem Sinu Bothnico und 
innico, wo Abo, Wiborg, Kexholm: 
Dieſe beede find an Mofcau überlaffen 
worden. U F 

2.Die eroberte Laͤnder. 


— 


a. Gegen Moſeau, Carelen und Ingermann⸗ 
land, an Finnland. Wo Noͤteburg, Jva⸗ 

nogqgrod, eh und das Ruͤßiſche 

N Petersburg, Gehören nun wieder 

& 0 73 * re 


| — 18, — 
b Gegen Pohlen, Lieffland und Eſtheu, 
an dem Sinu Finnico hiß an Die Dina, 
= | u 22205 9 


4 
x ) 
} u 


’ 
ji 


D 
2.44: 
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vo Narva, Revel, Riga , Dunamunde, die 
Inſul Defel : Seynd gleichfalls von 
Moſcau erobert, und im Srieden behal⸗ 
tenwordhe. 
c. Gegen Daͤnnemarck Suͤder ⸗Gothland ſo 
beſtehet in Schonen, Halland und Ble⸗ 
cking: wo Heiſingborg, Lands + Cron, 
Malmoe, Helmftadt: Die Hafen Carlds_ 
Sron, Iſted, Calshafen: famt Bahus in 
- Norwegen. — — 
d. In Teutfchland Bor; Pommern. Siehe 
Teutſchland. —— 3 ra Ve 





* 
a 











V. Von Mofa. 


* Re: 
Beueſt ein ſehr groſſes Stuͤck Landes von 
2 dem Eiß⸗Meer biß an das Maͤotiſche 
und Cafpifche Meer / und reichet von Poh⸗ 
ten und Schweden biß an die groffe Afiadifche 
Zartarey. — 
2. Wie dann auch die beede Tartariſche Reich 
Aſtracan am Einfluß des Wolga⸗Stroms in 
das Caſpiſche Meer, und Calan an eben dieſem 
Fluß weiter hinauf gelegen, hierzu gehoͤren. 
3, Gegen Pohlenhat es Smolensko und” 
Riovo/fozuvor zu Pohlengehörten. 
\ 4. Gegen Schweden , Lieffland, Junge” 
mannland, Carelien, ein Theil Finnland. 
S. Schweden. 2 RI 

5. Ferner St. Mofcau, Archangel, Peters⸗ 
burg, Pleskovv, Neugarten. J 
6. Fl. Dnieper }.Boryfthenes, Don, Wolga — 
Oby, Düne, | — — 
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IX. Von Pohlen. 





** 

ya 
er 
5 


— EN SI, RR 
Lg ein groffes Königreich , fo ein Stück des 
des alten Teutfchlands,diffeitsder Weichſel be⸗ 


reifft. Reichet von der Oſt⸗See, bigandag 


irtze Meer, und von dem Urfprung der 
ichſel biß an und theilsüber den Nicper oder 


Boryfthenes.. 


2, Theiltfich in ʒwen groffe Theil, nehmlich in 
das K nigreich Pohlen und in das Groß: Hers 


zogthum Lithauen. F 
3. Zu dem Königreich Pohlen gehoͤret: 

a. Pohlen zwiſchen Schleſten und der Weich⸗ 
ſel, theils auch über derſelben. Der mit⸗ 
taͤgige Theil gegen Ungarn heißt Klein⸗ 

Pohlen: wo Erafaw,Sandomir, Lubliu: 
Der mitfernächtige aber gegen Preuffen 
Groß = Poblen. Wo Pofen, Califch, 


Guelen , Petricovy, Sp Maſovien 


Warſchau. —— 
b. Both⸗ oder Klein⸗Reußen / um den 
Urſprung des Nieſters gegen Ungarn und 
Siebenbürgen, wo Lemberg. 


"€. Podolien: weiter hinunter an dem Nie⸗ 


/ fer, wordurd) es von Moldau gefchteden 


. Wo Kaminıek. | 


d. Dolbynier über Podoliengegen Lithauen 


und den; Nieper. Wo Lucko. 
€. Ukraine unter Volhynien und Podolien 
an beeden Ufern des Niepers und am 
Rechten des Niefters , biß faft an die 
Außfüffederfelben in das ſchwartze Meer, 
Per. v BE 6. 30 


alten Sarmatiens jenſeits, und ein Stick 


* 3 ei 
— pe bi 5 7 — 
— —— * ———— Eee RER — * TER 


Bl 
il 
J 


— mm nn nn 
















> Da Vah 


— — — e —— — — 
Wo Bracklavv, Human, Niemorovv, 


— 





Rialocerłkievv. — 
4. Zu üthanen aber , (ſo zuvor ſeine eigene 
Groß» Fürften gehabt, aber ſeit 1382: da Ja⸗ 
gello Groß⸗Fuͤrſt in Eithauen Rönig in Pohlen 
worden, mit Pohlen auf feine Ark vereinigt 
iſt) gebört. N — 
a. Sichauen.: begreifft ein groſſes Stüd 
sand gegen Siefland und Moſecau. Wo 
Wilnavv, Grodno ‚Mohilovv;Birze,. | 
-b. Samogitia: am Lithanen gegen Preuffen 
"mid die Di. See ee 
SI. Weixel f. Viftula, Dina, Dmieper, 
Datefier, 1. Eyras I nee 


wit 













1. Anhang zu Pohlen von Churland. 
gi swifchenSamogiva und Liefland, von 
welchem es durch die Dimagefchieden wird, 
Der Weftliche Theil au der Oſt See, heißt 
Ehurland / der Oſtliche aber an der Düna Se- 
migallien: hat in dem i16ten Seculo erft feine! 
eigene Hergoge befonmen, da es zuvor nebfk 
Fiefland unter den Ereugs Rittern geſtanden 
Wo Mitau. F — 

















eg — 


— 


. Anhang von Preuſſen. 
De wird getheilt in zwey Theil, 
4’ das Doblnifhe und Brandenburgtz 
ſche. Das Pohlniſche liegt um das Ende de 
Weichſel biß an deren Ausfluß an die Seh 
Daiſt Dantzig, Oliva, Marienburg , Elbinge 
Thor, Das Brandenburgiſche aber liegt 


Fa 


% 





2 1 —— 







erg, Memel 









vegen Vow miers. * onn 





# m. Anhang von ben Eoffaiten, 
Can Sefe haben ihre Wohnung i in der Ukraine 
| um Bing big in die Gegend wu er 
in die See fällt, en unfer ihren, eigenen 
eld » Herren, und eh ſich als ein raͤuberiſch 
nd kriegeriſch Volck noch nie bezwingen laffen, 


fondern halten es, fonderlich da fie im vorigen 


Seculo mit Pohlen zerfallen, mit demjenigen ’ 


von denbenachbarten Potentaten, Mofcau , Tuͤr⸗ 


den, Pohlen, der fie am raifonnableften ieh 
oder da fie die befte Bent zu hoffen. Stehen 


dermahl meiftens unter Mofcau, theilg auchun⸗ 


ter Poblen. Zaleatr Pultavva, 





s X. on Ungarn und Denen darzu 
ty gehörigen Landen. i 


igern liegt an a Donau auf beeden 


Seiten, und wird von dieſem Fluß in __ 


Theil getheilet. Der Theil diffeitg der Donau, 


beeden Seitender Theiß biß an die Carpa- - 


iſche Ben und Pohinifche, Graͤntzen gehet, 
heißt Ober⸗Ungarn. Der Theil aberjenfeits 
der Donau, zif endiefem Fluß und der Drau 
Ylieder-Ungarn. 


2. Gehört nunmehro gang dem Hauf Oe ⸗ 


Beni. RENNEN ift Preßburg, * 


pold⸗ 


Fr 


— PR — za a ’ a N * 
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iter Sina, Iamgitign. Wo Koͤnigs⸗ 
Die Gegend Nar der Weichſel um Date : 


— ET TEE — — zu Z—— 





ne Du 
poloftadt, Neuheufel, dieBeroflätt, Erla, 
Mongatfch, Temeswar, Großwarden. Ju 
Nieder; Ungarn, Dfen, Stul: Weiffenburg, 
Raab, Comorra, Gran, Mohatz, Canifcha. | 

Sl. ‚Donau, Drau, Sau, Waag,Theiß, 
- Marofch. ER 


3, Zu Ungarn gehören noch nnterfchiedliche 
Länder. hier ar 


a. Siebenbürgen an Dber » Ungarn; weiter 
gegen Morgen, hat vorhin zu Ungarn ges 
hört, aber von 2, Seculisher feine eigene 

Fuͤrſten gehabt, welche zunor unter der Dts 
somannifchen Pforten geftanden, jet aber 
it das Fand unter dem Hauß Oeſterreich. 

St. Hermannftatt f. Cibinium, Cronftatt, 

wo das Burg» Land, Weiffenburg, Claus 

| fenburg, Huniad, Siculi, oder das Zeckler⸗ 

land. Eee TEN FR 

b. Sclavonien gehet von den Kaͤrnthiſchen 
Grängen an zwifchen der Drau und Sam 
biß an die Donas , gehört nunmehr auch 
dem Hauß Oeſterreich Der TheilumSyr- 
mien heißt Rafcia. Wo Peterwardein, 
Eſſeck, Carlovviz, Gradifea, — J 
c. Croatien: unter dem obern Theil Sclavo⸗ 
nieng jenfeits der Sau: der gröfte heil 
gegen Weiten ‚ gehört gleichfalle Defter * 
reich. Wo Carlsſtatt. Den Oſlichen 
Theil aber gegen Boß nien haben die Tuͤr⸗ 
cken noch innen: wo Wihien 

d. Boßnien unter dem mittlern Theil Sla⸗ 
voniens, jenſeit der Sau, und iſt noch 


e. Servien unter dem untern Theil Sela⸗ 
| er 
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voniens, jenfeit der Donau, hinunter bi 
gegen Widin, gehoͤrt nun zu Oeſterrei 
biß gegen der Morava , wo Griechiſch⸗ 
Weiſſenburg, Petrowvi 
$.Dalmarien ift ein langer Strich Landes 
an dem Adriatifchen Meer unter Croatia , | 
Boſnia, Seryia : reichet von Iftria hiß an 20 Ve 
Griechenland. ER — 
In dem obern Theil Hat Oeſterreich / — 
Zeng ‚Novi: und in dem untern der Tůͤr⸗ 1 
J ckiſche Rayfer was weniges. Wo Ar- 1 
cecgovina. Das meiſte gehöret denen De- =; 
m! 
| 





— 


netianern In dem bern Theu wohn | 
ten die Morlachen / ſo im vorigen Krieg | 
denen Wenekianern wider den Tuͤrcken gus | 
fe Dienfte gethan. Wo Sebenico, Spala- | 
tro Cliſſa, Narenza. rg In 
Die frege Republique Ragufa liege auch — — | 
- bier, undiftunter Tuͤrckiſchem Shug, °  — RE | 

| 

| 





Europaͤiſchen Türckep. 
—* diejenige Laͤnder, welche die Tuͤrcken 
% von vorgemeldten Ungarifchen Provingen 
nen haben, gehören ihnennoch faft alte übrige i 
Europäifche Länder bif an den Archipelagum 
nddaskhwarge Mer, 
1. Griechenland begreifft alles fand, was 
wifchen dem M.Jonio und Egeo oder Ar hipe- 
go liegt. An dem M. Joniaift Albanienund - 
pirus. WoDolkieno ‚Scutari, Durazzo, Cro- R 
}, Valona, Preyefa. An dem Ægeo Macedonia, 
aiſt Salonichi. Zwiſchen beeden Meeren gegen 
R u } Z x [4173 


S.XI. Won Griecherlandundder | Er : 1 | 


nn 


J 
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dem Ifthmo Corinthiaco Achaja, wo Lepant 
Athenæ, Thebæ: Zu unterſt Morea, eine hal 
Inſul. Wo Navarino, Modon, Coron „Mifitı 
Napolidi Romania und. di Malvafia, Corinch 
Negroponte die Inſul auch die Stadt, e 
mahl Chaleis bey Achaja, und Candia, n 
Candla, Canea: &p faltinder Mitten lie, 
zwiſchen Europa, AfiaundAftic. ° 
- Die fleinere Inſulen im M, Jonio ‚gehört 
denen Venetianern / darunter Korfu: il 
Archipelago aber. denen Tuͤrcken. 
2. Romanien iſt faſt was das alte, Zhracie 
geivefen, und gehet vondem Mitternaͤchtiſche 
- Ufer des Maris ZEgei, an dem Hellefponto;, mp! 
an diebefandte Dardanellen.feynd „ und-an.der 
Propontide oder Mare di Marmora hinauf übe 
Eonfiantinopelan das ſchwartze Meer , gehör 
gank den Tinden: Wo Eonflantingpel, Adria 
Bopel... 7; 
3. Bulgarien iſt das alte ln. ; Gehe 
von Widin und Servien an dem miktägigen Ufe: 
der Donau hinunter biß an die. Ollia derfelben 
Gehoͤret gleichfalls den Türden. Wo Sophia | 





















Siliſtria, Nicopolis, Varna. °  _ Be 

4. Wallachey Bulgarien gegen über an dem 
Mitternächtigen Ufer der Donau ‚ gehört a 
Defterreich bif an die Aluıha oder Alth: $ 
Wallach eh iſt ſonſt Jasfy und der Fluß Prut, A 
bemFalxine. io Na a 

s. Moldau / (6.06 der Wallachey liegt ant 
oben biß an den Pieper und Pohlenrei 
Buchoreft, Tergoyvift, Chozim ein 


hozim eine 
Ihe Veſtung. A 
Haben beede ihre eigene Shiften, ſo 
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aren genennet werden, Es ſeynd aber felbige 
ürefifche Vafallen , und müffen Tribut reichen, 
6, Die $Europäifche oder Fleine Tarta⸗ — J— 
ey. Der Haupt⸗Sitz iſt die Halb- Inſul Cher -· u 
onefus Taurica ; wiewohlen das gange Mitter- = 
hachtilche Ufer des fehtwargen Meers von Col- 
chis biß an die Oftia Danubii yon Tartarn bes I 
wohnt wird. Sie werden in gewiffe Horden NO M 
ingetheilt; die fuͤrnehmſte davon ſeynd die Pre- 


openfer und Crimer Tartarn, die theils um a | 
eu Cherfonefign Tauricam, tHeilsdarinnwoe — 0 „MP 
en, WoBociefari,Precop. Sie hahen ihren eis _ — 9 
enen Herrn, welcher der Tartar⸗Chan genen⸗ —— 
et wird, ſo doch in gewiſſer Obligation, gegen | 
as Tuͤrckiſche Reich dehet. Die Türken haben Be 


affaund Alloffam Außfluß des Tanais. Unter 2 
nen ſtehen auch die Budziackerund andere Tar- an l 
rn, jo um die Außflüffe des Dniepers, Di * Ei | 
rs und Donau wohnen: Wo Bender, Ocza- ” 
vv, Bialogrod, Die Lipker in der Ukraie. 
nf wohnen die Nagajer und Calmuccer gegen J——— 
Alien bey Aftracan, Cæeremiſſi am Wolga. | 
rat — Ben 
| 
| 


N bu 





Ba Eapiel”.... > A 


nr a DIRT, LER: Ag, — 
Heles kan füglich in 6. Theil aetheilt wet⸗ 







— —— — — 


den. . Die Aſiatiſche Tuͤrckey. 2. Bi 
derfien. 3. Indien, 4. bina. 5. A iati⸗ 1 

e oder grofle Tartarey. 6. Die Inſu⸗ — 
BAR REINE PORN; Dal: 
u : — 


Sala Fe 














— I, Bud 
5. L on der Aatifhen Türe. 


























Ss erſtreckt 9 von dem Arie 

biß anden Tyger »Sluß, und begreifit le 
kaͤnder, ſo hier zwiſchen liegen. 

2. Diezu gehören diſſeits des Euphrats. 

a. Afıa Minor, jeßo Anatolien der Nato⸗ 
- lien / desgleichen von denen Staliänern 
Levante, ( worunter auch andere an dem 
Mittellaͤndiſchen Meer gegen Morgen ge⸗ 

legene Ort verſtanden werden,) genannt 
-vonderSituation , weilen es gegen Auf⸗ 
gang der Sonnen oder Morgen 4 
Wird ing. Provintzen eingetheilt, 

1. Natolia in ſpecie am Archipelago, ſo un 
gefehr die Helffte ausmacht. Wo 8 
Anguri ſ Ancyra. J 

2. Amafıa oder — ——— 
- Städten alſo genannt, liegt an dem hin⸗ 

tern Theil des bonti Euxini, wo zuvor das 
Koͤnigreich Pontus und nachgehends das 
Kayſerthum Trapezunt geweſen. 

3. Caramania an der Mittellaͤndiſchen See, 
wo zuvor Cilicia war. Wo — J 
Iconium. er u 4 

4. Alauduli oder — von der upt⸗ 
Stadt, an dem Euphrat, wo vormahis Cap- 

-padocia und Armenia Minor geweſen. 

$. Die Inſulen Cyprus , wo Famagoſta unt 

| Nicofia , und Rhodus im Mittelländ ſch jen | 
Meer , deren jene die Tuͤrcken im 16. Se- 
eulo denen eier dieſe aber eng 
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Sohanniter« Kitternabgenommen haben, 
gehören auch hieher. 


b.Sotia vormahls Syria, zwiſchen dem Dftlis | 


chen Ufer des Mitteländifchen Meere und 

dem Euphrat, wird in 3. Theil getheilt: 

der oberfte oder Mitternächtifche ſtehet 

unter Dem Baffa zu Aleppo , Der andere un⸗ 
ter dem zu Tripoli ‚ der dritte unterdem zu 

Damafo. Da ift ferner Scanderonaf. A- 
leſſandria, Saydl.Sidon, Sur l.Tyrus, Jaffa 

l. Joppe, Jeruſalem. Am Libano wohnen 
die Maronitæ. 

— ſtehet unter anterſchiedlichen Für 
© fen, welche Emirs genannt werden , Die 

zwar meiſtens Tuͤrckiſche Vafallen ſeynd, 

aber doch ihres Gefallens leben. 

Wird getheilt in Deſertam, Petræam und Fer 
licem, Der‘ Theil gegen Ægypten; heißt 
Petrxa, der an dem Euphrat, ‚ Deferta, das 

* > übrige groſſe Stück zwiſchen dem Sinu Per-. 


 fico, Mari Rubro, und ea U 


* Mech 

Senfeit des Euphrars, \ 
re um deſſen Ueſprung, wo vor⸗ 
mahls Armenia Major geweſen. Heißt 

zum Theil auch Curdiftan von denen Cur- 

dis, da Erzerum, 


e. Diarbeck sipifchen dem Euphrat und Tiger, . | 


wo Mefopotam en, Wo Orpha l. 


 Edefla, Amid: 1. Amida, Mofoul ‚1. Ninive.. 
£.Hierack um den Zufamen : Fluß des Tigers 
—* und des Euphrats wo zuvor Chaldæa und 

+ Babylon, jet die Beftung Bagdad und Bu 
fern? * die Graͤntz machen. 


su. 





| 
J 



















Dad III. * 
$. II. Von berli en. ai 


r zEgrifipeuis Tage f maszwifdhen den 
Tiger Fluß, dem M. Cafpio, und dem da 
rein flieffenden Oxus, dem Indus und dem Ocea 
no liegt > wird von feinem eigenen König re 
giert. 
’L; Wird: getheilt in die- Länder Sirvan, f 
Darbent und dabey Portz Caſpiææ Sc 
mach, Ardebil, Tauris, jenefind — 
Ruſſen in der legten Revolution eroben 
worden. 
2. Jerack, wo Ipahan, — Casbin. 
3. Kilian, wo Raft: 
4. choraſan wo balch unddaber Stat 
Rand Candahar. = 
"$.Kirmana. in LE 
6. Farsı wo Schiras und Lar; 
2. Chufiftan oder: Sufiana, 4.00. % % 
— Serz gehören auch Die im Sinu.Per icc 
liegende Inſulen Ormus und Baharen 
ſamt etwas von dem⸗ — | 
— — 





























* —— jen von Seorgien. 
As Land zwiſchen — und 
M. Caſpio, ſo vorr eria 
und Albania geheiffen, wird it ei⸗ 
—————— und 
‚wiederum in unterſchiedliche kleine Landſchoff⸗ 
ten eingetheilt, welche unter ihren eigenen $ 
ſten ſtehen, davon aber die dem m Tuͤrckiſchen 
* und dei ſchwartzen Meer naͤchſt geleger 
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on Mingrelien, Guriel und Imerette den Tuͤrcki⸗ 
hen Kahſer, die aber gegen nnd an dem Cafpi- 
hen Meer liegende von Carduel und Kacheti, 
en König in Perßien vor ihren Ober⸗Herrn 
rkennen. Gegen Mitternacht an dem Ponto Ä 
uxino wohnten die Circafler; gegen über am — 
Aare Caſpio die Dagefianer » Tartarn, — J— 











9. m. Von Indien. 


nase | 
N von dem Oceano Indicobiß an China 
I% und den Berg Imaus, wordurch es von der 
jrofjen Tartarey gefchieden wird, a 
2, Wird getheilt von dem Fluß Gange in zwey 
Fheil, davon der diffeitige India Intra: derjens 
eitige aber India extra Gangem heißt. — 
India intra Gangem oder Indoſtan, fo alles 
begreift, mag zwiſchen dem Indusund Ganges 
ft, ſtehet faſt allee unter dem fo genanten®rof - 
fen Mogul / der von dem befandten Tamerla- 
ne herſtammen ſoll. Wo Agra, Delli. | E 
4. Die fürnehmfteund befanntefte Länder und 
Reiche feynd Guzuratte an der See gegen U: 
hend, darinn Cambayauınd Surrate, fo wegen der 
Handelſchafft, fonderlich der Engelländer, ber 
yühmt, defgleichen Bengala gegen Often an der 
See,umdie Oliades Gangie Hk } MM 
5. In der an Indoftan liegenden Halb⸗Inſul Sa 
ſeynd unterfehiedliche befondere Reiche , Die ih⸗ ” I 
re eigene Könige haben, darunterfonderlihdie — 
von Golconda,, Calecut ‚Cuncan ‚ Cananor, Co- \ 
chin, Bisnagarund Närfingabefandt feynd. Do 0 
Bat auch die Europzer nunmehr — zu Be 
* — re⸗ — 






















Ar 




















0 0 DELL BUE . 
fprechen, nachdem fih die Portugäfen in Cur 
cam zu Goa, und zu Calecut, die Yolländer au 
ber Küften Malabar und Coromandel ‚und auc 
die Dänen um diefe Gegend zu Trangebar fej 
geſetzt, und nicht allein den Handel, ſonder 

| — und Veſtungen in Handeı 

aben. m Re 4 — 

6. India extra Gangem wird wieder in unter 
ſchiedliche Königreiche eingetheilt, davon feynt 
die befanntefte: EN h 
a. Arracan anBengalagegen Morgen. 

b. Peguneben Arracan gegen Sud: Oft. of 








c. Martabane noch weiter gegen Sud» Hfi 
d.Malacca zu unterſt in einer Halb⸗Inſul 
welche Cherfonefus Aurea genannt iv 

Die Holländer haben die Haupt Stadt 

Mailaceg, icli Ha Wir J 

e. Siam oben an Dem Cherſoneſo Aurea zit 
rechten. “DR 
M 





f. Camboja am Siam weiter gegen Sud + Df. 
8. Cochin - China und. NLA ) 
Tunquin Grängen mit den mittägie 
Provinzenyon China. AR 
b. Ava liegt weiter gegen Norden , zwiſchen 
dem Gange Und China, davon , und M 
weiters gegen der Tartarey zu liegk, t 


“in 


en! 
Ei 


bekandt ift, RR 





S.IV. ®on China. 
ES das äufferfie Stuͤck von Alien, welches 
* gegen Morgen und dem Mittag mit dem 
Meer umgeben, gegen Abend ſtoſſet es anIndi- 
ea: gegen Mitternacht an biearofle SOnkBen 
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o die alte Chinefifche Kayfer eine lange 
auer von soo, Meilen ſollen aufgeführt ha⸗ 
n ‚damit fiefür dem Einfall der raͤuberiſchen 
artarn ſicher wären. Es haben aber die Tars 


jenommen , fo daß nunmehr China und ein 
roſſer Theilder Alarifchen Tartarey, unter 
inem Herrn, nemlich dem groffen Tartar⸗ 
Chan ſtehen. Wo Peking, Nanking, Macao, 
Santon, \ 


. V. Die Ahatiſche Tartarey. 
Jerju wird gerechnet alles noch uͤbrige felte 
Land von Alien , wagüber Perfien, Indien 





ind China gegen Mitternacht und Morgen 


iegt. Es ilt aber diß groffe Land und feine 
Srängen von denen Europzern fo wenig erſor⸗ 
het worden, daß über die bloſſe Nahmen der 
'rovinzien Zagathay, Kasgar, Thibet, Tanju, 
Zathai , Carakathai , Mongal , Magog ‚ Niuche-, 
venig oder gar nichts befandt iſt. Zagathei 
der Die Usbecker Tartarn feynd zwijchen dem 
Ixo und Jaxarte, 19 Samarcand und Buccara. 

u. < —— 





ie vornehmſte ſeynd: 


n doch im vergangenenSeculoden Weg uͤber 
Mauer gefunden, und das gange Reich ein: 


S. VI. Die Aliatiſche Inſulen. 
ſuſſer denen obbemeldten in M. Mediterra- 
6% neo gelegenen Inſulen, fo zu Klein: Afien 
jerechnet werden, fennd noch viel groffe und bes 
andte Infulen in dem Occano Indico , davon 


a. Die 





‘ Au 
* RE 
ee 
AU; 


r 


A 

4— 
— [2 
“ 


we 


=. Dam. Bud 

a. Die Maldiviſchen Inſulen, deren 

11000. ſeyn ſollen, unter denen Malabari- 
ſchen Kuͤſten. — 

b. Ceilon nahe an der Kuͤſten von Coroman- 
del, hat zwar feinen eigenen König, der zu 
Candirefidirt. Die Holländer aber haben 
fich an der Küften, wo fie Columbo, Punte 
de Galle, Jaffnapatan inn haben, fo feſt ge⸗ 
ſetzt, daß fie den gröften Rugen , ſonderlich 

von denen dafelbft wachfenden Gewuͤrtzen 

und Perlen⸗Fiſcherey ziehen. —— 

c. Sumatra, neben der Weſilichen Kuͤſten von 
Malacca, hat unterſchiedliche Koͤnige, 

darunter der zu Achem der fuͤrnehmſte. 

Von den Europæern treiben hier die Er 
geländer den gröften Handel, und haben] 
unferfhiedlihe Schloͤſſer und Pads 

Haufe. ee 

d. Java unfer Sumatra gegen Sud + Hf, hier 
- haben die Holländer ihren Gik su Bata⸗ 
via / da der Gouverneur der Oſt⸗Indi⸗ 
ſchen Compagnierefidirt , -undeinen Rs 
niglichen Staat führt, Obwohlen nun zu 
Bantam, Materan , und fonft in der Juſul 
noch unterfchiedliche Könige ſeynd, ſo 
fennd doch die Holländer in allem Meiſter. 

e. Die Moluccifchen Inſulen liegen von 
Javaweiter gegen Morgen: die fuͤrnehmſte 
feynd Ternate, Tidor, Amboina, Banda, | 

> Gilolo, fo infonderheit wegen des Fol 
hen Gemürges berühmt; haben zwar ih⸗ 
ve Könige , doch fpielen auch hier die 
Hollaͤnder den Meilen. > 7 
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Ein gleiches iſt zu fagenvon 
 £ Celebes, fg etwas gröffer iſt, und neben den 
vorigen liegt, 

8: Borneo liegt mitten inne, iſt diegröfte ‚und 
„Yon Diamanten berühmt, doch noch nicht fo 
wohl als die vorigebefandt, ) N 

h. Die Pbilippinifche Inſulen ſeynd weis 

ser gegen Norden , und meiltengunter 
Spanifcher Borhmäßigkeit. Die fuͤrnehm⸗ € 
ſte iſt Manilia; allwo der Spaniſche vi- | 
ce-Roy refidirt, 

4 Formofa neben China iſt denen Hollaͤndern 

Anno 1661. von denen Sinefifhen See 
. Raubern abgenommen worden. % 

k. Japan weiter gegen Norden „da es mit 

America durch feſtes Land grängen ſoll: 

das aͤuſſerſte von Alien ‚beftehet aus unter, 
Kpjettipen Inſulen, die auch serfchiedene 

oͤnige haben , welche doch alleunter eis 
nem als Kayfer fichen: Sit infonderheif 
von der graufamen Chriften: Verfolgung. 
und Bertilgung, foim vergangenen Seculo 
allda vorgegangen , berühmt, Seit dem 
dörffen Feine Chriftenmehr dahin handlen 
als die Hollaͤnder, und ſich darzu nicht ein 
mahl Ehriften, fondern nur Holländer nens 
nen, St. Jeddo, Meaco, Nangefaky. 


Das III, Capitel. 


Bon Africa. | 
—J getheilt werden in 1. Ægypten. 2.Bar- 
)Y barey. 3, Biledulgerid und Zaram, 4. Nu- 
81 biam. 





ER 
r s 


ms Das il. Buch 
biam. 5. Nigritiam. 6. Guincam, 7. Ethio- 
piam, und s. die Inſulen. | 


5.1. Bon Ägypten. 


i Se jetzt dem Tuͤrckiſchen Rayfer; und 


wird durch einen Bafla oder BeglerBeg te 


giert, der feinen Sig in der wegen ihrer Groffe 


berühmten Stadt Cairo hat. Wo auch) Damia- 
ta, Alexandria, Rofetta. 51, Nilus, 


9 Barbarey. ; 


- » 


I, e 
Ehet von Agypten an dem Mittellaͤndi⸗ 
ſchen Meer gegen Welten biß an die Em 
ge von Gibraltar und das M. Arlanticum, 
Hier ſeyndd — 
a. Barca, zu naͤchſt an Egypten, ein oͤdes Land, 
iſt den Tuͤrcken unterthan. Weite 
b. Tripolis: Eine Stadt , See» Hafen ‚und 
Republique, fo wegen der See: Rauberey 
bekandt ift. Sf unter Schuß des Türdis 
fchen Kayſers, dem fie aud) einigen Tribut 
reichen; doch fonft Haben die  ı 
viel zu fprechen ‚ ob fie ſchon einen Balſa all⸗ 
da haben’, fondern es wird Stadt und 
Land von einem Reichs⸗Collegio oder Die 
_ van, und deffen Prefide oder Day regiett, 
c. DonAlgierund = "m 
d. Tunis, wo die Veſtung Gulette, fo noch weis 
fer gegen Weſten liegen, ift eben dieſes 4 
* fagen , nur daß die Tuͤrcken hier noch weni 
er als zu Tripolis zu I 


f 
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€. Die Königreid) Fezz und Marrocco , ſo 


unter einem eigenen fouverainen. Haupt - 


fiehen,jenesliege mehr gegen Mitternacht, 


diefes aber gegen Mittag an der Artlanti- 


ſchen See. Wo aud) Sale, Tetuan.. 
NB. Die Spanierhaben hier die See; Se 


flungen Melilla, Penno de Velez » und fon: 


derlich Ceuta ‚ Gibraltar gegen über , Oran, 
Die Portugieflen Mafagan im Maroccani- 


den. 4) 
Die Srangofen Baftion de France. Wnahe bey 
Die Genueferdie Inſul Tabacco. | Tuniss 





.III. Biledulgerid und Zara. 


5 u ik — 
PLedulgerid iſt ein langer Strich Lands ge⸗ 


"rad unter der Batbarey, und dem Berg at⸗ 
las, weiter gegen Mittag, undreichetvon Dem 
Mari Atlautico bif an Egypten. Beftehet faft 


aus lauter Sand : Wuͤſtenehen, weßwegen auch 


bey nahe keine Früchten darinnen gerathen , ale 
die Datteln / von denen es den Rahmen hat, 
„2. Zara iſt eben ein folcher Strich Landes, 
gleich unferBiledulgerid, yon gleicher Ränge und 
Qualitäten wie Biledulgerid : wiervohlen den 
Europzern wenig davon befandt if, Die Ein 
wohner diefer Ränder feynd meiſtens Arabifche 
Kisten und Rauber. 





9. IV. Bon Nubien. | 


4 


— — J FE x 
gest unter ZEsypten am die Fluß Nilus und 
8lz Nubia; 









J 
2. kat e 
£ i a > 
« 2 I, Ma n N 
aa: P Z E —— 
3 k — 
ö— — —— — — — — 


"796 Das Ul. Buch 
Nubia: iſt daher auch etwas fruchtbarer und bes 
wohnter, als die erſtgemeldte Laͤnder. 
2. Hat ſeinen eigenen Koͤnig, der aber bald 
mit denen Türcken bald mit denen Abyſſiniern, 
swifchen welchen er mitteninnenliegt , zu thun 
bat: und balddiefen, baldjenen zinßbar iſt. 


9. V. Ron Nigritien. 2 
ı# Is R = 5 
NJegt unter Zara an beeden Seiten bed Niger⸗ 
m 


my Fluß , und hat feinen Rahmen von denen ! 
pech⸗ ſchwartzen Mohren oder Negros, mit wel⸗ 
chen hier der ſtaͤrckſte Handel getrieben, und 
jährlich vieltaufend verfaufft und in Americam 

und anderswohin verführt werden. — 
2. Weilen der Niger ſich alle Jahr mie der Ni- 

lus ergeuſt, ſo iſt auch dieſes Land fruchtbarer, als 

andere Mittellaͤndiſche Theile von Africa. 

Die Portugiefen und Holländer haben hier 
vo Fortreſſen wegen des Slaven : Hat. 


5. Vi. Von Guinea. 

A uf I. ; E }, 

get unter Nigritia an dem Oceano Atlanti- 

co, und jtehet unter zerfchiedenen Rönigen, 
wiewohl auch einige freye Republiquen und 

Vvoͤlcker ſich alldabefinden. | 

"2.Weilendas Land fehr Goldreich, daher | 

auch die Gegend um den Fluß Voltadie Gold⸗ 
Tuͤſte genannt wi rd; fo haben ſich unter, 
fhiedliche Staaten, fonderlich die ingek 

ä u ‘ 












_ — — ————— — — 
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und Holländer / auch Dänen und Preuf 
fen hier ſeſt gefeßt. - ” - | 





S. VI. Von Arhiopia.. 0.4 
BER UM * 


Da alles übrige von Africa, und wird N 
: getheilt in das innere oder obere/ und er 
- in das äuffere oder untere Zthiopien. 3 
2. Das innere/ wird fonft Abyffinia ge; — ———— 
meiniglich genannt, gehet von dem Lac de en i 
Zaire und Zembre an beeden Seiten des Nili 4 
biß an Nubien, und gegen das rothe Meer, 
Hat feinen eigenen König, der in Africa der 
groſſe Neguz genannt wird, und nebft feinen N 
) ER be der Chriſtlichen Religion zuge, > 
TE I N ; 
3. Das Kuſſere ober Nieder⸗Mohren 
land aber begreifft unterfchiedliche Reiche und 
a. Congo ander Welllihen Seiten mer : 
Guinea , wird getheilt in Loango , fo N 
‚feinen eigenen König hat; Congo, dag _. 1.1 
gleichfalls feinen eigenen König hat , 4 
der fich zur Chriftlichen Religion befen- el 
net : und Angola , darinnen die Portugie- u 
... fenda® meiftezufagenhaben. 4 
b. Die Küfte der Cafres iſt in dem unter: | 
fien Theil von Africa, fo fich von der J 
Wecſtlichen big an die Oſiliche Kuͤſte a 
des Athiopiſchen Oceani als ein halber —— 
el 3 g Eir: rg 





7 DEUL BUG 
Circul oder Huff- Eifen erſtreckt. Die | 
Innwohner werden ——— ge⸗ 
Nninnt, und leben meiſtens ohne Geſetz, 
Religion und Ordnung, nicht viel beſſer als 
wie die wilde Beſtien. — 


Die Portugiefen ‚haben Sofala , und die | 
.. Holländer haben fich zu unterfi an baut 


Capo de bonaSperanza, (tohin Die 
Po:tygiefen 1498, nad) einer mühfees 

ligen Schiffarth zu erft fommen, und 

weil fie nunmehr an dem guten Forts 

‚gang der fürhabenden Schiffarth nach 
Indien nimmer zweiffelten, es das 
WVorgebuͤrg der a ge⸗ 
deunt) felt gefettt und ein Schloß, 
Garten , famt unterfejiedlichen Co- 
 Ionien , zur Erfrifchung der iun⸗ und | 
2 Aug Indien gehenden Ohiffen „ ans | 
Te ehat- — re fe 
-& Monomopata liegt swifchen dem Land | 
und Küften der Cafres, ift fehr reich am | 
+- Bold , und hat feinen eigenen Koͤnig, 
wie auch BT PT 








h A | 
4. Zangnebar; erſtreckt ſich von der Oſt⸗ 
Seiten des Æthiopiſchen Meers von) 
der Kuͤſten der Cafıes big an dag Fretum 

. Babelmandel, x 2 
ve Hat unterfehiedliche Könige; doch ha, 
ben in dem Mittägigen Theil die Portu 


ielfen 
8 . 
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giefen , Mofambique und andere, in dem 
Mitternächtifchen aber die Tuͤrcken einis 
ge der beiten Sees Städkinne, und ziem⸗ 
lich zu gebiethen. Ki 





$. VII. Die Inſulen. 
\ * — 


ſulæ Canarie : liegen gegen Marocco und 
Biledulgerid über in dem Oceano Atlanti- 
co : ftehen unter des Könige in Spanien 
Bothmäßigkeit, auffer Madera, fo zu Por— 
ugallgehört, ſeynd von den alten Fortunare 


zenannt worden, Ve 


2.Infule de Capoverde: haben ihren Nah⸗ 
en. von dem grünen Vorgebürge , dieſes 
ber von der grünen Farb , fo das Meer 
n diefer Gegend von einem gemwiffen Kraut 
ae. Dann gemeldte Inſulen liegen gerad 
jegen dieſem Vorgebuͤrg über, ſeynd die als 
en Hefperides : Gehören jeßt den Portugie- 
EN. ; 

3. Madagafcar oder Infula St. Laurentii; Zan- 
uebar und Cafraria gegenüber; ift eine vonder 
roͤſten Inſuln, aber noch wenig befandt, aufs 
er daß die Srangofen einige Forts und Colonien 
indem Ufer allda angelegt. F 





Ti 






Das Un Zus 
Das, IV. Eapitel, 


Ton America 
I, 


wi von Americo Vefputio alſo genannt, 
ns der vor mehr als 200. Jahren zu erfi das 
fefte Land betretten, nachdem wenig Jahr zus 
vor Chriftophorus Colymbus in die Inſulen 

hl und als den * hieher — 
atte. 


2. Die Natur hat ſelbiges ftsfen durch ei⸗ 
nen engen Uthmum, der von der daran lies 
senden Stadt Panama, Panamenfis genannt 
wird, in 2. Theil eingetheilt, nehmlich: 3% 
inden Mitter naͤchtiſchen / 2. Mittaͤgigen / 
worzu 3.dieum ——— — * len 
lommen. 


3. Das meifte gehört denen Spar iern / 
‚fonderlich gegen Weſten. Uber in denen | 
Oſtlichen Ufern und Inſulen haben auch di 
Portugiefen, Engelländes und Srangofen, wi 
gleien die Holländer zimlich er und 
Beſitz genommen. 


| [u 


3! ter Septentrionalis. 


I, 


* Bo; * 
u? die cine, » die alyureit gegen 
4 ternacht 
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fernacht liegen, haben fich die Europzer bi ° 41 
ber wenig befümmert , und ift auch auffer 
Pr — Nahmen nichts hierinnen be⸗ 
andt. 


2. Was aber die beſſer Sud-Weſt liegen; 
de Länder anbetrifft, fo befinden ſich bier 
auf der Dt: Seiten, Eh | 


a. Canada oder Neu⸗Franckreich; welches — 
die Frantzoſen an dem Ufer und an dem ie 
Fluß Canada mit unterfchiedlichen Colo- Br 

nien befegt haben, St. Quebec. ie 


b. Yieu = Engelland ; liegt unter Neu⸗ Tank J 
Franckreich weiter gegen Suden: gehoͤrt A 
‚denen Engelländern. | | 


e. Neu⸗Holland; noch weiter gegen Su: | 
den: gehoͤrt jegt auch denen Engelländern, _ 4 
die es denen Hollaͤndern abgenommen. Sn 
St. Neu⸗Norck. ws —— 


A. Neu⸗Schweden, liegt gleichfalls Nuu —4 
Holland gegen Suden oder Sud-Weſt: — 
die Schweden hatten hier einige Stade N 
te angelegt : jegt aber gehört es denen <_ 4 
Engellaͤndern, was an dem Strom De- Be | 
lavvar beffer Land einmwarts liegt, bat | 
König Carol.I, dem berühmten Duader a | 
Wilhelm Pen verehrt,von dem es den n 
MNMahmen Penfylvania befommen , weilen k 
das Land ein lauterer Wald war, worin 
5 nen “ | 
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nen aber fchon ein zimlich Stück von eiſſch 
. und go. Jahren her cultivirt , und zer 
ſchiedene Tolonien von allerhand Sekten | 


und Nationen angerichtet worden, St. 
Philadelphia. 


e. Virginien der Königin Flifaberh zu Eh⸗ 
ren aljo o genannt, gehört gleichfalls denen 
Engelländern, und liegt noch weiter gegen 
Mittag, St, * Tovvn. 

NB. Von allen dieſen — m 

- mercken, daß die Europzer bißher aufs 

ſer denen See; Küftenin dem Land we⸗ 
nig beſitzen; fondern es werden die 
Mittellaͤndiſche Theile, die noch nies 
mahlen genug erforfcht worden , von 
denen eingebohrnen Wilden bewohnt : 
Davon die Iroquoixdie befandtefte, 


Alle: diefe Proyinzen werden auch ſonſt 
miteinander unter dem er ) 
begriffen. | 


< n der Mitten - 
3 


Florida swifchen Mexico und — 
dem Nordlichen Ufer des Sinus Mexica 
gehoͤrt meiſtens denen Spaniern; doch ha⸗ 
ben die Frantzoſen und Engellaͤnder auch 
ein/ Stuͤckl, fo Carolina, Georgia, und | 
Florida Francica beißt, wovon ein Sa, 
Louifiana oder Milliſi auge ri 
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An der Well» Seiten it 


2. Yleu=Mexico; hat Californiam zur lin⸗ 


“fen, Canadam aber und Floridam zur 
rechten. Die Spanier haben hier einis 
ge Dit inne. 


b. Mexico oder Klen-Spanien: liegt wei⸗ 
. tergegen Suden, oder Sud⸗Oſt, und 
begreift alles , was zwifchen dem Sinu 
Mexicano, fo ein Stück des Mer de Nort 
iſt, und zwifchen dem Mer de Sud liegt. 
“ Gehört dem König in Spanien , der 
hieraus fonderlic) aus denen berühmten 
Gold: Minen groffen Neichthum ziehet. 
Hier ift ein Spanifcher Vice - Roy zu 
Mexico, der über alles, was die Spanier 
‚in Nord America haben, zu gebiethen 
hat. Gernere Sf. Vera Cruz, Aqua 
2 pulco. ei 





" S.IL. Das mittägige America. 


VS ringsum mit dem Meer umfchloffen; 


auffer bey dem Ifthmo Panamenfi , wor⸗ 
uch es. mit Mexico verbunden ift, zunaͤchſt an 


olchem Iſthmo iſt. 
R = Terra firma, ſo ein groß Land an dem 


Meer de Sud und de Nort begreifft: ges 


y hört denen Spaniern. St. Porto Belo, 
Panama, Carthagena. 


f | a a 





J 

Y 

$ \ 4 
— 
ei 
= ne 
m: 

| 
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el 
Bf 
4 
N 


24 Dat m. Buch 
b, Peru: liegt unter Terra firma längf an 
der Küften des Meerd de Sud, und rei⸗ 
chet vom Æquatore biß über den Tropi- 
cum Capricorni. Gehört gleichfalls dem 
Königin Spanien, der hier fonderlich 
aus denen Silber ; ‚Minen zu Brotofi oh grofe 
Schaͤtze kriegt. — 
ah; 

Hier ift der ahdere Spanifche Vice 
Roy, zu Lima, der über alles, was die 
Spanier in Sud # America haben, zu 
gebiethen hat, Ferner St, a 


- Chili: liegt ünter Penn, gteihfalsander| 
Küften deg Mer del Sud, Bag gehört de⸗ 
nen Spanieen, im a 


.. Magellaniea: liegt yuonterf, no aih die 
beede Meer durch ein Fretum vereinbah⸗ 
ren, welches den Nahmen —— von 
— — der es ——— 
mithin auch das erſtemahl d —8 
Globum umfchiffet, ſomen ift das Land 
dd, und von Europzern A | 

Dabeyh iſt auch das Fretumle Maire. Ri 


‚€. Paraguay: liegtüber Magellanica, 
Meer de Nort um den Fluß de la P 
der mitten dardurch lauft, fiehet unter 
‚denen Spaniern, * Bunos Ayres. 


f. Brafilien liegt ob Paraguay; fangt er | 
Pico Capricorni an, und veichet ‚nahe an 
d 
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den ZEquatorem , iſt unter der Portugie- 


fen Herrfchafft,, und wird durch einen Vi- 
. _ ee-Roy regiert, . ©t.$.Salvator;Olinda, 


8. Gujana: liegt noch weiter hinauf zwiſchen 
dem Fluß der Amazonum und Orenoque , 
und gränget mit Terra firma: Nat noch 

meiſtens feine eigene milde Einwohner, 
darunter ſonderlich Die Caribes wegen ih; 
rer Graufamfeit und Menfchen; Sreffer 
rehy befandt ſeynd, doc) haben fih die 
Frantzoſen, Engellander , und fonderlich 
Rollaͤnder hier niedergelaffen. 


XB. Was die mittellaͤndiſche Theile be⸗ 


—* trifft, ſonderlich um den Fluß der ama⸗ 


onum und gegen Brafiliam, iſt denen 
Europæern wenig bekandt, viel weni⸗ 
ger von denenſelben bewohnt. 





8. III. Die Americaniſchen In⸗ 
er fuln. : 


I, 


=’ theilsindem Meer de Sud. 


—— 





os ſehnd theils in dem Meer de Nart, 


F In dem Meer de Nort ſeynd die bekann⸗ 

mie: = a 

a. Terra Nova bey Neu Franckreich: Iſt 
484 von 
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von nichts bekandt, als dem Fiſch San, 


welchen die Europzer , ſonderlich —— En⸗ 
gelländer Hier treiben. DR 


b,' InfüleBermudes: kenne etliche Fleineg a 
fulen, fo gegen Virginien über meit in 
See liegen, gehören den Engelländern. 


c. c. Infule Lucajes: liegen unter Florida: Ei⸗ 
ne davon heißt Guanahami , worein Co- 
lumbus zu erſt kommen, und ſu ie 8. Aa 

tor genannt. 


a. Die Anällifche Infalen: diefer Nehm 
iſt zwar ſonſt allen Inſulen dieſer Gegend 
‚gemein. Doch wird er inſonderheit einis 
gen groſſen, ſo gleich unter dem Tropico 
Cancri liegen, gegeben. Solche ſeynd: 
Cuba: wo ſich die Spaniſche Silber⸗ 
Flotte zu Havana pflegt zu verſammlen. 
Hifpaniola ift gleichfalls denen Spam⸗ 
habenim Nordlichen Shei ilaud) | 
die Srangofen eingeniftelt. 
- Jamaica gehört denen Engelländern, 
Porto Rico denen Spanier, — 


Infüle Barlovento, Dder die Ca big 


Eyland: beſtehen aus einer groſſen | 
zahl Fleiner Inſulen, und liegen denen vo 
rigen gegen Sud⸗ Oſt. | 


Die Srangofen haben hier ua 
Martinique und andere. 
- Die | 












— wenn 
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- Die Engelländer Barbados, 8. Chriftophe 
| undander, — | 
Die Dühnen S. Thomz Inſul. 
Die Holländer 8 Euftachii Inſul. 
Der Hertzog von Churland Tabago. . 


$. Infule Sottovento: liegen nicht weit von 


TerraFirma, die Spanier haben la Trini- 
- dad und Margarita, fovon der alldort ein? 
träglichen Perlen» Fifcherey den Rahmen 
bekommen. 
Die Holländer Curacao. 


3. SndemMeerdelSadift: 
a. Californianeben Neu⸗ Mexico, eine groffe 
Inſul, aber noch wenig befandt, . 
Auch liegen in diefem Meer, zwifchen 
Aſia und America : 

b, Die Infule Salomonis : von der Mey: 
nung, als wann Salomo hieher gefahren 
wäre, alfo genannt. Seynd zwifchen dem 
ZEquatore und Tropico. Adi 

c. InfeleLatronum, noch näher gegen Aſien, 
zwifchen dem AEquatore und Tropico Can- 

cri: hievon haben die Spanier einige zur 

Sicherheit und Commodität der Schif⸗ 


farth, fo zwiſchen America und den Philip- 


pinifchen Snfulen getrieben wird, befekt. 

In diefem Meer, und fonft um America her, 

feynd noch anderegeringere Inſulen, die 

aber unbefandt: von denen man demnach 
auch nichts ſonderlichs zu mercken hat. 

| x Anhang 


& > x - 


——— 






















* Das III. Sahh von beta neuen Geographie, 


Anhang von denen unbefandten Sud: Sud. 
und Nord, Landern. 





I, 


On denen Sup, Loͤndern 7 die gegen dem 
Polo Antarctico liegen, und Nova Gui- 
nea, Neur Holland, Terra de Quiros, Neis 
Seeland , Terra de Fuogo, die befandtefte 
zum wenigſten dem Rahmen nad) ſeynd, haben 
die Europzer faum einigmahl die Ufer befretten, 
niemahlen aber nichtsinBejig genommen, das 
her er davon nichts zu fagen iſt. 


2. Was aber die unbekandte Nord⸗ Landen 
betrifft, die nahe gegen dem Polo Arctico liegen: 
worzu fuͤrnehmlich Grönland/ Spigber: 

en/ und Nova Zembla gerechnet wird , fe 
—* ſolche etwas befandter, weilen 























a. Die Holländer einige mahl ben denſelben 
einen neuen nähern Weg in Indien ges 
fucht, aber wegen des Enfes noch 
len zurecht kommen koͤnnen. 





b. Die Holländer und andere Europe 

jährlich mit vielen Schiffen hieher auf 

| ‚ben Wallfiſch⸗ Fang fahren. b, 
ENDE 
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